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Burch. Eſtats⸗und Herieges⸗Bericht N 2 
Großgeneigter Leſer: 


Us dem vorigen Nor (wofern er es geſehen hat)wird er beh dem Zweck meines Vorhabens gemercket haben / 

und bleibet es noch dabey / daß ich mir bey Gelegenheit dieſes jetzigen bluthigen Tuͤrcken⸗Kriegs / welcher 

Krafft aller neulich geſchehenen Zeichen / Deut, und Prophezeihung / durch GOttes Gnade / ai der 
Tuͤrcken aͤuſſerſten Ruin außſchlagen wird / vorgenommen alle Montag und Donnerſtag ein Blat in dieſem For, 
mat herauß zugeben / worauff der £efer nach einander zuvernehmen haben wvird / den Zuſtand / Arth und Beſchaffen⸗ 
heit des Tuͤrckiſchen Kriegs / des Groß⸗Tuͤrcken / Groß⸗ Bester / aller Kriegs ⸗ und Regiments ⸗Offieirer / der Solda⸗ 
ten zu Roß und Fuß nach ihrem vielfaͤltigen Unterſcheid / und was ſonſten dabey zu erinnern / nothwendig erachte 
wird: Meiſtentheils ſoll dieſe Beſchreibung mit einer wohlgethanen Figur erlautert / und dem Leſer der Zuſtand des 
gaasen Tuͤrckiſchen Reichs / als unſers jett naͤchſten Graͤng⸗Nachbahren eben ſo bekandt worden / als wann er viele 
Jahre daſelbſt zugebracht härre. 


Sin Tuͤrckiſcher Chiaus oder Herold. 
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ARE Ann vorgedachter maſſen der Tuͤrckiſche Känfer durch den außgeſteckten Pferde⸗ 
cchwantz feinen Leuten den Krieg notifieitet, fo pfleget er entweder durch die Refidenten der Chriſtli⸗ 
NN chen Potentaten an feinen Hofe / ihren Principalen / welchen es nemlich davon gelten ſoll / der in Er 
manglung derſelben durch ein hier abgebildeten Chiauſen den Potentaten / den ex eingteiffen wil / durch 
einen Brieff den Krieg anzukündigen. Dieſe dente find zu Friedens Zelten vornehme Bediente 
am Lürckiſchen Hofe / dogiren die fembde Abaelandten / land achen denſelben in vielen Dingen an die 


— 


Hand / der Kaͤyſer verſchickt ſie als Envoyes / wielvohl ſie in der That nicht mehr ſind als Soil Rodel ee wa; 
Commillarieny dahero ihrer ſtets etliche hundert unterhalten werden. Im Kriege ftehen ſie dem Groß⸗Türcken⸗ 
mit ihrem Puſikan oder Kolben und andern Gewehr ſtets zur Seſten / wann fie im Felde campiren, ſo warten ſie 4 
dem Sultan auffs wenigſte des Tages z mahl auff. Daher mau fie wohl den Hatſchierern vergleichen möchte, Sie 
werden auch wohl auß einem Campement in die Tuͤrckiſche Provintzen abgefertiget / einen Succurs zu erpreſſen / und 
daher ſeind fie in groſſem Anſehen / weil fie kom̃en / als Kaͤyſerl. Courier / welche von keinem Menſchen aufgehalten wer⸗ | 
den. Frantz Ferdinand von Troilo der edle Schleſier rettete Anne 1667 in Tuͤrckey gar wunderlich ſein Leben indem 
er gang allein ſich auff den gefaͤhrlichſten Weg von Cieiſten nach Alexandretta begab / dann er hatte ſich Tuͤrckiſth ges 
kleidet / einen langen Bahrt gezenget / dahero er bey allen anſtoſſenden Tuͤrcken / vor einen Courier angeſehen ward / und 
allenthalben frey pasſtren kunte / ſolche Geſtalt entkam er dem Tüͤrckiſchen Aga / der mit ihm aus Conſtantinopelge⸗ 5 
reiſet / und ihm mit Gewalt ſeine Tochter geben wolte. Alle Chiauſen ſtehen unter einem beſondern Baſſa / ſo tag K 
lich 70 Aſper oder Stuͤber / ein gemeiner Chiaus aber 18 biß 15 Aſpern zugenieſſen hat. Es were noch vlel von die⸗ 
ſen Chiauſen und ihrem Ambt zu melden / aber ich mache es kurtz / weil michs verdrieſſet von ſolchen Hudlern zu re⸗ 
den die an Chriſtlicher Herrn Hoͤfe als Ambaſſadeurs gefand worden da fie doch in der That niches ſind / als Tuͤrcki⸗ 
ſche Beſoldlinge Durch einen von dieſen Geſellen laͤſſet der Groß⸗Tuͤrck feinen Feinden den Krieg / alß durch ei⸗ 
nen Herolden ankuͤndigen / wie dann Anno 1652 den Könige Johann Cafimirum von Pohlen eben dieſer izigs 
Großherr Achmer, da er doch ſelber kaum 13 Jahr alt war / durch folgenden Abſags⸗Brieff zu einer Fehde einlud: 5 

Ich Sultan / ein König und Sohn des Tüͤrckiſchen Kaͤyſers / ein Streiter des Gottes der Griechen und Babu⸗ 
lonler / Konig des kleinen Jeruſalems, Baſſa des Jordener Iduler und Tamaſiner / eine Frende Gottes: Kenig des 
groſſen und kleinen Egypten / ein Hocherleuchter Füͤrſt von Alexandria und Armenia / auch aller deren / ſo in der Welt / 
im Irdiſchen Paradeyß leben des Mahomets Sohn / und Hüter ſeiner Statt. Ein Verwalter des irrdiſchen Para⸗ 
deyſes und Regent des Hl. Grabes des Mahomets.“ Ein Konig aller Kinigen: Ein Fuͤrſt aller Füͤrſten / ein 
Herr aller Herren ſo in der Welt wohnen von Auffgang biß zum Niedergeng. Der Goͤtter Krieger / und uͤber alle / ſ 
in der Welt wohnen hocherhaben / ein Gott der Einigkeit / ein Herr der Geſundheit / ein Herr und Erbe der Welt. Ein 
Rächer der Chriſten / ꝛc. 

Empfehle dir Koͤnig von Polen / dafern du unſere Gnade begehreſt / und keine Urſache unſerer hoͤheſten Macht dich 
zu beſorgen wilt haben: Ob du zwar laͤngſt unfere Freundſchafft ſuchend / von keiner Schlacht haſt wiſſen wollen: 
Ich aber inzwiſchen vernehme / daß du itzo einen heimlichen Rath haͤlteſt mit deinen Koͤnigen / Fuͤrſten und andern 
geringen Chriſten / wider mich Krieg zu fuhren / und bemuͤheſt dich / wie du das Land Jeruſalem erobern moͤgeſt / dan 
nenhero du ein unbedachtſahmer und unverſtaͤndiger Menſch biſt und wie ? Furchteſtu dich nicht fuͤr dem Todt / ir 
dem du mit einer fo kleinen Hand voll Volek auß zugehen dich erkuͤhneſt. Darumb melde ich dir / daß ich dich bad 
beſuchen werde / ich wil dir eine Haupt Schlacht l jeffern / damit du deine Macht mögeft erkennen / welche ich von dato 
an in meiner hoͤchſten Herrſchafft wil erhalten haben / biß zum Ende der Welt. Jetzo ſoltn auß meiner hochanſehn⸗ 
lichen Majeftar vor deinen Angen ſehen / und ich wil dir zu verſtehen geben / die groſſe Authoritaͤt unſerer Koͤnigret⸗ 
che und Herrſchafften / und deine wenige Gedancken wil ich mir zuvor behalten haben. Deine Staͤdte und Schloͤſ⸗ 
für wil ich alſo zurichten / daß du ſolſt meine Macht erfahren: Deine Macht aber wil ich auß dem Grunde haben / 
damit du ſolches mit deinen Anden ſehend / ein groſſes Hertzen⸗Leid davon tragen muͤſſeſt. Du darffſt auch keine Hof⸗ 
nung mehr in unſere Freundſchaft ſetzen / noch dich auff deine Mauren verlaſſen / welche ich ſambt deinen Untertha⸗ 
nen zerſchlagen wil. Aber deine Haupt, geuthe wil ich ohne Gewalt wegnehmen / und alſo in deinen Koͤnigreichen 
und Landen ein ſolch Gedaͤchtnuͤß hinterlaſſen / welches allerzeiten grauſam erſcheinen wird / ein ewiges Gedaͤchtnuͤß 
zu fein. Und zum Überfluß / damit meine groſſe Gewalt offenbahr werde / wil ich deinen gecreutzigten Gott in Ewig⸗ 
keit auß rotten / daß deine Heiligen nicht auf mich zornig werden. Deine Fuͤrſten wil ich in Pflug ſpannen / und 
deinen Glauben / den du mit ihnen fuhreſt / gaͤntzlich außrotten und vereilgen / darnach wiſſe dich zu richten / und habe 
hieran genug. 

Dieſer Türckiſchen Beſchreibung kan man ſich auch / wegen der vielfältigen ſchoͤnen Figuren / fo darin vorkom⸗ 
men / zum nachzeichnen vor die Kinder bedienen / und hat uͤber dem der guͤtige deſer allemahl einen kleinen Außzug der 
erſten Kriegs⸗Actionen fo in dem Ordinairen⸗Courter des folgenden Tags / umbſtaͤndlich folgen werden / ugewarten: 


Io berichte demſelben in Continuation der vorhergehenden / was folget: 4 
Niemand war mehr Urſache an dieſem Berrä Donaul nicht weit von Wien / und wartete auff Suc⸗ 
theriſchen Friedens⸗Bruch / als der Groß ⸗Vezier und curs / ſchlug ſich auch einmahl mit dem Töckely / der 
fein liederlicher Anhang / derſelbe mahlete dem Sul, ſich der Stadt Preßburg bemaͤchtiget hatte / tapffer 


tan dieſen Feldzug ſo herrlich vor / als wann die Otto, herumb / jagte ihn nicht allein aus gemelter Stadt / 
manniſche Pforte noch eins ſo groß dadurch werden ſondern nahm ihn alle ferne Bagage ab. Die Tür⸗ 


fit. Mach geſchehener Munſterung / und weil Zei, cken unter dem Baſſa von Temeswar / ſetzt darauf in 
tung kam daß die Chriſten ſich vor Gran und hernach 15000 ſtarck über die Donau / wurden aber von den 
ver Meuhäuſel hatten ſeben laſſen / eileten die Tür, Käyſerl. dergeſtalt empfangen / daß ſie blutigen Koͤpf⸗ 
cken / und giengen über Ofen gerav nach Rab. Da, fen wieder zurück brachten / und ihre meiſte Cameraden 
ſelbſt kam es im Außgang des Junit zu einen Treffen in der Donau verlohren. Immtttelſt wurde die 
zwiſchen beyden Armeen! wodey die Chriſten ziemli⸗ Stadt Wien täglich auffs erſchrecklichſte Bombar⸗ 
chen Schaden litten, weil die Infauterie der Caval⸗ dirt und beſchoſſen / der Feind ſtuͤrmete und minirte 
lerte weger der Ströͤhme nicht gebührliche Huͤlff lei / ohnauff hoͤrlich / und die Belagerten währeren ſich hin⸗ 
fte kunte. Die Küyf. zoge ſich demnach zurück / worauf gegen auch als rechtſchaffene Leure / thäten mit Auß⸗ 
in aller Eyleinige Regimenter in Raab / Comorra / fällen groſſen Schaden / und machten mit ihren Lon⸗ 
Leopoſdſtadt / und die meiſte in Wien giengen / weil fie tra minen den Tuͤrcken viele Müh und Arbeit zunich, 
ſich nicht capabel befunden der gantzen Türckiſchen te. Die Beſatzung gab denen in ihrem Lager jenſeits 
Macht eine Schlacht zu lieffern. m Anfang des der Donau / durch Raqveten bey Maehtzeiten / und 
Julii giengen die Turcken wit hellem Hauffen vor durch einen Rauch bey Tage von dem hohen St. Ste⸗ 
Wien; und belagerten dieſe Stadt rundumbher / ſe Pbans Thurn täglich Zeichen daher die Tuͤrcken dieſe 
ſchickten threStreiffrotten auß / welche das gautze sand ſchoͤne Spitze im grund zuſchleſſen ſich bemuͤheten / wie 
von Ungarn und Oeſterreich auff mehr als 20 Meil⸗ ſie dann groſſen Schaden daran gethan. Endlich 
wegs faſt zur Einöde machten ſie führetendie Men. würden es doch die Belagerten nicht aufgehalten ha⸗ 
ſchen bey tauſenden weg / plünderten die Häͤuſer / und ben / wofern nicht ein anſehnlicher Succurs aus Po⸗ 
zündeten fie an alle zeuthe und Säuglinge wurden len / und dem Röͤmiſchen Reich ſich mit dem Hertzo⸗ 
erſchlagen / und wer kan allen ihren Greuel beſchrei | gen von Lotthringen zu cenjungiren / ankommen wäre. 
ben? Der Hertzog von Lothringen ſtunde mit der Davon der Leſer in den künftigen ven Poſten zu Po⸗ 
Capalletie in einem Lager an der Nor dſeiten von der ſten / den Erfolg wird zugewarten haben. ö 
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den Duellen nicht wiſſen / felbige auch auffs enfferfte verffuchen / ſ wird ſolches dennoch einem Hohnſprecher insge⸗ 


mein willig zugeſtunden / abſonderlich wann ſie der groſſen Tapfferkeit eines ſolchen Menſchen verſichert find / und 
ſolches fo wohl umb den ihrigen einen Muth / als dem Feind einen Schrecken einzujagen / wannes gluͤcklich auff ihrer 
Seiten abgehet / allermaffen es bekandtiiſt / daß der gemeine Soldat aus einer bloſſen Einfalt gemeiniglich aus einen 
ferhanen Kampf von dem Außgange der bevorſtehenden Schlacht zu judiciren pfleget. Stellet ſich nun vom Seine 
de kein muhtiger Ritter ein / weil man offtmahls auß jetztbeſagtem Urſachen bedencken traͤgt / dergleichen Kampf ein⸗ 
ugehen / fo wird der Hohnſprecher nichts deſtow¾eniger vor einen Helden erklären und würdig geachtet / eine Ritter⸗ 
Fedenuu tragen. Stellet ſich aber fein Gegempart ein / ſo erwehlet er entweder einen ſolchen Orth / der zu feinem Bora 
theil gereichet / und dahin ſich der Gegenpart nicht wagen darff oder bleibst wohl gar auß / iſt er aber fo beherzt / daßer 
den Kampf eingehet / ſo ſtehet er feſte / giebt feinem Gegenpart die Wahl der Waffen / ſtecket fo lange ſeine Lantze in die 
Erde / und laͤhnet der Schild daran / da gehet alsdann der Kampf entweder zu Fueß oder zu Pferde an / nachdem es 
ihm beliebet / mit Saͤbel oder Lantzen / mit dem Schild oder ohne daſſelbe. Ais dergleichen Außfoderer einer ſich vor 
der Perſianiſchen Aemee vor etwa 15 Jahren prefentirte, ſtach ein muhtiger und ſehr ſtarcker Reuter auß Hitca · 
nien oder Mezanderan / wie ein Blitz herfůr / erwoiſchete ihn beym Leib / riſſe ihn zu ſich auffs Pferd / und rante mit ihm 
nach ſeiaer Armee / woruͤber die Tuͤrcken in groſſen Schrecken geriethen / und die darauff erfolgte Schlacht verlohren / 
in welcher die Perfianer mit einer ſehr kleinen Mannſchafft einen herlichen Sieg beſochten / und die Tuͤrcken über so 
biß 60000 Mann ſitzen lieſſen. Ein ſolcher Hohnſprecher ſiehet der Leſer alhter / wie er ſich zu Fuß præſentiret. 
Im uͤbrigen ob gleich die Tuͤrcken von Duellen nichts haltemauch nimmer dazu moͤgen gezogen werden / ſo fechten ſie 
doch behertzter in den Belagerungen und Schlachten / und wird man ſelten Exempel finden / daß die Tuͤrcken eine 
Feldſchlacht gegen Feinde von ihres gleichen / als Perſier / Tartar / Araber oder Mohren verlohren haben / wo fern 
anders ſie dem Feinde an der Zahl zum wenigſten gleich geweſen ſind. Einmahl kan ich mich erinnern / daß die 
Tuͤrcken von den Arabern und Egyptiern aus dem Felde geſchlagen worden / denen fie doch an Mannſchaften uͤber⸗ 
legen geweſen. Nehmlich umbs Jahr Chriſti 1486, rückte der Egyptiſche Sultan Kyſſar mit Uzun / Uöbeg / 
vor die veſte Stadt Adanum und Tarſum. Der Tuͤrckiſche Kaͤyſer Bajazet I. ſaͤumete nicht / ſondern ließ alſobald 
das Anatoliſche Kriegs-⸗Volck zuſammen bringen / welchen Er den Obriſten Faͤhnrich / feinen Schwwieger⸗Sohn 
Ferhad Beg vorſtellete / dem Er aber doch den Karanuzbeg / Beglerbeg in Caramamen zu ordnete. Dieſe zogen dem 
Feinde entgegen / den fie auch angemelten Orth angetroffen / und fich fo fort in ein Haupt⸗Treffen mit ihm eingelaſ⸗ 
fen / in welchem aber Ferhad Beg von Uzbeg und Jetmurbeg nieder gehauen worden. Die Tuͤrckiſche Armee 
jerſtreuete fich darauff / und wehlete die Flucht. Nicht lange hernach ließ Sultan Bajazet einen ſcharffen Befehl 
ergehen / dieſes Inhalts: Daß Mahummed ein Sohn Hazir Begs mit dem Griechiſchen / und der Anarolifche 
Beglerbeg' ein Sohn des Herkogs / mit dem Anatoliſchen Kriegs⸗Volck von neuen eine Schlacht mit dem Feinde 
wagen ſolten. Hierauf wurde zu beyden Seiten uͤberaus hitzig gefochten / und glelchwohl endlich die Tuͤrckiſche 
Armee nochmahl biß auffs Haupt geſchlagen worden. Mahummed Beg / und des Hertzogs Sohn (iſt eine Re⸗ 
dens⸗Arth der Tuͤrcken) wurden gefangen / und dem Uzbeg überliefert. Sultan Bajazet ließ ſich dieſen Verluſt 
abermahl nicht abſchrecken / ſondern bekieff zu ſich Daud Baſſa von Gallipelis / gab ihm Befehl ſich uuverzuͤglich 
in Arabien zu erheben / und den doppelt erlittenen Schaden zu raͤchen. Dieſer gehet fort / und Kyſſar Sultan kombt 
ihm entgegen. Daud Baſſa war ſehr ſcharffſinnig / hielte demnach nicht vor rahtſam / mit dem Feind ſich in ein 
Haupt ⸗ Treffen einzulaſſen / ſondern lavirte eine Zeitlang / mittler Zeit aber gehet Aaly el Dewlet, ein Sohn Zulka⸗ 
diri / ein Arabiſcher Beg zu ihm über / den Er ſehr hoͤfflich empfieng / und ſich zuruͤck in die Winter⸗Qvartier zog. 
Immittelſt verſamblete Bajazer nochmehr Volcks aus Natolien und Griechenland / und ſtellete der Armee den 
Thadin Aaly Beg als Feldherm für. Darauf præſentirte ſich die Arabiſche Armee / und griff die Tuͤrcken an / wel⸗ 
che auch ſchlechten Wiederſtand thaten / wie aber die Griechen ihnen wacker an die Hand giengen / da wante ſich das 
Blat / daß die Araber von den Tuͤrcken meiſt nicdergefäbelt / und der kleine Reſt in die Flucht geſchlagen worden. 
Nachdem Chadin Aaly Beg einen ſo gluͤcklichen Streich verrichtet / begnuͤgte Er ſich daran / verlegte das Volck in 
die Qvartier und ließ fich verlauten; Er hätte nun durch dieſes Treffen Satisfaction erlanget In der erſtẽ Schlacht / 
unter Ferhad Beg waren die Tuͤreken 80000 / und die Araber 76000 Mann ſtarck geweſen / in der andern 
Schlacht aber hat Mahummed 93000 Mann wieder den Feind angefuͤhret / und dieſer hatte damahl nicht mehr 
alss4000 Mann gezehlet. Chadin hingegen zog mit einer Armee von 79000 Mann Tuͤrcken und Griechen gegen 
die Araber und Egyptier / die mir 60000 Mann eim Treffen wagten / aber derſelbe zu ihrem unerwindlichen Scha⸗ 
den verlohren. Dieſer war der Sultan Bajazet / Tüͤckiſcher Kaͤyſer / der mit feiner Armeen im Felde ſo groſſe Un⸗ 
beſtaͤndigkeit des Gluͤcks erlebet hat / dann ich erinnere mich keines eintzigen Sultans / bey dem die Gunſt des Martis 
fich fo variabel erzeiget hat / als bey dieſem. Inſonderheit hat ihm ein Perſtanifcher Einſiedler / der einen gewaltigen 
Auhang bekommen / viel Handel gemacht / wie an feinen Orth ſol gemeldet werden. 

5 Nuß vomo Sept, Leipzig / vom y Sepimor. 

Dieſer Tagen find ver ſchiedene. hohe Stats ⸗Perſohnen von hier Olelch laufft Bericht von der Schleſiſchen Ar met ein / ſo den 


zu Waſſer und Lande nach der Armte abgefahren. Geſtern Nach. 
mittag find Ihre Kaͤyſ. Maftſt. ſelber in Perſobn gefolget. Kurtz 
vorher brachte ein Expreffer Nachricht / daß die Tüͤrcken den 7 dieſes 
beyde groſſe Minen fpringen laſſen / davon zwar die eine neben hin · 
gangen / die andere aber unter der Löwen, Paſtey / einen groſſen 
Theil des Bollwerchs in den Graben gewor ffen / worauff fie gleich ei⸗ 
nen Sturm gethan / aber glücklich repouſirt worden. Worauff je 
doch der Polnſſche Groß. Feldherr als er die Brucke zu Thuln pas ⸗ 
ſirtt / von dem Stephans Thurn ein Feuer obſerviret, woraußge⸗ 
muthmaſſet worden / daß es mit der Stadt ziemlich ſchlecht ſtehen 
muſte. Dargegen haben Ihre Durchl. der Hertzog von Lottringen / 
ſo die Avantgarde geführee/ kein Feuer geſehen / dahero man hoffet / 
dag die Moth fo groß nicht ſi / und daß umb fo viel mehr / weilen Jyre 
Kaͤyſ. Mayft. wie ſchon gedacht / 2 Stunden nach des Expreſſen An. 
kunft mit Paucken und Trompeten⸗Schall abgefodert. Die Ar 
mte marchiret durch Wege / als der lincke Flügel auff das Kloſter 
Neuburg und Neßdorff / der rechte auff Waſckersdorff / und die In. 
fantıete auff Mauerbach zu. Geſtern hat man den Wiener Wald 
recegnoſeiret, und ben Feind aufgeſucht / da man dann befunden / | 
daß die Tartarn an den Fluß Wien ibiß Walclendorff ſtehen / die 
Wallachen und Moldautr aber haben ſich gegen Raab gezogen. In⸗ 


deſſen haben die Un rigen die Seopoldſtadt wir der trohert / deswegen 
chan nicht zweifelt / Wien defto leichter zu entſehen. 


19/29 Auguſti geſchrieben / wie nemlich beſchloſſen daß der Kd⸗ 
nig von Polen den rechten Fluͤgel / der Fuͤrſt von Waldeck den 
vlucken / und der Hertzog von Lottringen das Koͤyſerl. Corpo 
führenfoll / den König von Polen find 10000 Mann Tentfche 
Fuß ⸗Volcker zugegeben / und der Cburfürſt von Sachſen com- 
mandirt die Reichs ⸗ und Auxilar⸗Voͤlcker in der Arriergade. 
Der König von Polen ſoll den Angriff thun / dem der eiſtund an⸗ 
dere Flügel folgen ſoll / der Ehurfürft von Sachſen aber / wenn es 
der Avantgarde mißlingen ſolte / ſecundiren / und ſolcher Geffalt 
im Nabmen Gottes zum Werck gefchritten wer dtn / davon man 
nun nechſt kuͤnftigen Sonnabend den Erfolg zu vernehmen fern 
wird. 16000 Mann ſollen in letzten Sturm angelaufen / ader 
glücklich repouſiret worden ſeyn. 
Nüurabitg / vom 14 Sept. 

So gleich kompt einRittmelſter con denen herumliegenden Creyß⸗ 
Voͤlckern von Regenſpurg zurüͤcke / allwo derſelbe vor ſothant Voͤl⸗ 
cker Schiffe beſtelle nſollen / weilen aber keine vor handen / ſo geht heu⸗ 
tt der March weiter nach Böhmen. Dieſer Rittmeiſter bringet une 
ter andern mit / daß die Tuͤrcken die Löwen, Pafley vor Wien uber 
hauffen geworſſen und dadurch den Graden gantz außgefuͤllee / wor⸗ 
auff die Belagerte ſtarcke Ftuerzeichen gegeben / alſo daß die groͤſſeſte 
und hoͤchſte Noth vorhanden / und fluͤndlich der Ver luſt der Stadt / oder 
aber] fo Sort geheſder Entſaß zu bermuhten ſey. 
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Die Belagerung der Stadt Mien / nnd 15 29. 


Ey Gelegenheit der neulichſt geſchehenen ſchweren Belagerung / nunmehro aber 
dunch GOttes Gnade darauff erfolgeten Entſetzung der Stadt Wien / wovor wir dem groſſen Gott 
nicht gnugſam dancken koͤnnen / nimmer ein jeder Anlaß / von voriger Belagerung derſelben Stadt / 
unter Sultan Soliman, zu diſcurriren / und eine Vergleichung derſelben mit dieſer zu machen; Sol⸗ 
chem nach iſt nachfolgender Auffſatz gemacht / damit Jung und Alt wegen derſelben ſchweren Belaͤ⸗ 
gerung einen / ob gleich kurtzen doch gruͤndlichen Bericht / empfangen moͤge. 

Zu Zeiten / des groſſen Kaͤyſers Caroli v. fuͤhrete Soliman, den Tuͤrekiſchen Reichs ⸗Scepter / welcher ein ſehr 
guter Soldat / verſtaͤndiger Herr / und glücklicher Kaͤhſer war. Er hat immer; Dinge zu erleben gewuͤnſchet / 
nehmlich Wien zuerobern / feine angefangene prächtige Mofchee, und dann die koſtbahre angelegte Waſſerleitung 
zu Conſtantinopel zu vollenden; Gleich wie er aber in dieſen beyden letzten Stücken feiner Bitte gewaͤhret worden / 
alfo iſt er in der erſten deſto ungluͤcklicher geweſen. Anno 1529 sohe er / auff Einrahten Graff Johannis von Ziys / 
mit einer erſchroͤcklichen Armee in Ungern / als eben Käyfer Carolus V. nicht in Teutſchland / und das Reich wegen 
der Religion ſehr uneinig war. Er gieng gerades Wegs vor die Teutſche Kaͤyſerlicht Reſidentz Wien / vor wel, 
cher Michalogll Balla am 21 September mit 30000 Mann zu Pferde anlangte / nachdeme er vorher über 28 Mei, 
len oberhalb Wien in Oeſterreich und Steyermarck geſtreiffet / und mit brennen / pluͤndern / niederhauen und ge⸗ 
fangen nehmen unſaͤglichen Schaden unter den Chriſten gethan hatte. Ihm gieng alſobald mit etlichen hundert 
Pferden entgegen ein ſehr tapfferer Ritter von Chriſtlicher Seiten / Nahmens Wakitzi Paul, ein gebohrner Servia- 
ner welcher nicht allein im Anfange / ſondern die gantze Belagerung über, Krafft feiner Mannhafften Thaten / einen 
ersigen Ruhm verdtenet hat. Hierauf hat man alſobald die Vorſtaͤdte abgebrandt / wobey der Eigenthuͤmer groſſen 
Berluſt an ihrer fahrenden Haabe erlitten / als welche der muthwillige Soldat / ohnerachtet er Freund war / alles zu 
ſich riſſe. Am 2 3 dito fielen 500 Reuter aus der Stadt / wurden aber zurüͤcke geſchlagen / und in dieſer Adtion 
ward Chriſtoff Zedlitz / Cornet unter dem Grafen von Hardeck / nebſt etlichen gefangen. Man fuhrte fie vor den So⸗ 
liman / und muſten die gemeine Chrlſtliche Reuter jeder einen abgeſchlagenen Chriſten Kopff auff dem Spieß tra⸗ 
gen / doch war Zedliz davon befreyet / welcher dem Kaͤyſer auff fein Befragen großmuͤhtigen Beſcheid errheilere, 

Am 26 dito ſtund die volle Tuͤrckiſche Armee vor Wien / und hatte die Veſtung zu Waſſer und Land belagert. 
Der Zelten waren über 2 5000 / und funte man auff dem ſonſt hohen St. Stephans⸗Thurn das Lager nicht über, 
ſehen. Der Tüͤrcktſche Kaͤyſer war ſelber dabey / und hatte fein Qvartier an der Oſi⸗ Seiten der Stadt bey dem neuen 
Gebaͤude. Darauf wurden alle Thore vermauret / ohne das Salßthor / welches zum Außfallen offen blieb. 

Der Tuͤrck hat in dieſer Belagerung mit den Canonen nicht viel außgerichtet / als daß er den Stephansthurn 
etwas verletzet / welches doch verhindert worden / als fich die Belagerten erklaͤreten / eine Sonnen und halben Mond 
darauff zus ſtelen. Die Janttſeharen haben ſich in die alte Mauren der abgebrochenen Vorſtaͤdte gelegt / und mit 
ihren Röhren groſſen Schaden gethan. Am 27 dito fielen die Belaͤgerten in 2000 Mann auß / erlegten viele 


Tüͤrcken / und darunter 2 Sangviaken wäre der Außfall eine halbe Stunde eher geſchehen / ſo haͤtten fe den Groß⸗ 
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BVezier gefangen bekommen / welcher eben allda das Lager beſichtiget hatte. Nachmahls find verſchiedene Außfaͤlle / 
und über 20 Stoͤrme geſchehen. Die Tuͤrcken ſind uͤber zo mahl auff die Mauren und Waͤlle kommen / auch find 
die Mauren mit graben und miniren an vielen Orten gewaltig eingeworffen worden / dann der Tuͤrek hat die halbe 
Stadt untergraben gehabt / und dabey eine ſolche Arbeit gethan / daß man ſich nicht gnug drüber verwundern kun⸗ 
te / dennoch hat er nicht viel davor außgerichtet. Was er mit Miniren nicht thun kunte / daß wolte er mit Feuerku⸗ 
geln thun / aber fie eflectuitten wenig. Am 1 Octob. kam ein Überlaͤuffer in die Stadt / ſo berichtete / daß ſich die 
Tuͤrckiſche Armee auff 100000 Mann erſtrecke / darunter 12000 Janitſcharen / ſo auff den Kaͤyſer / und 6000 / 
ſo auff den Groß⸗Vezier warteten / und ſehr viel ander Geſchmeiß. Wann man aber allen Troß rechnete / ſo belteff 
ſich der Anzahl biß faſt auff 300000 Menſchen. Bey der Armee ſtunden 400 Canonen / darunter 10 groſſe / de⸗ 
ren jedes 3 Klaffter lang. Es waren auch bey 400 Naſſaden oder Donau⸗Schiffe auff dem Waſſer / alle wohl be⸗ 
ſetzet. Der Kameele zu Zuführung des Proviants / waren 20000. Als nim der Feind ſahe / daß er wenig 
auff die Stadt außrichtete / indem man ſeine Minen mehrentheils gefunden / und das Pulver darauß genommen / 
auch Kundſchafft erlanget / daß der Roͤmiſche Kaͤyſer mit einer Armee im Anzuge waͤre / die Stadt zu entſetzen; Da 
zündeten die Tuͤrcken / die Janitſcharen aber am erſten / ihr Lager an / und brachen auff / denen am folgenden Mor⸗ 
gen der Kaͤyſer Soliman perſoͤhnlich folgete. Der Groß⸗Vezier aber blieb mit den übrigen Baſſen ſtehen / biß den 
folgenden Sontag / als den 17 dito / da find fie alle nacheinander abmarchiret / welcher Abzug den gantzen Tag ger 
währe. Über ooo Menſchen find von den Tuͤrcken und Huſiten allein im Wienerwald nieder gehauen wor⸗ 
den / abſonderlich alte Maͤnner / Weiber / kleine Kinder / Muͤnche und Pfaffen. Der Geſellen und Jungfrauen wur⸗ 
den auch uber 00 zuſammen gekuppelt / und in die Dienſtbarkeit geſchleppet. In der Stadt find in währen. 
der Belagerung 1500 Mann / von den Tuͤrcken aber wohl 40000 geblieben. Ja man ſagt / daß auff dieſem gan⸗ 
gen Zuge uͤber 100000 Türefen umbkommen. 0 


Hierauff folget nun / was von itziger au Belagerung und derſelben Entſatz einkom̃en. 
intz / vom 14 Septemb. 
A Achdeme vom Herrn Obriſten Haͤußler der Platz Kallenberg / worauff etliche tau⸗ 
> fend Tuͤrcken ſtunden / mit derer groſſen Verluſt glücklich erobert worden / hat der Feind Sonntags / 
z als den 12 dieſes / mit voͤllger Macht die Stadt Wien zu beſtuͤrmen angefangen / ungeachtet er geſe⸗ 
0 hen / daß von denen Chriſtlichen Voͤlckern einige Esqvadronen biß an die Contreſcarpe ſich nähere 
len: In waͤhrenden ſolchen Sturm fiel der General Stahrenberg mit Regimentern aus / und arif⸗ 
fen auch zugleich die Unſrigen auff 3 Seiten an / und fochten maͤnniglich wie Loͤwen / worauff der 
Streit dergeſtalt gelungen / daß des Feindes in die Mitte gefaſſete Infanterie mehrentheils zu Schan⸗ 
den geinacht worden / die Callerie aber gieng durch / denen doch die Pohlen hefftig nachgeſett; Und weilen zu Neu⸗ 
ſtadt/ Raab und andern Plaͤtzen etliche ooo Mann zu dem Ende auff den Feind gute Obſicht zu haben / verlegt / als ziſt 
dieſer alldorten auch mit Stoͤſſen empfangen worden / wovon bey Zuruͤcktunfft der Pollacken ein mehrers wird zu hör 
ren ſeyn; Alle Bagagie / Munition Proviant und Stücken (deren 30 groſſe / ohne die kleinen) hat der Feind 
im lager hinterlaſſen / ſampt vielen tauſend Gezelten / dabey auch des Groß⸗Beziers fein Zelt geweſen / ſo von groſſem 
Werch / worin zugleich viel Schatzes gefunden worden / nebſt deſſen Pferd / mit koſtbahrem Gezeug / deſſen Krieges 
Zeichen mit Roß⸗Schweiffen / und viel anders mehr / ſo nicht alles zu beſchreiben. Sonſten hat der Feind auch 
unterſchiedliche Wagen hin und wieder mit Munition ſtehen laſſen / auch hie und da viel Pulver vergraben / und mit 
Bagage verdeckt / ub dadurch den Chriſten noch einigen Schaden zuzufuͤgen; Alldietveilen aber Ihre Durchl. 
der Hertzog von Lotthringen bey der gantzen Armee bey Leib und Lebens ⸗Straffe verbohten / nichts von der 
Bagage anzufallen / noch zu pluͤndern / ſondern gegen ſo einen maͤchtigen Feind / und biß ſolcher völlig abgetrieben 
ſey / in guter Poſttur zu verbleiben / als iſt ſothanes Pulver / ohne weitern Schaden / in die Lufft geflohen. Hernach 
aber wurde denen Chriſtlichen Soldaten / nach und nach / Partheyweiß erlaubet / fo gut ße immer konten / Beuth 
zu machen / die dann vielen / und zwar den meiſten unter ihnen reichlich zu Theil iſt worden / maſſen ſie unter andern 
faſt alle ihre Gezelten weggeworffen / und dagegen der Tuͤrcken ihrige auffgerichtet und fich darunter begeben / dann 
folche zum Theil viel beſſer und koſtbahrer als der Unſerigen ihre geweſen ſeyn. Des Groß⸗Veziers fein Gezelt ſol⸗ 
len die Pohlen bekommen haben / weilen ſie ſich aber damit nicht vergleichen konten / als haben ſie ſolches in lauter 
leine Stücke verſetzt und zerhauen / und ein jedweder einen Fetzen davon genommen / ſo weit es hat reichen wollen. 
Durch diefen guten und gluͤcklichen Succes nun / iſt / G Ott ſey danck davor geſagt / die Stadt Wien voͤllig / von fo 
ſchtwerer / faſt acht wochiger Belaͤgerung / wieder befreyet / und in gute Sicherheitgefeger worden. Ihro Kaͤyſerl. 
Maj. / ſo bereits ſchon zu Cloſter⸗Neuburg arrivirt / werden ſich auch den Augenſchein der Stadt einzunehmen / und 
das IE DEUM LAUDAMUS fingen zu laſſen / dahinein / bald aber wieder zurück / begeben. 

f Paſſaw / vom 14 Sepfemb. i 
Nachdem vergangenen Sontage / als den 52 dieſes / des Feindes Lager des Morgens frühe ange⸗ 
griffen / und von den Unſrigen / nach einer zimlichen ſcharffen Attaque / gänglich auffgeſchlagen worden / 
hat des Feindes Capallerie darauff die Flucht genommen und iſt durchgangen / und iſt alſo die nunmehr 
in 8 Wochen belagerte Stadt Wien mit des Feindes groſſem Vetluſt wieder befteyek. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt heut Abends umb 5 Uhr mit einem Expreſſen erſt eingelauffen / wobey dann gleich vor gewiß 
berichtet wird / daß der Feind ſeine meiſte Stuͤcke / Bagagie / und faſt alle Zelten / deren theils gar koſt⸗ 
bahr / wie dann in des Groß⸗Veziers Gezelt allein in die 2 Millionen Wehrt an Beuthe gefunden ſeyn 
ſolle / in ſtich gelaſſen / welches denen Soldaten vor eine gute Beute erſtreckek. 

P. S. So gleich bey abgehender Port kommet noch eine andere Staffeta / berichtet / daß der Gen. 
Duͤnewald ein Theil von dem fluͤchtigen Feind an dem Donawfluß in die Enge getrieben / und derge⸗ 
Au attaqviret / daß der mehrentheil / was nicht kapottiret worden / in dem Waſſer gelauffen und fich er⸗ 

uffet. . 


Die grauſahme Belagerung 


wider ſolche / als im Kriege nicht übliche Waffen / prote⸗ 
flirten, Aber fie muſten vernehmen / daß man einem 
Feinde / der wider parol gehandelt / auff die erſchroͤlichſte 
Manier zu begegnen / wol befugt wäre. Solcher Geſtalt 
Sollen die Tuͤrcken vom 4 Julit biß den 28 Aug. 48 744 
Mann verlohren haben / und hat das miniren und ffir, 
men vom 6 Julian biß den 1 Septemb. durchauß ge⸗ 
waͤhret / wie fie dann wircklich 3 8/ und darunter 1 5-flün- 
dige Stuͤrme gethan, auch 35 Minen ſpringen laſſen / 
welche alle von Tag zu dag einzuführen / vil Raums erfor, 
dern wuͤrde. Es fehleteden Belagerten auch nicht gaͤntz. 
lich an einer Correſpon dent mik der Kaͤyſerl. Armee / fo 
jenſeits der Donau unt r dem Hertzogen von Sortringen 
campirend / des Succurſs erwartete: Fuͤrnemlich iſt hie; 
bey denck⸗ und Leſenswuͤdig die 
Abbildung ind Beſchreibung 
Des Georgen Fra Koltſchitzky / welcher 
Geſtalt derſelbe die Ruwſchafft durchs Tuͤrckiſche Lager 
zum Hertzogen von dotringen / und wieder in Wien 


1 zurick gebracht. 


D 


ie Herren Buͤrgermer dieſer Stadt Nach; 
gezogen / daß in der Leild⸗Stadt bey Wienei, 
net / welcher der Tuͤſchen Sprach und Sir. 
ich küͤndig / ſich anito der Stadt / und zwar un⸗ 
om Herrn Hanptma Ambroſio Francken / 
n Erb⸗Feind / neualerichteten Frey⸗Com - 


pagnia befinde / ferner auch feines guten Wandels und 
auffrechtChriſtlichen Lebens gnugſahme Zeugnuß hatte; 
derowegen ihn geſagter Herr Buͤrgermeiſter zu ſich be 
ruffen / ſich mit ihme beredet / folgends zu Ihro Hoch⸗ 
Graͤffl. Excel. Hn. Grafen von Capliers gebracht / al wo 
ihm die Sache mit Darthuung eines ſatſahmen Re⸗ 
compens vorgetragen wurde; Hierauff er ſich dann gut⸗ 
willig erbohten / und / als ihm die von der allhier befinden 
den hohen Kaͤyſerlichen Generalität hierzu gehoͤrige 
Briefe und Paß aufgeferriger und eingehaͤndiget wor⸗ 
den / hat er von Ihro Hoch⸗Graͤffl. Excel. Hin. Grafen 
von Stahrenberg / durch das Schotten, Thor / biß zu den 
Palliſaden hinauß begleitet / und mit ſeine Diener ver⸗ 
geſellſchafftet in Tuͤrckiſcher Kleidung zu Fuß / den 13 
Aug. zu Nachts / zwiſchen o und 11 Uhren / den Weg 
forrgefeker. 

Als eb nun durch die Waͤringer⸗Gaſſen / und neben 
dem ſo genanten neuen Lazareth vorbey gangen / befand 
er ſich ſchon an denen Tuͤrckiſchen Zelten / und weilen ein 
groſſer Regen und Ungewitter eingefallen / feree er ſich 


mit ſeinem Diener ztwiſchen zweyen deroſelben Laͤger nie⸗ 


der / der froͤlichen Morgen⸗Roͤth erwartend; So bald 
folche angebrochen / ſahe er aller Orthen die unzählige 
Menge der Tuͤrckiſchen Gezelte / welche ihn zweifeln 
machten / welchen Weg er durchzukommen ſuchen ſolte / 
und bildeten ihme dieſelben gleichſahm für den Irꝛgarten 
Oædali, von deme die Poeten gebichtet: Das deſſen Ein⸗ 
gang mit groſſen Feuerſpeyenden Ochſen verwahret ger 
weſen. In der Warheit: Dieſes deß Blutduͤrſtigen 
Erbfeindes Feldlaͤger war nicht allein bey dem Eingang / 
ſondern allenthalben mit grauſahtnen auff das edle Chri⸗ 
fen: Blut laurenden Beſtien und Tygern angefuͤllet: 
Deſſen ungeachtet ginge er mit ſeinem Geſellen / wiewohl 
vom Regen durch und durch befeuchtet / froͤlich fort / und 
thaͤte (umb denen bey ihnen haͤuffig hin und herreitend⸗ 
und gehenden Tuͤrcken allen Argwohn zubenehmen ) in 
Tuͤrckiſchen Sprach luſtig ſingen; traffe hiemit auff ei⸗ 
nes Tuͤrckiſchen vornehmen Aga Gezelt / welcher ihn zu 
ſich ruffte / und alſo durchnaſſet / bemitleydete / und fragte: 
Woher er kaͤme / weme er dienete / und wo er hinauß wol⸗ 
te? Alß er ihm nun auff alles bedachtſahm geantwortet / 
und vermeldet: Er wolte etwas von Weinbeeren und 
andern Fruͤchten einſamlen; lieſſe er ihme den Tüͤrckt⸗ 
ſchen Chawe⸗Trunck reichen / warnete ihm benebenſt / er 
ſolte ſich nicht zuweit wagen / damit er den Chriſten nicht 
in die Haͤnde kaͤme: Hierauff lieſſe er ihn von ſich. 
Darauff gieng er über Berg und Thal / durch die 
Wein⸗Gaͤrten und Gebüͤſch / biß an den neuen Calen⸗oder 


Joſephs⸗Berg; Bald ſtieſſen ihme etliche Tuͤrckiſche 
Trouppen auff / da er ſich dann / aus Beyſorge / von ih⸗ 
nen angehalten zu werden / zur lincken Hand gewendet / 
und alſo umb den Berg / durch den Wald und Weingar⸗ 
ten / biß oberhalb Cloſter⸗Neuburg / kommen; Weilen er 
aber nicht willen koͤnnen / ob Freunde oder Feinde darin⸗ 
nen / kehrete er wieder zuruck gegen das Dorff Calenberg / 
allwo er gegen uͤber / in einer Baumreichen Inſul Leute 
gewahr worden / und an etlichen Weibern die in der Do⸗ 
nau gewaſchen / erkennet / daß es Chriſten waͤren; da er 
aber von ihnen erſehen worden / haben fie tapffer auff 
ihn Feuer gegeben. Erthaͤte ihnen wincken und ruffen / 
er ſey ein Ehriſt / käme von Wien / ſie ſolten ihn üͤberſe⸗ 
sen; Sie antworten ihme / er ſolle ſich nur ein wenig 
auß werts begeben / alldorten über das Geſtadt / welches 
zwar ziemlich hoch / um Waſſer hinunter laſſen / als ſol⸗ 


ö ches geſchehen / haben ſie ihn in einem kleinen Schifflein 


abge⸗ 


fich dieſe / angemerckt die Tuͤrcken wol Lo Mann auff ei⸗ 
nen Chriſten hatten / mit einigem Verluſt retiriren. | 
Sie zohe damalen nach der Inſul Schütt / und vollends 
hinuͤber jenſeits der Donau / und ſetzte fich nicht gar weit 
von Wien / oberhalb Preßburg. 

Ihre Kaͤyſerl. Mayſt. giengen darauff mit dero ho, 
hen Familie und dem beſten Schaf alſobald von Wien 
auff Lintz / umb daſelbſt den Anßgang dieſes Krieges ab⸗ 
zuſehen / zumahlen / da die Tartariſche und Tuͤrckiſche 

Vortroupen ſchon biß unter die Waͤlle derfelben Haupt⸗ 
Stadt zu ſtreiffen begunten / wie dann Ihr. Kaͤyſerliche 
Mayſt. hohe Porſohn ſelber deßwegen nicht in geringe 
Gefahr gerahten. Endlich erhielt man die berrübte Zei 
tung / daß Wien von der volligen Tuͤrckiſchen Armade 
würcklich belagert wäre / welche dieſelbe mit mehr als 
200000 Mann rund umbher bezingelt / und dergeſtalt 
beſchloſſen haͤtten / daß nicht ein Huhn außkommen moͤch⸗ 
te. Dieſes war noch ein einsiger Troſt / daß kurtz vor⸗ 
her der tapfere General Ernſt Rudiger / Graff von 
Stahrenberg / mit der meiſten Kaͤyſerl. Infanterie / zum 
wenigſten in 12000 Mann / ſich hinein geworfen hatte / 
welches einem jeden einen Muth machte / der hoffaͤrtige 
Groß⸗Vezier würde feinen trutzigen Kopf vor dieſe Haupt 
Veſtung rechtſchaffen zerſtoſſen / als welcher ihm vorge⸗ 
nommen hatte / ermelte Stadt hinweg zu nehmen / und 
zum Stein hauffen zu machen / hernach mit der gantzen 
Macht auff Italien loßzugehen / und ſich dieſes ir diſchen 
Paradeyſes zu verſichern / zu welchem Ende eine groſſe 
Flotte zur See unter dem Capitain⸗Baſſa nach dem We⸗ 
ſten alßdann zu gehen / und eine Deſcende vorzunehmen / 
ſchon vorher beordert war. 

Vor Wien gieng es unterdeſſen ſcharff her; Die 
ſtreiffende Partheyen lieſſen in Mähren / Oeſterreich / 
Schleſten und Steyermarck weit und breit ius Land hin, 
ein / hauſeten mit Chriſtl. Staͤdten / Flecken / Doͤrffern und 
Schloͤſſern erſchrecklich / alles ward in die Aſche gelegt / 
und die Leute in unglaublicher Anzahl niedergehauen / 
oder mit ſchweren Ketten gefeſſelt / und als das unver⸗ 
nuͤnfftige Dich hinweg geſchleppet / und in eine barbari⸗ 
ſche Dienſtbarkeit verkaufft. Über 100000 Menſchen 
jung und alt find ſolcher Geſtalt in Tuͤrckey geſchickt wor⸗ 
den / welche man daſelbſt gleichſam zu neuen Recruiten 
auffziehen wolte / weil der groͤſte Hauffe darunter in un⸗ 
mündlichen kleinen Kindern / beyderley Geſchlechts / be⸗ 
ſtunde. Die Gewaͤchſe / Feld⸗Fruͤchte / Garten und 
Weinberge / wurden verwuſtet / und die Belaͤgerten hat⸗ 
ten nicht einmahl Zeit die Vorſtaͤdte völlig abzubrennen. 
Alſobald bemaͤchtigten ſich die Janitſcharen der Mauren 
von den ruinirten Hänfern vor Wien / warffen Batteri⸗ 
en auff / und fiengen am 4 Julti an die Stadt auß den 
ſchweren Canonen wuͤrcklich zu beſchieſſen / nachdem der 
Groß - Bezier auff feine Aufffoderung der Veſtung von 
dem heroiſchen Stahrenberg die heldenmuhtige Antwort 
erhalten hatte / daß man diſſeits geſonnen waͤre / ſich biß 
auff den letzten Bluts⸗Tropffeti zu defendiren, und de⸗ 
nen Tuͤrcken eine rechtſchaffene Probe Chriſtlicher Tapf- 
ferkeit bey dieſer Occaſion zu zeigen. ‘ 

Alles was in Wien Gewehr führen kunte / ward ge | 
munſtert uud bewaffnet / hierzu lieſſen ſich die junge Dur 
ger / Rauffaınd Hoff⸗Purſche / und inſonderheit die von 
der Academie, unverdroſſen ſehen / zu zeigen / daß ihnen 
Mats eben ſo lieb waͤre / als Ars. Die Daͤcher wurden 
bey Zeiten abgenommen / und die Pflaſter von den Straſ⸗ 
ſen auffgehoben / damit die Bomben und Feuer⸗Kugeln 
fo viel wenigerklfect thaͤten. Und als man etliche Mord⸗ 
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brenner / welche am andern Tage der Belagerung einen 
greulichen Brand in der Stadt angerichtet / auf die grgu⸗ 
ſamſte Weiſe von Leben zum Tode gebracht hatte / da ver⸗ 
band ſich der Commendant mit der Militz und aller 
Mannſchafft in der Stadt mit einem ſtarcken Eyde / die 
Veſtung auff keine Weiſe dem gewaltigen Feinde zu u⸗ 
bergeben / ſolten fe auch gleich allefunpt darüber crepirem 
oder ihr Leben einbuͤſſen. Die Ale wurden viſttiret / 
und ihre Keller und Kornfpeicheimuften Wein und Ge⸗ 
treyde herbey ſchieſſen / weil die Gaſtlichen in ſolchen Faͤl⸗ 
len ihren Vorrath hergeben muͤſſn. Die Türcken ſchoſ⸗ 
fen. mit verguͤldeten und mit Juwelen beſetzten Pfeilen 
einige Brieffe in die Stadt / und omahneten die Belager⸗ 
ten / ihr Elend bey Zeit zu erkennen / und ſich ihrein Sulz 
tan zu ergeben / allermaſſen fie a wol wuͤſten / daß kein 
Succurs vor ſie zu hoffen / ihr Kaͤyſer auch nicht gewoh⸗ 
net ſey / eine Veſtung vergeblichzu belagern; Aber alles 
umbſonſt / die Belagerten fochegt wie Löwen / und einer 
von denſelben achte z any fo viel Kinder. 

Die Tuͤrcken hatten eine Nannſchafft von 15000 
Koͤpffen bey Raab auff einem 51955 liegen laſſen / umb 
den Paß daſelbſt wider die Maber Guarniſon zu des 
fendiren, weil fie von dannen ber Gran und Ofen alle 
ihre Munition und Vivres hen muſten. Immittelſt 
fielen die Belagerten faſt alle age aus / und war des f 
Stürmens kein Ende / wiewol die Tuͤrcken dabey jedes⸗ 
mahl geſchlagen und repoulinwunden / alſo daß ſte offt 
eine groſſe Niederlage erlirrel Von dem ſehr hohen 
St. Stephans ⸗Thurm unteiſelten die Belaͤgerten mie 
Donau durch Fackeln 
und Rauch ſtets ihre Correlhnde nee, und im Anfange 
des Auguſti un erſtund ſich Jans Georg Kolſchizky eis 
ner Reſolution, die uͤbermenhliches Vermoͤgen zu ſein 
ſchtene; Er pasſirte mit B effen von der Generalitäe 
aus Wien / in Tuͤrckiſcher Kydung durchs gantze Tuͤr⸗ 
ckiſche Lager / kam zum Heygen von Lottringen / und 
laugte mit feinem Knecht / wefr der kuͤrckiſchen Sprache 
und Maniren wol erfahren mit Antwort⸗Schreiben 
nach etlichen Tagen gluͤcklif wieder in der Stadt an. 
Und weil die Tuͤrcken ſolch Torreſpondentz von Ste⸗ 
phaus⸗Thurn letztlich inne wurden / richteten fie ihre 
Canonen darauff / und beſclpigten ihn gar ſehr / alfo daß 
ſich die Belagerten relolvirß, den weyland Yo, 1529 
mit dem Kaͤyſer Solymalbedungenen halben Mond 
herunter zu nehmen / und ankre deſſen allein mit der gůͤl⸗ 
denen Sonne ihre Spitze zlekroͤhnen / weil die Tuͤrcken 
aniko an den Thurn / wir damahls gemachten Ver⸗ 
gleich / ſich zu weit vergriffehaͤten. Der Groß⸗Vezier 

Bol zu conſerviren, darumb 
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ſuchte immittelſt ſeine Y 
legte ers endlich mehr auff iniren / als auffs ſtuͤrmen / 
und ließ ſolche Minen / Lauraben und Batterten bauen, 
die man ohne Verwundeſg nicht anſehen kunte z d 
Kunſt dabey war nicht ſo gh / als die Koſten / und unf 
ſchreibliche Arbeit. Di pprochen waren wegen d 
ſtetigen Regenwetters m mit Steinengepflaſtert. 
ber die Belagerten lieſſen hwegen den Muth gar 
ſincken / fondernftelen mpörr aus / und machter 
nieder / was ihnen vorkaſ fir contra minirten fl. 
und entdeckten dadurch feindliche Minen / der⸗ 
ver ihnen wol zu ſtatten n. Lange Baume 
mic ſpitzigen Nägeln beſßgen⸗ und auff die 6 
loßgelaſſen / welche diginde bey hunderten! 
ſchlugen; An ſtatt der ernen ſchoſſen die U 
irꝛdenen Kugeln / und ußten den Feinden de 
heilbahre und ungewoͤhthe Wunden / alſo da 
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abgeholet / und ſambt dem Diener hinüber gefuhrt: So 
bald er in die Inſul kommen / war daſelbſt der Richter 
aus dem eine Stund von der Stadt Wien gelegenen 
Flecken Nußdorff / mit feinen dahin geflüchteren Nach⸗ 
baren / welcher fragte / ob fie uicht etwas ſchriftliches aus 
Wien zu zeigen haͤten? Worauf Hr. Koltſchißzky ihme 
den von Ihro Hoch⸗Graͤffl. Excell. An. General Ca⸗ 
pliers ertheilten Paß wieſe; Hierauff haben fie ihme 
Freuden voll allen guten Willen und Ehre erzeiget / alfo- 
bald ein Schiffle in herbey geſchaffet / und ihn biß zu dem 
Chriſtlichen Laͤger hinüber gefuͤhret, 

So bald er den Donau⸗Fluß zurück geleget / traffe er 
oberhalb der Brücken auff das Chriſtl. Laͤger / und wur⸗ 
de zu Hn. Obriſt Heußler gebracht; welchem er ſeine 
Verrichtung entdecket / und die bey ſich habende Dricfe 
gezeiget: Darob fich beſagter Hr. Obriſter hoͤchlich er⸗ 
freuet / ihn mit zweyen Pferden vor ſich und den Diener 
verſorget / und alſo weiter in Ihr. Hertzogl. Durchl Laͤ⸗ 
ger / fo an der March zwiſchen Anger und Stillfried ge, 
ſtanden / bringen laſſen. 

Solcher Geſtalt kam er bey hoͤchſt⸗ ermeldter Hertzog. 
Durchl. den 15 dito Morgens glücklich an / und über⸗ 
reichete / nebſt ausfuͤhrlich⸗muͤndlicher Bericht ⸗Erſtat⸗ 
tung / die von der Räyferlichen Generalitat ihme anver⸗ 
traute Briefe: Nach dero Eroͤfnung / und von Ihr. 
Durchl. reiffer Erregung und Berahtſchlagen / wurde 
ihm von dero hohen Perſohn auffgetragen / die hierauff 
erfolgende Beantwortung zuruͤck zu bringen; welches 
er ſich / wegen bevorſtehender ſorglicher debens⸗Gefahr 
hoͤfflich erweigert; Jedoch weilen Ih. Durchl. zum an⸗ 
dernmaßl nebenſt Verſicherung eines unfehlbahren 
Kaͤhſerlichen Gnaden⸗Recompenſes / ihn hiezu bemuß⸗ 
ſiget / hat er es wiederumb auff ſich genommen / und / nach 
gehorſamſter Beurlaubung und Abfertigung / ſich wie⸗ 


der zuruͤck gewendet. 


Den 16 Aug. Abends / langete er in eben ſelbiger Ge⸗ 
gend / allwo er hinüber geſchiffet / wiederumb an / und wur 
de / von vorbemeldten Nußdorfferiſchen Nachbarn / her⸗ 
über in ihre Inſul geholet / und ferner gar herunter auff 
Nußdorff / allwohin fie fich noch immerzu bey der Nacht 
etwas von Victualien und Wein / aus ihren wiewol ab: 
gebranten Haͤuſern und Gaͤrtern zu holen / gewaget; 
iund nachdem er ſich allda bey ihnen eine Stunde auff⸗ 
gehalten / nahm er den geraden Weg am Waſſer gegen 
die Ziegel⸗Oefen und der Stadt: Nun ware ebenfalls 
ungeſtühmes Regenwetter / und hätte ihn GOtt nicht 
a bſonderlich bewahret / daß er / ſich ein wenig beſſer zur 
rechten Hand gewendet / wäre er mitten unter die Tuͤrcki⸗ 
ſcheSchildwachtẽ gerahten: Bey ſolcher Beſchaffenheit 
feiste er fich mit feinem Diener nieder / deß anbrechenden 
Tages zu erwarten; alsdann giengen fie fort / ſich auff, 
zween Wege zertheilende; Bald kamen gegen ihnen õ 
rücken / denen zu entgehen rieffe der Herr dem Diener 
Init lauter Stimm auff Tuͤrckiſch zu / welcher / an dem 
ſonſt nicht gewoͤhnlichen Lautreden / gemercket / daß Ge⸗ 
fahr vorhanden / begabe ſich zu feinem Hern / und denen 
Ttürcken aus dem Geſichte: Jedoch einer von dieſen 
Fuͤnffen gienge und ſchauete ihnen immerzu nach; aber 
ſie kamen durch die Roſſau / gegen der Alſtergaſſen / zu 
einem kleinen abgebrandten Hauß / in welches fie gien 
gen / die Keller, Thuͤr oͤffneten / in willens / theils wegen 
der Gefahr / verrahten zu ſeyn / theils wegen des Regen⸗ 
wetters / dieſen Tag ſich darinnen zu verbergen: Als fie 
in dem Keller waren / gienge wegen Muͤdigkeit den Hn. 
ein Schlaff zu / der Diener aber bliebe munter; Bald 


hierauff kame einer / machte gleichfalls die Keller ⸗Thuͤr 
auff / und gienge die Stegen hinunter / der Diener weck⸗ 
| te alsbald feinen Herm / ſagende: Wir find verrahten! 
Der Herr ermunterte ſich / und als er anfienge zu reden / 
erſchrack der Neuankommende; und unerachtet der 
Diener ihme in Ungariſcher Sprache zugeruffen / komm 
her! komm her! lieffe er die Stiegen hinauff und davon 
was dieſer vor einer geweſen / iſt unbewuſt. Alhier nun 
länger zu verharren / befand ſich nicht rahtſam zu ſeyn / 
derowegen beſchloſſe Hr. Koltſchitzty / auß dem Keller zu 
weichen / und gegen die Palliſaden zu lauffen; welches 
dann glücklich vollzogen wurde: Und iſt er ohne einige 
Verletzung mit offtbemeltem feinen Diener / den 17 Aug. 
frühe Morgen / durch das Schotten ⸗Thorin Wien ange- 
langer / und der hohen Käͤyſerlichen Generalität feine 
Verrichtung / fo wol ſchrifft als muͤndilch unterthaͤnigſt 
abgeleget. h 
Endlich wurden die Belagerten vom Hunger und 
rothen Ruhr heimgeſucht / und täglich bey 60 hingerafft / 
da begunten fig nach Succurs ein Verlangen zu bekom⸗ 
men / zumahl / weil auch viel Canonen unbrauchbar zu 
werden begunten / und derſelben viele zerſprungen / maſſen 
man ihnen im zuͤnden und loßbrennen wenig Ruhe laſſen 
kunfe / der Succurs nahete auch allgemach herbey / aller 
maſſen der König von Pohlen gleich auff die erſte erhal⸗ 
tene Zeitung von dieſer Belagerung / diejenige Mann⸗ 
ſchafft / ſo er in aller Eyl haben kunte / aufffisen / und in 
drey Theilen marchirn ließ / daß erſte Corpo fuͤhrete er 
perföhnlich ſampt feinem Printzen / daß Andere der Pol, 
niſche Groß⸗Feld⸗ Herr Joblonousky, und das Dritte ber 
Polniſche Unter⸗Feld⸗Herr Senovvsky, die Mannichafft 
beſtund in zeooo Edelleuten / ſampt ihren Knechten in 
allem etwa 3 5000 Mann. Der Koͤnig ward von der 
Königin biß an die Graͤntzen begleit / und hatte auff allen 
Fall ein Teſtament gemacht / worauß zu ſehen / daß er 
keineswegs bedacht waͤre / einiger efahr fich zu entziehen. 
Und ob er gleich dem Kaͤyſer / der thm alle Ehre anthaͤte / 
guugſahm vorſtellete / daß er anizo nicht kaͤhme / alß ein 
König / iunb groſſen Refpedt einzunehmen / ſondern alß 
ein Feld⸗Herr / die Stadt Wien zu entſetzen / ſo führte er 
dannoch eine gar anſehnliche Hoffſtatt mit ſich / es beglei⸗ 
ten ihn ohne vorhochgemelten Koͤniglichen Printzen ja⸗ 
cobum der Hr. Caltellan von Sieffland / Feld⸗Herr Ser 
nator Regni, Or. Guynsky Unter- Cantzler / und Senator. 
Hr. Cron Obriſter StallmeifterMellerzyngkg , ſo die 
Obriſte Caͤmmerer⸗ Stelle vertrit. Hr. Croi of⸗Schatz⸗ 
meiſter Modizezevvsky. Der juuge Hr. Graff Daͤn⸗ 
hoff. Der Koͤnigl. Beichtvater / ein jeſuiter, Pater 
Przeborovvsky. Koͤnigl. Leib, Medicus / D. Braun. 
Hr. Prælat Mizichi Cancellar. Regni, Hr. Præ lat Haky. 
18 Cammer⸗Junckern / 2 Secretarien. Hr. Cron 
Schatzſchreiber Oſſovvsky. Unter Stallmeiſter / Fut⸗ 
termeiſter ( Küchen, Keller und Stallparthey war ſeht 
ſtarck. Pagen. 6 Laqveyen. 6 Trompeter und Par 
cker. 6 Paycken / 20 welche neben dem Koͤnige gehen / 


Silber verbraͤmet / worauff eine weiſſe Feder / und in blau⸗ 
en Hollaͤndiſchen Tuͤrcherne Rocken Polniſchen Habit 
gekleidet / einen Gürtel von ſilbernen Borten / wle anch 
deren Gehencke / woran ein langes Meſſer mit Silber be⸗ 
ſchlagen / in der Hand ptælentiren fie einen verguͤldeten 
Adler auff einem Stiel von 6 viertel lang. 3 Cammer⸗ 
Diener. 24 Zug⸗ Pferde zur Koͤnigl. Bagagte⸗ 30 des 
Printzen Hand, Pferde / die Hoff. Junckern / jeder 5 biß 6 


Pferd / ſo in allem biß 2000 Pferden austrugen jeder 
C3 Huſſar 


* 


wann er reitet / hatten rothe Scharlackene Mutzen mit 


— 


— 


— 


— 
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Hiffarınd Archibuſtrer hatte einen Diener. Es befun⸗ 
den ſich auch viel Janütſcharen und Türcken bey dieſer 
Hoffſtadt. 7 
»Mit dieſer praͤchtigen Hoffſtadt und vortrefflichen 
Mannſchafft kam der König von Pohlen / der groſſe /o, 
hannes Sobiesky, uber deſſen Ankunft folgendes Ana, 
gramma zu einem guten Omen gemacht ward: k 
Johannes Te tius Rex Poloniz um, 
Siftor, Vienna ex malo teponitur. 

Gleicher Geſtalt / als auff den Schleſtſchend Franzen 
des Lands⸗Oratur den König unt einer ziemlichen Latei⸗ 
niſchen Oration empfieng / und ihn zu verſchtedenen 
mahlen Auguftisfimum Regem genant / da antwortete 


ihm unter andern der Polniſche Cantzleralſo: Venitau⸗ 


uſtus Rex ad anguſtias Viennenfes. 

Der Churfuͤrſt von Bayern / der Churfuͤrſt von Sa⸗ 
chen / wie auch andere Fuͤrſten und Stande hatten im⸗ 
mittelſt ihre Mannſchafft auch ſchon herbey geſchafft / 
welche ſich ohnweit Crembs verſamblete/ und kamen un. 
ter ander jetztgedachte beyde Churfürften perſohnlich gar 
prächtig aufgezogen / inſonderheit ward Chur, Bayern 
mit feiner Leib⸗Guarde, und einem Kern Außſchoß von 
Grafen, Frey⸗Herrn / Edellente und andern vornehmen 
und wolhabenden Vonluntairs auff 1000 Mann in der 
ſchoͤnſten blauen Livre mit zierlichen Feder, Buͤſchen und 
Silbern Poſamenten beglettet / ein jeder von dieſen Leuten 
hatte 2 Diener und 4 Pferde / welche mit unter dieſer 
Zahl begriffen ſind. 


Alß nun etwa umb den 20 Aug, die Auxiliar⸗Maſi, 


ſchafft groſſen theils beſammen / und ſich alß die zuſambt 
dem Käyferl. nunmehr auff mehr alß 80000 ſchaͤtzete / 
capabel achtete / den Feind im Lager vor Wien anzugreif, 


fen / da hielten die hohen Haͤupter / ſonder einigen Zwi- 


tracht wegen des Rangs (welches hoͤchſt Wunder) zu 
foderſt eine Haupt ⸗Conferent und Confiltum , wobey er, 
ſchienen / der Koͤnig in Pohlen mit feinen beyden Feld⸗ 
Herrn / der Chur⸗Fuͤrſt von Sachen / (der von Bayern 
war in Perſohn noch nicht angelangt ) Hertzotz von Lot⸗ 
tringen / Marggraff von Baden / Kaͤyſerl. Kriegs⸗Prerſi⸗ 
dent, der Zürft von Waldeck / General Caprara, Printz 
Louys von Baden / General Rabatıa, Fürſt Lubomirs. 
kyzder Bayeriſche General Degenfeld / der Hertzog von 
Eyſenach / Printz von Naſſan / Graff von Hohen Zollen / 
Graff von Kuffſtein / erc. und deliberirten uͤber die wich⸗ 
tigſten Pungten dieſes Entfages / wobey fo wohl der 
March ‚il; vorſtehende Bataille zu allerſeits Belieben 
angeordnet tworden / alſo daß keine Nation allein / ſondern 
eingetheilet mit Fuß⸗Volck und Reuterey / agirr , und 
darauff biß in Wiener⸗Wald gerückt / und zwar von der 
Donau an / mit der geſchloſſenen Fronte biß Burcker⸗ 
ſtorck / des gaͤntzlich Verſehens / daß der Feind alle ſo enge 
Paͤß und Wälder ſtarck beſetzt habe / und jeden Schritt 
gleichſahm difpuriren wuͤrde / umb fo viel deſto vermuth⸗ 
licher / weilen die feindliche Partheyen ins Lager zu Tuln 
eingefallen / und die Wachten ſcharchirt: Wie aber der 
Allerhoͤchſte G Ott allein den Entſatz miraculoͤß gethan / 
die Feinde verblend und furchtſahm gemacht / alſo iſt der 
geſambte March uͤber ſo hohe Berge nirgends verhindert 
worden. Maſſeu ſie den Sambſtag frühe mit o Dra⸗ 
goner in der Leopold⸗Capelln am Kallenberg Poſt gefaſt / 
und zar in Anſehung der feindlichen Macht / wornach 
theils der Freywilligen den Berg hinab pasſirt / und hin 
und wieder mit den Tuͤrcken ſich herumb geſchlagen / 
aber wenig gewonnen / alſo / daß jederman beſorget / die 
Sache doͤrffte vor uns nicht ſo favorabel ausſchlagen: 


Die grauſahme Belagerung 


Umb bemeldte Samſtags Nacht thaͤten die Tuͤrcken hin 


und wieder groſſen Schaden / indem fie die Wachten an 
unterſchiedlichen Orthen niedergehauen / und continuir⸗ 


lich Allarm gemacht. Sontags frühe begunte der Wind 


dem Entſatz noch widerig / und ſehr ſtarck zu ſeyn / unter⸗ 
deſſen poftirten ſich die Tuͤrcken an den Fuß des Kalen⸗ 
bergs / beſchoſſen inftändig die Stadt Wien / und veraͤn⸗ 
derten an ihrem Lager nicht das geringſte / daß alſo anders 
nichts zu gedencken / als ſie waren bereit eine Bartaille zu 
lieffern. Die geſambte Chriſtliche Generalitaͤt ſtunde 
entzwiſchen unter dem Commando Ihro Koͤnigl. Mayſt. 
aus Pohlen in ſtater Bereieſchafft. Umb 6 Uhr frühe 
hielte der fromme Capuciner P, Marcus in der Leopold⸗ 
Capelln die Hl. Meß / welcher alle Catholiſche in dem [6 
genandten greſſen Hoff mit hoͤchſter Andacht beyge⸗ 
wohnt hierauf haben Ih. Koͤnigl. Mayſt dero Printzen 
nebſt Ablegung einer furgen Oration den Harniſch gege⸗ 
ben / ſolgends die Graͤniſch 7 Compagnſen beordert / uͤber 


den engen Paß des Bergs abzugehen / und andem Berg 


Poſto zu faſſen / ſo auch geſchehen; ſo bald dieſe hertzhaffte 
Leut ang Feld / allwo z biß 4000 Türefen hin und wie⸗ 
der zerſtreuet geſtanden / kommen / iſt gleich das Scharchi⸗ 
ren angangen. So bald aber die Tuͤrcken / ſo an den 
Bergen poltret, dieſes gefecht erſehen / find fie mit groſſer 
Macht aus denen Bergen heraus / und auff die Chriſten 
loßgangen; weilen aber zu Vortheil die Chriſten eine ge⸗ 
riſſnePlancke vor ſich gehabt / und mit etlich wenig Troup⸗ 
pen / ſo uber benahmte hohe auff den Fuß gleich nachmar⸗ 
chirt / ſecunc rt, auch von der Hoͤhe des Bergs mit Stuͤ⸗ 
cken bedeckt worden / haben ihnen die Tuͤrcken wenig 
Schaden beygefügt / auſſer daß die Janitſcharen z Kon⸗ 
ſtabler und etliche Muß quetirer nieder geſchoſſen. Die 
ſes Gefecht hat nun jederman / fo am Berge geweſt / gefe- 
hen / welches allen Voͤlckern mit Verwunderung groſſen 
Muth gemacht daß fo viel tauſent Tuͤrcken dieſen Graͤni⸗ 
ſchen und andern Compagnien ſo wenig geſchadet. Dar⸗ 
auff Hr. Obriſt⸗Heußler beordert worden / mit ſeinem 
Regiment die verſchantzte Janitſcharen außzutreiben / 
und die daſelbſte kleine Höhe zu gewinnen / welchen An⸗ 
fangs das Regiment vollig abſttzen / endlich aber die Helfte 
wiederumb zuchferde ſteigen laſſen / eine Fronta formiret, 
und auff die Janitſcharen in groſſer Furie loßgangen / be⸗ 
meldte Jamtſcharen aber verlieſſen angenblicklich die 
Schan / und ſalvirten ſich ſo gut ſie unten. Indem 
alſo Hr. Heußler in etwas zu weit avancirt, waren gleich 
bey 2000 Tuͤrcken angeſtochen ihm entgegen komen vor 
welchen Hr. Heußler dieſe hochgelobte Rettrade genom⸗ 
men / die zu Fuß gehende Dragoner in die Schantz / wor⸗ 
aus die Janitſcharen vertrieben worden / eingelegt / und 
darauff alle Salve geben laſſen / wodurch alle Zeit gehabt 
ſich zu ſencken / und den Feind zu jagen. Dieſe ernante 
Dragoner lecunctrten Anfangs die Chur⸗Vayriſche 
Dragoner / nachmahls aber / da der cedirte, machten ſelbe 
ebẽ die Frouta / uñ damit marchirten alle Regimenter uͤber 
die rauhe und ſteinige Wege fo haͤufftg ab / daß man in kur⸗ 
ten die Bataille zu formiren, und aller Orthen zu ſchla⸗ 
gen angefangen. Welches Anfangs ſehr ſcharff / ſon⸗ 
derlich gegen der Donau l(allwo ſich die Turcken in Auen 
gar ſtarck geſetzt)hergangen. Gegen 0 Uhr hierauff ka⸗ 
men die Polacken hervor / auff welche bey z ooo Tuͤrcken 
getroffen. Es ware Anfangs bey Dronbach ein ſcharf⸗ 

ſes Treffen / endlich muſten doch die Tuͤrcken durch und 
durch weichen. Woruͤber ich zu melden Urſach nehme 
daß gleich wie den Chriſten Anfangs der Wind gantz zu 
wieder / hernach ihnen die Artaqve deſto favarabler geweſt / 
5 wo⸗ 
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Gch habe dem guͤnſtigen Leſer neulich einen Tartarn zu Pferde vorgeſtellet / und dieſelbe 
Cucion in etwas beſchrieben / weil aber von diefen böfen Schelmen noch gar viel zu berichten ſtehet / ſo greiffe 
Ah ſie wieder an / theils / weil ich nicht weiß / ob der damahlen beſchriebene Tartariſche enter dem Leſer 

u Geſicht kommen / theils / weil mich die Ordnung meines C onceps dahin fuͤhret / dann die Tartarn ſind die 
erſten / ſo den Feind angreiffen. Auß beygehender Figur kan der e eſer einen gemeinen Tartarn erkennen / wel⸗ 
ches ein uͤberauß liederlich Bolck iſt. Stehlen if bey ſhnen keine Schandeſwird auch nicht geſtraft / wanns 

gleich uter ihnen ſelber geſchiehet / dann der Dieb entſchuldigt ſich / er habe des Dings bedüͤrft / ſo bleibts dahey / und iſt 

ihm enubt / ſich ſeines Schadens wieder bey einem and ern auff gleiche Weiſe su erholen. Sie haben viel Weiher und 
Kind / doch begehen ſich die Weiber wohl mir einander / und har jede ihren eigenen Winckel als ſonderbahre Woh⸗ 
nung i der Hutten; Ich ſage Hutten / dann fie wohnen nirgends ſtetig / ſondern fahren mit dem Viehe in ihremGraß⸗ 
Wexyen reichen ande umbher / wo fie die beſte finden ihre Zelte / Haab und ligt Weib und Kinder folgen quf Pferden 
und Bagen nach. Von Jugend auff find ſie zum Krieg gewaͤh net, daher hurtige Soldaten reiten uͤberauß fertig / 
koͤnm auff dem Pferde im vollen Lauff ſtehen / ſichy ſetzen / und gar zur Erden lencken etwas davon auff zuheben. Weil 
fie in Land bauen / haben fie keine Feldfrüchte / ſondern behelffen ſich mit dem was die Fratur mittheilet. Pferde⸗ 
Mchund rohes Fleiſch iſt ihnen gut genug? Brod koͤnnen ſie nicht wohl vertragen aber ein gebraten jung Pferde⸗ 
Fien / iſt eine rechte delicateſſe. In der Zeit der Noth trincken ſie auch wohl Blut aun 


den Adern ihrer Vogelſchnellen 
Prden / koͤnnen ſonſten Hunger / Durſt und Ungemach wohl erdulden / und hernach wieder deſto beſſer freſſen / ſauffen 
ur ſchlaffen. So der ruͤrck einen Krieg bene ſie dazu auffgebotten werden / find fie willig drin / dann ſie ſtreiffen 


ane in Feindes Land / ehe ſie daſſelbe hehren / empfaͤnger ein jeder r lich vom Tüͤrcken / 3 Aſper oder Stuber, 
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Hernach aber nichts mehr. 


ſo nicht weiter folgen koͤnnen / nieder zumachen. 


1 wann ihre Nachfolger in Unordnung kommen / und 


möge. Sie find Anfangs / als Nachkoͤmmlinge 


WE 


Bundsgenoſſen / und gebe ihnen derſelbe benſion. 


regieret / dieſer iſt aus Littauen buͤrtig geweſen. 


u 


— — 


ten nennen ihn einen Koͤnig / weil ſie ſeine 


net hatte / weswegen er (der 
\ nem Vaſallen fo gemein gemacht hatte. 
1 men / das Lehn zu empfangen / dennoch iſt ſeine 
auch ſehr hoͤfflich / und verſpricht ihm / niemahlen jemand? 
0 Chan in der Tartarey du inveltiren. 


ihn ſambt ſeinen Kindern zu ſich 
etliche Jahr zu regieren. 


tritt etliche Schritte zuruͤcke / tehet aufrecht / und haͤlt die H 
und ſchweret alſo: 
wil / welcher mir von meinem Herrn konmen wird. Die Fuͤrſten von 
weil fie Chriſten find / ſchweren alſo: Duch die Warhen JEſu Chriſti 
wil ich alle Befehl / ſo mir vom Kaͤyſer / meinem gnaͤdigſten Herrn kommen / verrichten 

Letzlich / ſo haben dieſe Barbarifche Tartarn einen ſonde 
pollem Brand ſehen / und ſagt man / daß fie ſich geruͤhmet / fie haͤtten niemahlen anmuhrigre Augenluſt gehabt / 


pfänger er von dem Kapi Aga den Alcoran, 
ich allen Befehl und Ordre nachkommen 
Wallachey / Moldau und Siebenbürgen 


Und weil dieſer Stain ſig 
jedesmahl eine von dieſen Linten auff der Juſul Rhodus / gleichſam in Exilio, di unterdeſſen die von der andern Li⸗ 
nie das Regiment führen. Wan er aber ettog in Argwohn geraͤth / daß ſich der C Ian wolle ablolut machen / ſo laſſet er 
kommen / ſchicket ihn nach Rhodus / und 
Wann der Chan huldiget / ſo erſcheint er in dem Audienz Saal / luͤſſet des Sultans Rock / 
ande empor / den Achſeln geich neben einander / drauff em⸗ 
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Wie ſie ſengen / brennen / ertwůſten / morden / ſchaͤnden / gefangen nehtnen davon mag ich 
nicht viel ſchreiben / dann die Oeſtereichiſche Brieffe ſind io voll davon. Ihre Blutgierigkeit iſt auch daher abzuneh⸗ 
men / daß ſie ihre Kinder anreitzen / und ihnen Meſſer / Hacken / Kolben ſetc. 
Vor dem Tuͤrckiſchen Lager 
nicht / offt zu des Tuͤrckiſchendagers eigenem groſſen Schaden / wie ſie es jeho bey Wien erfahren / und ob ihrer gleich 5 04 
ja wol LOoooo ſind / ſo halten fie doch nicht leicht Stand im Treffen / fliehen bald / kehren ſich aber mitten in der Flucht / 
fiegen alsdann offtmahl. Saͤbel und Bogen iſt ihr Gewehr / ſtgen 
niedrig / und wie Affen auff den Pferden / theilen ſich in viele kleine droupen / damit man ſie deſto ſchwerlicher verfolgen 
der Scythen, ein freyes Volck geweſen / (ich rede abermahl von den 
Europeiſchen / Crymiſchen oder Przecepiſchen Tartarn, ) aber im 15 Seculo haben fie ſich unter des Tuͤrckiſchen 
Kaͤyſers Se lims Schutz begeben / dahero ſie noch Turckiſche Valallen heiſſen / fie ſprechen aber / fie ſeyn des Turcken 
Doch iſt einer unter denen zwiſchen ihm verabſchiedeten Articuln / 
Krafft deſſen ſie nach Abſterben des Ottomaumiſchen Hauſes / im Tüͤrckiſchen Kaͤyferthum luccediren. 
Tartariſche Chanen find auß dem Stamm der Kırei, deſſen Uhrheber war Arzkirei, ſo von Anno 145 2 biß 1469 
1 Wann der Chan ſtirbet / fo iſt der Bruder / und nach dieſen die Sch, 
ne die nechſten Erben zur Regierung. Der nechſte Erbe wird allemahl Galga genandt / die übrigen hohen Bedien⸗ 
ten heiſſen Myrſa, des Chans Söhne werden Sulranen genandt / und als Edele geachtet. 
caſaray, oder auch wohl biß weilen zu r mlegerſeinen Unterthanen eim ſchlechten Tribut auf / dann ſie haben nichts 
zu geben / als woas fie in andern Laͤndern holen. Wann dieſer Chan fein Regiment antritt fo huldiget er dem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Kaͤyſer / von welchem er nicht höher geachtet wird / als einer von feiren groſſen Baſſen. Aber andere Potenta⸗ 
Freundſchafft offt erkauffen miſſen / doch hat es neulich den Tuͤrckiſchen 
Kaͤyſer verdroſſen / daß der vor z Jahren abgelebte Moſtoviliſche Czaar thnunen Bruder in einem Schreiben genen⸗ 
Groß Turck) dem Czaarn die Brüuͤderſe 
Solcher Geſtalt muß d 
Macht dem Gr 


in die Hand geben / die arme Gefangene / 
gehen ſie her / und machen alles zu 


Dieſe 


Er ſelber wohnt zu Bac- 


hafft hauwollen auffkuͤndigen / als der ſich mit Jet» 
der neue Chan ſelber nach Conſtantinopel kom⸗ 
ken ſehformidabel, deßwegen tractirter ihn 
s der auß den Kireiſchen Stamm entſproſſen zum 
itz in 2 Linieß getrennet / fo haͤlt der Groß. Tuͤrck 


nimmet kon dannen einen an feine Stelle / 


Ich betheure bey dere Warheit dieſes Buchs / daß 


rbahren Kufen/ wann fie gaze Städte und Dörffer in 


als 


Anno 157 0 /da fie wie eine ſchnelle ſchwartze Wolke im Moß kau einftelen / und dieſelbe gwaltige Reſidentz faſt auff 


den Grund außbranten. Sie haben 


aber keine ſchlimmere 


Feinde / als die Coſaken / welchwechft bey ihnen an dem 


Nieper oder Boryſtene wohnen / dieſe find treffliche gute See, deute / dringen manchmahl mien durch ihre Graͤntzen 


i auff dem Nieper mit LOOO und mehr Schifflein biß zur ſchwartzen Ses hinein / fallen in DiXarearey oder Tuͤrckey 
und kehren ſelten ohne gute Beute wieder zurück. Wann die Coſacken in Tabort / oder zwiſgen einer Wagenburg 


| marchiren / mit Flinten / Springſtoͤcken oder halben Piquen und dergleichen Gewehr armirt, ſopaget ſich ein ſtarcker 


Troup wohlberitten Tartarn nicht leicht 


54 ne / wie alle Thiere / die gern roh Fleiſch eſſen. 

h gnuͤgt mit den Gaben der Natur / und was ſie mit ihren S 
ihre Bücher verſchlungen / und im Magen mit ſich tragen 
genen am beſten bey ihnen / dieſelbe behalten ſie gerne / alle 
das ſchwartze Meer. 


Luntz / dom 2 Sep! 

Ubder verſchledene Courler / t den 25 dieſes von Ihro Hoch 
Fuͤrſtl. Durchl. den Hertzog von Lottringen ein Cornet ange 
langt / welcher Seb reiben von Ibro Excell. Grafen von Stab. 

„ renderg ommendauten in Wien / und Herr Graff Caplters 
51 an Ihr. Käyſerl. Mapeſt. die er von einen aus gedachten Stadt 
5 berausfommenen Rügen bekommen / bey ſich gehabt / und üters 
| 19 liefert / fo viel man Nachricht hievon erhalteen können / it der 

von denen Türcken am 29 die es vorgthabte Haupt. Sturm / 

mit deme abgehalten und verhindert worden / weiln gedach 

ter ommendant eben in dem rechten Tempo, als der Angriff 
F geſchehen folle / zo mit Hagel beladene Stück / dur ch ein lauffen 
C des Feuer auff die Türcken laßgebrandt / welche unter ihnen ſol⸗ 
chen Schaden gethan / daß fie ſelben Tag nichts mehr vorneh⸗ 
men kdngen / und hoffen die Belagerte / denſelben folcher Geſtalt 
noch weiters mit der Gnade Gottes aubrgegnen/ jedoch aber 
bitten! dem vorgehabten Entlatz wegen abnehmenden Lelbs · 
Kräften / auch ebiſtens ins Weck zu ſſellen. Von gemeſten 
Cornet hat man mündtiche Nachricht / daß bereits 2 Raͤtzen 
oder Kundſchaffter den Weg hinein und aus der Stadt zu kom · 
men alſo gefunden / daß man innerhalb zs Stunden friſche Kund · 
ſchafft haben kan. Lintz / vom 4 Sept. 

Porgeſtern Abeuds iſt wieder ein Kourſrer vom Hertzogen 
von Lottringen eingelaufen mit Bericht daß ben Diefegder Kd. 
nig in Poren fich bey der Köpſerlichen Armee eingefunden / und 
mit bochgedachten Hertzogen die Abendmohlzeſt gehalten; an 


f an ſie / dann fie wiſſen / daß ſie gemeiniglich einbuͤſſg. Es ſind die Tar⸗ 
tarn wohl geſeßt / mehr klein als groß / haben eine breite Bruſt / kurtzen Halß / 
Umb Kunſt und Geſchicklichkeit bekuͤmmern ſieſch wenig / ſind ver 
innen begreiffen koͤnnen / dahero ſagt ma von ihnen / daß fie 

doch haben es die Handwwercks⸗ Leute uter allen Gefan⸗ 
andere Gefangenen ſchicken fir nach Cuſtantinopel uͤber 


groſſen Kopf plart@tafeny weiſſe Zaͤh⸗ 


dern Tages aber mit dem Kriegs Raths Prefichren In. Marg. 
geafen von Baaden ſo ding: pafſato mit der Keietz⸗Cangeley bon 
hier dahin geſchickt worden / in Gegenwart andererdenerals⸗Per⸗ 
ſohnen ein außführlich Confilium, mie der Entſatz x Stadt Wien 
aim beſten vor zunehmen / gehaltenz Worauff gegen de Thulner ⸗ Feld 
eine folche weite Schiffbrücke ver fertiget worden / dag Mußgqveti⸗ 
rer und 4 Reuter allezeit in einem Glide darüber matren koͤnnen; 
Deß wegen auch der Gen. Düͤnewald / nebft der ChugBäyrifchen 
Cavalleri commanditet worden den Wiener - Waldſrecogno- 
ſciren wor in aber kein Menſch / wie auch der Wald in voͤgem guten 
Stande befunden worden. Giſtten brachte ein Erprer Schrei ⸗ 
ben aus Wien bom x dieſes / fo durch einen Kundſchaſr herauß 
kommen / des Einhalts / daß es umb die Bilage rte und in x Stadt 
noch gut / ſtehe / abſonderlich / weil die unter dem Bollwerchey dem 
Gurgthor ſchon allerdings berfertigte groſſe Mine nicht ach geſun 
den ſond en auch das Pulver daraus genommen worden ſey. Fhurfl. 
Durchl in Bayern werden mit dero Too adelichen Voluntaiſtünd⸗ 
lich allhier erwartet / und im Schloß wo Ihre Kaͤyſ. Maſeſt. giren / 
einqvartiret werden. Vor 3 Tagen iſt P. Marcus d Avio zu 
Waſſer nach unſerer Armee abgefahren, dem von Ihr. Päbfizeil, 
ſonderdahre Indulgentien und Benedictiones committire der 
Cheiftlichen Armee / am Tage des vor nehmenden Entſatzes ſezu⸗ 
thellen welche Armee ſichnun auff soo oo Mann erſtreck tt Ihne 
die Beſatzung zu Raab / Tomorn / Ltopoldſtadt / Neutral Preurg 
und Zathmar fund iſt das Lof gegeben / nechften Mittwochen me» 
ſampter Hand den Feind anzugreifen. 
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erte doch glücklich wieder entſetzte Stadt Wien. 


Jeſe merckwuͤrdige und bluthige Belagerung / hat ihren Anfang im Mona Julio genommen / da dann 
ein erſchreckliches Jammer ⸗Geſchrey die Ohren und Herten der Chriſten erfüllere / nemlich / wie der Feind 


ſich der Stadt naͤherten / un 
ſchrey mehr als zu wahr / und erfuhr 


d bereits biß auff den Wienerberg anſtreifften. Es befand ſich auch ſolches Ge⸗ 
es die ſchoͤne Eiſen⸗Stadt /ſamptandern vielen herrlichen kleinen Staͤdtlein und 


Flecken nt Brand Berherung und gewaltſamer Sclaoerey zu erſt. Darauff war auch ſo balden in Wien alles 
in Allarm / theils flleheten ihr beſtes aus der Stadt / und ſalvirten ſich fo gut als fie kunten / wie dann Ihre Kaͤyſerl. 
Ma jeſt ſelbſt / umb ſich und den koſtbahren Schatz / zuſamt der Gnädigften Jungen Herrſchafft in beſſere Sicherheit 


zu ſetzen / ſich fo balden eyligſt von de 


ar hinweg begaben. Theils aber was noch in der Stadt bliebe wurde bey An⸗ 


kunfft des tapfferen und Heldenmüͤtigen Commendanten / Hn. Gr. von Stahrenberg / ſo balden bewaffnet / mit aller 
Nothdurfft verſehen / und zur eyferigen Defenfion aller moͤglichſte Anſtalt gemacher, Worauff die Tuͤrcken deſto er⸗ 
itzter und Wut begieriger ſich erzeigten / und die ſchoͤne Stadt erſt recht vollig zu belagern und zu beſchieſſen anhu⸗ 


ben. Es lieſſe der Tyranniſche Gr 


oß⸗Vezter / ſelbige an Hn. Gr. Stahrenberg / mit erſchrecklicher Bedrauung 


zur Übergabe gaͤntzlich außfordern / des Berichts / daß er widrigen Falls / des Kindes in Mutterleib nicht verſchonen 
wolte. Die Heldenhaffte Großmuth / ſo wohl des generoſen Commendantens als auch Dero Kaͤyſers⸗Treuen un⸗ 
tergebenen lieben Buͤrgerſchafft aber ſchluge alle ſolche eitle Drau⸗Minen / mit unverzagter Reſolution auß / man hir 
be das Pflaſter auff / armirte die junge Mannſchafft / und ſtellte ſich alſo in eine ernſtliche Gegen-Poſitur. Die 
Stadt wurde ſo wohl Tags als Nachts / unauffhorlich beſchoſſen / und an vielen Orten ja unterſchiedlichenpoſten der⸗ 


ſelben ſcharff zugeſetzet. Der Chri 


ſtlichen Helden-Eyfer des tapfferen Commendanten aber erwieſe nicht ſo wohl 


feine Klugheit und mächtigen Wiederſtand / auch die ernſte Devotion und Andacht zu GOtt / vor das Vaterland / 


und die Ehre ſeines Kaͤyſers getreu 


zu bleiben / und fich biß auff den letzen Bluts⸗Tropffen zu wehren. Dieſer Loͤ⸗ 


wenmüͤheige und Chriſtlicher Vorgeher nun / machte auch ſolche Hertzhaffte Nachfolger / daß fie auch alle ſo ernſthaf⸗ 
te und Furioͤſe Stürme, mit gleicher Macht unverzagt abſchlugen. Die feindlichen Batterien / wurden alle zi 


Grund und darnieder geſchoſſen / ſo / 
Erden lagen. Abſonderlich / wurd 
auß / kein Schuß unter dieſe Tuͤrcken 


daß / was fie in einer Nacht baueten / am Morgen wider über einen Hauffen zur 
e von denen kuͤnſtlichen Schuͤtzen / und perfecten beſten Jaͤgern / von der Burgk . 
Hunde fehl gethan / der ihnen nicht einen mercklichen Schaden brachte. Wor⸗ 


auff ſich auch die Feinde mit 6 doppel Carthaunen / und vielen andern Feuer-Juſtrumenten hervor thaten / welche 
den ne Henan ſo / daß er auch einige Revelinen / ſampt einen guten Theil des Grabens durch folches un⸗ 


ablaͤſſige Be i i 


Verricht 
aber glei 


im / aber der mächtige Wiederſtand der Belaͤgerten / lieſſe auch ihn 

{ wieder alfo bewillkommet mit Morgenſternen / 
Auffſtehens vergaſſen / und wie die Hunde ver⸗ 
edenen mahlen / mit ümmergroͤſſern und allezeit 
heige Studenten und Becker⸗Knechte / erwieſen 
ſie jedesmahlen mit guten Sieg / und glücklicher 
Der Feind machte hierauff unterſchiedliche Minen / es wurde ihme 
b nicht ohne Verluſt, Endlich unterſtunde er ſich eine ſonders groſ⸗ 


Ling ne gern Tina 
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ſe und gefährliche Mine [fo auff die Känferi. Burg angeſehen war) zu feinen groſſen Vortheil ſprengen zu laſſen / 


welche aber mehr zu deſſen Schaden gediehe indem ſie meiſtens hineimwaͤrts fiele / und auch diefer Turckiſchen Hun ⸗ 
de / ſelbſt viele beſchaͤdigte. Ebenmaſſig gienge es auch den 17 Aug. mit einer andern Mine ungluͤcklich auff Tuͤrcki⸗ 
ſcher Seite ab / auch wurden fie wiederumb mit Verluſt 2000 Manny aus einer Contreſcarpe heraus gejaget. 

Ja was noch mehr / der Grimm dieſes Tuͤrckiſchen Bluthundes war ſo groß / daß / da er von Herannahung des 
Chriſtlichen Entſates hoͤrete / er feine Attaqve verdoppelt / mit Sturmlauffen / Minenſpringen / und Feuer einwerffen / 
auffs hefftigſte continmien ließ und wie ein Hoͤllen⸗ Hund tobete / indeme er die Stadt zu gewinnen / oder ſeine ganze 
Armee / welche / glaͤublichem Bericht nach / bey zooooo Barbaren ſtarck geweſen / daran wagen / und in die Schan⸗ 
tze ſeh en wolte welches letztere ihm gelingen / und er feinen Kopff auch dabey einſchieſſen doͤrffte. Da ſich nun die 
Chriſtliche Armeen conjungiret und täglich ſtaͤrcker wurde / ſo daß ſie in die ooo Mann wuͤrcklich beſtunden / und 
faſt niemabls ſo eine herliche Armee in Ungarn wider den Feind angefuͤhret worden / wie dann nachfolgende ho⸗ 
he Haͤupter / als der König in Pahlen und deſſen Printz / der Churfuͤrſt von Baͤyern und Sachſen / Hertzog von 
Lottringen / Fuͤrſt von Waldeck / Marggraſen von Baaden / 4 Hertzogen zu Sachſen / 3 Hertzogen von Wuͤrtenberg / 
der Fuͤrſt von Anhalt / 2 Hertogen von Neuburg Marggraff von BayreithPrintz von Hannover, Fuͤrſt Lobomirs⸗ 
10 / Printz von Savoyen / und der Fuͤrſt von hohen Zollern / fich dabey perſoͤnlich eingefunden / die Ehre und Tapf⸗ 


ferfeit eines fo herlichen Exploits heldenmühtig davon zu tragen. 


Als nun der Tag herangenahet / welcher im ger 


heimen Krieges Raht beſchloſſen / dem Feind in ſemem Lager zu attaqutren / da avaneirten die Regimenter / rechte 


und lincke Flügel auff den Feind loß. Umb eg Uhr Morgens war die voͤlige Armee den Wiener Wald pasſiret / 
und an das Wein-Geblirge kommen / da man dann geſehen / daß der Feind biß an den Kahlenberg geſtanden / und 


die Unſrigen gleich darauf die Battallie formiren müſſen. 
Graff von Trautmansdorff / von dem Feinde getroffen. 


Gleich im Anfang wurde Printz Moritz von Croy und der 
Hingegen wurden aus 130 Canonen unauffhoͤrlich auff 


den Feind gefeuret / und wurde der Feind biß nach Nuß dorff getrieben. Der Koͤnig in Pohlen hat den rechten Fluͤ⸗ 
gel / den lincken laͤngſt der Donan hatten die Kaͤyſerlichen / den andern ſchloſſen die Sachſen an die Pohlen. Der 


Königin Pohlen conmandirte als Haupt / und war uberall wo das groͤſſeſte chargiren war. 


Unter waͤhrendem 


Treffen / ſchickten J. K. M. dem Hertzogen von Lottringen 6 Compagnien Huſaren zu. Unſere Linie wareine halbe 
Meile lang / die feindliche aber etwas laͤnger / weil er Tage vorher 30000 Mann / worunter 10000 Janitſcharen 
waren / bekommen / dennoch kunte er nicht Stand halten / ſondern ließ ſich in fein Lager zuruͤcke treiben / und verlohr 


in der Retirade 30 Feldſtuͤcke. 


Endlich wurde er auch gezwungen / ſein Lager zu abandoniren / worin alle ſeine 


Gezelte / nebſt aler Bagage geblieben / woran fich aber niemand vergreifen duͤrffen / ſondern man iſt immer in guter 
Ordnung geblieben / und den Feind mit hart an einander geſchloſſenen Gliedern biß an die Favorite getrieben / alſo 
daß wir am Schotten ⸗ Thor mit der Stadt Communication bekommen / und der Marggraff von Baaden alſobald 


2 Regimenter Infanterie hinein marchiren laſſen 


Dieſes ungeachtet / haben die Janitſcharen dennoch ihre A⸗ 


prochen nicht qvitiret / ſondern von allen Battarien noch immer auff die Stadt eanoniret / auch. noch einen Sturm 
gethan / welchen aber der General Stahrenberg vigureus abgeſchlagen. Hierauff kam der König in Pohlen mit 
feinen Voͤlckern auff die Tuͤrcken zu treffen. 2 Compagnien Huſaren machten den Anfang / und brachen zwar durch / 


die meiſten aber wurden mit den Tuͤrckiſchen Säbeln übel tractiret. 


Wie aber die übrigen Huſaren auch loßbra⸗ 


chen / giengen die Tuͤrcken in groffer Confuſion durch / darauff wurde mit der gantzen Macht auf die Aprochen ange⸗ 
ſctet / alles niedergemacht / alle Canonen erobert / der Feind aus dem Felde geſchlagen / die Stadt eneſetzet und eine 


vollkommene Victorie erhalten 


Was beyderſeits vor Mannſchaft in dieſem bluhtigen und ſcharffen Treffen ge⸗ 


blieben / auch wie viel Stücke erobert worden / davon iſt biß dato noch keine rechte Specification eingekommen / ſon⸗ 
dern man erwartet ſolche taͤglich / und wird nach und nach auß folgenden Materien zu erſehen ſeyn. 


Extract⸗Schreiben aus Dürnftein ohnweit Wien / vom 1; Sept. 

Die Stadt Wien iſt nun glücklich entſetzt/ und das Turckiſcheva⸗ 
ger mit 100 Canonen in unſere Handen kommen. Der Feind hat 
noch zu guter letzt auff die Loͤwen Paffen grauſahm geſtürmet / aber 
unbeſchreiblich eingebüſſet. Souche und Scherfenberg haben bey 
dieſem letzten Außfall hauptſaͤchlich rommandiret:Carl Joseph von 
Buchheim hat ſich auch ſehr wol gehalten: Vom Mansſeldiſchen 
Regiment iſt nur ein Hauptmann nebſt 120 Mann / vom Wuͤrten⸗ 
bergiſchen Regiment aber 200 Mann übrig. Bey dieſem gluͤckli. 
chen Entſatz hat man in Wien ein groſſes Ruffen / Vivat Herr Graff 
von Stahrenberg gehoͤret. 

Crembs / vom 16 September. 

Mit wenigem berichte denſelben / daß ich geſtern Abend von Wien 
zu unſerer Bagage / fo wir allhler haben ſtehen laſſen / wiederum an: 
gelangt bin / und war es echt hohe Zeit mit dem Entſatz. Denn ein 
vlertel vor Uhr Sontags / als den 12/ haben die Tuͤrcken ihre Haupt, 
Minen ſpringen laſſen / welche die Paſtey dergeſtalt zugerichtet / daß 
die Tuͤrcken mit Hauffen umb einen General⸗Sturm zu thun ange⸗ 
kommen / auch ſich der Haupt⸗Wercke am Burg ⸗Thore ſchon be; 
maͤchtiget gemacht / nachdem aber das Zeichen ſchon gegeben war / 
daß der Entſatz vorhanden hielten ſich die Belagerten dermaſſen / 
daß bey etliche rooo geblleben / und den Feind ſo lange zurüͤcke hiel⸗ 
ten / daß er nicht in die Stadt bringen konte / biß der Entſatz kame; 
Wie dann Seine Churf, Durchl. von Sachſen mit dem Fürſten 
von Waldeck denen ſtuͤrmenden Türcken dergeſtalt in den Ruͤcken 
giengen / daß über ooo Mann an denn Wall und in den Graben 
liegen blieben / und wieder von der Stadt abgetrieben worden. In⸗ 
deſſen kamen die Polen und Kaͤyſerlichen mit der Tuͤrckiſchen Reu⸗ 
teren zum fechten / bey welchem es eine Welle ſehr hart hielte; So 
bald aber unſere Infanterie ankam / muſte der Feind weichen / und 
waͤhrete dieſes biß 9 Uhr / da dann fo fort Die Tuͤrcken ſichzurüͤck ge⸗ 
zogen / und alles im Stiche ieſſen. Die Rede gieng bey meinem 


Auffbruch vor Wien / daß die Chur⸗Saͤchſiſche Armee vielleicht 
morgen auch hier ſeyn moͤchte / und ihren March zurücke ſetzen doͤrf⸗ 
te / weil vor eine fo groſſe Menge Volcks / nicht Lebens: Mittel ges 
nug vorhanden. Sonſt iſt es nicht zu beſchreiben / wle es umb Wien 
außſiehet / wie erbaͤrmlich das Land in der Aſchen lleget / das Volk 
gefangen hinweg gefuͤhret / und alles ruintret worden. 


Dreßden / vom 22 Sept. 


Dato kompt der Herr Obriſter Tritzſchler und Obriſter“ 
Wachtmeister von Radwitz per Poſta von der Armee anhero / 
welche berichten die Continuation den Entfag der Stadt Wien / 
und hötten Zpr.Churfl, Durchl.nnfer gnoͤdigſter Herr den An⸗ 
griff mit dero Troupen gethan / wie auch das melſte mit den 
Dragonern / Infanterie und Arkollerte geſchehen muͤſſen / indem 
die Kavallerie wenig zum Treffen kommen. Die Offieitern find 
unterſchiedlich blesſirt / aber keine lodt / von gemeinen ſollens biß 
400 Mann geblieben ſeyn. Ihr. Ehurfl. Burch! befinden ſich 
noch wohl anff / werden auch ebiſtens wieder allhier erwartet / 
10 Sie mit unſerer gantzen Armee im Küͤckmarch begriffen 

ud. 


P. S. Gleich erfahre / daß unſer gnaͤdigſter Herr in Perſohn 
per Pofta hiermit 5 Perſohnen angekommen / und vermeynet 
man / daß unſere Armee auch zuruͤcke lompt / ohne daß man die 
Urſache weiß. 

Lintz / vom 18 Stpfember. 


x 
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Der Allmächtiee OGOtt hat die Chrlſtlichen Waffen derge⸗ N 


ſtalt glücklich geſtgnet / daß fie die Türcken geſchlagen / und die 


Stadt Wlen entſetzet: in welcher Balallia / wie auch fuͤ Wien 


biefelben über 6oooo Mann verlobren / viele von denvornehm⸗ 


fen Baſſen todt und gefangen unter der Beute befinden ſich über 2 


100 Kauonen / sono beladene Cameſe / 400 beladen Jaume 


Roſſe / ac. 


Vurckiſ. Eſtats nd Hrieges⸗Berießt N 7 


Belli / oder ein Zuͤrckiſcher Ritter. 


Anno 1683, 


2 


eee, , 


2 


2 


Sgiltbey keiner Nation in der gantzen Welt / die Tapfferkeit ſo viel als bey 
den Tuͤrcken / dahero wiſſen fie auch von keinem andern Adel / als der im Kriege durch tapffere Thaten 
erworben wird / und ſolcher Adel oder Ritterſtand ſtirbet alſobald mit der Perſoͤhn / und wird von denen 
Kindern nicht geerbet / es ſey dann / daß ſie ſich auch / mittelſt einer herotſchen That / edel und beruͤhmbt 
gemacht haben. Unter andern find bey der Tuͤrckiſchen Armee gemeiniglich gewiſſe Rittes⸗ Leute / fo 
fie Delly oder tollkuͤhne Narren nennen / weil ein jeder unter ihnen verbunden iſt / gegen 10 Feinde al, 
lein zu ſtreikn / ehe er den Standt / und die in beygehender Figur abgebildete Ritter⸗Kleidung erwerben kan. Diefe 
find ſelten gbohrne Tuͤrcken / ndern faſt durchgehends Vos ſiner / Servianer und Dalmatier / nemlich Griechiſche 


1 
* 
1 

N 


rasen 


— 
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ſtůcke und boͤſe und 


— 
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Chriſten unter Tuͤrckiſchem Gebiteh. Im Fechten find fie geſchwinde und betrieglich / dahero ſie durch Schelm 
ermuhtete Practicken offtmahlen die Oberhand behalten. Sie kleiden und behaͤngen ſo wohl 


ſich als ihre Pferde mit Loͤwen, Tygercoder Leopard, Fellen! i re Hoſen find insgemein aus einer rauchen Baͤren ⸗ 
haut gantz weit gemacht / die Haupt⸗Muͤtze iſt / wie die gantze Kleydung / erſchrecklich anzuſehen / worauff ſie den 
Schwant / oder auch wol einen Fluͤgel von einem groſſen Adler tragen. Das Schild iſt gleicher Geſtalt mit Ad⸗ 


lers⸗Fluͤgeln behangen. 


Und ſolcher Geſtalt gehen fie gantz verwegen / ja oftmals halb raſend auff ihren Feind loß / 


weil fie jedesmahl vorher Maslach oder das toll und kuͤhnmachende Opium einfreſſen / davon fie meiſt truncken 
und raſend werden. An den Fuͤſſen haben fie fehr breite Sporen / und das Gewehr iſt ein Saͤbel / ein Puſican oder 


Streit Kolbe an dem Sattelknopff hangend. 
ſich deſſen / wann der Sabel zerſprungen! zun bedienen. 


eyſerne Spitze ſtecken haben / damit das Anſehen deſto erſchrecklicher werde. 


Etliche fuͤhren auch einen dreyeckigten langen Stoß⸗Degen / umb 
Das Pferd muß auch auff der Stirn ein ſtaͤhlerne oder 


Dieſe Leute moͤgen nun ſo frech und 


verwegen ſeyn / als ſie immer wollen / ſo hat ſichs doch Anno 1560 unter dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſer Soliman bege⸗ 
ben / daß dieſer Ritter bey 2,500 / ſo unter der Anfuͤhrung der Türckiſchen Graͤntz⸗Baſſen in das Chriſtliche Ungarn 
eingefallen / und eine Hochzeit zerſtoret / davon auch den Braͤurlgam ſampt feiner Braut gefangen bekomman / von 


nicht mehr als soo Chriſtlicher Dragoner at aquiret / und biß auff etliche wenige erleget worden. 


Einer von den 


uͤberbliebenen Delly kam nach Conſtantinopel / und ſeßte den Groß⸗Vezier Ruſtan / durch feine Erzehlung in groffen 
Schrecken / weil einer von deſſen Vettern mitgeblieben war / auff welchen er wegen ſeiner bekandten Tapfferkeit gar 
viel hielte. Der Dellywarff alle Schuld auff das Feuer (Piſtohlen) deren ſich die Chriſten bedienet hätten / denn 
es waͤre unmoͤglich wider ein fo ſtarckes Element zu kaͤmpffen. 

Eben dieſer Ruſtan hatte eine Tochter Soltmanni/ die Er mit ſeiner Gemahlin Rorolane erzeuget hatte / und 
mit Huͤlffe dieſes ihres Eydams unterdruͤckete ſie den ſonſten geſchickten Printzen Muſtapha / daß er nicht zum Kaͤy⸗ 
ſerl. Thron gelangen kunte / ohnerachtet er. älter war / als der / den fie mit dem Soliman erzenget / und der hernach ſei⸗ 
nem Vater ſuccedirte. Es war ſonſtrn Ruſtan unter allen Baſſen / beym Soliman in der gröften Conlideration, 
Gnaden und Anſehen / ein Mann von ſcharffen Verſtand und ſehr tieffſinnig / durch welchen Soliman viel 
Ruhms erworben hat / wil man aber nach feiner Herkunft fragen / fo war er ein Saͤuhirt geweſen / und demnach fo, 
thaner hohen Wuͤrde nicht unfähig / wofern ihn der leidige Geitz nicht zu ſehr eingenommen haͤtte / umb der Urſachen 
willen er auch eintzig und allein bey feinem Sultan in verdacht war / der ihm ſonſten viel vertrauete / und ihn fehr liebe⸗ 
te / wiewohl man ſaget / daß Gedachtes fein Laſter / feinem Sultan zu ſtatten komme / als der ihm die Renten zuver⸗ 
ſorgen / und nach Geldmitteln zu trachten anbefohlen / daran Soliman meiſtentheils Mangel hatte. In ſolcher ſei⸗ 
ner Verwaltung hat er auch den geringſten Gewinn nicht außgeſchlagen / in dem er nicht allein von allerhand Kraͤu⸗ 
terwerck / Roſen unnd Violen / fo in den Hoff Garten wachſen / Geld zuſammen geſcharret / ſondern auch der Gefan⸗ 
genen Pickelhauben / Pantzer / Pferd und dergleichen ver kaufft / woraus er dem Soliman einen groſſen Schatz geſam⸗ 
let / und damit auch anderntheils feinen eigenen Sachen nicht wenig aufgeholffen hat. Ein vornehmer Tuͤrck / ohner⸗ 


achtet er dieſem Ruſtan ſehr auffſaͤtzig war / 


ließ ſich einsmahls vernehmen / er wolte ihm / wann er auch gleich koͤnte / 


dennoch darum kein Seid thun / weil durch deſſen Sorg / Muͤh und Fleiß ſeines Herrn Rentkammer / und Einkommen 
wieder in Aufnehmen gebracht / und trefflich gemehret worden / allermaſſen dann in dem Serrail ein abſonderlich 
Gemach / worin Geld verwahret wird / das dazu geordnet iſt/ mir dieſem Tirul zuſehen: Hierinnen iſt das Geld / 
ſo durch Ruſtans unverdroſſener Fleiß erſpahret worden. Dieſer Ruſtan war Groß⸗Vezier / und kun⸗ 
te ſeines Herrn Gemuͤth lencken / wohin er wolte dannenhero bey den Tuͤrcken insgemein der beſtaͤndige Wahn ent⸗ 
ſtanden / es ſey beydes durch der Rorolane Zauberkünſtlein / und des Ruſtans Verleumbdungen / der Vater wider ſeinen 
Sohn Muſtapha verhetzt word en / daß er ihm in Sinn genommen / ihn auß dem Weg raͤumen zulaſſen / der weniger 
Theil aber glaubt / daß Muſtapha / dem des Ruſtans Anſchlaͤge / und ſeiner Stieff Mutter Griefflein nicht verborgen 
waren / denſelben vorzukommen / und feinem Vater nach dem Reich zuſtreben / in Sinne gehabt. Es iſt warlich ein 
elend Ding / umb einen Bruder eins Tuͤrckiſchen Kaͤyſers / als welcher ſeines Lebens nimmer ſicher iſt / wie ſolches 


auch an dieſem Muſtapha / und vielen Exempeln Tuͤrckiſ 


Brüder Regiment und Krohne / zu einem miſerablen Sch 


3 Ling vom 18 Sept. 3 

Dir Schatz wird an Millionen in Seid geſchätzet ſo der Koͤnig / 
weil er allein geweſen / für ſich und die Seinigen behalten. Goſtern 
ſt der Graff de Souches anhero gekommen / welchtr berichtet / daß 
lithero zwiſchen der Neuſtadt und Ordenburg das dritte Treffen 
geh ilten alwo der Hertzog don Loteringen well der Koͤnig biſſer zu⸗ 
rückte wi das beſte gethan in 6000 Tuͤrcken niedergemacht und ge 
fangen auch sooo Ehriften erlediget. Der König hat Ihrer Fünf, 
Matt. erſucht / ſich wie ver anhero zu begeben damit die gluͤckliche 
Progreſſen nicht gehemmt werden möchten. 

Ein anders aus Lintz. 

Ob wehl der Feind fo viel Volck bey Entſatzung der Stadt Wien 
nicht ver lohren / ſo iſt doch gewiß daß er die meiſton Stuͤcke / Bagagie 
und alles was ſie in der Ep! nicht fortbringen koͤnnen / hinterlaſſen / 
bey sooo Mann obne die Krancken blitben auf der Stell / un d unſer. 
ſeits 700 / wie groſſe Menge Munition im Lager gefunden worden / ſt 
uicht zu beſchreiben / davon man faft die Stadt beſſer als Anfangs 
geſchehen verſehen, Zu Neu hat der Feind fein Magazin 
Hauß gedabt / darin die Unſrige groffen Vorrath von aflerley Pro, 
vlant gefunden / und die geweſene Wacht in ioo Mann gefangen ge. 
nomen. Ihr. Maß der Königin Polen haben dis Groß⸗Veziers 
Bagagle und gantzen Schatz fo auff z Million Eſtimir tt wird / auch 
ſo gar den Ihme von feinen Sultan deß Commando halber mit gege⸗ 
benen Roß Schwtiff uber kommen. Ihr. Känſ. Maytt. find den 
in Wien angelagt / und haben mit 5 fächigerö ung der Stuͤcken einen 
praͤchtigen Einzug zu Pferde / wobey beede Herrn Chur und andere 
Fuͤrſten ſich eingefunden gchaltenſund alſobaln den in der Thum ⸗Kir⸗ 
chen zu St. Stephan Ih. Maj. der Kon, in Polen / eben auff feine 
Manier ben P. P. Auguſtinern das Te Deum Laudamus muſi- 
cirtt und ſpie len laſſen / alsdann nahm Ihr Kaͤyf. Maptt. dir Logi⸗ 


cher Kaͤyſerl. Printzen zuſehen / die da zu Beſeſtigung ihrer 
lacht⸗Opffer haben gedeyen muͤſſen. 


mint in der alten Burg den 15 haben Ihr. Küyſ. Maytt ſich ſnmpt 
berden Chur und nadern Fürſten zum König ins Lagee begeben] und 
zu Pferde nach den Compfementen eine gutt Weile Unkerredung ge⸗ 
flogen, ſo dann wieder in der Stadt gekehret /dieſen Tag find der Ko 
nig in Polen / und Hertzog von Lottringen / mit Ihren Armeen gegen 
Ungarn den Feind nachgangen / Chur ⸗Sachſen aber gehet mit dero 
Troupen zuruck nach Hauß. 


Lintz / vom 22 Sept. 


Heute Abends werden Ihr. Kaͤyſ. Majeft. von Wien wieder 
alhier erwartet / und find Ihr. Maytt. der Kaͤyſerin / nebenſt dero 
jüngsten Printzesſin gar wohl auff. Sonſten verlauten durch Er 
preſſen / daß der Königin Polen sooo Janitſcharen / fo ſich bey Al⸗ 
tenburg verſchantzt gehabt / geſchlagen / und in zoo gefangen bekom⸗ 
men: deſſen Armee fol noch mit 15000 Litthauern verſtaͤrcket / und 
willens ſeyn / nach Ober Ungarn gegen Siebenbürgen, Moldaw 
und Wallachey zu gehen / die Teutſche aber folte vor Neuhaͤuſel 
oder Gran ruͤken. Der Groß Vezier ſol ſich bereits an den Raab⸗ 
fluß befinden / und in keinen Stand mehr ſeyn / den Urftigen eine 
Bataillie zu lieffern. Der Toͤckely hat den Königin Po en erſuchen 
laſſen / ſich bey J. K. Me vor Ihn zu interponiren / dami Er, jedoch 
unter der Porten Protection / mit Ihr Kay. Maytt m Frieden 
gelangen konte; Worauf ihm aber König geantworrerer Töckely 
ſolte ſich vor erſt Kaͤyſ. Maptt, ſubmittiren die Türckiſge Parthey 
verlaſſen / und zu deſſen Zeugnuͤß ein paar Baſſen gefangn bringen / 
alsdann Se. Majeſt. das aͤuſſerſte thun wolten / feine Sache in gu⸗ 
te Richtigkeit zu bringen. Ubrigens hat man auch im Luͤrckiſchen 
Lager die gantze Krleges⸗Cantzeley bekommen, und anget man 
nun alda an / die Aprochen wieder zu füllen / und die For fflegtſones 
zn repgriren. 
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Birch. Eſtats und Herieges⸗Bericht Ng 
Sin Wolache oder Vroß⸗Tuͤrckiſcher Deib⸗Schuͤtz 


Anno 1683 ; 


TEE TER . ͤ TE — nen 


Hnerachtet man alle Janitſcharen vor eine gemeine Wacht des Groß: 
Tuͤrcken / und anderer Baſſen im Lande nennen möchte, ſo hat doch der Sultan noch eine beſondern 
Leib Wacht welche auß 4 oder 500 Solaken beſtehet / dieſe deute werden erwehlet und zwar die beſte 
auß dem Janitſcharen / welche denen groſſen Herrn hinten / fornen / und zn beyden Seiten / nemblich / 

zween und zween neben einander begleiten / wann er etwa auß dem Serrail in died dosque oder in Fel⸗ 
de reitet. Ihr Kleid iſt von Damaſt oder Satyn / neinblich ein Dolman oder langer Rock unt flies 


—— 


genden Hand⸗Ermeln im marchlren ſchuͤrzen fie denſelben mit einem breitenguͤldenen oder ſilbernen Suͤrtel / biß⸗ 
wellen nur fornen / manch mahl überali ſehr hoch auff daß man ihr Hembd / weiches ſehr ſauber iſt / zu ſehen bekommet. 
Auff dem Kopffe tragen fie einen koͤſtlichen geſtickten weiſſen Filth der oben zubeſpißt / und hinten mit einem hoch⸗ 
ſchaͤtzbahren weiſſen Federbuſch gesierer iſt. Ihr Gewehr iſt ein verguͤldter Boge / durch welchen ſie den Arm fies 
chen / oder ihn auff eine Schulter legen / ein Köcher mit Pfeilen auff dem Ruͤcken / ein Saͤbel an der Seiten / und ein 
Pfeil in der Hand / dann fie muͤſſen zum Schieſſen alle Augenblick parat ſenn. Man nennet fieSolaches, das iſt 
Lincke / wetl alle die / fo des Kuͤyſers rechte Hand begleiten / lincks ſein muͤſſen / damit fie im Bogen ſpannen dem Groß⸗ 
Herrn den Ruͤcken nicht kehren durffen / welches eine groſſe Schande waͤre. Die an der lincken Seiten ſind herge⸗ 
gen recht. Wann der Groß⸗Tuͤrck im Felde etwa einen Fluß pasſtret / fo muͤſſen dieſe Solacken zu Fuß hinüber / 
wobey fie aber ein ſonderbahr Recompens zu gewarten haben / dann ſo ihnen das Waſſer an die Knie reicher / fo be 
kombt ein jeder vom Groß⸗Fuͤrcken 50 Aſpern oder Pfenninge / reichet ihm das Waſſer an den Nabel / ſo bekommet 
a jeder 100 Aſpern / wo es höher gehet / fo werden jedem ı 5o Aſpern gereichet / wann es aber noch. höher ſteiget ſo reiten 
10 ſie zu Pferde hindurch / doch ſol man dieſes verſtehen / von dem erſten Fluß / der ihnen auff dem Wege auffftoͤffet / dann 
2 von den andern / ſo viel ihrer auch ſein moͤchten / haben ſie nichts zu gemeſſen. Ihr Sold ifkräglich 12 biß 15 Aſpern / 
und ſie werden jährlich zweymahl gekleidet / gleich wie die Janitſcharen / doch find dieſe nicht gehalten einige Wacht 


10 zu halten / noch ins Serrail zn gehen / als nur / wann vorgedachter maſſen / der Sultan nach der Moſque oder zu Fel⸗ 
b 1 de außreitet. Sie haben zween Capitainen / Solac Basfis genant / deren jeder taͤglich 60 Aſpern empfaͤnget / auch 
5 bekleidet / und mit allem verſehen wird / gleich wie alle andere Capitaine / und dieſe reiten auch zu Pferde. In übri⸗ 

* 


} gen find dieſe Leute ſehr fertige Bogen Schützen / ja die fertigſten / die man in Türckey finden kan / allermaſſen fie 
ö dann darin von Jugend auff taglich gelber werden / auff einem gewiſſen dazu beffinien Platze vor Conſtantinopel / 

j wo fie ſich im Schieſſen fo fertig machen / daß fie nach eines jeden Belieben / auff zo biß zo Schritte die Pfeile Buch⸗ 
j | ſtaben⸗ weiß neben einander in die Scheibe ſchieſſen koͤnnen. Alle Jahr wird nicht allein dieſen Solacken / ſondern 
1 allen und jeden / die ſich im Bogen⸗Schieſſen üben wollen / ein gewiſſer hoher Preiß (das ſonſten auch taͤglich wie⸗ 
0 wohl un in kleinem Werth geſchiehet) auffgeſetzet / der alsdann den Pfeil am aller weiteſten ſchieſſen kan / der hat 
} getvonnemdgfolc man wunder ſehen / derſelbe fuͤrnehmſte Schuß oder Wurff wird alsdann mit einem Stein gemer⸗ 
cket/ und ſoſcher Geſtalt fliehet ein Pfeil von einer wohl gezogenen Sennen geſtoſſen / aber 600 Schritt / ja man hat zu 


# Gran einen eyſernen ſehr dicken Sturmhut / in weichem noch ein Pfeil ſtecket / fo durch denſelben hindurch geſchoſſen 
0 iſt / doch kan man die Verſchiedenheit der Steine oder Schuß. Zeichen bey Conſtantinopel wol ſehen / daß die Tuͤrcken 
0 und andere ute / fo vor ihnen gelebet / viel weiter geſchoſſen / und alſo den Bogen weit ſtaͤrcker haben anziehen koͤnnen / 


als fieiego zu thun vermoͤgen. Die alten Teutſchen kunten einen Pfeil durch einen dicken Pfal oder Stock / und 

durch ein 6 Stahl drey Finger dick / hindurch jagen / welches mit einer Kugel aus einem Rohr zu thun gantz und 
gar unmuͤglich iſt. 

Man hat unter den Tuͤrcken offtmahl Baum ſtarcke Kerlen gefunden / die nicht allein mit ihrem Gewehr hur⸗ 

E rig und mit groſſen Nachdruck umbgehen koͤnnen / ſondern ihre Kraͤffte auch in andern Proben gnngſam zu erweiſen 

\ wiſſen. Ich wil ein denckwürdiges Exempel hiebey anfuͤhren. Die Bäder / welche vor den Kaͤyſer und vor deſſen 

4 vornehmbſte Hoffbediente gehoͤren / nehmen einen groſſen Theil der Wohnung ein / darin ſich die Verſchnittene auff⸗ 

halten / und die Ofen hitzen / und Kulkan genant werden / folgen in Serrail alſobald auff des Serrai⸗Yndaſi Ger 

| % mach / und es werden z von den ſtaͤrckeſten Jehoglans gehalten / daß fie Feuer anmachen / und den Ofen warmen / 

4 welche man Kulkangt nenner/ über das find 25 andere / Namens Dellack / fo von diefen Bädern zum balbiern / abe 

treiben und ſchre pffen gebraucht werden / der Jehoglan / welcher unter denen Kulkangi der aͤlteſte iſt / und am laͤng⸗ 

fen gedienet hat / iſt denen andern fuͤrgeſetzt / welche er offt im Ringen exercirt / und mit einer Hand groſſe ſtuͤcke Ey⸗ 

fen aufheben laßt. Solche Eyfen ſind z mit groſſen Hacken Über der Thuͤr der Bäder angemacht / da das Mittel⸗ 

ſte drunter / wie ſie berichten / 100 Okka lieget / welche auff 3 50 Pfund machen / in maſſen eine Okka viertehalb 

; Pfund / oder ungefehr ſo viel wieget. Nun erzehlen ſie / daß einſten ein Jehoglan gelebt habe / der von ungemeiner 

Leibsſtaͤrcke geweſen / daß der Kaͤyſer eins mahls ſelbſten ſich die nf machen und ſehen wollen / ob derfelbe mit einer 

Hand ſolch ſtuͤck Eyſen aufheben und umbkehren koͤnte / welches er auch verrichtet / mit nicht geringer Verwunde⸗ 

rung des Herrn derſelbe habe alſobald noch eine andere Probe der Staͤrck feiner Arm vor ihm gethan / uͤber dieſe 3 

ſtuͤck Eyſen hangen zween eyferne Helmen / deren Daumens dick iſt / der andere aber nur den achten Theil fo dick. 

; Den groſſen ſchlug der Jehoglan mit einem Streitkolben Daumens dick ein / und ſpaltete den andern mit einem 

| Saͤbel / auff einen Streich / biß in die Mitte. Wer mir eine ſolche Probe natürticher Menſchlicher Staͤrcke unter 

den Teutſchen geben ſolte / den wolte ich / und vielleicht viel tauſend Leute mit mir gerne ſehen. 


. u 


Troupẽ ſolche pas ſiret/ benen heule dle Franck iſchẽ und Schwa⸗ 


Regenſpurg / vom as Sept 


1 N Ju dem Türckiſchen Proviant-Hauf hat man 20000 Säche] blichen Krenz Bdicker roooo fard folgen umb wie maͤnniglich 
* inie Reiß / und 40000 Säcke Bifeniten gefunden / daß alſo fie noch] davor bat, Nubaͤnſel zu attaqutren dennoch vermeynen einige / 
5 . in nichtes Abgang gehabt / und dahero dieſſelks die Beuthe ſo vielſ es werde der March gar vor Ofen geht / und daß umb ſoviel mehr. 


groͤſſer worden / unſerer und die Pohlniſche Armee find noch in 
der Verfolgung / und doͤrfften fie hart gehalten werden / im Fall 
ſie zum Stande zu bringen / ſonſten aber ſchelnet der unfrigen 
Defein auff Ofen gerichtet zu ſeyn / dadurch Neuhaͤuſel vollig ab⸗ 
geſchnitten würde: Der König von Pohlen hat wegen der über: 
kommenen groſſen Beuthe dem Kaͤyſer die zwey lauffende Monat 
Sold geſchencket / auch die Winter: Quartier in denen Türcki⸗ 
ſchen zubeziehen verfprochen / ohne des Kaͤyſers Entgelt / Er iſt 
über 4cooo Mann ſtarck / und obligirt ſich neben dieſen Corpo 
gegen Ende des andern Monats noch zoodo Mann in Ungarn 
marſchiren zu laſſen / die Menge der Buͤffel⸗Ochſen / Cameelen / 
Tartariſchen und Tuͤrckiſchen Pferde / und anderer Beuthe ist 
nicht zubeſchreiben. 
j Mien / vom 23 Sept. 

Nachdem nun unterhalb dieg ſcha⸗ Meulen von hier dleeSchif . 
brücke zur Perf citon gebracht / als iſt der Ehurf. von Bayern / 
welcher verwchenen Montag febr Pompos aus dieſer Sladt ge⸗ 
gen Ungarn abmarchirtt / mit dero in 14000 Mann beflehende 


ell ſo wol die Tuͤrcken / als durchs ſteutkommen⸗Edriſt⸗ u ein · 
dellig berichten / daß ein unbeſchreidlich armen / Confuſton / 
Flüchten und Schreck in unter den Türcken ſeyz, Uber das haͤt⸗ 
ten fie aach nicht mehr als 2 kleine Stucke bey ſich / konten auch 
keine groffe Artollerle zu ammen bringen / den fie 120 Stüde im 
ſtich gelaſſen / welche meiſt aus den Graͤntz Veſtungen genom- 


men / und eidige dadurch ziemlich entblögt worden. Geſtern 


iſt ſichere Nachricht eingelauffen / daß der Groß Vezler den 
Vezſer von Ofen flranguliren laſſen auß Urſachen / wei felbiger 
in hieſigem Angriff am erſten die Flucht genommen. Er dir⸗ 
drieſt auch die Tücken nicht wenig / dab ſie vom Koͤßſerlſchen 
Hofe keinen Pfand ⸗Schilling mehr paben / und haben den Gra⸗ 
fen Caprara ſelbſt logarlaffen/ auch nachmalsifi der Kapſ. Re ⸗ 
ſidene Herr Kaugitz ihnen entwiſcht. Der Herr Oraff van 
Stadrenberg wird mit den meiſten aller gelegenen Fußvdſckern 
0 7775 Feld gehen / wie dann bereits geſtern einige abmar⸗ 
ret find. 


Surf. Eſtats und rieges⸗Bericht N 9 


Das beladene SEameel. 


925 „rng R 
= Re Icht allein der Groß⸗Sultan / ſondern auch der Groß⸗Vezier / wann er 
N perfeßnlich su Seide geper, führer cine groffe Menge Aiarifcher / alſonder ach aber Arabifcher Ca⸗ 

EN 0 meelchtere mit ſich / dann dieſes Thier kan eine groſſe Saft tragen / neimlieh 3 biß 4000 Pfund / und 
& % Akan dabey lange Zeit hungern und durſten / behilfft ſich auch leicht / wann es nur ein wenig Diſtel⸗ 
oder Stachel⸗Graß bekommet; Es kan wol 6 Tage durſten / hernach ſaufft es fo viel / daß es wieder 

ſo lange auff den Nohtfall beſtehen kan / jedoch macht er das Waſſer vorher mit dem Fluß truͤbe. Im 

übrigen gehet es einen ſanfften / jedoch groſſen Schritt und iſt wunder wohl darauff zu relſen. Her 
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wird dem Safer eines von dep Groß- Beziers Prunck Cameelen praͤſentiret / deren hat er nur 4 oder sfehr praͤchtig 
auffgeputzt. Darauff laͤſt er feine liebſte / beſte und koſtbahreſte Sachen tragen / wann er zu Felde gehe. Diefe 
Cameele find mit Fraͤnſeln / Qvaͤſten und andern Zierahten ſehr prächtig herauß ſtafftret / wie in gegenwaͤrtiger Fi⸗ 
gur zu ſehen. Die Oveſten find meiſt von gelber / blauer und weiſſer Wolle / der uͤbrige Uberzug befteher nach Bar⸗ 
barifcher allgemeinen Arth / auß vielem ſeltzamen Schlangen⸗Koͤpffen. Der Sattel iſt hinten hoch außgeſtopffet 
darauff / wie auch auff dem Kopff deß Thiers / ein gleichfalls außgeſtopffter Hahn / der mit weiſſen Schlangen, Koͤpf⸗ 
fen und ſchoͤnen Qoeften behangen iſt / u ſehen. An etlichen Orten behaͤnget man den Cameel mit ſilbernen Schel⸗ 
jen und Gloͤcklein / abſonderlich an dem Kaſten und Voder⸗Beinen. Der Kaſte / darinn die Laſt lieget / iſt halb 
rund / und an deß Cameels Leib gantz platt. Hinten auff dem Sattel ſiehet man gemeiniglich eine Fahne und Pfer⸗ 
de⸗Schweiff / als deß Groß⸗Beziers Stadt, Zeichen. Auff dem forderſten von jetztbeſchriebenen foftlich außgeput⸗ 
ten Cameelen ſitzet ein Heerpaucker mit einer kleinen Paucke / und macher damit, dieſesſſonſthumme Thier luſtig zum 
fortgehen. Und muß man ſich billich verwundern / daß ein Cameel viel freudiger fortge het unter dem Paucken⸗ 
Klang / als man nicht geſpielet wird. Sonſtiſt dieſes Thier in gewi e Stuck n miß ein m Schaffzu vergleichen / 
am allermeiften aber darinnen / daß / wo das forderſte hingeger/ die an ern alle folge; Solches kam dem Kaͤyſ. tapf⸗ 
fern Obriſten Haͤußler gar wol zu ſtatten / als er in waͤhrender neulich ſter Begzerung der Stadt Wien / mit 
einer kleinen Parthey uͤber die Donau ſetzte / und in des Feindes Bagage gantz unvermuhteikeinfiel Weiln es aber 
nicht lange Zeit war zum Feder leſen / ſo nahm er das / was er in Eyler chne ppen kunte / und wie erlitt Cameel 
in die Donautrieb / da folgten derſelben noch 25 / und ſchwummen als eine freywillige Beute in der Chriſten Häne 
de. Wann man auff groſſen Caravanen nehmlich in groſſen Geſellſchafften / bey viel tauſend Mann / wie in Mor⸗ 
genlande braͤuchlich / reiſet / ſo bindet man die beladene Cameele / deren manehmahl über 1 2000 beyſammen / allemahl 
ihrer ſieben alſo an einander / daß der folgende an dem vorhergehenden mit einem Klafſter langen ſchwachen 
Stricklein befeſtiget / und der hinterſte mit einer Schelle behangen iſt / woran der Cameel⸗Fuͤhrer in der tuncklen 
Nacht l darin man am meiſten zu reiſen pſteget) wiſſen moͤge / ob ihm alle ſeine Cameele folgen. Dann es begiebt 
ſich offt / daß die Diebe zur Seiten einbrechen / den Leitſtrick abſchneiden / und mit etlichen Cameelen davon ſtreichen. 
Nicht allein dieſer hier vorgeſtellter herrlicher und koͤſtlicher außgepußter / ſondern auch andere gering gezierte Ca⸗ 
meele haben die Alllirten der Chriſtlichen Armee vor etwa 24 Tagen / als am 2 Sept. lt. v. etliche 0 mit aller 
Beute von den Tuͤrcken in der herlichen Victorie vor Wien erobert wobey / wie man leicht erachten kan / daß eins 
gewaltige Beute muß gefunden worden ſeyn. RER ; 1 

Vorzeiten pflegte der Tüͤrckiſche Kayſer / wann er zu Felde zog / ſo gar groſſe Heerpaucken zugebrauchen / daß an 
einer eintzigen ein ftarefer Cameel genug zu tragen hatte / neben derſelben ſtunden 2 ſtarcke Perſohnen / und ſchlungen 
mil groſſen Pruͤgeln auff die Paucke / daß man fie über Lo Meilweges bey Nachtzeiten hören kunte. Jetzo aber fuͤh⸗ 
ren die Tuͤrcken gar kleine Heerpaucken / als auff dieſem Camel zu ſehen / und haben ſehr wohlgeuͤbte Pauckenſchlaͤ⸗ 
ger / wiewohl das übrige Kriegs und Klingende⸗Spiel mit dem Chriſten keines in vergleichen iſt. 


Linz / vom 25 Sept. Munition und andere ae e be By: 
Der Konig von Pohlen hat Ihrer Kanferlichen Mayſt, zwo] Deſſein abwarten wollen. Der Fürſt von Walldeck befindet ſich 
ſchöne Tuͤrckiſche Pferde / ſo er vom Groß Veiler zur Beute be⸗ wieder uͤbel auf / und weil die rohte 151 zu Wien noch ſtarck gras ⸗ 
kommen / verehret / auff dem einen war ein Sattel / koſtbayr mit] ſirt / als hat ſich derſelbe bereits vor s Tagen ſchon von dannen be⸗ 
Kleinodien beſetzt / biß 30000 Guͤlden werth. Es werden auch] geben, und wird täglich alhier erwartet. Hingegen iſt geſterm 
unterſchiedliche Tuͤrckiſche Stücke Cameelen und andere Sachen] der Land⸗Graß von Heſſen / Hertzog von Churland / und anderk 
hiedurch geführet. Die Armeen find nach ungarn abmarchiret; Vor] Groſſe zu Waſſer angekommen / welche morgen oder übermorgen 
3 Tagen ſtunde die Polniſche Armee bey Kitkſee/ die Teutſche Infan⸗ der Armer nach Ungarn folgen wollen. 
terie bey Petronello/ und die Cavqllerie ber Hamburg. Den 23 Wien / vom 25 Sept. 0 
dieſes ſoll die Schiffbrücke bey Preßburg fertig ſeyn / und die Pol Daß Ihre. Chur - Fuͤrſtl, Durchl. zu Sachſen mit dire Aemte 
niſche Armee (fo mit zose Brandenb. zu Fuß als das Contingent witder nach Hanf marchirt / it zwar mit gutem Willen Idrer Kärſ 
von Preuſſen / erſtarckt worden) darüber in Ober⸗Ungarn / die eut- Mayſt. ge ſchehen / dennoch iſt auch dieſts eine Urſacht mit gewiſen / 
ſche aber / wle man davor haͤlt vor Neuhäufel marchiven, daß fie weder Nang noch Bugage / auch umb bahre Bezablang 
Lintz/ vom 28 Sept. nicht haben dekommen könne. Der Teckel ficher an der Marckt 
Vor; Tagen iſt der Kaͤhſerliche pee Printz Her- und erwartet wit is mit den zwiſchen Se, Käyſerl. Mayft. und 
mann von Baden auß unſerm Lager allhier wieder angelangt, bey ihm durch Vermittelung de Nöniges dog Pohlen / obhanden fee 
deſſen Abreſſe fo wol die Teutſche / als völlige Polniſche Armee bey bende Träctaten / ablalifkitwerbe, Man hoffe noch alles gutes 
Preßburg geſtanden. Die Schiſſbrücke tt damahls auch ſchon] Sonften hat man bernommen daß der Türkische Mufftieinallge⸗ 
über die Donau geſchlagen geweſen / und verſchledene Kriegs: Ni: | wernes taͤglichts Gebet) angeordnet / daß Gott ſie / wegen des witdte 
ſtungen dahin gebracht worden. Ihre Käyſerl Mahſt. haben den | fin Geſcg gegen din Ehrflen vorgenommen Krieges nicht ſtralfen 
Commendanten zu Wien / Herrn Graſen von Stahrenberg nebſt wollt. Seither hat der Groß ⸗Vezitr an den Muffti geschrieben 
vielen andern Beneftelen / wegen feiner jetzt und allezeit erwiesenen und von demfelben degehret das Fiſt der 40000 Marthrer / ſo v 
Treu und ſehe großmühtigen Täpfferkeit 7 zu dero würcklichen Ge; | nehmlich in dieſim Kriege geblieben und dahero zu Märtyrer more 
neral Feldmarſchall allergnaͤdigſt declariret und demſelben vor den zubegehen; Es habe aber der Miffti auß der Urſacht / weil das 
wenig Tagen Ordre zugeſchickt / mit ſeiner in Wien ubergebliebe; | Armiktitium noch nicht ver floſſen geweſen / Aber dleſts auch Die Etri⸗ 
nen Infanterle ſich ohne Berzug zur Armeezuvverſſigen und auf ſten fo billig masſige Frudens⸗Conditiones pörgejchlagen/ welche 
ſelbigem Zeughauß alle Nothwendigkeiten zu eiter Belagerung | mint acceptiret worden kein rechtmägfiger Krieg und alfo bie darin 
mitzunehmen / weßwegen / wie auch aller andern Anſtalt halber / umbgekommene keine Märtyrer waren abgeichlagen. Worauff 
durchgehends geglaubet wird / daß die linjrigen ehiſts cineimpor- | ber Groß - Weiter gleichmol folches Feſt mit Jauchfen in feinein La 
tante Türckiſche Veſtung belagern doͤrſſten. Was es aber eigent- ger telebtirt; Und das ifts geweſen / daß mit alter nicht gtwuft / was 
lich vor ein Orth ſeyn wird / iſt noch dato unbekandt geweſen / theils das gegen den 10 Auguftt ungewohnliche Frolocken im Tülecklſchen 
wollen von Neuhaͤnſel / andere hingegen von Ofen ſtarck reden. Lager bedeutet hat. Ihre Königl. Mayſte in Pohlen ſin nach Un. 
Das gewlſſeſte wird die Zeit bald offenbahren / und ſcheinet / als | garn in vollen March und haben unmeit Pe ißburg etliche durſam⸗ 
wann ſolches Deſſein dem Könige in Pohlen / Hertzogen von Lot; fete Janitſcharen angerröffen/ deren wiel gefangen, und etliche bumdrt. 
tringen / und nur wenig andern bewuſt ſey. Hier werden immer erligt / auch in bie 2500 Wagen mit gefangenen Chriſten wiichts er. 
fort täglich verſchiedene Schiſſe mit allerhand Proviant und Mus bärmüch anzunhen gewe en und mit Ketten ſo bart daß man ſie ncht 
nition aus Bayern vorbey zur Armee geſuhret / bey welcher Ihre los machen konnen ang: ſäſſelt waren erobert wodon 3 Wagen / tor ⸗ 
Chur Fürſtl. Durchl, biß zum Ende der Campagne zu verbleiben auff meiſtenthells junge Knaben geweſen / vergangen Sonnabend in 
geſinnet ſeyn ſollen. Dem Bericht nach / ſo haben ich die Törcken diefe Stadt gebracht / una von Ihrer Kapſerl. anbeſohlen worden / 
diß nach Stuhlweiſſenburg reterirt / allwo ſib ſich recblligiren / mit ſolche auffs diſte zu verforgen. 


Birch Efatsmd herieges Bericht No 
| | Der Fanitſchar. | 
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N gantz Tuͤrckey werden die Janitſcharen vor die beſten Soldaten zu Fuß Im 
FIN schalten / ja man achtet fie vor unuberwindlich / weil man in den Tuͤrckiſchen Hiſtorien nirgends Tiefer, 7 
s daß fie ehmahlen auffs Haupt geſchlagen wären. Sie tragen / wie beygehende Figur außtweiſet / einen A: 
2 langen Rock über ihrer andern Kleydung / und das Haupt iſt mit einer beſondern Misc auß ſtarckem . 5 
RN Filtz bedecket / welche uͤber den Ruͤcken hinab hanget / und mit einem Säbel nicht wohl mag durch . h 
hanen werden. Voran auff der Stirn ſiehet man ein fibern vergülderes Schildlein / mit unichten Seel N 
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nen reichlich beſetzet / in welchem zwo uͤberauß langen Reyger⸗ Federn ſtecken / ſo faft den ganzen Rücken deß Manns 
bedecken / und in welchen ihre groͤſſeſte Pracht ſtehet. Ihr Gewehr iſt eine Mus quete / mit welcher / ohneracht ſie 
lang und gar ſchwer / ſie wohl umb zu gehen wiſſen 1 daß man ſſe billich vor die beſte Schuͤßen achtet. Etliche 
führen auch wol eine Lantze / und neben dem Saͤbel ein Beyl vor der Bruſt: wann die Mußquete abgeſchoſſen ergreif⸗ 
fen fie in der Noth die Lantze / wan ſolche unbequem gemacht worden / den Saͤbel / und letzlich das Beyl / womit ſie ſich 
auff den leßten Blutstropfen defendiren / dann von Perdon. Bitten wiſſen fie nichts. Umb ihrer groſſen Tapffer⸗ 
keit und unbeſchreiblichen Einigkeit wegen (dann fie nennen ſich alle Brüder unter einander) werden ſie im gantzen 
Reich gefürchtet / daher der / ſo ihrer einen beleydigt ohne allen Zweiffel ein Mann des Todes iſt / wovon ihn weder 
der Kaͤyſer / noch ein anſehnliches Geld retten mag / hergegen treiben ſie in Friedenszeiten allen Muchwillen / und pruͤ⸗ 
geln die Bürger / ſie mögen Tůrcken / Heyden / Juden oder Chriſten ſeyn / wan es ihnen nur beliebet / und ſte die gering 
ſte Urſache bekommen. { 

Alle Frembde Ambaſſadeur / ja ſelbſt privat. Leute / welche ſich alß Frembdlinge in Tüͤrckey aufhalten / haben 
gerne einen oder zwey Janitſcharen (umb ein geringes Geld kan folches geſchehen) neben ſich / und alßdann ſind 
ſie allenthalben ſich er / ja wehe dem / der einen Frembden neben einem ſolchen Geleitsman alßdann beleidiget. Der 
Kaͤyſer felber kan ſie nicht ſtraffen / noch auch der Groß⸗Vezier / wan ſie es auch hoch ſo grob verbrochen hatten / doch 
haben ſie ihre eygene Officirer / von welchen fie ſich mit Stockſchlaͤgen zuͤchtigen laſſen. 

In Conſtantinopel tragen fie nur einen Stock / dann daſelbſt darff bey bebens⸗Straffe kein Menſch gewaffnet ge, 
hen. Ihre Beſoldung iſt Anfangs gering und ſteiget nicht bald über einen Ducaten Monatlich / wann fie aber ei⸗ 
ne gute Zeit gedienet / und ſich tapffer erwieſen haben / fo kan ein gemeiner Janitſchar wohl 10 biß 12 Ducaten er⸗ 
langen zum Monat⸗Geld / dahero dienen die Juͤngere insgemein den Aeltern und Reichern / umb von deren Sold 
etwas zu erlangen. Man nimmer Chriſten Kinder oder Renegaden in ihrer Zahl auff und erfrecier ſich die 
Zahl der Janitſcharen von der Porta (eigentlich genommen) nicht uͤber 12009 Mann fo in Conſtantinopel und 
andern vornehmen Staͤdten vertheilet ſind / gar ſelten / und nur in der hoͤchſten Noht wird die Zahl bergroͤſſert: zu 
Conſtantinopel wohnen ſie / die ungeheuxahteten / wie ſie meiſtentheils find) in zween groſſen Pallaͤſten welche 160 
Kammern begriffen / den Muͤnchs⸗Zellen nicht ungleich / in jeder derſelben halten ſich 30 / 4 oder 50 auff / welche ſich 
anderwerts auff halten wollen / moͤgen ſolches thun / doch werden fie zu einer von gemelten Kammer gerechnet / welche 
man Oda nennet / und deren jede einen Officierer hat / Od⸗⸗Bachi gen aut / dieſer iſtdas Haupt derſelben Thorbache 
aber iſt ein Capitain / und Vikel⸗Hardge ein Speiſemeiſter. 

Im Felde werden ſie in Rotten außgetheilet / deren jeder in io Mann beſtehend / ein Zelt zugeordnet iſt. Die, 
jenige / welche verheurahtet ſind / wohnen hin und wieder auff dem Lande / gemeiniglich aber in den Doͤrffern / wo fie 
wohlfeil leben koͤnnen / und daſelbſt nehm in die Chriſten und Juden Zuflucht zu ihnen: wann ſie alt werden /o erlaͤſſet 
man ſie / und giebt ihnen etwa ein Aembtchen / oder verlegt ſie auff die Caſtelen / wo die hohen Baſſen und Veziers 
an den Graͤntzen wohnen jedoch nicht zur Beſatzung / ſondern zur Leibwach / gemelter Officier / und alß dann ſind fie 
von fernerem Feldzuge befreyet. Dieſe find es / auß denen man die Solachi oder Solaquen / welche eine beſondere 
kleine Special Leib⸗Wacht deß Groß⸗Tuͤrcken / erwehlet / und zwar ſolche / deren Tapfferkeit und Erfahrung in dem 


Gewehr man in verſchiedenen Faͤllen / wie auff dem Blaͤtlein No. 8. gemeldet / angemercket hat. 
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ink / vom 28 Septemb. 3 
Ihre Durchl. der Für ſt von inhalt / fo ſtch eine Zeitſang am 
Küyſerlichen Hofe aufgehalten / wird mor gen von hier ab / nach 
der Stadt Regenſpurg / uud von dannen nach dem Chur⸗Bran⸗ 
denbergifchen Hofe Siflermift die Königliche Unga- 
rifche Kron von Paſſau a bero gebrach worden / es wird and) 
alle Auſtalt gemacht die Käpſerliche junge Herrſchafft andero 
zu bringen / ob wohl die allgemein: Rede gehet / daß Ihre Kaͤy⸗ 
ferliche Mayſt. dieſen bevorſtehenden Winter fich nacher Prag 
begeben wollen / iſt doch dato davon nichts gewiſſel zu melden / 
ſondern faſt zu glauben / daß die Refolntion nach Ankunft des 
Grafen von Roſeuberg / ſo bey den Rheiniſchen bur une Fͤͤrſten 
ſich dato befindet / geändert werden moͤchte. Von unſerer Arz 
mee hat man ſo viel Nachricht / daß ſie bey Preßburg über die 
Schifſbruͤcke gangen / denen die andere durch die In ul Schütt 
nachfolgen. Die Polacken haben üͤder die Oonau geſetzt / und 
in die Inſul Schütt bey 20 Tuͤrcken bekommen / von dannen ſie 
viel Vieh denen Bauren mitgenommen, Wann ſie dergleichen 
dffters tdun ſollen wer den die unſrigen wenig finden. Der Bu⸗ 
dlant / wie man vernimpt / ſoll Perdon degehren / und zur Verſi⸗ 
cherung ſeiner Treu feinen Sohn nacher Gratz ge chickt / auch 
viel Tuͤrcken ned ergemacht haben / man zweiffelt aber / daß er 
was erhalten wird / ludem der Ungariſche Herr Palatinus und 
Vice Kammer-Präfident Befehl haben ſoll / eine / wie auch aller 
andern Rebellen Güter zu confifciren, Zu Papa haben die 
Huſaren dit darin liegende Türdifihe Salvegarden nie ⸗ 
der gemachel. Sonſten hat man gewiſſe Nachricht / daß 
20000 Mann Lltthaner und Koſacken in Oder ⸗ Ungarn for im 
Anmarch wären / und von dem Könige in Pohlen beordert ſeyn / 
dem Töckelp mit feinem Aubang zu aftaguiren, Es befinden 
ſich auch wuͤrcklich die Croaten etliche taufend Mann in Tür, 
Key / welche groſſe Heute machen / und viel Türken capotiren. 
Link vom p Sept. 
Es bleſbt haben / daß Grau und Ofen ſoll attaquiret werden / 
weilen / wann dieſe erobert / ſich Neubäufel von ſich ſelbſten erge · 
ben muß. Es befinde ſich ein Orlechiſcher Biſchoff allpier / ſo 


von den Koſacken an den Konig in Pohlen geſendet / und ferner 
anberoremittirt worden: Dleſer hat proponert / daß / wann 
der König die Koſack en pro Statu Regni erkennen / und zwar 
Ibre Kapſerliche Mayſt. deſſen Hürgſchafft leiſten würde, fie 
alßdann mit seco Mann zu Waſſer und Land den Tuͤrcken 
angreifen wolter / woravff noch nichrs reſolvir worden, Der 
Hr. Graff Molart iſt von dem Könige in Pohlen wieder zuruck 
kommen / wodin er vor Ihre Kapſerk. Mayſt. geſendet worden / 
umb den Kdalgl. Printzen mit einen Degen mi Diamanken der 
ſetzt / d auff ooo Reicht haler Aftimire wied und die Ober⸗ und 
Unter⸗Feldherrn / nemſich den Jabionor sky und Simm affe ky / 
wie auch denReſchs⸗Ainter⸗Cantzter mit gewiſſen SummenGel⸗ 
des indeme ſo vlel Galanter ien bey der Hand geweſen ſtyn / Nab⸗ 
mens Ibrer Käpſer l. Mayſt. zu regaliren, berichtet / daß dier. 
fenten ſehr wol aufgenommen worden. 
Tuͤrcken Gebeth wieder die Chriſten. 

Du Gott aller Dingen und dugd etlicher opbeilMlahomer, 
ob wol wir uns für denen Chr ſten / die an ihren gekreutzigten 
Soft glauben / uicht fürchten / die weil wir auch durch deinen 
Willen an Stärde und Macht ibnen weiß üderlegen ſein / bitten 
wir dich doch da wolleſt deinen vnuͤberwindſichen Arm und uns 
florcken / auch die Feinde gantz umbringen helffen / daß das tolle 
Volck zu Schanden werde / und bald hinfallen moge / gib fir in 
unfere Haͤnde / fo wir ıchon lange gewůnſchet haben / fo koͤnnen 
wir dein nuvergangliches Reich zu Mecho mit vielen Ehriften- 
Kdͤpffen Opffer zieren / blaß uns wie Mücken in ihr Land / und laß 
fie gaͤntzlich vor uns fallen / wirfft Feuer aufß fie / daß ſie verbren⸗ 
nen blaß Staub in ihre Geſichter / daß ſie blind werden verzehre 
fle in deinen Zorn / zerquetſche ihr Gebein / und ver derbe ihr 
Flelſch und Blut auff Erden / denn ſie verachten dein Opffer / 
und die Beſchneldung bengen fie an das Kreutz / und laſſe fie wol 
mit Waſſer begleſſen / fie haben Oder / die fie ſelbſt nicht kennen / 
und ſchreiben Gott elnen Sohn oßne einer Frauen / ſo laffe nun 
ihren Untergang bald folgen / und idre Unflerbligkeit dicht lenger 
auff Erden währen / daß du nicht noch ferner Spoit an ihnen 
daben buͤrffeſte. 
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Vin anderer Fanitſchar. 
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Jer wird dem guͤnſtigen Leſer ein anderer Jauitſchar in feinem Gewel r und voͤl iger Kleidung 
9 praͤſentiret. Von welchen noch dieſes zu melden / daß ein groſſer Iruhum unter denen / die den 
Tuͤrckiſchen Eſtat nicht kennen / daß ſie alle Türefifche Soldaten zu Fuß vor Janitſcharen har 
ten / da doch daſſelbe auß einer unglaublichen Menge von allerhand Nanonen in groſſer Jer, 
ſchiedenheit beſtehen. Die eigentliche Janilſcharen aber ſind in nich: gar groſſer Anzahl / und 
werden meiſt von den geraubten Chriſten Kindern / nachdem dieſelhen in der Mahomerifcher 
erzogen worden / in dieſen Orden auffgenommen/daß ſie / als die beſte Soldaten / des Groß⸗Tuͤrcken Leib Wa 
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Janitſchar oder Jenn ari heiſſtt ein nelter Soldat / und iſt 
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dieſer Orden von Käyfer Oſmanno Gaſe auff zurahten 


des Caſa Ruſteme den die Türcken vor heilig achten / eingefuhret worden: die beſten von den Chriſten Kindern wer⸗ 


den hierzu erwehler / und des Jahrs zwehmahl gekleidet / fie 


verheurah fen fich ſelten / fondern wohnen wie geſagtſ / in 


groſſen Pallaſten, als in Kloſter⸗Zellen / wiſſen mit Mußqueten und Saͤbeln trefflich wohl umb zugehen / und fechten 
uͤberauß tapffer / ſo gar / daß nicht allein der Groß⸗Tuͤrck / ſondern auch alle vornehme Veziers ſich ihrer zur Leib⸗ 
Wacht bedienen / wann man ihnen aber den geringſten Uberlaſt thut / fo werden fie rebelliſch / wie folches manche 
Baſſen und Beziers / ja der Gloß Tuͤrck ſelber biß weilen mit dem Kopff hat bezahlen muͤſſen. Alle Staͤdte / darin 
fie liegen / als Alcqir / Aleppo / Damaſcus / Bagdat / Ofen / ja Conſtantinopel ſelber fuͤrchten ſich vor ihnen / dann ſie 
find ſehr auffgeblaſen / weil das Raͤyſerthum meiſtentheils in ihrer Mach' ſtehet / und dem fie wohl wollen / der kan 
leicht ein Groß⸗Jürck oder Sultan werden / dahero ihnen die Känfere ſehr gelinde fallen / wann ſie ſchon groͤblich ge⸗ 
ſuͤndiget haben. Wann ſie auff einen vornehmen Minister ergrimmet ſind / ſo wegert ſich der Sultan nicht lange / ihnen 


denſelben außzulieffern / da fie nach eigenem Gefallen mit demſelben alsdann umbſpringen. 


Ich kan ſie gar wohl 


vergleichen mit denen Soldaten / die man vor Zeiten Prætorianos nante / weil auß ihnen des Kaͤyſers Gvarde beſte⸗ 


het. Kaͤyſer Amurat hat fie mit trefflichen Freyheiten begabet / doch erſtrecket ſich ihre Anza 


hl heut zu Tage nicht 


über 25000 Mann. Wegen ihrer groſſen Privilegien / jo ſie allenthalben genieſſen / erkauffen ſich viel Tuͤrcken in 


dieſen Orden / und geben dem Sanitfeharen Aga oder ihrem Generglein groſſes Recompeus davor / 


alsdann find fie 


iwar keine rechte Sanitfchaven/ gemejlen doch derſelben Freyheſt, und find von aller Steuer, Tribut und andern La⸗ 


fen befreyet / empfangen aber vom Sultan keinen Sold / dahero fombis, daß ſich die 


Zahl der Janitſcharen / wann 


man die rechten und vermeinten zuſammen zehlet / auff mehr als 1 00000 Mann erſtrecket. 
Wann auff den groſſen Rahts⸗Tagen die hohen Offtcier im Serrail ſpelſen / ſo traͤgt man auch den Janitſcha⸗ 
ren eine Speiſe auff / ſo fie Churba nennen welches eine von Reif gekochte Suppe iſt wann ſie nun auff jemand einen 


Zorn gefaſſet/ ſo ruͤhret keiner das Churba an / ſondern jie 


werſfen, die Schüſſel übern Hauffen / dann kombt ſolches 


dem Kaͤyſer bald zu Ohren / der den Rapu Agaſi oder Oberſten Hofſmeiſter an fie ſendet / mub ihren Mißfallen zu ver⸗ 
nehmen / alsdann trit einer zu dem Hoffmeiſter / und nennet dieſen oder jenen / auff den fie ergrimmet / ſo ſaͤumet der 


Kaͤyſer nicht / ihnen deſſelben Kopff alſobald zu ſenden. 


Ich wil nur ein eintziges Erempel des groſſen Frevels der Janitſcharen an dieſem Orte anführen; Als ihnen 
das Regiment ihres groſſen Sultan Ibrahims / der ein Seiblicher Vater war des itzigen Groß. Luͤreken / nicht laͤnger 


anſtunde / weil er als ein ander Sardanapalus ſich init Muſicken / panketire 
machte / des Reichs Sachen aber etlichen feiner Favoriten, 


mund ſchonem Frauen⸗Zimmer luſtig 
darunter der Groß. Jezier und etliche ander waren / gaͤntz⸗ 


lich und allein anvertrauete / da verſambleten ſich die Janilſcharen zu Nacht in einer Moſchea / und beſchloſſen das⸗ 
jenige / was ſie hernach außführeten nehmlich am folgenden Tag /erwuͤrgeten ſie alle Favoriten des Kaͤyſers / und zer⸗ 
hacketen ſie in kleine Stuͤcke / folgends rungen fie zum Schloß hinein / nahmen den Kaͤyſer / und waͤrffen ihn in ein 
fleffes Gefaͤngnuͤß / ſetzten ihn alfo durch eine ordentlich von Muffe verfaſſete Sententz ab / und feinen Sultan Mehemet 


oder Achemet / ob er gleich nur 8 Jahr alt war / Anno 1648 auff den Thron. 


Ibrahim ſchrie inunerfort / man moͤch⸗ 


te ihn nur leben laſſen / er wolle gerne ein Gefangener bleiben / und fein Sohn der Kaͤyſer troͤſtete ihn auch zum öffternz 
daß er ihm allen Reſpect goͤnnen wolte. Als aber jener zuviel heulete / daß der junge Kaͤyſer feine rechte Nachtruhe 
nicht davor haben kunt / da nahmen ihn die Janitſcharen auß dem Gefaͤngnuß / warffem ihm em Seil umb den 


Halß / und er droſſelten ihn, 


Dieſe That hat den jungen Kaͤyſer ſehr verhener wieder die Janieſcharen / dahero er ihre Zahl gewaltig mindert / 


und ihre Freyheiten groſſen Theile beſchneidet / nd ich kan 


nichtglauben / daß er zu Conſtantinopel jemahlen (ſeit 20 


Jahr her huber go oo Janitſcharen gehalten / bey der ikigen Armee aber doͤrfft ſich ihre gantze Macht ſchwerlich über 
20000 Mann erſtrecken / und das iſt der einsige Kern des Juß⸗Volcks / die übrige find ein ungeuͤbtes zaghafftes / 


King) vom 2 October. 

Morgen wird die Kayſerliche junge Herꝛſchafft von Paſſal 
albier erwartet / dero die völlige Hoffffatt / Reichs. Hoffraß 
und Kautzeleyen ehiſt folgen werden. Der Herr Dber- Hof 
meiſter/ Graff Albrecht von Z uzendorff / liege an einer hitzigen 
Krondbeit ſchon 3 Tage gefährlich darmteder / alſo / daß on 
deren Gegeſung gezweiffeſt wird. Die al hier gelegene 3000 
Schwaͤbiche Fuß völcker find vorgeſlern zur Armee abmarchi 
ret / denen morgen uoch ein Regiment zu Pferde unter dem Kom⸗ 
mando des Grafen von Grons feld folgen wird. 

Wien / vom October. 

Dleſer Tagen ſiad ſehr vlel Büprifche Proviant. Wagen zu 
dero Armee durchpasſiret / imgleichen einige Voͤlcker zu Waſ⸗ 
fer dier vorbey gangen / dagegen hat man abermal in go Tuͤrcken 
und Tartarn anbero gebracht / zweiffts ohne zum Schangen 
zu gebrauchen. Und well man die Stadt ziemlich außgepu⸗ 
tzet/ auch allerſeits Victualien zuführet / ais laffet es ſich in et. 
was annebmlichers wleder aufeben. Von der Käyferlichen | 


Armee 4 Meilen unter Preßburg / wird vom 25 paſſalo berich | 
ket / daß ſich Ihre Excel. der Herr Feldmarſchall von Staßren⸗ 
berg mit dero ud den Soncherifchen waͤhrender hieſſeger Be | 
lägerung ziemlich geſchwächeten Regimentern allda würcklich 
eingefunden / und mit Ibrer Durchl. dem Hertzogen von Lor. | 
tringen eine kurtze Unterredung gepflegen wobeh eben ein Pol- | 
niſcher Edeimann von der Königlichen Armee arrivirer, mit | 
Bericht / das ſolche bereits 6 Meilen welter Binein avancırer, | 
auch daß Ibre Königliche Mayſt. den as paſſato Raab und den 
30 Commorrabeſichſiget hatten, Ermelten 30 find unfere deu ⸗ 
te weiter hinab zum March beordert geweſen. Indeſſen bat 
man unterschiedliche Kundſchafften / daß die Tuͤrcken die groß 
und ſchweren Canonen aus Menhäufel weg / und nacher Ofen 
gebracht und continniret unter ihnen das groſſe Fluͤchten / waͤ⸗ 
ren anf willens / dafern die unſr egen (wie gewiß bavor gehalten 


wird) dapor geben folten, die gröften Wercke zuſprengen damit 


und auß allen Nationen zuſammen gerafftes Voͤlcklein / an dem der Nahme barbariſcher iſt / als die Perſohn ſelber. 
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ſolche nicht ſo bald repariret werden kenten. Sonßen wil er” 
uten / dat gedachte Veſtung Nruhaaſel von den Polacken ve’ 
Ils berenntt ſey. 
Ein auders aus Wien. 
Über den groffen Verluff / ſo die Tücken vor biefiger Stadt 
an Artofleriel Bagage / Lebens Mitteln / Munition! Zelten / 
Vieh und ſonſten gehabt / ſeynd auch der Achm Agba Chiala / 
der vornehme Türckiſche Miniſter / fo gleich nach dem Oroßs 
Vezier iſt der Ahamer Baſſa von Temeswar / Haſſan Baſſa 
von Griechenland / und Kor Lufßen von Damaſco / nedenſt dee 
nen Baſſen von Erla nud Waradeln / währeuder Beldgerung / 
todf geblieben: und Caxamenet Baſſa von Aleppo mit noch 2, 
andern verwundet worden. Eln Baſſa (fo mit einigen Türe 
cken die Stadt Brück auß der Leita beieht/ und die Helffte der 
Siadt vonder Einaſcherung brfreyet gepabt / umb ſich der Fou⸗ 
ragie zu bedlenen) ist von den unſrigen gefangen worden / und 
zwar folgender Geſtalk: Als die Einwohner geſehen / daß die 
gange Türckiſche Armte die Flucht genommen / haben ſie das 
Thor zugeſchloſſen / und beſagten Baſſa nicht herauß galaſſen / 
bi eintge Compagnien Teutſche und Polniſche Bölder ange» 
kommen welche gedachten Baſſa nebenf den Türckenerbaſchet 
daben. Man finder noch täglich auff dem Lande viele ſchwere 
und feine Stüde / und Fenermörſer, alſo / daß man die Zabl mit 
denen / ſo die Türden hier in den Aprochengelaſſen / uͤber 200 
chaͤtze / wie aued mehr als 4000 Eeniner Pulver und eine groſſe 
Quantitat Kugeln. 


P. S. Gleich kombt Zeitung / daß die Türcken 
Neuhäuſel verlaſſen / und ſich in hoͤchſter Confuſton 
nach Gran reterirt / welchen auch von denen Kaͤyſerl. 
und Reichs Voͤlckern nachgeſetzt wird. Wann eg 
ſich alſo verhält / ſo wird es recta auff Gran loßge 
hen / ſelbige Stadt / fo von geringer Importantz / nod, 
vor Endigung der Campagne wegzunehmen. 
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Der Janitſcharen Aga. 
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hier wird dem günstigen Leſer vor Augen geſtellet / der Aga oder General 
bener Janitſcharen / bey dem Tüͤrcken Yengeri 3 galigenant. Seine S harge iſt von 
erlichem Werth und Hoheit / inmaſſen der Keri der Türckiſchen Intante rie, ober die ſo geltante 
itſeharen unter ſeinem ablolute Commando ſtehen / dahero ſeine Macht und Aliſehen in gautz 
Türcken / abſonderlich aber bey Hoff uber die malen groß iſt. Es darff ſich niemand auff die Wei⸗ 
aubet iſt / zum Sultan nähern; damm er kan in deſſen Gegenwart treten mit freyen Armen / friſchem 
Gang und unverzag'em Zutrit / da hingegen alle andere Grandes ben Hoff / auch fo gar der Groß. Vezter ſelber 
ander geſchlagenen Armen vor ihren SH. treten doͤrfflen / ſie halten die Hände auff 

die Bruſt / und geben dadurch ihre unterthaͤntge Reverence an den Tag. 
Wann er in der Campagne feitte Soldaten gegen den Feind angefüͤhret / oder ſonſten vor dem Kaͤyſer herrettet / 


. Kägt er einen Regüͤnents⸗Srab in der Hand / oder einen Kolben / und iſt gemeiniglich praͤchtiger / alß einer von den 
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andern Generales außſtaffiret. Er iſt bey dem Groß -Türcken in dem groͤſſeſten Anſehon; Zu Friedens, Zeiren 
ſitzet er nebſt den Vezier⸗Baſſen / deren an der Zahl 6 ſind / im Divan oder hohen Raths Colegio; In Kriegs. 
Zeiten aber reitet er vor dem gantzen Hauffen der Obriſten und Janitſcharen vorne an der Spitze her. Er wird 
gemeiniglich auß dem geheimen Rath dieſer Dignitaͤt erhoben und nimmer man jederzeit einen ſolchen Mann 
hierzu / der dem Kaͤyſer ſeine Treue durch vielfältige Proben erwiefen hat / wie dann auch in Warheit des Kaͤyſers 
Sicherheit fa allein auff dieſem Aga beſtehet / dann derſelbe kan ihm / wie offt wuͤrcklich geſchehen / mit Huͤlffe ſeiner 
Janliſcharen den Kopff gewaltig bieten / und ihn / wo ihm fein Regiment nicht anſtehet / bald vom Thron ſtuͤrzen / 
und einen andern an feine Stelle erwehlen welches noch diefes Kaͤyſers Vater / den Sultan Ibrahim vor etwa 36 
Jahren wiederfahren iſt / derſelbe ward von den Janitſcharen feines Regiments und Lebens deraubet / und deſſen 
Sohn / der ißige Sultan Mahomet IV. im ↄten Jahr feines Alters / auff den Thron geſetzet / ohnerachtet er damah⸗ 
len noch ein pur lauter Kind war / der Sultan bemuͤhet fich aber allewege dahin / daß ſeine Janitſcharen nicht zu viel 
auff den Aga halten / dann wann derſelbe bey ihnen allzubellebt iſt / ſo wird ihm feine Charge leichtlich genommen. 
Er hal fuͤrtreffliche Vorrechten und Privilegien / denn fo lange er Aga der Janilſcharen iſt / darf ihn der Sul⸗ 
tan nicht umbs Leben bringen laſſen / welches er wohl an dem Groß- Vrzier thun mag / wann er aber einen Verdacht 
auf ihn geſchoͤpffet / fo mag er einen andern an ſeine Stelle ſetzen / und alsdann hat er allererſt Macht uͤber ſein Leben 
und Todt. Wie groß aber ſeine Gewalt iſt / ſo darf er doch keinen Janitſcharen in feinem eigenem Hauſe ſtraffen / 
wofern aber jemand wider einen Janitſcharen umb Recht bittet /o forſchet er / von welcher Kammer er ſey (dann 
wir haben ſchon gemeldet / daß fie alleſambt / nehmlich die Janitſcharen von der Porta in ihre gewiſſe Kammern 
eingetheilet (ind) alsdann entbietet er den Oda Bacht von derſelben Kammer zu ſich / dem er den beklagten Ja⸗ 
niiſcharen überliefert; Der bringet ihn in die Kammer / darin er gehoͤret / und ſtrafft ihn in der Nacht / dann man 
dleſe Leute öffentlich weder ſtraffen noch toͤdten darf: wann er nun den Todt nicht verdienet hat / giebt man ihm et⸗ 
liche Stockſchlaͤge unter die Fuͤſſe / ſo er aber ſterben muß / ſtraͤngelt man ihn des Nachts / alsdann ſteckt man den 
Körper in einen Sack / und wirft ihn in die See. 


x 


Dieſer Aga hat zur Beſoldung räglich tauſend Aſpern / und noch darüber jaͤhrlich 6000 Ducaten Gnaden⸗ 3 
Geld / ſambt 5 Hofkleidern von guͤlden Stück und Seiden-Bewandr/man verfchaffet ihn auch reichlich alles was 


er zu ſeiner Hauß haltung und Führung feines prächtigen Eſtats bedarf. Sein Lieutenant / Chechaya genant / 
hat taglich 200 Aſpern zur Beſoldung / und noch jahrlich 3000 Aſpern Dienſt⸗Geld. Sein Secrerarius aber 
„täglich 100 Aſpern und kein Jahr, Geld. Der Aga unterhaͤlt zu feinem Dienſte ſtets etliche hundert Sclaven / 
o auf warten / und der Kaͤyſer ſcheuet ſich nicht ihm feine Tochter oder Schweſter zur Ehe zu geben. Er pfleget 
Wochentlich z mahl die Janitſcharen mit Brod / Reyß / Hammelfleich und Waſſer zu ſpeiſen / hergegen muͤſſen fie 
auch taͤglich und alle Morgen bey ihn aufwarten / ob er etwas zu befehlen haͤtte. Wann der Sultan in die Kirche 
oder uͤber Land außreitet / pfleget dieſer Aga auf einem ſchoͤnen Roß vor den übrigen Jauirſcharen gantz vor ihm 
her zureiten. Der Sattel und zeug iſt alles verguͤldet / und mit Edelgeſtein verſetzet. Seine Kleider ſind vou ge⸗ 


inc 


bluͤmten Stof / von Seiden / Gold oder Silber gewůrcket / 
Anſehen uberein. 


int / vom October. N 
Ihre Duechl. der Fürſt von Ao hait ſollen dem Bericht nach / 
ſehr gu‘e Expedition erhalten haben / allermaſſen dieſelbige in 
dero Adſcheyds Audieng von Ihrer Käyſerlichen Mayfl. mit 
einem foſthchen Daman fen Ring fo aller boch gedachte Maytt. 
vondero Finger gezogen / und Ihrer Dur chl. pra enctret / find 
regaliret worden. Gonften haben 3b: e Käy, Maptt. die Orter 
Beiprin Papa und Ootes durch den Obriſten Grafen von Re⸗ 
ckem wieder wegnehmen und du Türdi;che Ouarn’fouaie®e 
fangene nach Preßburg bringen laſſen. Man bar Nachricht / 
daß awilchen Commorn und Raab das Land von den Türcken 
derinaffen geſchonet worden das von Vieh ⸗Provlant / und Fou⸗ 
ragle alles voll ſey. Ihre Cburfl. Dur chl. von Baͤpern / fo wit 
ber um geneſen haden ſich nach Brün begeben. Der Koruet von 
dem Veterantſchen Regiment / den der König in Polen zum 
Tick elo welcher bey Leventz ſiehet / geſchickt / iſt wieder zuruck ger 
lang: / mitbringend / daß er die Re delln / Oolpalſchen und Reute 
rey gefunden / untereinander ſeloſt zu ſchlagen / und Jauer auff 
einander zu geben; Sie haͤtten ihn geſchwind auff einen entfern. 
ten Berg gefuͤhret / und als er ſolches von dorfanß ſeben koͤnnen / 
hatten ſle ihn hinter den Berg das Thal hinunter gebracht / daß 
tr alſo nicht wültel wie es weiter abgelaufen. Als er aber zum 
Teckelo kommen habe derſelbe zu cm ge prochen: Es ſey anitzo 
ein gutes Tempo zwiſchen den Teutſchen and Türden Friede 
zu machen / worauff der Cornet geantwortet / daß er deß wegen 
nicht anhero geſand worden ſondern degebrete nur eine Ant- 
wor auff ſeln Anbringen / ſo reiſete er wieder fort; Teckely aber 
replicitte, man ſolſe keine Zeit verliebren / dann der Sultan 
komm / mit 400000 Mann / dieſe Schmach zu raͤchen: worauff 
der Cornet geantwortet ſ er möchte auch mit Sooooo Mann 


kommtn'ſo wären unſere Soldaten animiret, uad von der Ben 


te ſo luſtig gemacht / daß ſie verdofften / hn nochmablen zu ſchla · 
gen und noch gröffere Bente zumachen. Tedely paͤttt geſagt / 
es gehörte ein anderer Verſtand berzu worauf der Cornetge⸗ 
antwortet / er rede davon / wie ers verſtüͤnde. Dar auff wäre er 
vom Teckely abgeferliget worden / bey welchem ſich der Graff 
ador ein gefunden. 
e Wien vom Ockobr. 
Ob man ſchon davor gehalten / daß ſich Ihr Kaͤyſ. M. in kur⸗ 


uͤberauß praͤchtig / und kommen alles mit ſeinem hohen 


4 
4 


tzen in der Wie neriſchen Neuſtadt eir finder wuͤrden / fo verſau⸗ 
let dennoch aaltzo / daß ſeldige noch eine Zeit zu Ling ſubſiſtiren 
wollepſungeachter das Schloß n gedachter Neufladr win cklich 
geläubert wird. Vor einigen Tagen iſt ten Hertzeg don Sach⸗ 
ſen mit dem Hertzogen ven Kurland anbero gelangt / geben mit 
einigen Troupen zu gedachfer Armee / dey welcher 2000 Ehure 
Braudenburgnche Völcker angefommen find. Aus dem Kͤhſ. 
Lager verlautet! daß den 2 dieſes die Savalerie unwel Gulag 
angelangt / weil die Inf anterte und Artollerie nicht geſchwinder 
folgen konnen / und ne ch Meilen zurück geblieben / tbaͤte mag 
selbige alda erwartenſobne Zweiſſel recra auff Neubänieizuger 
ben; Die Polniſche Armee ſampi dem Könige ſtüͤnd en noch une 
weit von dannen / von welchen einig: Maunſcbaff / neberſt Obr. 
Häußlers / Kern / Ladroniſch und Ritchartiſchen Regime penn 
gegen Neupaͤuſel zu recognoſciren gangen / eint ſtarckt Türdie 
ſche Parthey geſchlagen uud so Janitſchar en gefangen de om⸗ 
men. Den z dito waren 3 Soldafen / ſo neulich vor Neubduſel 
von den Tuͤrcken gefangen / und mit zu bieſiger Stad: Belägt⸗ 
rung und wieder auff Ofen geſchleppt worden / üͤberkemmen / ſo 
berichten / daß die Türcken bey Ofen zerteilet / die meiſun Ja. 
nitſcharen waren nach Griechiſch welſſendurg / dle Tarſard ar 
der nach Hanf gangen / in Gran ſo ſehr rulnirt hötlen fie elras 
weniges in J Abauſel aber die melſſe Maonſchafß gelegt. Der 
Prinz Louls oon Baader iſt vom Hergogen von Lollringen zu 
dem Kburfürſten, von Bäpern nach Drün expedirer worden 
denfelven dahln zu perfvadiren, damit dero Bicker / ſo nacher 
\ Haufe gehen ſollen auch zu der Armer avanciren möchten. 


Ein anders aus Wien. 


Mit einem Expreſſen an Ihre Kar. Mayff. von dem Hertzo⸗ 
gen don Lottringen ba! man die Vergeweſſerung daß es mi 
der Belagerung Neudduſel gunmehro ein Erufi iſt / indem dr 
Ort wür glich beſchoſſen wird. Dieſt Belagerung umb ſo vil 
mehr zu bedecken / hat der König ir Polen Barachan bey Gun 
eingeſch loſſen / damit die Tuͤrcken aus Oran dener unrigiran 
Ihrer Belagerung nicht hinderlich ſeyn / noch Abbruch hun u. 
I: Der Herr Graff don Zinzendorff bat dieſte Zuiliche 
geſegnet. 


Vurchiſ. EflarsmdRrieges Beni N 14 


mm 1683 Des Fultans Neib⸗Daquey. 
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Leich wie der Groß⸗Tuͤrcki 
1 Gen auf Drehen 1 a ae u 1 
gebildet ſtehet / ſind feine Effars, e ache hen dieſe efind zweyerlen / etliche / dap einer hier 
che man eigentlich die Xi g dackeyen / Peichi bey den Tuͤrcken ge e 
dische geld \ genant / und dann auch andere / wel 
Fel folgen, Ihrer Surchiiche Feld⸗botten nennen moͤchte. Dieſe Deickimim Sulening 
in ochte. Dieſe Peichi müſſen den Sultan ins 
Denn nn glich 5biß 8 Au funk 
g jahrlich. Sie gehen dem Sultan ſtets zu e 1 15 


einer Supplication ankommet / nimnmet ſie dieſer Peichi einer an / und ſtellet fie den Groß⸗Tuͤrcken zu handen. 
Sie find alleſambt gar prächtig gekleidet / der Hut oder Muͤtze iſt auffs koͤſtlichſte bourdieret / und mit Laubwerck / 
Buchſtaben und Moresken wunderſchoͤn bemahlet / und mit allerhand glaͤntzenden edlen Seinen reichlich verſe⸗ 
get / voran ſiehet man ein ſilbern Plaͤtlein / fo ganz verguͤldet iſt / und in welchem ein gar zierlicher Feder · Buſch ſte⸗ 
cket. Dieſer Hut / den fie Meſtlat nennen / iſt inwendig mit Carmoſin Atlas gefuttert. Der unterſte Rock iſt von Sei⸗ 
denſtoff und mit allerhand Farben / Seiden oder Gold und Silber durchwpirckel. Der Ober⸗Nock aber iſt gemeinig⸗ 
lich von Violet oder ariinen Lacken; umb den Halß / Bruſt und halbe Arme lieget ein zierliches Collet / und daſſelbe 
wird wohl z mahl herumb gewickelt mit eine koͤſtliche ſeidene Binde / darin fie viele Pfeile ſtecken haben. In der 
lincken Hand traͤgt der Peichi ſeinen Flitſch⸗Bogen / durch welchen der Arm geſtochen iſt. Die Seite iſt mit einem 
Saͤbel auch beguͤrtet / umb fich deſſen im Fall der Noth zu bedienen / alleſambt muſſen ſie junge und friſche Leute ſein / 
ohne Barte / nehmlich süchtig zum ſchnellen auff darin man fie von Jutzend auf ubet / und wan fie die Probe gethan / 
daß fie in einer Stunde z Teurfche Meilwegs gelauffen / ſo werden fie in die Zahl der ordentuchen Peichi geſchrieben / 
ſolche Probe geſchiehet mit groſſer Feſtvitat / und bekomme der Laͤufer von allen Zuſehern / nachdem er nemlich ge⸗ 
ſchwinde gelauffen / groſſe Geſchencke. Wo fie lauffen / da muß ihnen jederman / ſolte es auch eine gantze Sqvadron 
ſeyn / weichen; im Lauffen kehren ſie dem Kaͤyſer immer das Geſichte zu, Io lange ſie ihn ſehen konnen / und ſchreyen 
ſtets Allan Diecherim / Gott behuͤte unſern Kaͤyſern. Als vor etwa 2 5 Jahren der Abgeſandte des groſſen Magols 
zu Conſtantinopel einen Wettlauff zwiſchen feinen mitgebrachten Indianiſchen / und etlichen von dieſen Tuͤrekiſchen 
ſchnellen Laͤuffern umb ein anſehnliches Praͤſent anſtellete / da funden ſich alſobald zween dieſer Peicht / welche es mit 
ſo viel von den Indianern auffnahmen / ihnen ward ein Platz angewieſen / gerades Wegs vor ſich auß an dem Dop 
pharo 2 gute Teutſche Meile / als ſie den halben Weg faſt immer neben einander gelauffen hatten / da begunte einer 
von den Indianern plotzlich todt zur Erden zu fallen / dann er hatte fich erhitzet / und der Athem blieb ihm beſtehen. 
Die ubrigen liefen zwar fort / aber faſt auff einerihalben Meile vom Ziel ieng der ander Indtaner an fachrer zu lauf⸗ 
fen / und den beyden Peicht Glück auff den Weg zu wuͤnſchen / dieſelbe ſagten / er ſolte ſein beſtes thun und von derſelben 
Stelle an zu ruͤck lanffen / ſie wolten den Sauff nach dem gegebenen Ziel vollenden / und wann ſte ihm gleichwol nicht 
zuvor kaͤmen / ſo ſolte er gewonnen haben. Dieſer nimmet es an / verblaͤſet ſich ein wenig / ſetzet es wieder aufs lauffen / 
aber da er nur noch 1800 gemeine Schritte von dem Zelte war / worin der Ambaſſadeur mit vielen vornehmen 
Tuͤrcken des Außgangs erwartete / da kamen die zween Peicht (einer wohl zo Schritte vor dem andern) wie ein Blitz 
hinter ihm drein / und nahmen den Sammitten Beutel ſambt den zoo Ducaten mit groſſen Freuden von der Zelk⸗ 
Stang hinweg / als welchen fie rechtmaͤßig verdienet hatten / gleichwol waren je diſcret / und wolten den Gewinſt mit 
dem Indianer theilen derſelbe aber ſtellete ſich / als wolte er ſolches annohmen / und wiche mit ihnen zuruͤck nach dem 
Boſpharo / ſprach darauf zu dem Peichi: Ihr gute Leute / ihr habt mit der Beute zugleich von rechtswegen uns un⸗ 
fern Ruhm und Vorzug genommen / lebet wohl damit ein rechtſchaffener Indianer kan ehe fein Leben / als die Ehre 
fahren laſſen / hiemit ſtürtzete er ſich augenblicklich ins Meer / und machte feinem deben ein Ende / weil er vielleicht noch 
eines haͤrtern Todt ſonſten wuͤrde haben außſtehen muͤſſen / dann der Ambaſſadeur / den das uͤble Verhalten ſeiner 
Großſprecher verdroſſe / ließ dem andern / der auff dem Weg ſchon geblieben war / den Kopf abhauen / und gleicher Ge⸗ 
ſtalt ſambt dem Rumpf ins Meer werffen. 


Extract · Schreibens vom HerzngeldmarfchalStah. Extract ⸗ Schreiben vom Polniſchen Groß ⸗Cantzler / 


renburg / an den Herꝛn Grafen von Winduchgraͤtz Bars vom M October. 
can / vom 10 October. Hr werdet vom Grafen von Lambert vernehmen / was vor 
Ir haben geſtern die Tuͤrcken auffs Haup' geſchlagen / einen Sieg wir geftern weder die Türdlen erhalten, weicher 


alſo / daß fie ſehr viel Volck verlobren / und wir groffe Ben. | den Pring kouys von Baaden billig zuzuschreiben iſthwelcher mit 
le inſonderheit an guten Pferden gemacht / welches Gluck un, einer Baizallton feines Neganeuts, und z Reg menter Drago ⸗ 
fere Cavallerie eingig und allein überkommen / weiten fie den ner / worunter eines von unſeru war / ineiner Sfunde die Der 
Feind derogeſtalt repoulirt , Daß die Infankerte nicht folgen ung Gran emportirt, und find über 3000 Tf cken auff dem 
idunen: Oleichwohl haben wir auch endlich unſern Theil be. Platz geblieben ohn die Gefangenen und Erſoffene / der en elne 
kommen - Dann als die Tuͤrcken mit Gewalt ſich in Barcan groſſt Angabi fl und balt man davor ) daß der geſtrige Tag den 
eindringen / und uͤber die Bruͤcke falviren wollen / (ſtſelbig von | Türden über 6000 Mang gekofter habe. Es befennei die gan. 
einander gangen / daß ich ſie alſo ſo wobl bey der Brücken als tze Teueſche Armee einhellig / daß der Marggraff Louis nicht 
Contreſcarpen / ohngeachtet des ſtarcken hergusſchleſſens / mit] allein den Verſtaud / ſondern auch eine volle mine ne Heitzhaff · 
der Infanterie und Dragonern atfagviren laſſen ı weiche den ligkeit ey wieſen habe. 
bald Melſter worden / und alles daſelbſt niedergebauen. Wor / Lutz / vom 16 Octob. 
auff ich ferner die Zimmerleufe auff die Brucke commandizet/ | Ihre Käyſerliche Mavıt. haben aldier wegen der Eroberung 
umd ſelbige völlig zu ruiniren, dannenpero fich der Feind anff | Barcanı und des wider den Erb⸗Jeind erhaltenen berlichen 
Diſcretion ergab / und der Orth / mit 400 Tuͤrcken in unſere] Sieges / das Te Deum Laudamus fingen laſſen taranff mag 
Hände kam / die andern find alle von den Poblenniederge⸗ | die Ldſung aller Eanonen! nad die Salven der Mußavelſrer 
hauen / wellen fie wegen ihres vorgefrigen Verluſts gantz ver- gehdret. Diefe Victorie beft het darin / daß der Tuͤrcken in bie 
bittert waren / und ſich alfo revangirten, Sle wee den ſich auff | 6000 auff der Wahiftaft geblieben / worunter dis Baſſen von 
einandermabl wol beſſer vorſehen / daun fie dieſen Verluſt bloß Giliftria und Ofen gezebler werden / die Waffen aber von Te. 
deßwegen gelitten / daß fie mit Dis Ordre, und ohne unſere Trou: mes war und Aleppo waren gefangen und verwundet / wor auff 


pin den Feind augegriffen. 3 auch jener bereite an feinen Wunden geſtorben. Der flüchtige 
Extract aus des Fuͤrſten dubomirsky Schreiben / Feind ſo rin ganzes Lager denen Unſerigen mit Ser cktu ! Mg. 
vom 10 dito. nition / Zeltenſuad Prev aut binterlaſſen möüffen! iſt derogeſtalt 


O del ich in aller Eyl (weil wir noch in voller Action ber | vonder Käpferlicher Jufanferte mit ben Degen in der Hand / biß 

griffen) ſchreiben kan / ſo berichte / daß wir uns an den Zür- nach Bar can über die Donan, Brücke verfoiges worden / daß 
Hen wegen des vorlgen Verluſte / von ohngefehr 170 Mann red⸗ auch die Brücke wegen Menge der Türken gebrochen, urdviel 
lich revangiret,, indem wir jetzo von ihnen über sooo nieder ge alda erſoffen. Dlejen gen / o ſich nach Peſſ gewendet / wirden 
macht haben. Prins Louys von Bgaden hat das groͤſſeſte bey annoch von der Reuterey verfolge, und waren 572 Janbſcha⸗ 
dieſer Action geihan / indeme er mit feinen Dragonern den Fort ren / fo von der Baracaniſchen Guarsifon übrig! denn man 
Vgracan / in welchen alles gefangen und geſchlagen worden | Dvartier gegeden / nach Wien / allda die Graben zu ſanbernge⸗ 
glücklich und tapffer erobert; Unſer Konig war gleich pinter ſchickt worden. Anſtzo oll es Grau gelten well it ger Ort 
ihm / halte aber nicht von nöhten / denſelden viel zu ſecunciren⸗ ſchlecht verſeßen nnd bleibet Neudäufiblocgbiret. Eugroſſes 
wellen ficbermelter Prlutz fo Mannhaft und tapffermuͤbtig er⸗ Detachement von unferer Armee wäre nach Pit cammandi- 
wieſen daß ſich der Kdnig über ihn verwundert. Mit uchſten ret, umd dafelbft ihr Plück zu probiren! und die Dom Brücke 
mehrere Parteularia, well ich zu Pferde figen / und in Action zwiſchen ermelten Ort und Ofen zu ruintred. Di Eroatifche 
muß / indem wir vermnbrlich vor Peſt gehen werden. Arwee glenge gerade auff Eee? und Zünfftirchen - 
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Drr Chriſtliche Ambaſſadeur bey der Tuͤrck iſchen 
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Ann ein Ambaſſadeur / er ſey Chriſt / Mahometaner oder Heyde / von 


reinem vornehmen Potentaten zum Groß ⸗Tuͤrcken gefand wird / fo wird er auffs allerprächtigfte 


auß feinem Logiment / zur Kaͤyſerlichen Audientz abgeholet. So bald er ins Serrail kombt / 
findet er eine groſſe Anzahl unbewehrter Janitſcharen / welche ohne eintziges Wort zu ſpre⸗ 
chen / mit uͤbereinander geſchlagenen Haͤnden an einer Reige / als Bilder ſtehen. Der Am⸗ 
baſſadeur wird darauff in ein gewiſſes Zimmer begleitet / und vom Grand auch andern Vezters 


und Baſſen mit einer guten Mahlzeit bewirtet / da man immitfeſt ſeine übrige Lente in einem andern Gemach tracti⸗ 
ret; Hiernechſt ſendet der Grand Vezier / als Ober-⸗Director des Kaͤyſerlichen Hoffe dem Christlichen Ambaſſa⸗ 
deur (bey den andern iſts nicht noͤhtig) eine gewiſſe Anzahl koͤſtliche Türekifche Kleider oder Oberroͤcke / Cafftans ge ⸗ 
nant als welche fie uber ihre gewohnliche Kleidung muͤſſen anlegen / und kan niemand in anderer / als dieſer Klei⸗ 


dung vor dem Sultan erſcheinen. Die Kaͤyſerliche und Frantzoͤſiſche Geſandte bekommen dieſelben jeglicher vor 
ſich und feiner Suite / 2 g/ die Engliſche 16 / die Hollaͤndiſche und Benetianiſche aber nur 1a / dahero der Frantzoͤſiſche 
Ambaſſadeur Marcheville / als er vor etwa 22 Jahren bey der Audtentz nur 16 Kleider bekam / wieder zuruͤck ge⸗ 
hen wolte / biß ihm die gebührliche Zahl endlich zu 24 Roͤcken vollgemacht ward. Wann nun dieſe Ober⸗Roͤcke 
angeleget worden / ſo fuhret der Groß⸗Ceremomen⸗Meiſter den Ambaſſadenr im Andientz-⸗Saal / welcher gemeinig⸗ 
lich mit prächtigen Tapeten behangen / und mit Juwelen auffs herzlichfte außgeſchmuͤcket iſt. Wann fie in dem 
Saal kommen / fo treten zween Capigi Bachi herz / und führen den Ambaſſadeur / jeder faſſet ihne bey einem Arm / 
biß zum Kaͤyſerlichen Thron / welcher groß / aber niedrig iſt / daſelbſt muß er des Kaͤyſers Kleides Saum / fo ihm auf⸗ 
gehoben wird / kuͤſſen / desgleichen werden auch alle andere von der Snite hinzu gefuͤhret / und zwar einer nach dem 
andern / alsdann treten fie zuruck nach der hinterſten Wandt / doch alſo / daß den Kaͤyſer der Ruͤcken nicht zugewandt 
werde. Hierauff thut der Ambaſſadeur feine Propoſition / und ein Dollmetſcher leget fie auß / gefäller es dem Kaͤy⸗ 
ſer / ſo antwortet er / und fragt nach des Principalen Geſundheit/ete. Doch ſchweiget er gemeimglich ſtill. Umb ihn 
her ſtehen die hoͤchſten Bedienten des Hoffs / gantz unbeweglich / wie lauter Bilder, Iſt der Geſandte von einem vor⸗ 
nehmen Haupt geſondt / ſo muß ihm die Soffa / oder ein niedriger Seſſel praͤſentiret werden / auf welchem er ſitzend feine 
Propoſition thut / welches der Groß⸗Tuͤrck bißweilen auß Feindſchafft nicht vergoͤnnen will / und alsdann kaͤmpffen 
die Ambaſſadeurs vor ihrer Principalen Ehre und Reſpect / folten fie auch ihr Leben dabey einbuͤſſen: und das iſt 
eben der Streit / welche lange Zeit zwiſchen dem Groß⸗Vezier und dem Fraͤntzoͤſiſchen Ambaſſadeur geſchwebet. 
Als ein ander Chriftticher vornehmer Ambaſſadeur David Ungnad genant / bey feiner ertheilten Audiens ſolche 
Soffa nicht vor ſich fand / riſſe er in aller Eyl feine Mantel / den er unter dem Tuͤrckiſchen Cafftan truge / vom Leibe / 
wickelte ihn zuſammen / und machte ihm ſelber eine Sofa) darauff er feine Propoſition thaͤte / hierüber lachten zwar 
die Tuͤrcken / und als er im Hinweg gehen den Mantel liegen ließ / rieffen ſie ihm ſpoͤttiſch nach / ob er feinen Mantel 
nicht mit nehmen wolte. Er aber antwortete mit groſſer Ernſthaftigteit / daß ein Ambaſſadeur von einem ſolchem 
Potentaten / wie ſein Principal waͤre / die Gewonheit nicht haͤtte / ihm ſelber einen Stuhl nachzutragen. Wann 
jemand von der Suite / welche allemahl in einer gewiſſen Anzahl (nach der Hoheit ihrer Principalen) beſtehet / ſtch 
nicht tieff genug zum Rock Kuß buͤcket / fo wird er von feinen Führern mit Gewalt unterwerts gedruͤcket. Mau füh⸗ 
ret ſie aber deswegen bey den Armen / damit der Kaͤyſer ſich von ihm keiner Tuͤcke oder Nachſtellung zu befahren / 
und dieſe Gewonheit iſt am Türckiſchen Hoff von daran im Schwange geweſen / als ein Croat feines eutleibeten 
Herrn des Serviſchen Deſpoten ober Printzen Marci Todt rächen wolte / dann derſelbe hat den Kaͤyſer Amurath 
bey einer Audienz plotzlich erſtochen. 

Bey jüngſter Audientz des Roͤmiſchen Kaͤyſerl. Abgeſanten / Graffen Walter Leslie hat ſich Anno 1665 der 
isige Sultan in einer groſſen Pracht ſehen laſſen / wiewohl in einem tunckelen kleinen Gemach / ohne Zweiffel / wie 
man davor haͤlt / damit fein durch eine groſſe Narbe verunziertes Geſicht nicht recht möchte geſehen worden: Er hat 
aber den Legaten gantz freundlich geantwortet / und den getroffenen Stillſtand treulichſt zu halten verſprochen / wel⸗ 
chem er jedoch nicht nachgekommen / wie dieſer itige Krieg / der ein Jahr vor Außgang des Stillſtandes von Türcki, 
ſcher Seiten angefangen worden / zu ihrem eignen Nachtheil / gnugſam erweiſet. Es hat aber der Sultan den groſ⸗ 
ſeu Leopold immerdar nur den Teutſchen Kaͤyſer genannt und nicht den Roͤmiſchen / weil er ſpricht: Er ſelber beſitze 
Conſtaneinopel / als daß von Conſtantino Magno benante neue Rom. 


Wien / vom 17 Octo be. Nutz / vom 19 October. 


| 


Man hat aihter unter biefigen Birch 
liebenes Univerfal-Jubileum, zu glücklichen Progreffin der 
Chriſthchen Waffen wider den Erdfeind publicirer. Sonſten 
werden Wein und anders zu der Käyſertchen Hofflatt ahgı füh- 
ret / weil Ibre Kay erl. Maytt. nun refolviret, dleſen Winter 
in L ag za ſabſiſtiren. Die letzen Brirfe aur unſeem Lage, 
dey Ba can dungen’ daß nachdeme gedachtes Barton einge. 
gommn totaliter ruinitet uud abgebrandt / Ihre Königlich; 
May. in Poßſen / und der Hertzog von Lortringen des andern 
Tages darauß das TeDeumLaudamus halben / und beyder ſeils / 
3 mahl die Cagonen charff gegen Oran Iden laſſen. Den 11 
Diefee find die Schiffe zu denen Brücken alda ankommen / welche 
elne Stunde oberhalb Gan auff eine Insul geſchlagen / allwo 
eine Fort gebauet wird / jo bald nun ſoſches fertig / würde über 
deu andern Theilauch eine Schiffbrücke geſchlagen die Bdl⸗ 
cker hinuͤber gebracht / und San attaquiret werden. Die Cdur⸗ 
Baͤyriſche nad Frandiich: Troupen find den 12 dieſes be h der 
Armes er war ler wor denbelbeg⸗ Eapallerte adet gehet aus Man- 
gel der Fonragie / ſo 915 auff Meilen muß geboler werden / wie⸗ 
der nach Haufe. Bep der Kay erlich en und Polniſchen Armer 
befinden fh n 200 gefangene Türken worunter der Boſſa ven 
Siſftria der von Aleppo aber iſt fodfgebtichen. An unſerer 
Seien ſind gur wenige todt und etliche bleßlrer worden. Der 
Groß Bezier ſoll zwar mit 240000 Manu gigen Gran 
un Auma lch begriffen geweſen ſeyn / nach er haltenen uͤdlen 
Zeitung ader / wieder Ausücke nacher Ofen gekehret / doch 
vorbero ſoll er Gran wohl beſctzet gelaffen haben. Der 
Hertzog don Lottringen / Graff Feſbdmarſchall von Stahrenberg 
und andere hohe Office ter glengen zum dfftern gegen Gran / wie 
auch gegen der ſchos halb gelegten Schiffbruͤcke aurecognofci- 
ren auß. Die Türcken aue Oran thatrn zwar mit Can nen 
gegen unfer Lager ſtarck ſchieſſen / konten aber olches dicht er⸗ 
reichen; Defgleichen thun auch die Janilſcharen von der Stadt 
Mauren aus Doppelpacken auff unſere Reuter / ſo ihre pferde in 

der Donau ſraͤuckenf 


— een nn 


on dem Pabſt ver⸗ 


Die jüngffgemeldete bey Barcan gegen den Erbfeind erhal⸗ 
tene ſo herliche Picteric con: nuit / und wird aus dem Kaͤh erl. 
Beidiager vom 14 dieſeß gemeldet / daß der neue Vezter von Do 
ren dee Baſſen von Siliſtria und Bos ſina neben 1200 andern 
Türcken / worunter viel Officirer von den unirigen / gefangen 
worden / und Bat der Baß a von Stußtria außgeſagt / fie hatten 
vom Groß Yizier den Tag zuvor Orbre bekemmen / daß im 
Fall auch die Teusſche und Polnifche Armeen weit ſtaͤrcker an⸗ 
nahern und ncht ein Mann don den Tuͤ cken uͤberbleiben moch · 
telfie ſelbige doch glelch attaqviren und den erſten Angriff ncht 
erwarten olten. Gedachter Baſſa wil auch verſtchern / daß 
dleſe Leute lauter Graͤntz Turck en / und die beſten Soldaten ge⸗ 
tre en / harten aber nun nicht mehr als noch zodoo Mann bey⸗ 
einander. Der Groß⸗Vezier ſey ein capricioſer und tyr anni⸗ 
ſcher Mang / der den Krieg gar nicht verftche / er gehe defperat, 
und weche fie noch all auffopffern / auch ohne Urſach und wie⸗ 
der ale Vernunft uns pachſtehen / und ſich vdllich ruin ren laſ⸗ 
en. Um ere und die Pointiche Armee / nach dem ſte Bay can / 
wie auch des Feindes Brücke über die Donan bey Gran vollig 
ruintret und verdrandt / haben eine Schiff bruͤcke eine Stunde 
ober halb g-dachter Veſtung Gran öder die Donau geſchlagen / / 
woruͤber ſchon das meiſte Bold pasſirt und bereits Batierien 
auffgeworffen / alſo / daß nun ſolche Veſtung formaliter bela ⸗ 
gert iſt / und die Eroberung nechſtens derhoffet wird. Sonſten 
ſoll alem Permubten nach / noch der Herr Oter⸗Faͤmmerer 
zum Odriſten Hofmelſter / Herr Ober -Stalmeifier aber zum 
Ober⸗Caͤmmere / und Herr Graff von Dledeichſtein zum Ober⸗ 
"Stallmeifter erklaͤret werden. Herr Graff von Ber cka has ſei⸗ 
| ne Expedition bereits erhalten; umb als Fapſerl. Envoye nach 
Schweden und Ooͤnnemarck zu gehen. Imgleict en geber der 
Herr Barou von Blumderg nach Moßkau / obne Zweiffel eine 
Alliantz zuſuchen. Aus Croatien wird berichtet / daß der Graf 
von Hardedi und Graf von Herberſtein denn 14 deeſes bereits 
mit 270000 Mann jenſeits Canſſcha geſtanden / und felbige Ber 


| fung einzu perren / und die Eſſecker Brucke zurulniren. 
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Azapi, ein gemeiner Soldat zu Kuß. 


i 


Egenwaͤrtige Figur ſtellet dem Leſer einen ſogenanten Tuͤrckiſchen Azapi 
vor von welchen zu wiſſen / baß die groͤſte Mannſchafft der Infanterie bey den Turcken in Azapi 
beſtehet / und keineswegs in Janitſcharen / wie ihnen viele / aber auß einem groſſen Irrthum einbil⸗ 
den. Die Anzahl dieſer Azapı erſtrecket manchmahl allein auff 80 / 100 / ja ı 50000 Koͤpffe. 
Armurathes IT, der denen Janitſcharen die groͤſſeſte Privilegien ertheilet / hat dieſe Aꝛapi eingeſetzet / 
und zwar auff Zurahten feiner ViſirBaſſen ſolcher Geſtalt / daß zu Kriegs Zeiten ein jeder im Fel⸗ 
ve erſcheinen ſolle / dafern aber einen zu Hauß bleiben muſte / ſolte er gehalten ſein / einen Mann vor ſich zu ſtellen / dem 
r 50 Aſpern zu erlegen hette. Dieſe Leute find rechte ordinirte Soldaten / und werden beſoldet / wiewohl uͤberauß 
ſchlecht / daß fie nicht das liebe Brod davon haben moͤgen / derowegen kan auch ihrer keiner zu ſolchen Vermoͤgen ge⸗ 
ungen / daß er ein Pferd kauffen moͤchte / ſeinem Sultan in einer Qvalttaͤt zu dienen / aber mit fleiß werden ſie armſee⸗ 
ig gehalten / damit ſie in des Feindes Lande deſto eyfferiger ſtehlen / plůͤndern / morden und tyranniſtren nahe find 
asgemeindie nechſten hinter den ſtreiffenden Tartern und andern Vortroupen / damtt der Feind ſich an ihnen muͤ⸗ 
e fechte / und alßdann / wan er fie in die Pfaune gehauen / allererſt den rechten Kern friſcher wohlgeuͤbter Tuͤrcken vor 
lich finden möge. In Summa / man achtet dieſer Azapi gantz nicht / ohne die Graben mit ihren Leibern zu fuͤllen / 
amit die ſtuͤrmenden Janitſcharen daran gleichſahm eine Bruͤcke haben moͤgen. Sonſten brauchiz man ſie auch / 


wegen ihrer groſſen Anzahl / im Lager str allerhand Arbeit; Alß die Tuͤreken Ofen belagert hielten / umbgaben die; 
Azapi in aller Eyl das Lager mit einem hohen Wall damit ihre Armee von Ferdinandi Leuten keinen Schaden erleſ⸗ 
den möchte, Und Solimannus hat ſie in der Belagerung Wien Anno 1529 gebraucht / ſehr hohe Waͤlle auffzufüͤh⸗ 
ren / davon die Janitſcharen deſto bequemer in die Stadt haben ſchieſſen moͤgen. Solten dann nicht auch in dieſer 
letzten Belagerung jetz berühmter Stadt dieſe Azapi das meiſte contribuiret haben / u Aufführung der unglaublichen 
hohen Batterien / oder vielmehr Bergen ? Es iſt hier zu erinnern / da Edie Azapi mit den Janitſcharen ſtets in einer 
angeerbten Feindſchafft leben / und keiner dem andern ein fick Brods goͤnnet / und ſolches ſoll daher rühren, weil eins 
mahls ein Janitſchar zween Azapi gefangen genommen / und dieſelbe auß Verguͤnſtigung feiner Oberen / vor zween 
Hammels⸗Kopffe an einen Marquetenter verkaufft / dieſes hat die Azapi fo gewaltig verdroſſen / daß fie es den Jamt⸗ 
ſcharen / ſo daruͤber gefrolocket / und fie noch täglich damit auffttehen / mmmermehr vergelfen mögen. Weil die Janit⸗ 
ſch aren ein en gro ſen Schen tragen / auff die Seeſlotte zu gehen / und daſelbſt wieder die Chriſten zn Kaͤmpffen / ſo muͤſ⸗ 
fe. dieſe Azapi ihre Zahl unter dem Capita Baſſa erfesen / wiewohl ſie nicht rechtſchaffen wohl bewehrt ſind dann 
ſelten führen fie mehr alß eine gantze / Schild / Sabel oder Dolch / etliche tragen auch wohl einen Puſtkan oder Streit⸗ 
Kolben / und gar ſelten ſiehet man einen mit einem Bogen und Pfeilen auffgezogen kommen / ihrer Kleidung iſt auch 
ſchlecht auß groben Tuch gemacht / und ihre beſondere Arth Kopf Muͤtzen wird Tachia genant. 

Hier ſolte einen bilich frembde vorkommen / wie es muͤglich fein koͤnne / daß der Tuͤrck eine folche gewaltige 
Mannſchafft im Kriege richtig bezahlen koͤnne? Darauff iſt in vorhergehenden Erzehlungen zum Theil geantwor⸗ 
tet worden / daß der Sultan nicht alle und jede Soldaten im Felde bezahlt, ſondern deren viele ſich ſelber halten muͤſ⸗ 
ſen / viele auch ungeruffen herbey kommen bloß umb der Beute willen. Wann der Sultan ja einen groſſen Feldzug 
vor hat / ſo wird er doch ſelten über 400000 Mann ins Feld bringen (obs ihm gleich gar leicht iſt / 000000 Man 
zu ſtellen / dann er darf nur ſeine lnterthanen auffbieten / weil ſie alle fein Sclaven ſind / ind keiner elwas eigens hat / ich 
wil aber nicht ſagen / daß der zehende Theil davon vor gute Soldaten pasſiren koͤnne) wann er nun die Helffte hievon / 
nemlich 200000 Mann beſoldet / ſo wird es ihm doch nicht ſchwer fallen / ſolche ewig zu unterhalten / (dafern anders 
ſein jetztger Flor fo lang beſtehen mag) und gleichwohl auß ſeiner Kaͤyſerl. Schatzkammer nicht den gerinſten Heller 
zu entlehnen. Dann hierzu wiſſen feine Leute ſchon andere Mittel indem ſie in Türckey lebende Chriſten und Ju⸗ 
den mit ſchwexer Schatzung belegen / welche ohne Außflucht muß bezahlet werden / und gar viele außtraͤget / wan man 
nemlich rechnet / daß deren viel 1000 Familien find. Der Caragi Bachi / oder Oberſter Tribut⸗Einnehmer iſt 
ſtets geſchaͤfftig diefen Tribut zu empfangen, welche alle und jede außgenommendie gebohrne Muſulmanni oder Ma- 
hometaner, zu entrichten ſchuldig find; Ein jeder aber gibt 550 Aſpre / welches nach unſere Muͤntze auff; Rehlr. 
und 2 Marckl. oder 15 gute Groſchen kombt. Was die frembde Cheiſten belanget / die nur in Tuͤrckey kommen / zu 
handlen oder ihre Geſchaffte zu verrichten die müffen gleichfalls den Tribut erlegen / und ſolten ſie auch nur einen Tag 
verharren / doch mit dem Unterſchied / daß die Moſcoviter und andere Außlaͤnder der Grichiſchen Religion nur 3 50 
Appers / die Armenter / ſo auß Perſien / Georgien und andern Laͤndern in die Tüͤrckey reiſen / 30 Aſpers bezahlen muͤſ⸗ 
fen. Die jenige Chriſten / ſo man Frengis nennet / bezahlen zwar den Tribut nicht werden doch bey den Zoͤllen deſto 
haͤrter mitezenommen, 


Nach folgendes iſt dasjenige / was die Reichs⸗Poſt von dem Zuſtande der Chris 
ſten / und Tuͤrcken⸗-Armeen und Eroberung Gran a hat. . 


Wien vom 24 October. | ranckfur 

Diefer Tagen find abermals einige Saltzburgiſche Trouppen Die Wiener Puh ale HI Beh dung kick. Soviel 
gegen Ungarn vorbey pasſirt. Der Röyierliche Hoff zu Linz iſt man aber über Bing Nachricht hat / lt die Schiffdruͤcke zwiſchen 
deſchafftiget / die zwischen einigen en crals, Perſobnen entftan. | Barcan und Gran den 1 dieſes ganglich verförfiget worden / 
dene Competentien zu componiren. Imgleichen laborut man | alfo daß den is die Infanterie / ben 17 die Cavallerie darüber 
ſtarck / Mofkau und Perfien in die Alliank wider das Ottoman, pasſirt/ and Gran den zo dito wüͤrcklich belagert und beſchoſſen 
nische Kelch zu bringen. Auß dem Kay erl Lager verlautet, aß worden. Aus gedachter Viſſung fol bereits ein Räͤtz freywll, 
der Graff Humonah / als Teckeliſcher Deputlrter / bey dem Kd, ſig zu den Unfrigen übergelauffen ſeyn / welcher die groſſt Furcht 
uigeln Bohlen angekommen / und gleich Audientz genommen ; n Gran nicht genugfambefchreiben kan. Er berichtet auch / daß 
Hlerauff haben Ire Mapſt. einen Epreſſen nach dem, Kay. | fich felb'ge Beſfung in z oder 3 Tagen ergeben wurde / und bit⸗ 
Hole abgefärtiget. Ermeldter Graff hat auch bey dem Herzog let nur ſeine hinkerlaſſene Frau, Kinder und Anvertvondsen bey 
von olfringen Audient erhalten; Ader npgepinderk feineräler- | der Übergabe zu verſcr onen. Zu Lutz find auch > Ubgeſandlen 
lichen Lateinischen Oration, mit orgetwandter Konig! Recom- vong Seckelp atrivirer,deren Anbringen in nachfolgenden 4 Pun⸗ 
mendation, doch einmabl den verlangten Frleden / und jederzeit ten beſtehen ſoll: Als erſilich / daß Ihre Kayſ. Mayſt 17 7 
gebabfe ubralte Priyilegien, welche le eint Zeitbero nicht erbol- wöchigen Stillstand vnwilligen. 2 Sreye Quartier biß an dle 
ſen kbnnen / mit Per don zu vergdnnen, Hatten ibm Ihre Dunchl. Bergstädte geſtatten. 3 Kaͤyſerliche Salvtegarden ertdeilen/ 
wieberumb remonſtrirt, daß es guſſer der Zeit / daß ein Unter und wann ſolches geſchehen/ſelbigen 4 wider die Tuͤrcken ma⸗ 
Iban und Bafal feinem Herrn Siſetze vorſchrelben ſoll / indeme | nureniren und ſchuͤtzen wolken. Es ſchelnet aber / daß ſie mit 
fie emen abgeſagten Feind der Shrujten zu ihrer vermeinfenPro- | ihrer Propoſition nicht angehdret wer den doͤrfflen 0 
ca 5 129 anf ae geabgen Babe fie in ſich geben ⸗ Ling vom / 30 October i 
und ebiſt zur digen Devotion beqvemen folfen/ dann ihnen Berlchte in Eyl / da i ' 
fonft kein Gedör mehr vergdnnet werden würde. Den 19“ als | Auerebergmit in FALL Aare ir 4 
die Schiffbrücke verfartiget war / wurden etilge hundert Mann der Türckiſchen Veſtung Gran 7 wovon die Particularitäten 
gegen Gran commandırt. Wie nundie Türcken geſehen daß mit nechßten folgen werden ; 
onfere Trompen anmarchirten / gabenflemit Sanoien wacker Regenſpurg vom! November 
Feuer; Kurtz hierauff haben ſie ihre Vorſtadt in den Brandt ges Wir haben Soft zu dancken / daß er uns den 27 paſſato dle 
ſteckt / wie dann auch mit gröfler Verwunderung das Blockt aus ]Veſtung Gran gegeben hat, Die Bäyrlſchen Troupen haben 
am Thomas Berg völlig im Rauch auffgangen / und batten die | fich ſehr wol dabey gehalten. Ich habe nicht Zeit mehr davon 
in Gran Ordre nach angefangener Aktaqve a bu 3 Tage zu reſi- zu melden / welcher mir mit nechſtem vor behalt 
ftiren, alß bann ſich fo viel moglich zu ſalvire und waͤren mit de⸗ Muͤrnberg vom N 5 b 5 
nen Shrißen if 6000 Mann darinnen. Den zo dleſes find | Gran haben die 55 ſerlich Ha 
wiederum etliche Regimenter zu Fuß und etwas zu Pferde iſt die Turck hſerlichen bereite erobert und 
nach Gran commandiret worden / ße haben einige Artollerie rckiſche Guarniſon zum Theil nach Ofen 


intgenommen / und vermuhtlich ſelolge Nacht Pofto gefaſſel. convoyret. 

Der Groß · Vez ler ſoll von Ofen gewichen ſeyn / und hätte keine Elbſtrohm / bom 29 October, 

ſo groſſe Wannſchafft ben ſich / als vorige Kundſchalften geben Die heutigen Antwerpiſchen Briefe melden / daß die Franzosen 

e Ba Non N, 05 den AN 5 dieſes die Stadt Cortryck in Flandern mit ihrer gangen Macht 
e e Tuͤrcken auß Gran die ſchwereſten Cano nen weg · belagert / uñ iſt ſchlechte [1 

unh. Oer Sersogson Sorringen e ee ſt ſchlechte Hoffnung / daß ſich ſelvige lang halten werde. 

Zuͤrcken anero führen, 


Zubeommen m Gulden A,B. .. 


Hürckiſ. Eſtats und rieges Bericht N 10 


Sin Vezier-Baſſa. 


W Aldi 
Wa 


Nter den Tuͤrckiſchen weltlichen und Kriegs⸗Bedienten ſind nechſt dem 
Groß Vezier / welcher jederzeit als ein Priemier-Minifter in dem gantzen Tuͤrckiſchen Eſtats weſen / 

muß erkant werden / die fo genante Vezier-Baflen die allervornehmſten / deren eine allhier auff ſel⸗ 

nen Pferd præſentirt wird. Wann Dix an oder hoher Rath zu Conſtantinopel in Serrail gehalten 

wird / fo doͤrffen keine andere (ohne etliche wenige deren man bey Beſchriebung des Divans inſon⸗ 
derheit gedencken wird) erſcheinen als der Groß⸗Vezier und die Bester Baffen. Es iſt aber zu wiſſen / daß am 
Tuͤrckiſchen Hof ſtets a / p oder nachdem es dem Keyſer beliebet / 6 Vezier⸗Baſſen Unterhalten werden / die man Ve, 
Ziers der Banck nennet / weil ſie allemahl in dem Divan als hohe Eſtats⸗Raͤthe erſcheinen / gleichwohl haben die⸗ 
fe fein votum deliberativum,fondern man bedienet fich nur ihres Rahts in Sachen / die in das czeſet lauffen / wovon 


r ˙ M ig pp 


fie inſonderheit gute Wiſſenſehafft haben muͤſſen. Dieſe haben anders kein Regiment / ſondern werden auß der 
Kaͤyſerl. Schatzkammer beſoldet / ſind aſſo keine Bauren⸗Schinder / wie die andern Dürckiſchen Landvoͤgte / Baſ⸗ 
ſen / Sagviacken / Begen und dergleichen. Nechſt dieſen werden die hoͤchſten Baſſen auch Vezier⸗Baſſen genant / 
und ſolche find abſonderlich der Beglerbeg von Romeli oder Griechenland / und der Beglerbeg von Nato lien. Die 
fe waren in vorigen Zeiten des Tuͤrckiſchen Reichs vornehmſte Landvoͤgte / als aber Babylonien / Fgipten und 
Ungarn hinzu kommen ſind / hat man denen Veziers zu Ofen 7 Bagdat und Alcayr auch den Titul von Vezier⸗ 
Baſſen beygeleget / weil auch an ihrer Perſon die groͤſte Wohlfahrt des Reichs beſtehet / und wann dieſe nicht tren⸗ 
lich handeln / ſo koͤnnen ſie bald Anhang bekommen / und dem Tuͤrckiſchen Reich groſſe Handel machen. Wofern 
es ſich begibt / daß einer von dieſen Beglerbeg zu Conſtantinopel iſt / ſo mag Er allemahl mit in dem Divan er⸗ 
ſcheinen / weil Er ein Vezier⸗Baſſa iſt. Und dieſe Leute ehret der Kaͤyſer ſehr hoch / ſo gar / daß er kein Beden⸗ 

en traͤgt einen davon feine Schweſter oder Tochter beyzulegen / es darff aber darauff dieſer Vezier keine andere Ge⸗ 
mahlin oder Sclavin zu feiner Beyſchlaͤffrin gebrauchen / ſondern Er muß feiner Gemahlin auffwarten / wie fie 
es begehrt / und Sie iſt mehr Herr / als er ſelber / fo kan auch dabey ein Bezier nicht mehr / als ein anderer ver⸗ 
ſichert ſeyn zu des Kaͤyſers gnade / dann ohnerachtet er deſſen Schweſter im Ehebette hat / wird ihm doch offtmal 
umb ein geringes der Kopff abgeriſſen / und die Gemahlin einem andern vom Kapfer auffgetragen / der gar nicht 
nein fagen darff. Nicht allein dieſe Veziers ſondern alle Baſſen und Regenten der Tuͤrckiſchen Landſchafften / 
(die Veziers der Banc bleiben immerdar) werden nicht laͤnger als 3 Jahr in ihrem Ambt und an einem Orth gelaſ⸗ 
fen / in welcher zeit fie uͤberauß groſſe Geld⸗Mittel ſamblen. Und ehe fie zu ſolcher Dignitaͤt gelangen / muͤſſen fie 
dem Kaͤyſer und anderere Groſſen eine groſſe verehrung thun (nach Proportion ihrer Charge zum Exempel / der Bes 
zier⸗Baſſa von Alcair fo bald er zum Regenten in Egypten ernennet worden / komt mit einer Million Rthl. nicht da⸗ 
von / die er am Hoff verſchencken muß / ſo wol dem Kaͤyſer / als den vernehmſten Sultaninnen / dem Mufti / Groß⸗ 
Vezier / Cainmakan und andern / denen er feine erlangete Charge zudancken hat / oder derer Huͤlffe er ſich ins Fünf 
tige bedienen kan. Das Praͤſent vor den Kaͤyſer belaufft ſich allein auff oc hoo Rthl und daß vor die andere 
auff 2 Tonnen⸗Goldes / über dem muß er wohl p Tonnen haben / ſich recht zu equippiren ſolches Geld muß alles 
auß feinem Beutel kommen ehe er nach Cairo gelanget. Dieſe Summa ſhat er aber auß ſeinem Mittel nicht / ſon⸗ 
dern er muß ſie borgen / und wann feiner Freunde Mittel nicht reich iſt greifft er die Juden zu Conſtaneinopel an. 
Dieſe wagen ein groſſes Capital auff der Hoffnung Sento pro Cento zubekommen / welches ihnen der Baſſa ver⸗ 
ſpricht. Darauff plager derſelbe die Unterthanen / und ſauget ſie biß auffs Bluth auß / biß die Juden wieder be, 
4 zahlt ſind / welches in anderthalb Jahr zum höchfte geſchehen kan / die übrige Zeit ſamblen ſie vor ſich ſelber. Doch 
ll ſtehen Sie auch ſtets in groſſer Gefahr / weil der Kaͤy er ihnen manchmahl nach dem Kopff langet / ehe fie ſich in 

10 ihrem Gouvernement einmahl recht umbgeſehen haben / als dan verlieren die Creditores ihr Geld und haben keine 
. Hoffnung / dieſelbe ihr Lebenlang wieder zu bekommen. N 


N 3 Rachfolgendegif dasjenige / was die Reichs Poſt von dem Zuftande der Chris 
1 ſten / und Tuͤrcken⸗ Armeen und Eroberung Gran eingebracht hat. 


Bi Ween / vom zu Ockob. 

ö Von der Känierlichen Armee wird derſchtet / daß die Barni- 
fon zu Neubauſel / ſo in rooοοJanſtſcharen beſtehe / on bemelſe 
Armer geichrichen/ wann ſte ſeldige mit Sack und Pack wolle 
ab ehen ſaſſen / wolten ſie ihnen die Statt cediren, worguf von 
ermeiter Arxmef noch keln Reſolutton erfolget, Man glaubt aber 
daß nen dierinnen nicht gewillfadret werde / weil ſie ohne dem 
gezwungen / ſch nechſteus zu ergeben. Es will imgleichen ber 
richtet werden / daß die Pohlin den Teckeli aber mal angetroffen / 
und if auff 4000 geſchlagen haͤtten. Jadeſſen iſt wegen ſeiner 
ein Poiniicher Edelmann diedurch nach dem Künf. Hofe pas’ 
fir. So paben deſſen Deputirte einen Expreſſen an ihme ad⸗ 
geferliget / und des Herzogen von Loktringen Reſolutlon / daß 
er limſich den Tuͤrcken abandoniren ſolle / als dann man mit ihm 

nach Gutdüncken tractiren werde / hinterbringen laſſen. Die 

Lewentzer haben wieder umb Perdon angehalten / welchen fie 

9 auch bereits :xlanget / und von neuen das Juramentum Fidelita- 

tis an Ihre Kädierliche Mayſt. abgelegt. Die Kaſchauer wol⸗ 
N len den Teckely nicht mehr einlaſſen / vorwendende / daß ſich das 
u Oluck und die Sonjunckuren nunmehro geänbertpätten. Deß⸗ 

a gleichen ſuchen viel andere abgeſallene Ungarifche Magnatendẽ 
h | Kaͤyf. Per don / da es dann ſcheinet / daß alles in der Güte moch 
7 4 te beygeleget werden. Die von Papa haben zwar der Köpferl. 
1 Armee einige Victualien offeriren wollen / wären aber von den 
4 | Pohlen weggenommen worden. Anderemelden / daß die Tür: 
. N) cken gedachtes Papa faſt gantz abgebrandt / außgeraubet / auch 
ö Slücke und Gewehr weggefüdret hatten. Sonſten wird aus 

N Böhmen eine groſſe Menge Provlant gebracht / umb ſolches 

! dev Armee nachzuführenz Und hofft man dieſen Feldzug annoch 

Ofen oder einen andern im portanten Ort / nachdem ſich Gran 


Bi, ſo leicht ergeden / zu eroben. Wannſolches geſchthen / oll der 
7 König in Pohlen willens ſeyn / die Winterqvartier in Ober- Un. 
7 garn zu bezlehen. Aus der Türcke hat man / daß zwar dem 


Oroß⸗ Vezier alle Schuld wegen ihres ſo groſſen Verluſts bey⸗ 
gemeſſen würde / jedoch ift idin das Se ben biß zum Ende dieſes 


Krieges geſchencket / damit ulcht noch gröffere Confuſton darauß 
enlſtehe / abſonderlich / well er verſpricht / was dieſe Kampagne 


verabſaͤumet worden / hernechſt alles wieder zu erſetzen. Ubri⸗ 
gens find jüngſtgemeſte sooo Tuͤrcken aus Oran / mit dem Be⸗ 
dinge nach Ofen begleitet worden daß ſi uns dagegen fo vlei ge 
fangene Chriſſen zurüͤcke geben ſollen. 

Llutz / vom 2 November. 

Laut meinem vorlgen berichte hu mit / daß nachdem in Segen ⸗ 
wart beyder Kahl. May. daß Te Deum Laudamus gejungen 
worden / folgende Nachricht eingelaufen / daß die vornehme Ber 
fung Sran mit Accord an die Uuſrige ubergang n / Krafft deſ⸗ 
ſen die Tuͤrcken / ſo jn aooo gombatanten / worunter 2 Baſſen / 
der gemeine Troß aber 4000 / mi Sack und Pack nacher 
Ofen convolret worden; Die noch darin geweſene Artollerie / 
fo in zo Canonen beſtanden / ſampt einer groſſen Menge Pros 
vlant und Muniklon aber zurüuͤcke laſſen muͤſſen. Die Beloͤgerke 
daben langer nicht als 2 Tage aushalten wollen / wellen fie ge⸗ 
ſehen / daß nachdem von 4 Baſtarien aller Ernſt gezeiget wor⸗ 
den /alſo / daß gleich darauff alles in den Brand gerahlen. Nun ⸗ 
mehro doͤrffte es Peſt und Ofen gelten / maffen von Gran ſchon 
einige groffe Sanonen dorthin geſuͤhret worden / umb ermeldtes 
Peſt mit Feuer zu zwingen / maſſen diet Furcht unter den Tuͤrcken 
von Tag zu Tag zu Tag zun mpt / womit dleſe Kampagne ger 
endiget werden dörffte / abſonderlich / well Neuhaͤuſel damit blo⸗ 
qviret gehalten werden kan. Mon ſchicket nun nach und nach 
die wegen Bleſſuren zuruͤcke gebliebene Soldateſca in die Wine 
terqvartier / und fangen auch zugleich die Recrouten ⸗»Werbun⸗ 
gen an / umb die Regimenter in volligen completen Stand zu 
bringen / alſo daß der Krieg fuͤnfftig fo wol inungarn gis anders ⸗ 
wo / da ſich einige Motus eraͤugnen werden / flarck forkgeſetzet 
werden dorffe. Weilen ſich unſere Fouraglerer in eiwas zu 
weit gewaget / als haben die Tuͤrcken derer in 200 nlederg macht 
und viele gefangen bekommen. Man hat unter andern in Gran 
20000 $enfner Pulver / wie auch 10000 Centner Mehl und 
Brodt gefunden. Soyſten continuiret, daß der Sroß⸗Bezier 
mit dem Uber reſt ſeiner Armee zuruck gangen / und allbereits zu 
Eſſeck angelangt / die Kroaten / Temiſche und Ungarn ader lie⸗ 
gen auff den Budianiſchen Suͤtern umd Canſſcha / und halten 
folchen Ort blocauirer, ! 


Buürckiſ Eſtats und Herieges⸗Berießt N 20 


Sin gemeiner Turck 


7 


7 2 


Ey gelegenheit gegenwaͤrtigen Figur / welche einem gemeinen Tuͤrckiſchen 
Baſſa zu Pferde praͤſentiret / muß ich berichten / daß das Wort Baſſa bey den Tuͤrcken ein Haupt 
A bedeutet / und werden ſolche Baſſa alleſampt auß dem Agiamaglans oder Chriſten Kinder genom— 
men / und nach ihrer Regimentern oder Verwaltung unterſehieden. Deren dann uͤberauß viele / 
und zum wenigſten uͤber oo im gantzen Reich gefunden werden / dann eine jede Provintz oder vor, 
nehme Stadt unterhaͤlt einem Baſſa / daher weiß man zu nennen den Baſſa von Ale opo, von 
Damasco, von Temes war, von Siliſtria von Morea,vonBosfina, den Halii-Baſſa, den Sinan Faſſa. Viele von 
dieſen Baſſa haben unter ihnen gewiſſe Sanaviack⸗Beyß / oder ſchlechte Sangviacken / welche in abſonderltchen 
Staͤdten / als Commandanten und Befehlhaber wohnen / dann es iſt einmahl gewiß / daß das gantze Tuͤrckiſche 


Regiment auß lauter Soldaten beſtehet / daher auch alle roceſſen und Klagen gleichſahm ſtante pede oder nach⸗ 
dem im Kriege uͤblich! Standrecht geſchlichtet werden / und weiß man bey ihnen von keineu Advocaten / oder 
langwierigen Proceffen. Gleich wie aber ein Vezier⸗ Baſſa zum Ehrenzeichen drey Roß ſchweiffe vor ſich hertra⸗ 
gen laſſet / als find den gemeinen Baſſa deren nur ꝛ / einem Sangviact aber nur ein Roßſchweiff vergoͤnnet. Alle 
Baſſa find des Kaͤyſers Sclaven / und gleichwohl will der Kaͤyſer haben / daß ſie in den Landſchafften / die ihnen 
untergeben find / eben ſo hoch als der Kaͤyſer ſollen reſpectiretwerden; warn fie aber ſterben / oder wann ihnen 
umb einer Miſſethat willen der Kopff genomm wird / ſo ſind alle ihre Schaͤtze der Kaͤyſerl. Kammer heimgefallen / 
und behalten ihre Kinder nichts vor ſich. Der Kaͤyſer weiß ſte auch durch gewiſſe Griffe / gleich wie emen vol⸗ 
len Schwamm offtmahlen außzudruͤcken / und ihnen ihre groſſe Mittel mit guter Manier zu beſchneiden. Erbe, 
ſchencket ſie bißweilen mit einen koͤſtlichen Kleide / und wann er ſie hoch haͤlt / noch drüber mit einen Saͤbel und 
Dolch fo mit Edelgeſtetnen verſeßet find, Hergegen muß olsdann der Baſſa dem Kaͤyſer mit einem gegen-⸗Praͤ⸗ 
ſent anſehen / welches wohl 1o mahl ſo viel wehrt iſt. Wobey der Überbringer / dazu der Sultan ins gemein ſolche 
Perſonen braucht / die ihm Lieb ſind / auch feinen Nutzen zu beobachten weiß. Sendet der Baſſa nun dem 
Kaͤyſer ein Praͤſent / fo zu geringe ſcheinet / fo ſchicket ihm der Sultan gemeiniglich nur einen Degen oder 
Streitkolben wieder / darauß dann derſelbe feines Herrn Ungnade alſobald erkennet / und ſolche leneket er alſobald 
mit einem doppelten Praͤſent von ihm wieder ab. Wann er nur ein Kleid bekommen hat / ſo darff das Praſent 
an den Kaͤyſer nicht geringer als 200 Beutel ſeyn / ein Beutel aber iſt 500 Rthl ſind zuſammen 10000 Rchl. 

Nachdem der uͤberbringer des Kaͤyſerl. geſchenckes an den Orth kommen / wo er es dem Baſſa uͤberlieffern 
will fo laͤſſet der Baſſa allfobald die Trommel ruͤhren / und durch die Schallmeyen das Volck Juſammen ruffen / 
da von ihm zu ehren viele fich zu Pferde ſetzen. Der Baſſa reitet voran / und der Überbringer erwartet feiner 
ſampt der Cavalcade in einem Garten vor der Stadt / oder auff dem Felde unter einem Zelte. Wann der Baſſa 
ankommen / fo legt er ihm das Kleid tiber die Schultern / guͤrtelt ihm den Saͤbel an die Seite / und ſtecket den 
Dolch in feinem Guͤrtel / mit dieſen Worten. Der Sultan / O Baſſa iverehret dir dieſe Gabe / weil man ihm 
berichtet hat / daß du ſeinen Volck in ſanfftmuth regiereſt / und keine Klage uͤber dich kommet. Dieſe worte redet 
der Baſſe nach / und machet ſich alsdan nebſt dem Abgeſandten mit groſſem Frolocken nach ſeinemPallaſt / daſelbſt 
tract reter dieſen mit einer guten Mahlzeit / nachdemſelben folget das gegen Praͤſent / und wo es ein Vezier Baſſa / 
oder Beglerbeg iſt / die alfo beſchencket worden / als nemblich die zu Cayro in Egyten / ſo kan fein Gegengeſchenck 
nicht unter 40000 Rthl. ſeiyn. Offtmahlen fodert auch wohl der Sultan / was er vor ein Praͤſent begehret. 
Alle Bezier und gemeine Baſſa muͤſſen in Kriegs⸗Zeiten dem Sultan mit einer gewiſſen Manfchant fich 
praͤſentiren / und in die Campagne folgen / da alßdan einer 400.600 1000 biß 4000 Mann lieffert / und die⸗ 
ſelbe Commandiret / welches eine groſſe Mannſchafft außmachet. 


Nachfolgendes it dasjenige / was die Rtichs / Poſt von dem Zuſtande der g hri⸗ 


lichen Armee und Eroberung Novigrad und einiger anderer Oerter 
eingebracht hat. 


Extract · Schreibens vom Herzogen von Lottringen an Ihre 
Kaͤyſ. Mayſt. vom 28 October. 

ER Aller höchftt faͤhret nech immerfort die Waffen Eu. Kayſ. 
Am zu ſtanen / indeme ſich g ſtern Abends Gran nach eint 
3 tägigen Belägerung ergeben. Pty dieſer Action ſind allein Ihrei 
Mayff. Troupenund des Churfüͤrſtens in Bayern gem eſen / ſit haben 
ſich uns ergeben / auff Beding / daß wir fie mit Sack und Pack ſicher 
abziehen / und nach Ofen begleiten laſſen. De Stuͤck und Munition 
ſo wohl auch Proviant verbleiben Euer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt / zu wel 
chem Ende ich dann einenC ommiflarıum verordnet. Ich will biß 
zu Euer Kaͤyſerl Maſ ferneren Gefehldenobriſt,Wachkmeiſter von 
dem Sraͤfl Maximilian Stahrenbergiſchen Regiment / mit 2000 
Manndarinnenlaffen. Der Graff von Stahrenberg hat ſich hier 
bey gang etfrigund ſehr tapffer erzeigt / und iſt von der gantzen 
Jufant trie ſeeunditet worte ſo wol auch von demprintzen decLrey / 
der uns vortreflch an die Hand gangen / wie auch von den Gra fin 
Strini und Scherffenber g. Dieſer iſt ein Cavallier bon groſſer Re- 
ſolution, Verſtand undunverdroſſener Mühe, der ſich immer in den 
Lau fgrab en finden laſſen. Der Meubur giſche Printz hat ſich (ehr 
ſtandhaffterzeiget / dem Printz Carl nicht nur überalnachgefolgt/fon: 
der n auch keine Occafion unterlaſſen / feine Hertzhafftigkeit an den 
Tag zu legen. Der Verluſt Eu. Mayſt. Volcker wird ſich ſchwer · 
lich auff dundert Mann belauffen. Wir haben dieſe 3 tägige Belaͤ⸗ 
gerung über boͤß Wetter gehabt / dahero die Infanterie viel ausſte⸗ 
hen wuͤſſen / und alſo der Ruhe hoch von noͤthen. > 
Die Accords- Puncta der Capitulation mit der Veſtung 

Oran / wilche ſich den 27 October ergeben hat. 

2Nßlich ſolles alle Stucke / Mörfer/ Munition / Magazin / 
und alles Defenſions· Gewehr / auſſer des bierunfen fpe- 
cificirten, in der Befinng gelaſſen werden. 

2 Wird 90 5 die Beſatzung auff 2 Tage lang Ach mit 
Fleiſch und Brod verſehen / und alles Caſſa⸗ Sarbet / Kleidung / 
und andere Mobilen mit ſich nehmen konten. 

3 Wird der Hertzog vongottringen der Beſagung eiue An · 
zahl Wagen verſchaffen / damit fie ihre Bagagle zu dem Waſſer 
bringen mögen. 

Man wird anch etliche Schiffe zur Abfuhr geben / derer ſich 
gedarbte Barnifon / ſo alles auff einmabl nicht abgefuͤhret wer 
den fhnte/öfters bedienen / und zurück / umb ipre Sachen abzu · 
polen ſchicken kan. 


5 Wann / wie gemeldet / die Bagagle auff elnmahl nicht folte 
abgeführek werden können / ſo wird erlaubel/ daß die Garn en 
alles das jenige / ſo zurück bleiben muß / in die untere Stadt in ge⸗ 
wiſſe verwachte Haͤuſer legen / auch etliche ihrer Leute dat ey laſ⸗ 
f n könne / welcht alle bona fide unge hindert / und unauffgebalten 
folgen ſollen. 

6 Weilkeine Schifleute / fo entbaͤßrlich / vorhanden / als 
ſoll die Befagung ſchuldig ſeyn / mit ipren eigenen Leuten ab-und 
auff fahren zu laſſen. 

7 Bey dleſen accordirten Puncten ſoll alſobald daß Schloß 
Thor eingeraumet / und dle Kaͤyſerliche Troupen allda Poſto 
faſſen / die Beſatzung abur / cd elt, dle bewehrken Leute der Beitung 
Gran werden alſo gleich / wann ermelte Wagen und Schiffe ia 
Bereitſchafft seyn werden! abziehen. . 

8 Sollen alle in dem Schloß gehaltene gefangene Ehriflen 
loßgelaſſen werden. 

9 Kan die Garniſon mit Weib und Kindern / Ober und Une 
ler ⸗Getpehr / Roſſen / Kameelen / Sack und Pack frey abzieber / 
jedoch daß die Unſrige obige Conditiones, wie ſit accordiret 
ſeyn / feſt obſerviren. 

Lintz / vom 6 Novemb. 

Seil hero ſich die Beſtung Oran an die Unfrige ergeben / iſt 
auch Novigrad darauff gefolget und liegen nun die Känferliche 
und Alllirte Waffen vor Peſt; Die Polnſſche Armee hat indeſſen 
auch nicht geſeyret / ſondern das Schloß Bargozin / welches 
2 Mellen diſſeits Ofen belegen / erobert / und ftreiffen weit in Tür⸗ 
ckey hinein. Nicht weniger thun dle Kroaten / weſche ohnlaͤngſt 
mit Hülfle einiger Teutſchengegimenber Bergentz und X abotich 
elugenommen / die darin gelegene 300 Janilſcharen mit welſſen 
Stäbenauspiehen und gegen Eſſeck convoyren hoffen. Es ſoll 
in dieſen beyden Oerlern eiue groſſe Dvansifät von Fouragle / 
Proviant und Munitlon gefunden worden ſeyn. Wie es mit 
Meſt ablaufft / erwartet man fluͤndlich zu vernehmen. So bald 
ſich die Campagne geendiget / werden Ihre Kup fl. Durchl. von 
Bayern / der Königliche Polniſche Pring / Hertzog von Lot⸗ 
tringen / und General Stabrenberg ſich alpler einfinden. Die 
Ungariſche Magnaten fahren fort / umb Perdon anzuballen ; 
Oer Teckely will fich noch nicht allerdings begvemen / Er wird 
ſich aber bey Beziehung der Winterqpartier in Ober ⸗ Ungarn 
ſchon zu einem andern anſchicken müffen- 
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Sin Türekifcher Staffier. 


, ee, 
. 


Shat der Tuͤrckiſche Kaͤyſer verſchiedene Sorten von Trabanten / unter de⸗ 

nen die ſogenante Staffter nicht die geringſte find / deren Unterhalt der Sultan ſtets 360 / und find fie 

ſchoͤne junge und ſtarcke Perſohnen / huͤrtig und geſchwind / zum Lauffen fertig / und hat ein jeder des 

tages 10 Aspres zugenieſſen: Wan der Kaͤyſer außreitet / gehen fie in ſchoͤner Ordnung 2 und ꝛ vor ihm 

her / und theilen ſich alſo / daß die Helffte vor / und die andere Helffte hinter ihm gehet. Sie tragen 

in der lincken Handt einem verguͤldeten Bogen / und ein buͤndlein Zarte und ſehr ſchoͤne Pfeilen in ei⸗ 

nem Band auff dem Ruͤcken; unter dieſen ſind ihrer viele / ja wol die meiſten / denen der Miltz in der Jugend ge⸗ 
nommen iſt / welche Kunſt die Tuͤrcken keinen Menſchen offenbahren wollen. Camerar ius zwar im ſeinem demo- 

rab. Med. Cent, G. Partic. 3 7. und mit ihm Martin. Zeiler in ſeinem Sendſchreiben Cent. J. Epilt. 60. laͤugnen es abſo⸗ 
lute / daß ſolches geſchehen koͤnne / Ad. Lonicer aber behauptet / daß das Scolopendrium den Milch berzehre / [6 
man 


— — — 
= 


u u u mn 
— — — ne 


\ 


man 40 tage darvon drincket / vielleicht bedienen ſich dle Tuͤreken auch dieſes Mittels / und geben hernach fur / daß 


ſie den Miltz ohne Schaden außnehmen koͤnnen. 


Hier wird dem Leſer ein Br lauffender Staffier praͤſentiret. 


Auff dieſe gar kurze Beſchreibung will ich / damit man auch in andern Tuͤrckiſchen Sachen nicht ſtets blind bleibe / 
etwas von den Tuͤrckiſchen Alcoran vorſtellen und zwar fuͤrnemblich ihr Geſetze oder 8 Groſſe gebotte. j 

Schaͤmen muß ſich mancher Chriſt / wann er ſiehet daß ein Mahometaner ſo eyffrig in ſeiner Religion iſt / 
und ob gleich der Alcoran / oder ihre von Mahomet auffgeſetzte Bibel mit vielen ungereimbten Dingen angefüller iſt / 
fo leben fie doch deſſen Inhalt ſoſtrengiglieh nach / daß man ſich drüber verwundern muß. Das erſte Haupt⸗Ge⸗ 


bott der Tuͤrcken lautet alſo. 


1 La illale Mahomet B eſul Alla. Gott hat alles erſchaffen / er iſt nur ein eintziger und Mahomet iſt fein 


Prophet. 


Referent verehren. 


2 Ein jeder NMusliman (oder NMahometaner) ſollſeinen Vatter und Mutter mit groͤſſeſter diele / Treu und 


Was du nicht wilt / daß dir von einem andern geſchehe / daß ſoltu ihm auch nicht thun. 
4. Ein jeder finde ſich zu verordneter zeit und Stunde in der Kirche ein. 
Ein jeder Muslıman ſoll in einem Jahr zum wenigſten 30 tage Faſten. 
6. Ein jeder ſoll nach feinem vermögen und Stande Opffern von ſeinen Guͤtern / und der Almoſen nim⸗ 


mer vergeſſen. 


ſo viel dir möglich if. 


N 


Du ſolt dich nach Gottes Befehl in den Eheſtand begeben / und die Ceremonıen und Gebraͤuche halten / 


8. Niemand ſoll eines Nechſten⸗ Blut vergieſſen / er ſey dan dazu geordnet / oder die Noth treib ihn dazu. 
Uber dieſe g Haupt- Gebote haben fie noch weitlaͤufftige Außlegung gemacht / welche von ihren Pfaffen taͤglich 


auff den Cangeln und in ihren Tuͤrckiſchen Moscheen gelehret / 
Wann ſie in die Kirche gehen fo warffen ſie hre Schue ab / und gehen Barfuß / dann die Kirche iſt mit 


den. 


und die unverſtaͤndige Leute darin unterrichtet wer⸗ 


Matraſſen durchauß beleget / und ſie wuͤrden es vor eine Suͤnde achten / das Kirchen pflatzer mit den kohtigen Schuen 


u betreten / ihre Schne aber find wie unſere Pampoffeln gemacht / und koͤnnen leicht vom Fuß geſchuͤttet werden. 
BR ) 


Nachfolgendes iſt dasıenige | wasnichtallandie Reichs, Poft auß Ungarn / ſondern 
auch die juͤngſten Briefe aus Holland / welche wegen des ſtarcken Sturmwetters 
geſtern erſt angekommen / mitgebracht 


Oderſtrohm / vom 30 Odchir. ” 

Mathdem der Herr Szirabkopbky / Kagimentarius, don denen 
guten Progreſſen der Epriſtl. Armeen in Ungarn Nachricht er- 
Bolten / hat er mit feinen 1 Fabnen und 2000 Eofadeu der 
Anfang des Krieges in Podolten gemacht / und alda ein feſtes 
Schloß Czardolbat genandimit Bürmender Hand eingenom̃en / 
und bey 200 Turck en nirdergthauen aber wenig Beute geſun 
den / weil ſie ales nach Caminieck geflüchte f. Der Lomman 
dant in dieter Veſtung ſoll nach dem Groß, Sultan geſchickt, 
und umd Succurs gebeten haben / welcher aber denſelben wiſſen 
aſſen / daß er anttzo ſelbſt Volck bendheiget er möchte ſich wed 
ren fo gut als er koute. In er meldter Veſtung Kaminteck ſolle 
noch alles / wegen der Tücken Niederlage / n groſſer Eonfufiog 
feyn. Diepeutige Wiener Poft ift außgeblleben. 

Lintz / vom ö dito: 

Auß der Steyermard wird berichtet / daß die daſclbſt legende 
Kayſerl. Vlcker ſich mit den Budtanlſchen cor jungirt / und den 
Turcken dey ooo Ochſen abgenommen; es dat auch gedachter 
Graff Budlan as den Commendanten zu Lan iſcha umd etliche 
a0 Mana Succurs gegen die Köͤyſerl. denen er eines onmachen 
wolte / geſchrleben / welches / als es geſchehrn / pat er dieſelbe vm. 
ringt / theils niedergemacht / und theils gefangen genommen / al 
fo / daß nunmehr ſeine völlige Außſdßuung zue warten cher 
Ih. Kapyſerl.Mayſt.ſind gestern frühe voneintz hinweg bey Weiß 
dorbed nach dem Kioſter Lembach pasſirk / von dannen ſie 
beute zu Cammer / dem Hrn. Graffen Kernhüller gehörig / anlan- 
gen / Tage daſelbft verdlelben / und auff den Donnerflag wieder 
aldierfeyn werden. Ihr. Koͤnigl. Mayſt. n pohlen und Hertzog 
von Lothringen haben dem Teck dly einen kurtzen Termin geſetzt / 
fich ent weder Kayſerl. oder Türcklſch zu erklären / wle dan heyder 
ſeils Armeen nach den erg Städten marchlren / omb dem eckd 
iy wann er in der Süte nicht will Caſchan und andere eingenom⸗ 

mene Plötze mit Gewalt abzußwingen. 
Aintz / vom s Nov. 

Bey Abgang der Poſt kompt eine Slafſela / mitbringend / daß 
der Graff Herderſtein die Veſtung Breßultz von den Taucken er⸗ 
obert / und ver prleht gedachter General Caniſcha in etlieden Ta⸗ 
gen anch zu haden. Man glaudt! daß Peſt von den Pollacken 
auch berells wir d erobert ſehn. Der Herr Obriſte Haͤußler iſt 
mit einer ſtarcken Parthey gegen Peſt und Ofen beordert / umd 
ſelbige Brücke zu ruiniren. 

Amſterdam / vom 12 November. 

Bon Londen dat man die Conſirmatſon / daß der bekandte 

Sterduder von Horn mit feinen Helfern / auff Verakruß Ta · 


ge lang gepluͤbdert / urd bey s Millionen Beule / an Geld / Ju⸗ 
welen / Couceniſte / Indigo und dergleichen Sachen gemacht 
hatten. Von Rem? Daß der Pabſt, auff er kalttre Seu ung / 
der abermahligen Vicrorie. ſo dir Küpf, und Felv:ichı Armeen 
den Barcan wider der Erbfelr d erhalten. fich duſſerſt 6, müber/ 
Geldmittel aufzubringen / dami dleſey Krieg mu Nachdruck 
continuirtt werden möge. wit dann aber mahlen Summa von 
160000 Stub pat as it het / ſoiche nach dem Abm. Reich und 
Pohlenüberzumachen. Auch daß Er rinen Cardinat / ale Le. 
gat a latere, an den Aller⸗Chriſtlichſter König abſchlcken wolle / 
denselben zu vemdgen daß er die Ehrißlenbeit in Rape laſſen / und 
eine Waffen auch wider den Erbfeind wer den möge. 

Uber Venedig: Daß der Orof-Türdfeinen Primo- Vezier 
abgeſetzet / und den Taffterdat an fine Stelle erboben hat / wel · 
cher ein Coufin von gedechten Vezier und ein brrühmdter Sol⸗ 
dat wre / o Gandia eingenommen batte. Dir Groß⸗ Sultan 
würde zu Belgsob verbleiben / mb mit einer mächtigen A mee ⸗ 
wozu er die Ausſchreibnng durch ſen gantzes Gebleke aus gehen 
laſſen / im Fr iner g ſich wieder im Felde zu preſentiren Es 
wür de / dem Geruͤchte nach / eine grauſame Anzahl Ba baren 
zuſammen kemmen well Er Befehl gegeben, daß wo = Männer 
in einem Haufe find / aner davon zum Krirge fore muͤſte. In 

an Tür habe wärt man fahr ſchwürig wegen ihres Ber. 
uſts vor Wien / und hat nu mand Luſt wider die Chriſten us 
Fild zu gehen. 

Aus Paris: Daß der Kdalg tögllch mit feinenRähfen ver⸗ 
ſamlet / und mehr als je mals ſich derikigen Staats, und Kriegs. 
Affairen angelegen ſeyn laſſen / und daß man vermelnele / daß der 
König ſelbſt nach den Spaniſchen Niederlanden herauß kom̃en / 
und noch mehr Oerter wegus hien lalſen wür dt. 

= Aug Braband : Daß nachdem die Franzosen bie Stadt Cor. 
trock und das Cafleel eingenommen / nach Dirmuͤden marireg 
waͤren / ſolchen Ort vielleicht auch zu emportiren. ; 

Im Blieund Teffelfind bereits einige von unſern Krieges · 
Schiffen / welche nach Hottendurg geweſen / wieder elngekem̃en / 
and find die übrigen auch vor dem Lande / haben aber keine Sol⸗ 
dalen / wir man fpargiren wollen / von dannen mitgebracht. 

Elbſtrohm / vom 8 November, 

Mon Caſſel ſchrelbet man / daß die Waſſer und Fliſſe im Reich / 
wegen des eine zeithero continulrlichen Negens | ſo hoch angelaufen 
und geſchwollen daß die Poſten deswegen nicht fortkommen koͤnten / 
dahero auch die Briefe von Wien, Prag / Ling; Nuͤrnbieg und an ⸗ 
dern Orten itzo gar ausgeblieben. 
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N dem Tuͤrckiſchen⸗Hoffe wird der Groß⸗Schatzmeiſter / welcher allhier 

i præſentiret wird / Haznadar, oder Chaznadarbachi genant / und ſind unter feiner Gewalt die Pagen 
i der Schatzkammer. Hier muß man aber nicht verftehen den Schatz / worauf der nöhrigen Eſtats⸗ 
Aufgaben und der Militz Gage genommen wird / dann ſolches Geld ſtehet unter der Diipofirion des 

Groß⸗Veziers und der verordneten 3 Tefterdars oder General⸗Rentmeiſters. Dieſer Schatz / daruͤ⸗ 

ber der Schaßzmeiſter ſtehet / iſt nichts anders / als des Kaͤyſers Kleinodien / zuſampt dem groſſen 

Reichthum / der von dem Sultanen nach und nach geſamblet werden. Wann der Chaanadarbachi 


auß feinem Amberrie/fo wird er zum Baffa gemacht. 

Perſohnen / doch kantß dieſebe der Schatzmeiſter mit 
tenen / dieſe Zahl vermehren oder verringern. Dieſe 
Ungnade verſtoſſen werden. Sie haben aber darin ihr 


Die zahl der Schr, Dagen belaufft fich ins gemein auff Co, 
Zuziehung des Capi Aga oder den Obriſten uͤber die Verſchnit 
Pagen kommen nimmer auß dem Sarrail, wofern fie nicht auß 
Lebenlanggnug Nachdem der Käyſer dem Schatzmeiſter be⸗ 


kohlen / ihm dieſes oder jenes auß dem Schatz u hohlen / ſo berufft er ale Pagen und den Anakdar Agaſi, welcher 


die Schluͤſſel zum Schatz hat / in eine Stube zuſammen / alsdan gehen Sie mit einander nach dem 
in die Schluͤſſel liegen / und wann der Anakdar Agahı dreymahl daran 
herauß / und folget dem Schatzmeiſter / ſambt den 68 Pagen / daſelbſt wi 
ſters vor der Schatkamer beſehen und wan ſolches noch Unverſehrt iſt / ſchlieſſe 
einem Seſſel / und benennet das Stuͤck / ſo der Kaͤyſer begehret. 

dem Chaznadar-Bachi überliefert / ſolches bringet er dem Kaͤ yſer / 


auff die Seite vor ſich ſelber zuſtecken. 


ins gemein folche Creaturen dazu befördert / 


chranck dar⸗ 
ff mit der Hand geſchlagen / mmbt er fie 
rd erſtlich das Pittſchafft des Schatzmei⸗ 
mans auflund dieſer ſetzet. ſich auff 
Solches wird auß dem Kaſten gelanget / und 
ind verſaͤumet keine Gelegenheit zugleich ewas 


Der Schreiber des Schatzes zeichner zwar alles genau auff / was in und 
auß der Schatzkammer gebracht wird / aber insgemein verſtehet er ſich mit dem Schatzmeiſter / und wann 


gleich / wie gewoͤnlich / bey Beforderung ſeiner Perſon zu einer hohern Charge / ſeine Rechnung able 


dieſer 
get / ſo har er 


die reinen Mund zuhalten willen. Solte man aber einmahl hinter ein 


ſolch Schelmſtücklein kommen fo wuͤrden alle die / ſo mit darum wuͤſten / der Kopff laſſen muͤſſen. 


Ich muß hiebey berichten / daß der Chaznadarbacluii leut zu tage den Nahm 
er darf nicht einen Tritt mehr vor feine Perſohn allein in die Schatzkammer thun 
ſich die Pagen uͤber das übele Verhaltẽ des damahligen Schagmeifters belag 
daß der Chaznadatbachii nichts mehr in der Schatzkammer zubefehlen hab 
hinfuͤhro verwalten ſolte / dadurch ſolte ihm der Titul unbenommen bl. 
verordnung bißhero ſteiff gehalten worden / allermaſſen alle Mahometaniſe 
dien ꝛc. alles dasjenige / ſo ihre Vorfahren beſchloſſen unverbruͤchlich halten. 
melten Sultan Amurat der Capy Agaſi etwas verſehen hatte / benahm er ihm das 
kein von ſolchen deuten / wie vorhin gebraͤuchlich geweſen / zum Baſſa ſollte gema 


dern Charge auſſerhalb des Serrails fi 
Alß eins mahls eine gute Anzahl wieder des 
dem Mittel zu raͤumen / da wuͤrden ſie von 
ſie mit Schanden zuruͤck weichen muͤſſen. 


en eines Schatmeiſters fuͤhret / ja 
zeit dem unter Sultan Ammurat 
et haben / damahlen ward verordnet / 
en / und der Chaznaketodaſi fein Ambt 
eiben. Hierbey muß man wiſſen / daß dieſe 
he Printzen in Tuͤrckey / Perſien und In. 
Zum Exempel / als unter vorge 
Privilegium alſo / daß hinfuͤhro 
cht werden / wann er zueiner an⸗ 


olte erzoben werden. Und dabey iſt es auch biß auff dieſe Stunde geblieben. 
Perſiſchen Schach Abas confpirirer und beſchloſſen hatten / ihn auß 
dem Groß⸗Pfoͤrtner und deſſen 2 Knechte dergeſtalt empfangen / daß 


1 Der Schach lobte ſeinen Erretter / und befahl / ließ auch in das Archi- 


vum ſchreiben / daß dieſe 
den Sohn fallen. 


hohe Charge jederzeit ſolte bey dem geſchlechte feines Erloͤſers bleiben / und vom Vatter auff 


Und ſo fern einer feiner Nachfolger dieſen Punct nicht halten wuͤrde / ſolte man feinem Nahmen 
und Thaten auß dem Buch der Perſiſchen Thaten außtilgen. 


chen Verordnungen niemahlen ein Nachfolger wiederſetzet. 


Aber es hat ſich dieſem / wie auch andern derglei⸗ 
Bey einer andern Gelegenheit will ich die Tuͤrckiſche 


Schaß kammer ſelber beſchreiben / welche allhier einzuruͤcken izo zu weitlaͤufftig fallen würde, 


Nachfolgendes iſt das jenige / was die Reichs / Poſt von dem Zuſtande derdchri⸗ 
lichen Armee eingebracht. 


> Slutz / bom 9 November. 

Wellen nun beyde Armeen / Teulſche und Bohlen / in dle 
Winterqvartiere marchiren / aſs iſt wenig notabels zu berich⸗ 
Len / wiewol einige melden / daß die Polen nach an fich gezoge⸗ 
nen 12000 Lilfhanern recta gigen Weffavanciret , en paſſant 
oder das Staͤdilein Waſzen hierfkiaın und eroberk. Immit · 
kelſt werden die Gelder zu Recrulirung der Kaͤyſerlichen Ars 
mee / ſo in soo oo Mann nechſtens beſtepen ſoll / herben geſchafſf / 
worzu dann aach von Ihrer Päbftlichen Helligkeit abermaßl 
@00000 Gölden auherd übermacht worden ſind. Und wellen 
nechſteus ein exkraordinalr Geſandter von Venedig erwartet 
wird / als zweiffelt man nicht / die Alllantz mit Ihrer Kaͤyſerl. 
Mayfk und felbiger Republic werde epigg geſchloſſen werden / 
und ſo dann Moßcan auch mit beytreten / umd künftiges Jahr 
den Erbfeind mit geſambker Hand anzugreifen / zu dem Ende 
der Herr Baron Zlerowoßky / nebſt dem Herrn Baron Bluß 
menberg / feine Reife nach Moßcau umb fo vielmehr befchleunt- 
get. Immittelſt wird der Herr Baron Freylag nach Poblen 
geben / und der Herr Graff Bercka feine Reiſe nach Schweden 
ehlſts antreten. Oeſtern iſt der Herr Graff von Kaunitz nebſt 
beyden Grneral⸗Wachtmeiſtern Palfi und Serini hier angekom⸗ 
men / von welchen letztern mau noch ſtarck ſagk / daß er in Chur 
Bayriſche Dienſſe kommen / und in allen Chargen dem Herrn 
Oeneral Degenfeld / fo unlaͤngſt reſignirt / ſuccebiren ſolle. Aus 
Lrogten conkinulret / daß denen Türcken die 3 Sthlöffer Bre ⸗ 
ſit / Pavaz / und Siget abgenommen / und dadureh Kaniſcha der 
flo enger eingeſperret wor den / weß wegen ſelblges unſer Eorpo 
den Winker aldort / der Koͤyſerliche General Stab aber in den 
Bergfäͤdten verbleiben poll. Eperies / Caſchau und andere Oer⸗ 
ler haben ſich ergeben / und iſt ibnen das Exercitium Religionis 
info welt zugtlaſſen worden. In Moldau pat der Konig inppo⸗ 
len dem von Türcken inſtcklirten Fürſten ab / dagegen aber den 
vorigen wieder eingeſetzk / auch den Teckey zum legten mahl be⸗ 
deulet / da er fich iunerbald 14 Tagen nichl sccommddire- Se 
Mat. als dann die verſprochene Mediation nicht allein zuruͤcke 
dleben / ſonde n ihm und die Seinige auſſs feindlichſte verfolgen 


880 Wye dito 
n vom 7 „ 
bepden 
si dem Herrn Grafen Loſi und Hirrn Saltz / i 
rn unter dem Herrn Obriſten Hallweil / iſt wegen Wort 


wechslung gleich vor dem Lager ein Duel zu Pferde entſtanden / wo⸗ 
dey bende berwundet worden / Herr Sal hat ſich riterirt und der 
Graff Loſi geſtorben. Die Meuhäußler Türcken haben über 400 
Pollacken / worunter ein Kourirer / welcher mit Schrelben nach Poh⸗ 
len zur Koͤnigin gehen ſolte / gefangen; Hingegen haben die Leventzer 
Ungarn einen vornehmen Tſieckiſchen Seſandten / welcher nach dem 
Teckely gewolt / gefangen genommen / und zum Her zogen von Lottrin⸗ 
gen ins Lager gebracht. Die Pohlniſche Armee iſt ſchon vollig den 
Fluß Gran in Ober- Ungarn pasſirt / wann aber die Kaͤyſtrlichs 
ſolgen werde / muß man abwarten. Aus Tuͤrckey hat man Nach ⸗ 
richt / daß der Groß Vezier eine fliegende Armee von goooo Mann 
zuſammen zu bringen ſuche / und gegen das Vorfahr der Groß Sul⸗ 
tan mit einer ſehr groſſen Macht ſeſbſt zul Felde ziehen wolte. In⸗ 
deſſen habe der Groß ⸗Vezier bereits 12 Baſſen ſtrauguliren laſſen / 
und dem Grof ⸗Sultan deſſen Häupter zugeſandt / umb ſich damit zu 
excuſiren, damit er ſein eigen Haupt behalten möge, Der Koͤnig⸗ 
liche Pohlniſcbe Printz wird ſich mit dem Herzogen von Lottringen 
nach Kin begeben umb den Winter alda verbleiben / und mit einer 
gewiſſen hohen Teutſchen Princes fin I eine Mariage vornehmen. 
Geſtern hat man von imjerer Ar mie Nachtr icht erhaſten / daß ſelbi⸗ 
ge reſolviret ware / vor Stziehung der Winterqvartitre / Waitztn 
und einſge andere Oerter wegzunehmen. 


Caſchau / vomg November. 

Aus dem Käyſerl. Lager wird unter anden berlchtet / daß die 
Baffa von Siliſirien mſt dem Herrn Staxoſta Shelmekg diſeue irt / 
ſagende: Wir waren der Mepnungifo baldtuer König Wii entſetzet / 
er ſich in fein Königreich begeben würde / derſelbe aber berfolget ung 
noch. Vielleicht hat ihn Sottzur Straffe liber uns geſandt / weil 
er mit einer jo groſſen Macht wleder uns ſireitet / dakauff hat ihm 
der Hr. Staraſta zur Antword gegeben: Mir haben uns ſchon gänge 
lich refolvirer , euch auſfs ergſte zu überziehen und durch Goes 
Gnade gäutzlich zu ruiniren. Der Baffa beſraget wieder / was wird 


ine doch in euren Büchern von diefen Krieg / und von uns geſchrluben / oe 


t ſ wir unſets Ohrts haben die Ver ſicherung gehabt 
eee Chriſtenheit überziehen / Erobern und befigen wür 
ven! nach ſolchen aber wür den die Pohlen Über uns kommen / und 
auß der gangen Shriftenheit bertrziben / worauff der juͤngſte Tag 
einfallen folte, 
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fehl / ihren Nahmen haben. 


uͤrckiſche Sultan halt den Gebrauch / 


ine andere Sorte von T 


darinnen verordnet / und derſelben Ambt mis Uberantwortung einer 
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Fahne und andere kennbahre Regalien beſtättiget / wie zu Zeiten Selyms! geſchehen / welcher das Koͤnigreick 
Aladuſioder Cappadocien unter 3 Sangiacht zu regieren verordnete. Solcher geſtalt hat bißhero zu Gran ein 
Sangiack das Gouvernement gehabt / und ich kann auch dem Commendanten in Neuhenſel und Erla keinen an⸗ 
dern als den Sangiack Titul beylegen / ob fie gleich bey uns insgemein Baſſa genant werden. Dann dieſes Wort 
iſt unter den geuten nunmehro bekanter alß Sangiack: zu Thesſalonich iſt gleicher geſtalt ein Sangiack / wie auch 
zu Jeruſalem ſelber / dahero es gleicher geſtalt ein Irthum in dem Nahmen iſt / wann man den Sangiack von Ser 
ruſalem / ſo neulich mit vor Wien geweſen / den Nahmen eines Baſſa zulezet. Dann ſelten findet man in ei⸗ 
nem eintzigen Königreich des Tuͤrckſſchen Reichs zugleich 2 Baſſen. Also iſt in gantz Babylonien allein der von 
Baydat / in gantz Arabien / ſo viel nehmlich dem Tücken davon zukombt / der zu Baſſora / in gantz Egypten / der 
von Alcair / in dengantzen Tuͤrckiſchen Tartareyen allein der von Caffg Ke, Doch mußmangikch wiſſen / daß unter den 
Sangiacks nicht allein nach ihrem gebieth / ſondern anch nach dem Titul und Nahmel ein groſſer Unterſcheid ſey / 
allermaſſen etliche Sangiack⸗Bey / andere aber nur ſchlecht hin Sangiack genennet werden) jener ſind viel hoͤher 
als dieſe / und gleich wie jener dem Fuͤrſten zuvergleichen / als mochte mann dieſe zu dem Graffen geſellen. Im 
Kriege muß ein jeder Sangiack mit feinem bewuͤſten anzahl Manſchafft erſcheinen / und fein anvertrautes Pa⸗ 
nier oder Fahne mitbringen / etliche koͤnnen 50/ 100/200 ja etliche gar J Pferde auffbringen / nach dem unter⸗ 
ſcheid ihrer Gonvernementen / und der Gefahr / wan aber der Türck allein in feinen Europaͤlſchen Provintzen über 
se Sangiachi zehlet / ſo kan man darauß von ſeiner Macht zu Felde etlicher maſſen urtheilen. In der Feldſchlacht 
ſtehen die Sangiachi auß Aſta und Europa mit ungefehr oo Mann zu Pferde dem Sultan zurechten Hand / 
und wann die Tarkarn / Akantici und Azapi den Streit einen Anfang gemacht / ſo folgen dieſe mit ihren Reutern / 
welche gemeiniglich mit einer Capy / Lantzen oder Spieß / Saͤbel / einen dreyeckichten langen Stoß⸗Degen / ei⸗ 
nem Streithammer / etliche auch mit einem Puſtkan bewehret find. Viel von ſdieſe Sanglachi laſſen ihnen ihre 
Geiſtliche oder vielmehr Zaubriſche Muͤnche einige Sprüche auß dem Alcoran auff Zetteln ſchreiben / und dieſelbe 
Be ſchweren / welche alsdan am Leibe tragen / und ſich dabey ruͤhmen / daß ihnen nun kein Feind ſchaden moͤge / ja 
es find vetliche fo erteuffelt daß fie die Heilige Worte auß dem 1 Capittel unſers Evangeliſten Johañis in Griechiſcher 
Sprache ſetzen laſſen / und ſelbige gleicher geſtalt alſo mißbrauche n / umb damit Sti ch⸗Hieb⸗ und Schuß ⸗frey vor 
dem Feind zu bleiben. Gegenwaͤrtige Figur präſentiret einen Sangtack zu Felde / in ſeinem Regenkleide. 

Es erweiſen ſonſten die Tüͤrcken auch in andern Dingen einen gewaltigen Aberglauben / welchen man wohl 
gar mit dem Nahmen der Zauberey belegen moͤchte. Zum Exempel; Als Anno 1594 die Chriſten wider die in 
Ungarn gefallene Tuͤrcken einen Sieg nach dem andern erhielten / da wolte der Beglerberg von Griechenland den 
Außgang des Krieges auff folgende aberglaͤubiſche Weiſe erfahren: Er war zu Stulweiſſenburg / und verſamlete 
600 Türefifche Knaben von 12 biß 14 Jahren; Dieſe führete er vor die Stadt / und gab jedem einen Pruͤgel in die 
J Hand / cheilete fie in Lauffen / und befahl ihnen mit einander zu kaͤmpffen / doch alſo / daß der eine Hauffe die Chriſten 
1 vorſtellen und ſtets $Cfus ruffen ſolte / wann der andere / der die Tuͤrckiſche Armee preſentirte / Alla rieff. Aus dieſem 

5 Kampff wolte er etwas ſonderſiches erfahren. Die Knaben gehen wacker auff einander loß / und greiffen fich dere 
| Be geſtalt auff die Mute / daß einige uach Haufe muſten getragen werden / doch haben die / fo ZEfus rieffen / das Feld er⸗ 
13 halten / und die andern biß in die Stadt verfolge / welches von dem Beglerbeg und allen Türcken vor ein boͤſes Omen 

ehalten ward. BR 8 
2 Wann die Tuͤrckiſchen oder Barbariſchen Sc Ränder ein oder mehr Chriſten⸗Schiffe angreiffen wollen / ſo. 
N unterſuchen ſieden Außgang des Streits durch einen gewoͤnlichen Weg / indem fie einen Saͤbel und ein Chriſtlich 

3 Schwerd neben einander legen / ſelbige beſchweren / und miteinander durch des Teuffels Führung kaͤmpffen laſſen. 
Kommet nun der Saͤbel oben zu liegen / fo verſichern ſich die Tuͤrcken des Sleges / wo aber derſelbe unten lieget / fo 
greiffen fie die Chriſten nicht leichtlich an. Manchmal abet berrieget ſte der Teuffel / und verſchaffet / daß beyhde Waf⸗ 
en zugleich ſich legen / der das Schwerd unten kommet / und ſie dennoch den Sieg nicht gebuͤhrlich verfolget. 


Nachfolgendes iſt das enige / was die Reichs Poſt von dem Zuſtande der Chris 
lichen Armee eingebracht. 5 


Regenſpurg ı5 vom dito. 
Des Herrn Grafen von Wir diſchgrätz Excelles aben heut 


Lintz / vom ig Nov. 
Verwichenen Mitwochen iſt en Expreſſer von der Käyſ. 


Armee anhero gekommen / fo geftern ſchlꝛuntg wieder abgefaͤrti⸗ 
get worden; So viel man vernimpt / hat es die Repartition der 
Winterqpartiexe betroffen / indem bey fo chlechtem Wetter dle 
Armee faft unmöglich campiren kan; Als baben Ih Hocb fl. 
Durchl. von Lottringen umd Gran ſich in die Dörffer verlegt / 
ein wenig zu refraichiren / und dann deſto beffer in die Ovartier 
marchiren zu konnen / wor bey einige davor alten / daß 20 Rigl⸗ 
menber in ungarn / und der Reſt in die Erbländer verleget wer⸗ 
den ſollen. Die Chur Bäyriſchen Troupen aber kommen in 
Maͤhren / das Haupt. Ovartier der Kaͤpſerlichen aber dörfffe zu 
Commorn oder bey Neuhänſel / dagegen aber das Königliche 
Polniſche zu Zathmar werden. Man pal zu Leventz 7 Türden 
gefangen bekommen / etlichetoolfen nach Meubänfel / andere 
nach dem Groß Vezler / einige Briefe zu überbringen / deren 
Inhalt geweſen / daß in beſagten Neubaͤuſel noch alles wolflün. 
de / die gemeine Tuͤrcken aber ſchrieben / daß wann nicht bald 
ein Succurs komme / fie Mangel an Munition und Proviant 


leiden müſten. Morgen erwarter man Ihre Cburfl. Durchl. in 


Boͤdern alhter / welche fich aber nicht lange auffhalten / ſondern 


ver Poſta ferner nach dero danden vasfiren werden. Der Her⸗ 


zu alleruntersbänigften Devotion Ihrer Kayferlichen Mayſt. / 
als an dero glorwuͤrdigſten Nah mens Tag / ein anſehnlich Feſt / 
ſo wohl in der Kirchen zu St. Emer an albler / als in dero Logl⸗ 
ment celebriren laſſen. Der Herr General- Feldmarſchall⸗ 
Licutenant, Baron von Leyinliftindiefem Feldzuge in Ungarn 
geſtorben / und wird davor gehalten / daß der Gtneral Wachtm. 
von Tuͤngen dieſe Charge bekommen werde. ? 
Eine ſehr nachdenckliche TuͤrckiſchePropheceyung 
vom Oraculo. 2 a 
Unſer Käfer wird eines Heydniſchen Sürften 
Reich einnehmen / eiuen rothen Apffel in ſeinen Ge⸗ 
walt bekommen / weilen die Ehriſten vom ſtebenden 
Jahr an biß in das zwölffte kein Schwerd zucken wer, 
den. Er wird einen Weinberg und Gärten pflange 
und dieſelbe mit einem Zaum umbgeben / und Kinder 
zeugen. Nachdem aber im zwoͤlfften Jahr der rohte 
Apffel in ſeindand wieder wird gebracht worden ſeyn / 
wird das Schwerd der Chriſten erſcheinen / welches 
die Tuͤrcken aller Orthen und Enden in die Flucht ins 


dDx!txog von gottringen wird ſtch nach Beziedung der Winderqvar · 


ur anbero begeben. gen ſoll. 


— 
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Sin Topigi oder Tuͤrckiſcher Tonſtapel. 


Opigi-Bafla {ft kin Obriſter Über die Buch ſenmeiſter / und die / fo zum 

groben Gefchug verordnet ſind / bey den Tuͤrckſſchen Topigt oder Topiztler genant / ſintemahl Top 

bey den Lͤrcken eine Buͤchſe bedeutet. Die Beſoldung dieſes Baſſa ist taglich 60 Aspres oder ein 

Ducaten / allermaſſen ſo viel auff einen Tuͤrckiſchen Dueaten / und deren ao auff einen Rthl.gerech⸗ 

net werden / hierüber empfanget er noch a part feine Kleydung. Unter dieſenn Obriſten ſtehen bey 3600 Buchſen⸗ 
meister / alle zu Fuß / die beſten und geſchickteſten darunter / deren etwa 300 und etliche daruͤber find / haben taͤ⸗ 
glich 8 Aspres / und wohnen mehrentheils in Galata oder Pera gegen Conſtantinopel uͤber / in einem Bel DT 

ö Top · 


x 
N 


P 
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Topchanà genant / woſelbſt fie ſich ſtets mit dem Geſchůtz und Buͤchſen uͤben / ihre Kleidung wird in gegenwaͤrtiger 


Figur dargeſtelt. 


Dieſe Arbeiten auch ſtets an allerhand Artillerie wercken / und kehren gegen Abend wieder nach 


Conſtantimopel / elliche davon bleiben auch ſtets zu Conſtantinopel und Arbeiten an Pulver / Wagen / Ruͤſtung und 
dergleichen / was zur Artillerie erfordert wird. Die uͤbrigen / als der gemeinen Hauff von dieſen Leuten find allein 


zum groſſen Geſchutz verordnet. 


Wann es nun zu einem Treffen mit dem Feind kommen ſoll und dieſe Buchſenmeiſter alleweil Loßbrennen wollen / 
fo treten die Janitſcharen mit 2 guldenen Ketten zum Sultan heften daß eine Ende der einen Ketten an ſeinen 


rechten Fuß / das andere Ende ziehen ſie unter dem Pferd 
» 


e hin / und machen es feſte an des Kaͤyſers lincken Fuß / 


daß Er nicht abfiken kann / mit der andern Kette ſpannen fie feinen Pferde Forder. Beine / daß es zwar wohl gehen 
aber nicht lauffen kan. Dieſes iſt ein alter Gebrauch / und geſchiehet darumb / damit der Kaͤyſer durch eine 
fruͤhezeitige Flucht die Armee und ſich ſelber nicht in Gefahr ſetze / ſolchen nach führer einen alsdann dieſe Rede 
zu ihm: Sultan / haſtu uns nun wohl Angefuͤhrt / ſo habe es ſo Gut / als wir / und ſtehe bey deinem Volck nicht 


wie der Haaſe bey ſeinen Jungen. 
Gut bey einander. 
geſichte 3 Pfeile nach dem Feind. 


Geſchuͤtzwird alsdann zugleich auff dem Feind 


Gott helffeunß: Siehe allhier iſt nun dein und unſer Leib / Bluth / Geld und 
So baldt dieſes geſchehen / Faller der Sultan ſeineim Bogen / und ſchieſſet mit grimmigen Ans 
Wann der Sultan befagter maſſen gefaͤſſelt iſt / fo hebt ſich ein erſchraͤckliches 
Geſchrey / Beten / Wehklagen / Heulen und Ruffen zu Gott / daß einer ſeine eigene Stimme uicht hoͤren kan. 


Das 


abgeſchoſſen / und dabey geruffen Alla, Alla ‚Allahu, Allahu, davon 


erbebet die Erde / und der Lufft wird Tunckel / und die Tuͤrcken ſtehen gar veſte in gedancken / wann ihr Sultan 
gegenwartig ſey / fo koͤnne ihn fein Leidt widerfahren; aber der izige Sultan / als einer der mehr von Jagen und 
Courtiſtren Hält / komt ſelten / ja nimmer zum Vorſchein bey einer Schlacht / er iſt verzagt / dazu kein Soldat / 
und uͤberlaſt das abſolute Commando im Felde dem Groß⸗Vezier. ö 

Wan die Tuͤrcken einige Chriſtliche Conſtapels gefangen bekommen / werden ſie gar Hoch bey ihnen aͤſtemirt / 
in Hoffnung von ihnen viel zu lernen / allermaſſen fie in den Feuerwercke und Conſtapel⸗Kunſt bey weitem nicht ſo wohl 


geuͤbet ſind / wle 


die Chriſtliche. Dannenhero hat man zu dieſem mahl vor Wien über etliche Hundert theils abgefal⸗ 


lene / theils gefangene Chriſten bey den Canonen geſehen / welche dieſelbe gerichtet und Feuer auff die Statt gegebẽ. 


Vor der Statt Candia ſtunden die Chriſtliche Conſtapels mit Ketten an die Canonen geſchmiedet / damit fie nicht 
entlieffen / und fo einer mit Fleiß falſch ſchoſſe / ward ihm der Kopff alſobald herunter geſchlagen. 


Nachfolgendes iſt das zenige / was die Reichs Poſt von dem Zuſtande der Chris 
lichen Armee eingebracht. 2 


Lintz vom 16. Nov. 0 

Den 9 dieſes ſind Ihre Mayſtaͤten der Käyſer und 
die Kaͤyferin / von der Fiſcherey und Jagt wieder all⸗ 
hier angelangt. Aus Ungarn verlautet / daß unlaͤngſt 
ein Chiaus / ſo von der Ottomanniſchen Pforten mit 
Schreiben an den Teckely geſendet worden / zu Leventz 

ankommen / und vermeynet / daß ſolcher Ort annoch 

in Teckelyſcher Bothmaͤsſigkeit wre / welchem der 
Commandant auch Anfangs auff ſolcher Meynung 
beharren / und alda eingelaſſen / da er dann mit Be⸗ 
ſturtzung vernehmen muͤſſen / daß der Kaͤyſer nun 
mehro daſelbſt commandirte / worauff er gefangen 
genommen / dem Herzegen von Lothringen überlief⸗ 
fert / und die bey ihm gefundene Schreiben mit emer 
eigenen Staffeta anhero gebracht worden. Wegen 
des böfen und unauffhoͤrlichen Regenwetters hat die 
Chriſtliche Armee ihren Anſchlag auff Peſt und an 
dere Platze nicht zu Wercke richten koͤnnen / ſondern 
ihren March in die Winterqvartier nehmen muͤſſen. 
Die Pollacken beziehen folche allbereits von Peſt in 


Ober Ungarn hinauff biß gar uͤber die Theyß. Die 
Teutſchen aber / und zwar vornehmlich die Käyferl. 
Armee / nimbt von Barean aus ebenfalls ihre Win. 
terqvartiere gegen Ober⸗Ungarn hinauff / und iſt das 
Polniſche Hauptquartier zu Debrezin das Kaͤyſerl. 
aber zu Neuſohl. Die Baͤyern / Francken und Schwa⸗ 
ben aber werden die ihrigen in Böhmen / Schleſien 
und Mähren bekommen. 
Ein anders aus fing. 

Geſtern iſt bey Hofe Ihrer Kayſerlichen Mayfl. Nahmens⸗ 
Tag iu epbuſter Galla celebrirt worden. Vorgeſtern find Idre 
Chur fl. Dur chl. in Bapern aus Ungarn per Pofla mit 22 Pfa⸗ 
den ankommen / und wollen kuͤnfftigen Freytag dero Reiſe nach 
Munchen fortſetzen / die Cavallerie 10 die Infanterie 
aber bleibt in Maͤhren. Von der Kaoſerlichen Armee hat man 


Nachricht / daß Ihre Königliche Mayſt. in Pohlen ſich den g 


dleſes vos dem Herzogen von Lottringen beurlaubek / und dero 
March gegen der Thrie nach Ober⸗Angarn in die Winter qvar⸗ 
tier genommen. Sie ddrfſten ſo viel moglich Siebenbürgen in 
Contrebutzen ſetzen. So bald die Regimenter von den Unſrigen 
nach den Winterg vartieren abmarchiret / wird ſich hochgedach⸗ 
ter Herzog andern verfügen / und indeſſen dem General Nabatia 
das Commando überlaffen/und bleibt Menſohl vor den General ⸗ 
Stab. Es find zwar viel Städte n Ungarn perdoniret / wegen 
der ubrigen aber ſoll zu Preßburg eine Sommigfion gehalten 
werden / worzu der Kaͤyſerliche gebeime Naht / Herr Baron 
von Abele! ala Princwal Sommufforius ernennet / und dahin 
ehiſt abreifandörffte. 
} Nurnberg / vom 20 Nov. 

Wie man vernimbt / ſo bereiten ſich die Kaͤyſerliche 
und Auxiliar-Troupen nach den Wintergvartieren / 
welche fie gerne auff den Teutſchen und Reichs⸗Bo⸗ 
den / wenn die Stande damit zu frieden / haben moch 
ten. Die Bayriſche Infanterie wird gleichwohl in 
Maͤhren und die Pohlen in Ungarn verbleiben. Se. 
Churfl. Durchl. iſt anigo mit dem Königlichen Pol⸗ 
nifchen Printzen zu Sing / welchen fie mit ſich nacher 
Munchen / umb ſich mit ſelbigem daſelbſten zu Divers 
tiren / nehmen werden. Von Regenſpurg hat man / 
daß der König in Franckrejch feinen Abgeſandten dar 
ſelbſt / die Vollmacht wegen des Armiſtititü zu trace 
tiren / biß Neu Jahr prorogirt / doch mit dem Beding / 
daß noch vor demſelben die Tractaten geſchloſſen / un · 
terzeichnet / und an beyden Seiten außgewechſelt wer, 
den ſolten / aber es wohl zu zweiffeln / daß ſolches ge⸗ 
ſchehen wird. 

Amſterdam / dom 22 Nob. 

Wir bekommen täglich nähere Zeitung von unſerer nach Gotten⸗ 
burg geweſenen Krieges, Flotte / und ſollen von ſelbiger 9 Schiffe vor 
dem Lande untergangen / und bon den Übrigen auch etliche ſehr beſcha 
diget ſeyn. Vonz oder find gar wenig Leute falbiret / von denes 
andern aber iſt die Maunſchafft noch geborgen. 


VüͤrckiſEſtats⸗ und Rrieges- Bericht N 25 
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Ldieweil die Tuͤrcken bey ihrer Armee ſogewaltig viele verſchiedene Voͤlcker 


und Nationes auß allen dreyen Theilen der Welt haben / ſo iſt es nothwendig / umb alle Confuſton 


und Unordnung zu meiden / daß eine jede Nation / Palſa, Beglerbeg, Sang ak Aga &, Seine im- 
tergebene Leute mit einer beſonders gemerckten Fahne unterſchelde / woran ſie ſich ſelber erkennen / und 
bey einfallenden Feinde / und enzftehenden Unordnung wieder einſamblen mogen. Gegenwaͤrtige 
Figur ſtellet den Obriſten⸗Faͤhnrich dar / der uͤber alle andere Faͤhnriche bey der gantzen Tuͤrckſſchen Armee zugebie⸗ 
den hat / allermaſſen auch dieſe ohne fine Berguͤnſtigung ihre Faͤhnlein nicht mögen fliegen laſſen. Seine Seſol⸗ 


— — 


dung iſt ſehr Groß / und werden thin so Sangulatallet gehalten / welche gleichſam Auffſeher oder Fahnfuͤhrer ſind / 
und gleich andere Reutern mit einem Degen und Sereithammer verſehen find, An den Faͤhnlein dieſer under gähn, 
riche hanget ins gemein ein Guͤldenes oder ſonſt koͤſtlicher halber Mond / theils eine ſchoͤne Feder oder ſouſten etwas 
ſchoͤnes / dann es iſt bekandt / daß die Tuͤrcken faſt mit nichts ſo ſehr Prangen / als mit ihren mannigfaltigen Fah⸗ 
nen welche auff allerhand Ahrten geſchnitten / geſchmuͤcket / bemahlet / geſpalten / Bordiret und jedesmahl auffs 
praͤchtigſtigſte außſtaffiret ſind. Bald ſiehet mann einen Saͤbel darinnen gemahlet / von welchem ſie ſagen / daß 
er ſeye eine Abbildung des Haly⸗Saͤbels / welcher Mahomets Tochterman und der fünffte Amiras geweſen./ und 
erſagter Haly denen Chriſten mit dieſem feinem Saͤbel / den fie Sulficar nennen / ſonderlichen Schaden zugefü⸗ 
get haben. Von der Tuͤrckiſchen Haupt⸗Fahne will ich hiernechſt abfonderlich mit Gottes huͤlffe reden · Und weilen 
ich mir vorgenommen habe / den gantzen Tuͤrckiſchen Staat zu beſchreiben / fo wird es dem Lofer nicht impertinent 
vorkommen müſſen wann nach Beſchreibung der Figuren manchmal auch eine gantz andere Materie angefuͤget 


wird. Itzo ſoll folgen 


Die Tuͤrckiſche Kirchen Ceremonien. 


S Tuͤrcken haben Kirchen wie die Chriſten / ſchön und wohl erbauet / mit hohen wiewohl gar ſchmaßlen 


Thurnen / 
das 


dieſelbe haben zum wenigſten eine wo nicht mehr Umbgaͤnge / darauff die Pfaffen ſteigen / und 
Volck zur Kirchen ruffen / bey dieſem ruffen ſtecken fie die Daumen in die Ohren / und ſchreyen fo 


ſtarck / daß einer erſchraͤcken muß: ſolches Thun ſie des Tages mahl / alßfı siwo ſtunde vor tag /2 wan der Tag ans 


gebrochen; z zu Mittag; 
chen iſt 


iſt kein ſtaͤrcker 
machte Ringe / 


4 eine Stunde vor der Sonnen untergang / und 5 wann dieſelben ſchon eine weile entwi⸗ 


5 n ihren Moſcheen ſiehet man keine Bilder / ſondern allein hin und wieder dieſe wort Hilla Galib IKellah, Es 
als Gott allein / und der iſt ein einiger ewiger Gott. Sie haben auch groſſe runde von Eyſen ge⸗ 
daran viel hundert Lampen / welche ſie an ihren Sontag / welcher unſer Freytag iſt / anzuͤnden / 


die Kirchen find ſchoͤn gepflaſtert / und mit Matraſſen oder Teppichen beleget. 
0 das volck den Pfaffen hat ſchreyẽ gehoͤret / lauffen ſie nach der Kirchen vorher aber wachſen ſie ſich am 
gantzen Leibe ſauber unter den Wortenkllemdu Lillahi. Ehre ſey Gott: darauff treten fie ohne Schue in die Kirche mit 


groſſer Erbarfeit und Andacht. 


Sie wenden beym Gebeth das Geſicht gegen Suͤd⸗Oſten nach Mecha / der Prie⸗ 


ſter ſtehet auff der Kantzel und lieſet ihnen auß dem Alcoran vor / und der Zuhörer ſchlaͤgt an feine Bruſt / beuget 
ſein Haupt zur Erden und erweiſet Gott eine ſonderbahre Ehre. Die Weiber kommen ſelten in die Kirche / insge⸗ 


mein nur an den hohen Feſten 


„und ihre Stelle ſind alſo beſchaffen / daß fie von den Maͤnnern nicht mögen geſehen 


werden / umb alle Aergerniß sumeiden / ja fie halten auch davor daß ihre Weiber / weil ſie nicht beſchnüitten find / auſſer⸗ 
halb des Paradyſes bey den Chriſten bleiben / und nicht in die vollkommen Freude mit den Muſulmannen leben wer⸗ 


den. Die Predigt wird allſo gehalten. 


Der Prieſter ſteiget auff / und lieſet auß dem Alcoran 2.gantze Stunde / 


nachdem er herab kommen / ſteigen 2. Knaben an feine Stelle / und fingen Lobg eſaͤnge einer umb den andern / de. 


nen antwortet alsdann 


der Pfaffe mit der gantzen Gemeine / ſingend La illa illelah: Es iſt nur ein eintziger Gott. 


Leßlich ſoll man; wiſſen / daß kein unreine und offenbahre grobe Sünder in die Molche tretten darff / wie dan auch 
das rauſpern und (s.h.) außſpeyen / alerdings an dieſem heyligen Ohrte bey ihnen verbotten iſt. 


Nachfolgendes iſt dasjenige / was die Reichs/Poſt itzo eingebracht. 


Lintz vom 20 November. ö 
Geſtern Aber d umd 4 Uhr find Ibre Eburfuͤrſtl. Ourchl in 
Bayern von pier wieder abgereifet/ und von Ibrer Ränferlichen | 
Mayft. ungeachtet des höfen Wetters / biß tine dalbe Stunde 
vor die Stadt begleitet worden dero Eavallerie / umb beſſer re 
crutiret zu werden folget nach / die Infanterie aber brelbet / wie 
neulich gemeldet / in Mehren und Schleſien. Herr General 
Neßlie ſoll dieſen Winter die umb Kaniſcha legende Tentfcheund 
Croaten com̃andiren / und trachten / di: Effeder zu Brucke rul⸗ 
niren. Das meiſte von der Köͤyſerlichen Armee hat ind ſſen die 
Wiykerqvartier bezogen / mit den uͤbrig en iſt der Herzog von 
Lottringen nach denen Erblanden im March begriffen. Idre 
Königliche Mayſt. in Pohlen werden nach Eingvartierung dero 
Tronpen auch nach Haufe geben; Und weilen davon einige 
nacher Siebenbürgen in die Winterqvartier gehen / fo muht 
maſſet man / daß zwiſchen hoͤchſtgedachten König und dem Ab. 
baffv gute Verſtandnüß obdanden / und Diefer binfubro unſere 
Partdey halten doͤrffte. Vom Teckely boͤret man nichts wo 
bin er ſich begeben / gleichwol iſt des Herrn Baron Saponar a 
Secrelarius wieder mit Teckellſcher Sommisfion ankommen / 
dabey verlautet / daß zwar ermelter Teckely abermabl zum pri · 
mo- Vezier beruffen / aber nicht erſchlenen ſey. Und weilen für 
ibme verſchiedene Hohe bey Ihrer Kaͤyſerlichen Mayſt. ſich in 
terponiren, als fteher weiterer Exſolg abzuwarten. Immit 
telſt ſuchen die übrigen Ungariſchen Magnaten den Käyſerlichen 
Per don noch inſtandigſt / vor gebend / daß fie Leib / Seben und Gü⸗ 
ger nicht anders hoͤtten falviren konnen. Aus Tüͤrckey hat man / 
daß allda / abſonderlich zu Lonſtantinopel / Adrinnopel und 
Grtechiſch⸗Weiſſenburg groſſe Krleges⸗Ruͤſtungen geſchehen / 
dergleichen an unſerer Seiten auch uicht ermangeln / nnd alſo 
auffs Frühjahr der Krleg erſt recht angehen wird / worzu dann 
unter andern Ihre Paͤbſtliche Heiligkeit noch anſehnlicht Sum 
men beyautragen / offerirt haben / und hofft man noch beflänbia/ 


daß die Benetianer mit der Ottomanniſchen Pforten ebenfalls 
brechen werden. Sonſten eontinuiret, daß 4000 Tüͤrcken / die 
in Caminiec gewolt / von den Coſacken erlegt / und dabey ein für 
ſtes Schloß erobert worden ſeh. 


Ein anders aus Lintz / vom 23 dito. 

Machdem die Kaͤyſerliche Armer in die Wintergvartſer auff⸗ 
gebrochen / bat fie 4 Schlöffer unter Oran / ſo die Tuͤrcken aus 
Furcht verſaſſen / eingenommen und beſitzel. Aus Polen dat 
man / daß ſeldiger König ehiſts in Cracau erwartet wird / umd 
von dannen eine groſſe Geſandſchafft nach der Moßkau abdzu⸗ 
faͤrtigen / wie dans der Herr Baron Zierows ky bald dahin abge» 
den werde / umb die Alllautz mit ſeldigen Czaarn wider den Erbe 
feind zu ſchlleſſey. Bey juͤngſter Italian iſcher Peſt / hat man 
Nachricht / daß die @regoner und Morlacken / welche vor dleſen 
theils unter der Venettantſchen Republic, theiis unter das Kd⸗ 
nigreich Sclaronien / geweſen / ſich wider den Tuͤrcken außge 
worffen / und bereite 6 Oerter darunter 2 von Importantz / weg 
genommen. Im Fall nan die Alliantz / wie man nicht zweiſ⸗ 
felt / zwiſcden Ihrer Känferlichen Mayſt. und der Republic Ber 
nedig geſchloſſen ſe dörfften ſolche Oerter zu lhnen ſtoſſen / und 
zugleich auff den Feind loßgehen. Der Ertzherzog Joſepd mit 
noch z andern jungen Herrn / welche ſtete umb ipnſeyß / haben 
auff Idrer Küyſ. Mayff. Nabmenstag ein Ballet gehalten / und 
dabey mit Schilden und Degen in der Hand gedanger. 

Wlen / vom 21 Nov. 

Geſſern iſt der Herr Seneral⸗Adjndant / Graf von Auerſperg / 
abermahlen per poſta hierdurch nach dem Kayſerlichen Hofe 
gangen / mit Nachricht / daß nun der meiſte Theil der Kͤͤyſerl. 
Armee / nebſt denen Pohlen / die Winterqvartiex bezogen / und 
hätten die Unſrigen Ach noch der veſten Paͤſſe Zezen und Zaber- 
nak, nebſt 2 andern Oerterg bemoͤchtiget / wodurch Neuhdͤuſel 
wieder etwas enger eingehalten werden kan. Von dem Ter 
ckelp hdret man nicht / wo er fich aultzo byffadet / daß Er aber / 
wellen die meißen Oerter in Ober Ungarn ſich wiederum in Ih. 
Kaͤyſ. Mayff. Devotion ergeben / und Sarnifon einnehmen wer- 
den / nicht mehr über 3000 Mann ſtarck ſeyn ſolle / continuiret. 
Einige wollen davor halten / daß das Accommodement noch 
erfolgen werde / andere aber ſuſtiniren dat Contrarium, und 
fol gedachter Teckely die Ottomannſſche Pforte wieder auſſs 
neue verſichert haben / fie nimmermehr zu abandoniren. 
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Sin Boſtangi oder Turck iſcher Garten⸗Knecht. 
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O irgend eine Nation in der gantzen Welt zu finden / welche viel auff 
(Fe die Garten halt / ſo ſind es die Lͤreken / dieſe deute machen rechte Abgoͤtter von ihre Luſtgarren / 
\ wozu aber das Blut und Schweiß der armen Chriſten das meiſte contributren muß. Ich will 
Sas allein von denen melden / die sit Conſtantinopel in des Groß⸗Tuͤrcken Garten zur Arbeit 
ſtets unterhalten werden / dieſe nennet an Boſtangis / und ſind ihrer etliche Tauſend / man 
8 euwehlet ſie / gleich wie ſonſten die meiſten Bedienten / auß den Chriſten⸗Kindern / fo ade» 

: 1 Hk e der 


der alß ein Tribut ihren Eltern abgenommen / oder auff der See und im Kriege gefangen find. Von dieſen Ba 
ſtangis des Serrails werden jedesmahl etliche erkohren / die auff des Kaͤyſers Schiffen Rudern / wan er iet 
im Fiſchen erluſtiget / oder ſonſten in dem Boſphori ſpatziren Faͤhret. 


Diejenigen nun / ſo alsdann auff der rech⸗ 


ten Hand rudern / koͤnnen ihnen Hoffnung machen / dermahleins zur Charge eines Boſtangi⸗VBachi zugelangen / 
welches eine der beſten Bedienungen bey Hoff iſt. Die aber an der lincken Hand rudern / gelangen wur zu kleinen 


Aemptern / deren man in Kaͤyſerlichen Garten bedarff. 


Geſchiehet nun / daß einer ſo ſtarck rudert / oas ihm daß 


Ruder zerbricht / ſo laͤſſet ihm der Kaͤyſer / wofern er gegenwaͤrtig iſt / alſobald 5 © Rthl. zahlen / wie er den jedes. 


mahl / wan er Außſahret / etwas Geld unter Sie außtheilen laͤſſet. 


Die hoͤchſte Beſoldung / fo fie dermahl⸗ 


eins / wan ſie etliche Jahre gedienet / bekommen / find taͤglich 7 oder 8 Aſpres / ohne Kleidung und Koſt / womit 


ſie alle gleich verſorget werden. 


Uber dieſe Leute iſt geſetz der Boſtangi-Vacht als ein Oberſter-Verwalter des gantzen Kaͤyſerlichen Garten⸗ 


Wercks / worzu ſtets 
ben / begieſſen / Wal 


ber 10000 Boſtangis Unterhalten werden welche die Garten bauen / pflantzen, reinigen / gra⸗ 
tragen (wie eim ſolcher in dieſer Figur abgebildet wird ) und dergleichen. Und ob gleich die⸗ 


ſer Mann ſo wohl als feine Untergebene auß der zahl der Azamoglans oder Chriſten Kindern der geringern Sorten 
(dann die jchoglan werden höher geachtet / wie an ſeinem Ohrte folgen ſoll) erwehlet wird / ſo rechnet man feine 


Charge dannoch unter die beſten von Hoff / angeſehen er 


wann er nut dem Kaͤyſer außfaͤhret / oder in den Garten 


die beſte gelegenheit findet / ſeines Monarchen Hertz durch vertrauliche Unterredung zugewinnen / ſolchem nach iſt 
faſt kein einziger bey Hoff / der ſich nicht eyfferigſt und durch anſehnliche Geſchencke umb ſeine Gunſt bewerben ſolte. 
Er mag allein in des Kayſersczegenwartſitzen / nehmlich wan er nebſt demſelben zu Ser faßret / ſo ſiteter am Ru⸗ 
der / und discuriret mit ſeinem Herm von allerhand Etats Sachen wie auch von den guten oder boͤſen Verhalten 
dieſes oder jenes Baſſa / da er dann nach eigenem beleben und nach feiner Afſection dem Kaͤyſer rund herauf ſagen 
kann / wie die Sachen ſtehen / oder dieſelbe alſo verkehren und verdrehen wie es ihm gut deucht. Kurtz / wan er 
ſich in ſeines Herrn Gunſt inſinuurt hat / ſo kan ihm manchmahl eines der beſten Gouvernementen nicht entſtehen / 


und alſo auß einem Boſtangi⸗Bachi gerades wegs zum 
Groß⸗Vezier gemacht werden. 


Bajla von Ofen / Vagdat / Calro / ja gar zu einem 


Es iſt ſonſten auch zuwiſſen / daß es bey den Tärchfchen Kaͤyſern eine Uhralte gewohnheit ja nunmehro eine 
Reichs⸗Satzung iſt / daß ſie von den Einküͤnfften ihrer Garten ſich ſpeiſen laſſen / und wird alles day ſelbe Geldt / 
ſo auß dem Garten geſamblet werden / auff ihre Taffelund Mundt gewendet. Mann pflantzet aber in den Tuͤrcki⸗ 
ſchen Garten inſonderheit ſehr viel Cueumern / als wozu dieſe Nation ein ſonderbahres belteben träge / dieſelbe eſſen 
fie offtmahlen ſambt den Schalen / und trincken einen Trunck⸗Brunnen⸗Waſſer dazu / jader gemeine Mann in 
klein Afien iſſet in etlichen Monaten anders nichts und naͤhret fein Hauß damit. Wan ein Kind nach Eſſen ſchrey⸗ 


et / ſo geben fie ihm eine Cucummer / gleich wie wir ihm ein Butter⸗Brodt geben würden. 


Noch eins muß ich 


erzehlen: als Sultan Mahometileinsmahlin den Schloß⸗Garten ſpatziren gieng / und hinter ihm einige Pages / 
da beluſtigte er ſich inſonderheit an einem mit den ſehonſten Cucumern bewachſenen Bette / er befahl dem Voſtangi 
Bachi/ derſelben wohl zu pflegen / daß keine umbkame. Wie er nach etlichen Tagen wieder kam / befand er / das etliche 
davon weggekommen / worüber er ſich ſehr entrüͤſtet / und maͤchtig ſcharff drauff inquirirte / letlich kam es herauß / 
daß an dieſem Tage niemand als die kammer Pagen im Garten geweſen / weil aber ihrer keine von den genommenen 
Cucumern wiſſen wolte / fo befahl der Sultan / einen nach dem andern vorzunehmen / und ihnen die Baͤuche auff⸗ 
zuſchneiden / ſolches ward alſobald vollzogen / und als mann in dem Leibe des Siebenden von den Auffgeſchnittenẽ die 
Cucumern fand / da hielte er mit dem Morden ein / jedoch darff biß auff dieſe Stunde noch kein Kammer Page in ! 


den Schloß⸗Garten kommen. 


Nachfolgendes iſt das hege / was die Reichs Poſt igo eingebracht. 


Win / vom z Nov. 

Werwich nen Mon ag haben dir lblichen Nuker Oeßkerel⸗ 
chiſchen Herren Laudilande Wieder umd bre erke Zusammen, 
Funft gehauen / da dann von aller Kollegien a grofe Be ⸗ 
ſchwerden herfür gesban / welches abet dem Kor ſerkichen Hofe 
per Deputatos remonſtriret werden ddeffte. H eſiege Ber. 
ges chafft / wrilen fie diefen Winter hindurch von all r Ei qrar⸗ 
lirung befrevet / delle an ſtatt deſſen ein dez nach Ber mdgen / 
elwas an Gelde dergeden. Pon der Käyſerluchen Armee wird 


die Occupation der neulich gemeldeten Oerter confitmiret, und | 


follen Rebellen darinnen geweſen / ſolche auch durch die Posen 
zur Udergade gezwungen / wie auch Waltzen und Peß gleichſam 
abgebrand'nudruintrei worden ſeyn. Der Richter von, Tue 
nandt it acht 4 andern Bürgern gefünglich nach Leopoltſtadt 
gebracht worden / weilen ſeſbige mlt denen Rebellen noch im̃er 
Torre pondentz gepflogen habeg ſollen. Von dem Teckely iſt 
dato nichts zu bören/ als daß ſein Sttefflohn / auff Aafifftung 
feines Hoffmeiſters / ihme ncht in die Oerter der Ragotziſcher 
Guter einlaſſen wollen. Hingegen wird die ſtarcke Armatur 
der Octomaanlſchen Pforten / uad das felblge demdritten Minh 
aufubdleten / aach mit 400000 Mann ius Feſd zu geden wil 
tens / durch verfchiedene Schreiben confirmiret. Pon Ling 

ar man mit jüngſten Briefen / daß ſich Ihre Churfl.Durchl. 
n Bayern daſeldſten beurlaubet / und von Iprer Käyferlichen 
Mayſt. zu Wils zum Valet tractiret worben ſey / und ware der 
Käyſerbeche Hoff deſchöfftiget / die Ambaſſada nach Moßkau zu 
befodernzUnterdeſſen ſoll der Relchs⸗Hofft aud Baron von Frey. 
tag an des Herrn Baron Zierowsky Stelle zu Ihrer Mabſt. de 
Könige in Polen geben / und daſelbülen in Qualitt eines extra- 
ordınair Eudo pe ſubſiſtiren. Daß die Alltantz mit der Repub⸗ 
lieg von Bened'g zur Richtigkeit kommen ſolle / hat man gleich 
kols Hoffaung / wle uicht weniger / daß die Maltbeſer künftig 
ihr Gluck wider die Türcken verſuchen werden / worzu fie dan 
bereits groſſe P-dparatorla machen. Ihre Koͤylerlicht Map. 
befinden ſich in vollkommener Geſundpeit. 


l LISTA der gefar gener Shriften / Mann unk Weiblicher Or 
| ec die Türcken / als fie vor Wien gezogen / und ſel⸗ 

ige Stadt belagert / aus Ungarn Deſterreich und benen nechſt 
angräntzenden Landern weggenommen / und in die ewige barba⸗ 
riſche Drenſtbarkeit geſühret/ auch wie viel Flecken und Dorſſer 
die Tuͤrcken verbraude haben, 
„ooo alte Männer, mary Frauens. 14093 Maͤgdlein / die 
Altiſten von 26 Jahren / worunter auch 204 Graͤfliche und Adeliche 
Damen geweſen. 50095 unmündige Kinder / Knaͤblein und Maͤgd⸗ 
lein / die aͤltiſten von 4 biß z Jahren. Welches eine Summa von 
108809 Chriſten Menſchen ausmachet. 

Aufff der Wieneriſchen Seiten find abgebrandt 14062 Flecken 
und Dorfier, Auff der Preßburger Selten 871. 

Lotz / vom 26 dito. 

Aus Dalmatien contingirel, daß die Morſacken ſich mit elner 
groſſen Anzahl Mulefmadnen / fo aus dem Tuͤrcklichen dager / 
wegen groffer Hungers Norh aufgerifen ind / ſich con ungi⸗ 
ret / und diß aaff 60 Meilen in die Tuͤrcklchen Länder geſtreiffet / 
alles aus geplündert / und ſich der Stade Laurana und mehr an⸗ 
dere Oerter bemächtiget haden. Her Graff Wolff von Oelin⸗ 
gen iſt dieſer Tages anbero gekommen / welcher das Jurament / 
als Reichs⸗Hofftalhs⸗Präſſdent ablegen / und dann die Grefion 
nehmen wird. Die von dem Käpſerlichen Hofe und dem Ad 
nige in Pobienrefokotrte Gtſundten nacher Moſcau werden chle 
ſtens abgefaͤrtiget werden / umb die Alliantz wider den Erbfelnd 
zu ſchſteſſen. Wohin fich der Teckel releyirt / welß man biß dar 
ſo nicht / geweß iſts / daß man felbigen weder zu Caſchau / noch an 
keinem Ort eingelaſſen / und wollen einige zweifftin / ob er in das 
feße Schloß Mungatfch / fo feiner Semaßlin gehdrig/ eingelafe 
fen worden. Gonftentolrd nechfems pudlielrer werden / daß 
die Reichsthaler ins gemein vor 7 Ortsguͤlden angenommen / 
und ohne Zweiffel ſoſrd auch walt dem Solde eine Ordnung ges 
macht werden. Immittelſ werden zu Recrutirung der Armee 


viel Gelder elugebracht / und ſollen alt Srift-und Weltliche O⸗ 
eiten / ohne einig; Exce ption, den aten Theil ihrer Einfünf- 
len dergeben / wie dann auch jchon eim groſſe Summa vorbandẽ, 
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Och findet fich bey der Tuͤrckiſchen Armeeeine andere arth Reuter / welche 
man Sol- Ulufagi nennet / und zwar unter ihrem eigenen Aga / welcher ſeine Beſtallung auff 808. 
Pferde hat wegen ſeines Roß dienſtes / derhalbeu feine tägliche Beſoldung auff 80 Aſpres ſich er⸗ 
ſtreeckt. Die Sol Ulufagi aber / oder gemeine Reuter / ſo unter ihm Dienen / haben jeder des 
Tages 8 Aſp res / und werden / gleich wie die Sag⸗Ulufetzt / wan er zn Felde gehen ſoll / mit soo 


Aſpres 


— er 


— — —— — 


Aſpers umb ſich gußzuruͤſten beſchencket. Dieſe Leltte fuhren Oben an ihrem Spieß ein kleines Faͤhnlein halb roth vag 
halb weiß. Ihr Aga hat neben ſich einen Commisſarium und Secretarium deren jeder täglich 30 Aſpres zur Beſol, 
dung empfanget. Es muß aber ein jeder fein eigen Geſind auff ſeinen Untoſten halten / welches ſie gleich den andern 
Baſſen und Aga / wohl gemunſtert mit zu Felde und zu Pferd in den Streit fuͤhren. Etzliche von dieſen obbeſchrie⸗ 
benen Reusern führen Bogen und Pfeilen / die meiſten aber laſſen ſich mit dem Saͤbel und einer Lantzen begnuͤgen / 
ſelten geſchiets auch / daß man einen den Arm mit einer Tartſchen beſchwweren ſiehet. 


Din erwuͤrgeter Baſſa. 


An der Sultan einen Baſſa er fen ſchuldig oder unſchuldig / gerne von Brodt hette / ſo muß der Boſtangi 
Baſſa oder Obriſter der Gaͤrtner die Execution innerhalb Conftantinopgt verrichten / iſt aber der Baſſa 
auff dem Lande / ſo ſendet der Sultan eine ihm angenehme Perſohn dahin. Diejenige nun / welcher die 
Kaͤyſerliche Ordre bringe und etwa 6 Capigi bey ſich hat / kompt gemeiniglich / wann der Baſſa zu Rath ſitzet. 
Welcher beſtehet auß dem Baſſa / Cadt / ObriſtenJanitſcharen desſelben Orths undandern Rechts⸗Gelehrten. 
So bald der Raht verſamblet / tritt der Geſandte hinein / und übergibt dem Baſſa des Kaͤyſers Brieff / der ihm 
mit groſſer Reverentz an der Stirn druͤckt / erbricht / und wan er fein eigen todes Urtheil darin erſiehet / ſpricht er 
nun: Es geſchehe meines Kaͤyſers wille / laß mich nur mein Gebet verrichten / welches ihm erlaubet wird / darauff 
nehmen ihn die Capigt bey den Armen / der abgeorönete aber / ſo bißweilen der Capigi Baſſa ſelber iſt / macht 
feinem Gürtel loß / und wirfft ihm denſelben umb den Hals. Dieſer Guͤrtel beſtehet auß vielen kleinen ſeydenen 
Stricken mit Knoͤpffen zu beiden Seiten / dieſen nehmen zween unter ihnen / und Ziehen zu / daß er in einem Au⸗ 
genblick ohne Empfindung erblaſſet und ſtirbt. g 
Ob aber gleich der Sultan eines BaſſenKopff begehret / fo wird ihm doch derſelbe nicht abgehauen / es ſey dan 
daß deßfals außdrückliche Ordre ergangen ſey / daß man ihm den Kopff zeige / ſo geſchiers auch / wiewohl nach 
demtodt Wan die Execution an einem entlegenen Orthe geſchtehet ! ſo nimmet man das Gehirn auß dem Kopff / 
und fuͤllet die Stelle mit Hen. Solcher geſtalt hat Tavernier vor wenigen Jahren / auff den Perſiſchen Graͤntzen 
die föpffe der zween Baſſa von Erzerum und Cars geſehen. Man muß hier auch wiſſen / fo bald der Herr einem das 
Urthiel geſprochen / daß er alsdann nicht mehr als ein Hund geachtet wird / und kein Tuͤrck mehr mit ihm redet. 
Wan der Käyſer den Kopff nicht fodert / fo verſcharret man zu Mitternacht den Leichnamb ohne Ceremonien 
in die Erde / ſonſten wird in gautz Tuͤrckey keinen den Kopff abſchlagen / er ſey dunn zuvor erwuͤrget / und daß Ge⸗ 
bluͤt erkaltet / dan der Alcoran laͤſſet es nicht zu / daß man eines Muſulmans Blut vergieſſe. Nach vollbrachter 
Execution bemaͤchtiget ſich der Abgeordnete der gantzen Verlaſſenſchafft des Baſſa / und nachdem er feinen Beutel 
auch ziemlich geſpicket / beruffet er den Raht / umb der auffrichtung eines Invantarii beyzuwohnen. Dieſe willen 
wohl / daß ſchon viel bey ſeit kommen / aber ſie haben das Hertz nicht / etwas wieder dieſen Executoren zu ſprechen / 
welcher die übrige Verlaſſenſchafft in des Kaͤyſers Schatzkammer liefert. Solcher geſtalt gehen die Tuͤrcken gar 
behertz in dem Todt / weil ſte alle glauben / die Stunde ihres Todes ſey fo und fo im Himmel beſchloſſen / und dan⸗ 


nenhero unvermeidtlich. Uber dem iſt es auch gar ſchwer guß dem Tuͤrckiſchen Gebiethe zu entfliehen / wann ja ei⸗ 


ner Luſten dazu hette. 


Nach folgendes iſtdashenige / was die Reichs Poſt izo eingebracht. 


Wien vom 28 Novumbr. x 
Ihr. Durchl. der Hortzog von Lottring en find gejicrn Abend 
dier angelanget / und gehen heut weiter dach eintz / unter deſſen 
fuß re din jun gſten Bericht nach der General Rabatta das com 
mande- Auß Ungarn vernimbt mau ſonſten gantz nichts / es 


efrieren / baldvon einigen Scharmürlen etwas zu bören ſey u / 
Wellen die Tuecken m Neuhaàuſel und Erla nun ziemlich einge · 
ſperret / ſie abe def n nicht gewohnes fen. Alle Ober ⸗Ungari⸗ 
ſche Städte haben ſich wieder in Kapſerl. Devotion ergeben / und 
nehmen Guarniſonen ein. Von Rom iſt auch ein Courier zu 
Lutz augelanget / ſo die Confirmation bringet / daß Ihre 
Pab nt. Hel. id ihrer zimlichen Meynnag / mit darreichung groſ⸗ 
fer Subſidien, zum Krieg wieder die Ottomaniſche Pforten con ⸗ 
tinulren / auch allt Italianicche Fuͤrſten anfrifchten / bey dieſen 
favorablen Com uncturen das Hell der Chriſtenheit zu pro- 
fequiren, 

Lintz! vom 27 Nobembr. 

Verſchienen az dirſes ſſt der Hr. General Skaßrenberg von 
der Kayſerl. Armer aus Ungarn aibier angelanget / deme täglich 
viel andere Käyſerl. Generals⸗Perſohnen und Officlrer / ſonder⸗ 
lich aber Ih. Durchl. der Hertzog von Lottringen über Zeopold« 
ſtadt und Preßburg ander o folgen / und hier mit nechſten er wor ⸗ 
tet werden. In Ober, Ungarn fcheineteg/ als wann Ih. Mayſt. 
der König in Poßlen dem Toͤckely mehr verſtatten wolten / alß 
hieſiger Hoff verhofft gedabt / indem es darauff ſtehet / daß er vor 
feine Vdlcker auch Winter ⸗Ovartier bekommen / und wieder ein 
Land Tag zwi chen denen Ober ⸗Ungarlſchen Geſpauſchafften 
von ihm auß geſchrieben und gehalten werden ſoll. Dieſer Ta⸗ 
gen ift der H Graff von Auersberg abermahl auß dem Kaͤyſerl. 
Lager bey Weyna in Ungarn albier angelangt / mit Bericht / daß 
fich die Unſer gen der Oerter Czabrac / Setſchin und noch = an 
derer kletuen Turck iſchen Platzen / gegen Ober- Ungarn etliche 
Meilen von Villeck / bemeiſtert haben. Von andern Ortheniſt 
aucb Zeitung eingelauffen / daß die Unſerigen nicht allein die 
S adi Pal gegen Buda uͤber / jenſeits der Donan gelegen / über ⸗ 


ſten von Schwartzenberg / und 


— 


Auch ſollen die Tuͤrcken auß Schrecken der Chriftlicben Pro- 
greſſen, ſelbſten ihre groffen Bruͤcken zu Eßegk rulnirt haben / 
damit die Unſertgen folche ncht pasſir en / und ſie weiters verſol 
gen konnen: welches ein Zeichen zu ſeyn ſcheſnet / daß fie nech 


h ſten Feldzuge nur defentive geben werden. Von Griechifch- 
dürfte aber wan das falte Wenker fo continuirck und die Waſſer W 


eiſſenburg dat man vom 15 Octobris ſuͤngſthin / daß ſelbigen 
Tag der Groß. Sulfan von dannen auffgebrochen / und nach 
Ppllippopoli abgereyſt iſt 

Lintz / vom 30 Novembr. 

Ihre Durchl der Hertzog vondottringen werden Ründlich von 
der Armee / und dero Koͤnigl. Gemahlin inner halb 14 tagen von 
Inſprag alldier erwartet. Ihr. Kayſerl. Maj. daben geſtern der 
ro Geſauten zu Venedig Hr. Graff Frantz von Turn / wle auch 
dero Obr. Hoff Kantzler Hr. Baxon don Strateman/ den Fuͤr⸗ 

5 Herr Gral / Kolnedo / zu dero 
würcklich gebelmen Rarhen reſolviret. Hent aber hat Herr Ge⸗ 
utral Starenberg den güldenen Fließ empfangen. Verwiche⸗ 
Sonfag aber il Hr Seneral Graff Serini / und Herr Palft zu 
Gen. Jelbmarſchall Lieutenant / und Hr. Senral Eaprara zum 
General Feldmarſchall declarirt worden. In Ober lingarn hat 
es bißbero geſchlenen / als wan Ihre Maj. der König in Poh⸗ 
len den Teckel / und feinem Volck die geſuchten Winter Quartir 
ſampt einen Landtag zwiſchen denen Ober⸗Ungariſchen Seſpan⸗ 
ſchafften / verſtatten wolte. Gedachter Teckel befindet ſich jetzo 
5 Meilen von Mongatſch ) die unlängft intercipirten Brieffe / 
ſo er an den Groß Bepler geſchrleben /Tanten/ daß die Pforten 
ſich feiner lren verſichert halten ſollte / er hatte zwar vor etlichen 
Wochen den Roͤmiſchen Kaͤyſer etliche harte Eonditlones pro- 
ponirt / ſo er anders nicht als zu ſeinen des Teckeli gröͤſten Vor⸗ 
tpell / eingeben koͤnte / wodurch er nun zelt zugewinnen ſuchte / 
damit dieſer Winter vorbey gehen / und her gegen der kuͤufftige 
Feldzug herannaben möchte. Er verhoffte auch dem Land ⸗Tag 

in Ober ⸗ Ungarn werckſtellig zu machen / und dabep der Pforten 
Intereſſe zu beobachten. Inz wiſchen aber bathe er denen Baſſa 
von Sroß. Waradein und Erla zu befehlen / daß ſie ion auff Be⸗ 
gehren as ſiſtiren möchten / da er dann nach Gelegenheit der Zelt 


rumpeſt / auß geplündert und verbrandt / ſondern auch / da piefige denen Polacken und Teulſchen in ihren Quarkieren geung zu 
us geben wolte. 999 


Brucken üben die Donan abgebrandt und ruinirt daben follen- 
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Sin Sag-Ulufezi. 


I 


TWIN! 


N 


Ann ſich ein Janitſchar in einigen Gelegenheiten ſonderlich Tapff 
wieſen hat / ſo kan er ihm Hoffnung machen / ein Sag. Ulufezi zu werden. Solche Leute 
Reuter / und ſiehet man / wann ein groſſer Feldzug vorgenommen wird / derſelben 

lich bey 1000 Mann / unter ihrem beſondern Aga oder Hauptman. Ein jeder fuͤh⸗ 
Spieß ein kleines Faͤhnlein / und find im übrigen bekleidet und bewaffnet wie d 

nen abbildet, Mann nimmet anch wohl die Leibeigene Knechte der Baſſen und 


ſten / oder Mammelncken. 


in dieſen Orden auff / doch nicht anders / als auff beſondete Recommendation ihrer Herm / denen ſie ge n 
muͤſſen gedienet haben und denChriſtlichen⸗Glauben verlaſſen haben / dann ſie ſind durchgehends verleugnet Chri⸗ 
Wann ein Baſſa ſtirbet / fo ziehel der Groß⸗ Turck gemeiniglich 


genaue Kundſchafft 


ein / nicht allein wegen ſeiner Verlaſſenſchafft / ſondern auch inſonderheit wegen feiner freygelaſſenen Knechten / je⸗ 
nes faͤllet ihin von Rechts wegen zu / dieſe aber / wofern es Leute von Venſtund und Reſolution find / locket er an 


ſich / und machet fie zu Ulufetzi. Der Aga dieſer Ulufetzi hat zu ſeiner taͤglichen Be 


ner Kleidnng / feine Reuter aber 


doch einer mehr G 
als ein ander. Wann der Kaͤyſer zu Felde gehen will / 


ſoldung 100 Aſpres beneben ſei⸗ 


die wir allhier beſchreiben / haben jeder des Tages 10.12. biß zu 16 Aſpres zum 
Sold / dan ob gleich zwween Soldaten bey deu Lürcken einerley Dienſt thun / oder in ein 


erley ſtandes dienen / fo kan 


agle bekommen / als der andre / weil er ſich nemlich etwa wohl gehalten / oder lange gedienet hat / 


ſo laſſer er einem Sag · Uufetzt 500 Aſpres auff die Handt 


geben / umb ſich deſto beſſer gegen die bevorſtehende Campagne zu präpariten, 


Der Tuͤrcken Heyraths⸗Gebraͤuche. 


Be den Tuͤrcken wird es damit allſo gehalteu / wan dem Geſellen eine Dirne gefäͤllet / oder wan fie ihm nur 


von Hoͤr⸗Sagen bekandt und gelobet werden (dann 
eher zuſchen / als biß er bey ihr ſchlaffen oll) fo gehet er ſelber / oder ſendet jemand von ſeinen Freund 


Eltern / und ſpricht ſie umb die Tochter an. Wann dieſt 


tigam eine gewiſſe Summa Geldes / ob ſie gleich der Tochter ſelber keine Außſteuer mitgeben. 


offtmahlen bekombt ein Bräurigam die Braut nicht 


ö en zu ihren 
Parthey nun denſelben gefaͤllet / fodern ſie von den Braͤu⸗ 


Er muß demnach 


das Geld erlegen / ehe er die Braut nach Hauſe fuͤhret / und dafuͤr kauffen die Eltern ihre Tochter alsdann die Hoch⸗ 


zeit⸗Kleider / und was zur Hochzeit gehoͤret. 


Wann der Tag zur Hochzeit heran nahet / gehet der Braut Mutter mit ih 


ren naͤchſten Bluts⸗ Freunden von 


Hauß zu Hauß / und bitten ihre Nachbahren auff die Mahlzeit / hergegen ſchicket der Brantigam zu der Braut 
Eltern / und bittet / daß fie ihm feine Vermaͤhlte heimführen laſſen / wann ſolches geſchehen / richten ſeine Eltern 
nach ihrem Zuſtande ein Banquet an / und ſchicken alle ſpeiſen in der Brautt⸗Hauß / woſelbſt es die Hochzeit ⸗Wei⸗ 


ber empfangen / und mit Freuden verzehren. 


Amfoldengen Tage kommen viel Mans⸗Perſonen zu Pferde zum 


Braut⸗Hauß. Der fuͤrnehmſte unter ihnen / wie auch die Braut rragen einen Oehlzweig in der Hand / und fie 


treiben alsdann bey der Heimfuͤhrung viel Kurzweil und Freuden⸗Spiel. 


fuͤhrung kommen die Freunde abermahl herzu / unn fuͤhr 


An dem Tage nach beſchehener Heim⸗ 
eu die Braut ins Baad / wachſen und reinigen fic / und 


gehen alsdan in groſſen Pomp mit ihr nach Hauß / da gehet es am ein freſſen und ſauffen / ſolches wehret biß an 
das Hahnen⸗geſchrey / wan ſte daſſelbe hören / ruffen fie Caocia lum Caccialuml das iſt: Der Hahn kraͤget. Und 


wan ſie ſolcher geſtalt wohl außgeraſet / auch die Braut 


Es duͤrffen aber die Tuͤrcken ſo viel Weiber nehmen / als ſie ernähren können. 


zu Bette geſuͤhret haben / fo gehen fie endlich ihres weges. 
Die den erſten Sohn gebaͤret / 


iſt die rechte Ehefraue / und ſtehen ihr die uͤbrigen zu Dienſte ; Sie begehen ſich unter einander ſehr wohl / und 
zancken ſich wuuder ſeſten. Manchmal hat ein Tuͤrck viele Haͤuſer / in den Stätten und auff dem Lande / da er 


gemeiniglich in jeden einen von ſeinen Weibern unterhaͤl 
die Tuͤrcken auch wohl wieder ſcheiden / 


t / welche er nach einander beſucht. Letzlich moͤgen ſich 


wan nehmlich die Frau unfruchtbahr / unrein / oder eine Ehebrecherin iſt / 


alſo moͤgen auch wohl die Weiber fich von den Maͤnnern ſcheiden / wan ſie von denſelben haben ſollen mißbraucht 


werden / alsdan gehen ſie nur vor den Richter / kehren den Schuh umb / und ſagen kein Wort. 
her verſtehet es ſchon / und gibt ihnen einen Scheide, Brieff. 


Der Richter a· 


Nachfolgendes ift daspenige / was die Reichs Poft itzo eingebracht. 


Lintz / vom go Nov. 

Morgen wird der Hertzog von Lotlringen allher erwartet / 
als dann wird ein mehrers von weltern Krieges Berfaffungen 
zu hren ſeyn. Jadeſſen hat man bereits angefangen zu wer⸗ 
den / und wie man ſagt / ſollen noch 1 nent Regimenter auffge⸗ 
richtet werden. Aus Tuͤrckey dat man Nachricht / daß die Ot⸗ 
tomanniſche Pforte in dero Reiche den dritten Mann auffblelet / 
umb Fünffiige Campagne in 400000 Mann Bart ins Feld zu 
geben ; Hingegen hat man Zeitung / daß die Malthefer Ritter / 
auff Anmapnung des Pabſis / überauß groſſe Auffalt machen / 
künftige. Früling den Tuͤrcken anch anzugreifen. Der Baſſa 
von Stliftrig hatte zwar unlaͤngſt ausgegeben / weſches auch 
der Baſſa aus Braun beflätfiget/ daß der Groß ⸗Vezier ſirangu · 
Siret worden ſey aber aniko zeiger ſich das Gegentheil / und lauft 
Bericht ein / daß gemelter Vezſer dem Groß ⸗ Sultan verſpro · 
chen / alen Berlaft und Schaden. ſo dle Ottomanniſche Pforten 
erlitten aus feinen eigenen Mitteluwieder umb zu erſttzen / und 
er ihme die von den Chriſten abgenommene Oerter künfftigen 
Som̃er wieder einzunehmen getraue. Sonſſen wird die nacher 
Moßcau deſtinirte Seſandtſchafft / unwiſſend aus wat Urſachen / 
allbler noch gufſgebalten / und verlangt man zu verneßmen / wef 
ſen fich die Venerſaner reſolviren werden. Der Fuͤrſi von Wal · 
deck iſt nun von hinnen abgereifet / die Necruten⸗Werbungen der 
Reichs⸗Armee borzunehmenſund iſt dle Allfantz mig bur ⸗Baͤy⸗ 
ern confrmiret- welche dann künftige Kampagne mit ſtrckern 
Troupen / ais dieſes mahl geſchehen / zur Kayſerlichen Armee 


Hoffen werden. 
Wien / vom 2 December. 
Ihre Hochfuͤrſtliche Durchl. von Lottringen werden ehiſts 
r alpier erwartet / umb das Haupfgvartier zu beziehen; 
“laufen will doͤrffte ſolches von Neuſol eransferire mer, 
/ weilen allda alles ſehr ideuer / und kaum umbs Selb 
ni. Aus Ungarn pat man / daß der General Rab ⸗ 
der Ankunfft zugedachten Neuſohl die Teckellſche 
und Cremmtz angeſetzte Stals⸗ Roͤßte / Kamen ⸗ 


‚und Bergwercks⸗Beambte theils confirmirtt, Ipell abgeſetzet / 
auch etliche Latpoliſche Kirchen wieder einränmenfaffen, Der 
Vite⸗Caüitaln zu Meutra iſt beerdert / den Rebellen Turzani/fo 
ſich ymb Karaffen auff halten fol / gefangen zu nehmen / deßglei · 
chen über hundert auff einem Schloß ſich befindende Rebellen / ſo 
auff ſelne Huſar en im dor bey reiten gefchoffen haben / zu altaqvi · 
ren. Der beym Teckelp gefangen geweſene Hungariſche Perſo · 
nali und Vice. Capitain zu Villeciſt nun liberirt / und andero 
unterwegs begriffen. Auch iſt der Tecklſche General Habor / 
‚fo die Edelleute geführet / mit Sack und Pack zum Palatino abe 
gereiſet / weilen er Kaͤyſerlichen Perdon erhalten baden ſoll. E⸗ 
ben deßgleichen bun viel andere Türckiſche Adherenten. Wo 
aber gebachter Teckely ſelbſten ſeyſſt nichl zu pdeen / es Dörfiten 


ibm aber die Pollacken auff feinen Ouͤtern auffzuſuchen ſich der 
müßen. 


Wels / vom ı December, 
Der Königin Polen continuiret annoch die Mediadion zwi 
ſchen Iprer Käyſerlichen Mayſt, und dem Tickely / und hat 
einen eigenen Lourferer nacher Ring mit feinen poftulatis ger 
fhidt/welchedarindefleden / daß in gantz Ungarn fowolin Ec- 
elefiafticis als in Politicis alles in vorigen Stand geſetzet / und 
die Gouberainität über 13 Seſpanſchafffen / nebſt ehe 
| Titul,idin bleiben möge. Es ſollen aber Idre Königl. Drapft, die 
Unmöglichkeit / ſolches ohne Verletzung fo Wohl Käpferlicher 
als Königlicher Reputation, einingepen / demſelben nochmals rer 
monffriren / und andenten laſſen / daß er derglelchen zu erhalten 
nur alle Hoffnung fallen / und ſich zur abſoluren dubmiffion di- 
ſponiren möchte. 
Mieder ⸗ Sachſen / vom 10 Dicemb. 
Oeſtern Abend Haben Fdre Hochfl, Durchl. don Sachfen⸗ 
Lauenburg durch eigene Staffera aus lb mare en / 
wle daß Ihre Köyſerlſche Mapfl.Diefelbeanderogeldinarfchal- 


len / nebenſi der præminentz vor allen andern (zu welcher Jord 
der Herr Biſchof von Wien Fürſliche Gnaden / pereſſe gratu- 
liret) allergnädigft publicirt und declatirt, N 
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Ver Emirahutbaſchi oder: O berſtallmeiſter des Sultans. 


a‘ Jeſer Mann ift / als des Käͤhſers Oberſtallmeiſter allezeit der naͤchſte b⸗ 


dem Sultan / "wann derſelbe offentlich auß r oftet / oder bey andern Sotennttaten ſich beftuider 
ppdenſelben auff daß Pferde ſteiget / faſſet er ihin beym Arm / und hilfft ihin hin auff / er hat d⸗ 

5 ſickt uͤber des Sultans Leib⸗ Pferde darunter dantt 300 ſehr Rare ind welche der Ku 
auß hoch halt dieſe ſtehen in den Marſſälen des Serrails / und hat der Stallmeiſter 40 Perſohuen un 
darauff warten / und abſonderlich den Pferde. Schmüͤck rein und fauber haſten muͤſſen. Die ubrigen 


re 


Kägfers) deren noch ſehr viel ſind / ſtehen in der Statt Conſtantmopel / viele auch zu Adrianopel und in an, 
dern vornehmen Staͤtten vertheilet. Wann der Sultan zu Felde gehet / muß der Stallmeiſter alle behörige 

ſtalt machen / damit nichts / was zu dieſem Zuge noͤthig / ermangele / abſonderlich muß er dahin bedacht & 
daß es an Pferden vor den Kaͤyſer / und Camelen nicht ermangele Ich werde noch viel denckckwuͤrdige Dinge 
von den Tuͤrckiſchen Pferden melden / wann ich dieſelbe in ihrer behörigen Figur dem Leſer vor Augen ſtelle / da als⸗ 
dann ein jeder bekennen wird / daß man die Tuͤrckiſche Pferde vor die beſten / die in der Welt zu finden / mit gut em 
Fug zehlen möge, Ifo muß ich etwas berichten - 


Wie die Tuͤrcken mit denen eroberten 
Chriſtlichen⸗Staͤtten umbgehen. 


O die Tuͤrcken ſich eines Chriſtlichen Ohrts mit Sturm bemaͤchtigen / verſchonen ſie keines Menſchen / we⸗ 

der Jung noch Alt / er ſey / wer er wolle / die Männer werden nieder geſaͤbelt / und offtmahlen ſchaͤndet 

man alsdan die Weiber in gegenwart der Maͤnner. Die Kinder werden an die Wande geſchlagen / daß 
das Slut und Hirn diefer Zaͤrtlingen an den Steinen hangen bleibet. Andere ſtecken ſie an der Spieß / und pra ⸗ 
viren damit / als mit jungen Huͤnern: ſchwangere Weiber werden Auffgeſchmtten / und fo wohl mit ihnen als mit 
ihrer Leibs⸗Frucht auffs grauſamſte umbgeſprungen. Die noch etwas gnade finden / bleiben zwar im Leben / abe 
fie werden zu einer ewigen und mehr als hundiſche Dienſtbarkeit in duͤrckey hinweg gefuͤhret. Die Geiſtliche ſchnnde 
gemeiniglich Lebendig / oder bringen ſie auff eine andere grauſame Weiſe von geben zum Tode / wofern ſie ſich nicht 
alſobald reſolviren / den Mahometiſchen Glauben zu ergreiffen / und zu ſolchem durch die wuͤrckliche Beſchneidung 
ſich ein verleiben zu laſſen: Dann dieſe Leute werden von ihnen unter allen Chriſten aum allermeiſten gehaſſet. Nach 
den Edelleuten inqviriren fie auch ſtreng / und weil ſie von keinen Erblichen Adel wiſſen / fo ſtecken fie dieſelbe ing 
Gefaͤngniß / und laſſen fie drinnen verſchmachten / damit fie ihnen nicht etwa einen Anhang machen / und den 
Tuͤrcken ſchaden zufügen. Manch mahl wird eln Edelman einem liederlichen Tuͤrckiſchen Bauren verkauff / dem 
ex ſein debenlong arbeiten / und in der elendigſten Dienſtharkeit guffwarten muß. Alle Kirchen /Pfarhaͤuſer / Schu⸗ 
len etc werden geplůndert und zu Roßſtallen gemacht: iſt eine Kirche ſchoͤn / ſo wird fie vor den Mahomet eingeweihet / 
wie der herlichen St. Sophien Kirchen zu Eonſtantinopelſelber wlederfahren iſt. Die Orgelen und Glocken were 
den zerſchlagen und verſchmoltzen. Die Mauren reiſſet man nieder / die Haͤuſer werden geſchleifft / und auß der 
Stadt wird tgum fo viel uͤbergelaſſen / daß mann es ein Dorff nennen moͤchte / aber die beften Haͤnſer bleiben ſtehen } 


der Türken Wohnung. Ent altes zerfallenes Gehäne kaͤumet man den Chriſten zu ihren Gottes⸗Dienſte ein u 
daß iſt es / daß keine einzige Stadt von denen / ſo die Tuͤrcken denen Chriften abgenommẽ zum vorigen Glantz komm 


wäre / dan alle Oerther / wann ſie auch dieſelbe durch Accord erhalten / laſſen ſie zerfallen / auch ſelbſt die Walle 
und Mauren / ohne was die Grant, Veſtungen belanget / die werden wohl unterhalten / worzu fie gemeiniglich 


die gefangene Chriſten mit der aͤuſſerſten Strenge antreiben. 
Sophia / Theſſalonich / Griechiſch⸗Weiſſenburg und viele andere mehr. 


Famaguſta / Trapezunt, Ofen / 


Sehet an die Staͤdte Conſtantinopel / Adrianopel / 


Sie werden es mie ihrem Fläglichen Anſehen erwwieſen / daß es allerdings alfo iſt / wie ich jezt geſagt habe. Gott 


der Allmaͤchtige ſteuer dieſen Bluthunden. N 


Nachfolgendes iſt dasyrnige / was die Reichs⸗Poſt itzo eingebracht. 


Praag vomzy Nov. 

Geſtern iſt alhier die Kayſerliche Landtags Pre 
pofition eröffnet / und zu Werbung Loooo Koͤpffe 14 
und eine halbe Tonne Goldes / dann das Ser vis zu 
Umertaltungtz Regimenter / zu Fortſetzung der Da 
ſelbſtigen / und Eggeriſchen Fortiftcation 4ocoofl.l 
zu Unterhaltung der Käyferlichen Bedienten 30000 
fl. und vor das Cameral· Ovantum 200000 fl. dann 
die Tranck⸗Steuer auff: Jahr / und Übernehmunt 
aller March und Remarch⸗Unkoſten / worunter au 
die Sächfifchen Voͤlcker ſtecken / an die Herren Stan 
de begehret worden / was dieſe nun hierauff einwilli⸗ 

en werden / lehret die Zeit. Alhier redet man / daß 
She Käyferfiche Mayft.diellngaen perdoniren / und 
alles wieder in guten Stand ſetzen wollen. 

: Lntz / vom 7 December. 

Daß die Oſſicirer mehr Werb⸗Gelder / als vorm Jahr / auff 
einen Mann begehren / wlrd vom Kaͤyſerlich en Hofe für billich 
auß nommen wellen die Pferde theuer / und die Senke nicht 
mad in ſolcher Menge als vorhin in dleſen Erblanden zu bekom · 
men find / deß wegen dann beſaglen Officlrers für ein Achuto 
bereits eine gewiffe Summa vorauß gegeben worden / und ſoll 
vor eln jedes Regiment neben denen Reeruten 2 neue Compa · 
guien aufgerichtet werden. Die neuen Oeueral⸗Jeldmarſchal⸗ 
len Kaylitrs / Caprara und Seßlie beſchweren fich / dem General 

vldmar ſchall von Stadrenderg nachzugehen / man ſucht aber / 
en Diſput gütlich beyzulegen. Indeſſen hat peute wohlge ⸗ 
Herr Graff von Stahrenberg bey Hofe in der Ritterſin 
Oegenwark aller hohen Miniſtris und Kavalllerern / von 
‘änierlichen Mapſt. das guͤldene Fluß / ſo ißme wegen 
Tapferkeit von der Kron Spanien über ſchickt wor⸗ 


den / empfangen, Ihre Fürftliche Ouaden von Oitrichſceſg 
aber haben verw ſchenen Freytag in gehabter Kävierlicher Aue 
dieng / die Berſicherung der Oder⸗Hofſmeiſter Charge erbal⸗ 
fen. Herr Graff von Scladata hoffet dagegen Ihrer Map, 
der regierenden Kayſerin / oder / im Fall ihme deßfalls der Hase 
Graff Karl von Wallenſteln vorgezogen wurde / zum wenigſteg 
des Käyferlichen Printens Ober- Hofmeister Ampt zu erlangen 
Nechſter Tagen wird der Herr General Serin nach Muͤnchtg 
verreſſen / umb die EhursBäprifchen Krieges⸗Dlenſte ala 
ten. Den 12 dieſes will der Königin Polen aus Ober-Unga 
nach Warſchau aufbrechen; Seine Mayf. haben denen Ne 
bellen mit Conſens pieſſeges Hofes einige Wintergpar tiere ex⸗ 
laubet und hat fich Eafchaunenft alenanderntingarifchenSrepe 
ſtadten bereits wieder der Kapferlichen Protection ergeben. 
Sonflen wird mebrgebachter Herr General von Stahrenberg 
nechſtens von bien wieder nach Kaſchau gehen / umbau künffti 
ger Campagne alle Nolpwendlgkeit einzurichten / des Feindes 
Deffeinen zu beobachten / und auch die Graͤntz⸗Magazſuln gu⸗ 
ten Staad z ſetzen / zu dem Ende nnter andern auch Herr Sen. 
Straſoldo ſchon abgeſchickt worden. So lſt auch Herr Ora 
von Bercka / als Käyferlicher extraordinair Enroſe, nacht 
Schweden und Daͤnnemarck uunmebro auffgebrochen. 

P. S. Berwichenen Sonntag iſt der Graff Serin von Paſ⸗ 
ſan mit einer tarcken Wacht nacher Radelderg in Tyrol in ewi⸗ 
ge Gefaͤngnuͤß gefüͤhret worden. 

Diedenhofen / vom! Det. 

Geſtern iſt abermahlen zwiſchen denen Franzoſi⸗ 
ſchen Voͤlckern und der Spaniſchen Garniſon zu Lu⸗ 
genburg ein ſcharffes Treffen vorgangen / davon die 
Partichlaxia künfftig. 


Vürchiſ. Eſtats⸗ und Hrteges⸗Bertept! 


Din Mutafarrachi. 
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An konte dieſenigen / fo man bey den Tuͤrcken Mutafarachi nennet⸗ ei 
niger maſſen mit unsern Voluntairs oder freptvilligen Soldaten vergleichen / dieſe Leute dienen 
e den Sultan freywillig / ihrer find 200 / jedoch ohne ihre Diener / fie find Reuter / und em⸗ 
pfangen gleichwohl Gage / taglich ein jeder 40 Aſpres dan man achtet ſie als Hoſſunckern und 
fommen die Leib eigene / ſo eine wackere That begangen ⸗ ſo lange / biß man fie hoher emplonert 
in ihre Geſellſchafft / fie kommen ins Serail“ wan es ihnen beliebt / ihr Soldt aber ſchicket 
mann nach Hauß / und man nimmet auch die abgeſetzte Tuͤrckiſche Bedienten und Baſſen in ihre Geſellſchafft ( ja 
es fennen auch allerhand frenbde Nations / fie fon Mahometaner / Heyden oder Chriſten / unter ihrer Zahl 
8 ö kom⸗ 
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kommen / und mag ein jeder ſeines Glaubens leben. Im Felde haben ſie viel zu ſagen / weil man fie gernainiglich 
vor wohlperſuchte deuthe Hält. Ihr Capitain genieſſet taͤglich 100 Aſpres / und was ihre Kleidnug anlangerp fo 
iſt dieſelbe nach dem Unterſcheid ihrer Herkunfft ſehr verſchiedentlich / aber die rechte Tuͤrckiſche Mutafarrachi ge⸗ 
hen gekleidet wie gegenwartige Figur zeiget. 72 | 

Ich habe geſagt / daß auch wohl Tuͤrckiſchee Bedieuten in diefe Geſellſchafft aufgenommen werden / dann 
man muß wiſſen / daß umb einer geringen Urſachen willen der Kaͤyſer feine Leuthe vom Dienſt ſetzet / haben fie aber 
groblich geſündigt / fo wird ihnen mit der Charge auch das Leben genommen Auff Recht und Gerechtigkeit wird 
bey den Tuͤrcken inſonderheit viel gehalten / derowegen / als einsmahl vor Bajazet Lder hernach von Tamerlan 
Gefangen worden / groſſe Klage kanne / daß die Richter in feinem Königreich fo übel bey den Unterthanen handel⸗ 
ten gab er Befehl / daß mann alle Richter nach Neapolis (in Tüͤrckey) bringen / in ein Hauß ſchlieſſen / und 
daſſelbe alsdan ſampt ihnen verbrennen ſolte. Aly Baſſa / der Groß⸗Vezier ſahe wohl / daß hievon nichts gutes 
werden duͤrffte / und well er dieſen ſcharffen Befehl gerne gehemmet hätte ließ er des Kaͤyſers luſtigen Tiſchraht / 
einem kurtzweillgen Araber zu ſich beruffen / und ſprang zu ihm: Was foll ich dir ſchencken / wann du die Richter 
auß der angedeuteten Gefahr erlöfeft. Der Araber Fund ſtill und verwunderte ſich / antwortete nichts / ſondern 
gieng hin / legte einen ſehr ſchoͤnen Rock an / und gieng zum Sultan / welcher ſprach: Was neues / mein Ara⸗ 
ber? Groß⸗Maͤchetgſter Kaͤyſer / antwortete jener / ich bitte umb eine Genade. Der Sultan ſprach: Was mag⸗ 
ſtu doch nun vor Mücken im Kopffe haben? Araber; Ich bitte du wolleſt mich nach Couſtantinopel ſenden. Sul⸗ 
tan: Was wiltu da machen ? Araber / ich will den Commendanten in der Stadt bitten daß er mir a0 oder se 
Muͤnche abfolgen laſſe. Der Sultan Lachte fragend / was er mit denſelben machen wolte. Ich habe vernom̃en / 
gab der Araber zu Antwort / daß alle Richter in unſerm Reich ſollen verbrandt werden/ an deren Stelle muͤſſen wir 
die Munche zu Richtern machen : Iſt es dan nicht beffer / fuhr der Küyfer fort / daß man auß unſern ande / als 
auß einem Fremden ſolche Stellen erſetzte? Der Araber reylieirte / meines Kaͤyſers Unterthanen find nicht ge, 
laͤhrt / worauff der Sultan: Sind dann dan meine Richter gelehrt zu der Araber: iſt daß wohl fragens wehrt / 
daß ein Richter gelehrt ſein muſſe. Der Sultan: Wann fie gelehrt find / warumb halten fie dan das geſetzt ſel⸗ 
ber nicht? Als der Araber hierauff ſtill ſchwiege / ſprach der Sultan zu dem Groß⸗Vezier: O Aly Baffaı ſindldie, 
ſe Leute gelaͤhrt / und als derſelbe ſolches ebenmaͤsſig bekraͤfftigte ſprach er gleichergeſtalt zu ihm / warumb ſie dann 
das Geſet ſelber ber traͤtten? Der Groß. Vezier gab zur Antwort: Groſſer beherſcher der Welt / ſie haben ſchlechtes 
Einkommen danneuhero find fie gezwunden geweſen dergleichen Sachen vor die Hand zu nehmen: Der 
Sultan gab hierauff dem Grand⸗Vezter Ordre / dendichtern eingewiſſes Ein komen zu ordinirẽ / alſo ließ dieſer einge, 
bott außgehen / ſo jemandt eine Erbſchafft antreten wuͤrde / ſolte er von jeden 1000 Apres 18 Aſpres dem Richter 
erlegen. Solcher geſtalt find die Richter nicht allein auß dem Tode errettet / ſondern haben noch dazu groͤſſere In⸗ 
traden erhalten / und ſolches alles durch die Geſchicklichkeit dieſes Arabers. Als eins mals etliche an dere Delin⸗ 
quenſen zum Tode geführer wurden / lief dieſer Araber hin zum Sultan / und ſprach: O Sultan laß dieſe Leute 
leben? wie fo 2 ſprach dieſer werden fie etwa noch mehr beſchuldiget? Gantz nicht verſette der luſtige Araber / aber 
ich ſehe / das ſie ſtaͤrcke Kerls ſind / die ihrem Feinde Trutz biethen koͤnnen : Weifku nicht / daß der krumme Tei 
murlenck ( Tamerlan) uͤber uns kommen wind 2 Wir moͤchten ihn vielleicht verjagen / wann du das Faͤhnlein 
truͤgeſt und ich die Paucke ſchluge. Hlerauff ſtund der Kaͤyſer ſtille / verwunderte ſich / gab immittelſt Befehl / die 
Gefangenen wieder ledig zu laſſen / welche dei Araber hernach groſſen Danck dafür ſagen. Aber der hinckende 
Teimerlenck klopffete dem Bajazet hernach rechtſchaffen auff die Haube. 


Nachfolgendes iſt dasjenige / was die Reichs/Poſt itzo eingebracht. 


Wien / vom9 December. Fuß auff einen Mann 16 / und auff einen Reuker 60 Rtblr. ge⸗ 
Es wird alldier ehiſteus durch ein Decret publiciret werben / | den zu ſaſſen / und wird einen jeden zu gelaſſen / im Reich oder der 
das fich männiglich de novo auff Jahr und Tag mit allen ge. nen Küyterl. Erbldadern freb zu werben / es ſollen bey 1000 Pferb 
1 dörigen Bictualien vrefibrn tolle! ſo aber den gemeinen Mann / auß Frießland aufkommen / welche zu der Artollerte / an flalt der 
weil alles anfange theuer zu werden / obnerachtei die Zufuhr er. abgegaugenegerſetzet werden ſollen. Hr. Sraff von Kuffjtein/ 
laubet / ſehr ſchwer fallen dörffte. Heute iſt ein Erurirer von | Obrifter der Dragoner / iſt zu Nenſohl mit tod abgangen / umb 
? Meuſobl hierdurch nach der Käyſerlichen Haffſatt pazfirse / deſſen Regimes umferichiedfiche Conpelenten geben wird; 
1 von den man Nachricht dat / daß der Herr Oprifitr Kuffitein allen Ansehen nach durfte beſagtes Regimeng/ Pring Karl von 
| den dieſes dafeihft an einem bikigen Sieber geſtorden umb def. Neuburg zu Tell werden. Der Töckelp / ſo viel man vernimt/ 
Ei fen Dragoner Regiment ſich nun verfchiedene Competanten | babe fich Bach Sroß, Waradeirretirirt/ mit vorwenden / das er 
I hervor thun werben. Aus Ober, Ungarn hat man ſonften / daß die von Idro Königl. Mayſt. in Pohlen asfignirte Winter ⸗ 


5 chan noch diffücultire, Käyſerliche Harviſon einzunehmen; | Quartier nicht ſicher genieffen mdehle / und fich dabero umb 
I. e 91 in kuctzen zur Kapſerllehen Devotion compelli- | mehrerer Sicherheit / in das Tuͤrckiſche Teritorium zu begeben / 
N ret werden. Herr Obriſter Häußier hat das Schloß Serawirz | genddHiget worden. 
zur Übergabe bezwungen / worinnen der Rebell Nata Adam com- Regenſpurg vom 13 dito. 

mandiret, und weiſen in der Capitulation allein gedacht wor⸗ Es oerlauter vom Nayſerlüchen Hofe, daß 12 neue Regimenter 

den daß die Garatſon abzuzlehen freygelaffen ſeyn ſolle / wegen auffgerichtet werden / maſſen man benachrichtiget wegen der fedr 

N feiner eigenen Perſon aber nichts gemeldet iſt / als pat gedachter | grofennenen Kriges: Berfaffupgender Turcken Krafft welcher 

0 Herr Odrifter Häußler felbigen in Arreſt genommen / und nebſt der te Mann in ſelbigem gangen Lande guffgebohten worden / 

1 4 Reg ments Stücken nach Neuſobl geſchickt / dir Ga niſon und verlanget man zu verneßmen / weſſen fich die Venetlaner 

aber frey abziehen laſen. Aus Nieder, Ungarn verladtet / daß erklaren werden. Immittelſt werden täglich Krieges, Confe- 

IH die Türcken zu Ofen aus der Vorſtadt alles in die Veſtung ge⸗ rentien gebaiten/umbgedun die Werbungen allenthalben kapffer 

bracht / und darauf ſene abgebrandt! teilen fie in Sorgen ge, | fort. Teckel ſoll bey dem Grag Bezier umd Hülffe ange hal ⸗ 

fanden / daß ſolche etwa dieſen Winter über von denen Unſri⸗ ken daben / umb die Polen und Teulſchen in 155 Wintefqvar⸗ 

gen überrempelt werden dörffte. Der Commandant in Neu. tieren zuineommodifen, Denen in der Belagerung vor Wien 

N Däufelfollgleichfalz Ordre haben dle beſten Sachen in Turckeß getoeſeneß Aegimemern glenge die meiſie Mannfebafltab / es 

vB zu falviren, und continuiret nicht / daß der Groß Veaier ſtran · defliſſe ſich aber ein jeder mit feiner Monnichafft gegen beſtimme⸗ 

guliret ſeh. Bor Lutz hat man / daß der Fürſt von Dietrich, | fe Zeit parat zu ſtyn. Man ſagt / alß wann die Croaten einen ein. 

N ſtein zum Käyferlicben Ober. Holmeiſter declariret, der Herr | Iblag auff Sanifcha haben ollen worüder im Koyſerl. Krleges⸗ 

| Ora. Selabatta aber an deſſen Stelle ben Der regierenden Käyı Rabt deliberiret werde und ſoll der Pähftliche Nuncius fefpigen 

N ferin Oder⸗Hofmeiſter worden. ſehr urgiren, mit Anerbieiung aer möglichfien Geldmittel von 
zu 2ing/vomro Decembr. ; Ihrer Pͤͤbſil. Heiligkeit zu verſchaffen. 

Es ſolle der Kaͤyſerl. Hoff reſolvirt haben / denen Obriſten zu 


or 


Vurckiſ Eſtats und Gtitges⸗Bericßt N 31 
Din Sol- Karibigitler. 
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Leich wie die Sol-UlufagiundSag-Ulutezi vorbeſchriebener maſſen gar twe⸗ 
nig unter einanderkllnterſchieden find alſo verhaͤlt ſichs auch mit noch zwo andere Sorten uͤrckiſche 
Reuter / deren eine Sol⸗Karibigitler genennet werden. Ich praͤſentire allhier nur einer von den 
erſten Sorten / weil ſie unter einander Kleydung und Waffen meiſtens gemein haben. Ein 
Schildt / Saͤbel und Lantze ſind ihre gewoͤhnliche Waffen / doch fuhren die Sag⸗Karibigitler auch 


einen Dolch / von welchem die andern nichts wiſſen wollen. Ihre Kleydung iſt ſonſt eingerichtet auff die gemeine 
Tuͤrckiſche weiſe / dann fie find ſelber gemeiniglich gebohrne Mahometaner / jedoch nicht allemahl auß einerley Na⸗ 


an 
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tion / dan man findet auch Perfianer/ Tartarn / und wohl gar einige Renegaden unter ihnen, Man u; 
terfcheider dieſe beyde Sorten durch ihre Faͤhnlein / ſo ſie an der Lantze führen von einander. Ste find nicht ſtets / 
ſondern allein bey groſſen Feldzugen parat / doch heben ſie ihren Soldt Jahr auß Jahr ein / und find in Turckey 


weit verleget. Alle drey Monat ſchicken fie nach Hoff / und fodern ihre Gage / welche ihnen richtig bezahlet 
wird. Einer geneiſſet taͤglich g Aſpres / von jeder Sorte find Joo Mann / unter ihrem Hauptman / der 70. 
Aſpres hat / ihr Lieutenants aber empfaugen jeder taͤglich 30 Aſpres. 

Ob aber gleich der Tuͤrckiſche Kaͤyſer mit fo mancherley Sorten / und vielfaͤltige Nationen bezingelt iſt / wann 
er zu elde ziehet / ſo hat er dannoch auch feiner Ergerniß und muß die Tuͤcke des unbeſtaͤndigen Gluͤckes offt mit groſſen 
Verdruß erfahren. Ich will nur ein Ellenpel desfals anführen, Sultan Bajazet I Ihatte lange geit glücklich Ger 
haͤrſchet / und der Sieg begleitete ihm wieder ſeine Feinde ohne Unterlaß / aber letzlich machte ihm fein leiblicher 
Sohn Selym ſelzame haͤndel. Dieſer begab ſich nach Trapezuntund wolte fein eigen Herr ſeyn / Bajazet ſchickte 
zu ihm / und ließ ihm andeuten / daß er ſich wieder nach ſeinemGonvernement begeben ſolte. Dieſer antwortete? 
Iſt es nicht Gottes Gebott / daß man alle 3 Jahr des Vatters Seegen empfangen ſoll? Ich will zu ſolchem Ende 
zu ihm kommen / und mich alsdann nach meinen Platz verfügen. Wie er aber außblieb / ließ ihm der Vatter Se, 
mendriam aufftragen / darin er in Ruhe geben ſolte / aber dieſer entſchuldigte ſich / und ſagte / er verlange nichts / 
als daß er ſeines Herm Vatters Angeſicht ſehen / und deſſen Handy füllen möchte / dieſes geſchahe Anno 1511 Bar 
jazet ſamblete eine gute Armee / und hielt mit Selim ein hartes Treffen / dieſer aber verlohr / und nahm die Flucht 
nach dem ſchwartzen Meer. Baljazet meinete nun in Ruhe zu leben / aber daß freſſen gieng erſt recht an / ſeine 
beyde andere Söhne Achmet und Corcut machten ihm groͤſſere Spruͤnge / einer war wieder den andern / und 
doch beyde wieder den Vatter / und den Selim. Ein jeder hatte feinen Anhang / und nahm weg / was er bekom⸗ 
men koͤnte / doch ward Coreut von Achmet baldt gedemuͤhtiget / daß er ſich nach feinem Vatter reterirte / und von 
ihm Geſchuͤtzt ward. Immittelſt hatten die Sanifcharenden Selym beruffen / welchen Bajazet und Coreut zu 
Conſtantinopel gar hoͤfflich empfingen / und ſich mit einander verglichen / wie aber die Janitſcharen ſchon Gewalt 
brauchen wolten den Bajazet abzuſetzen / da uͤbergab derſelbe feinem Sohn Selym den Scepter. Drey tage her, 
nach ſoderte der Alte feine Leuthe vor ſich / übergab ihnen die Caſſa / in welcher die Kaͤyſerliche Intraden lagen / mit 
dieſen Worten: Gehet hin zu eurem Kaͤhſer / und bitter ihn in meinen Nahmen / daß er mir vergoͤnne noch 20. 
Tage im Kaͤyſerliche Pallaſt zu wohnen / alsdann will ich mich auff ein Landgut begeben / und nimmer wieder keh⸗ 
ren. Mein Herv Vatter / antwortete Selim / hat in allen Sachen nach feinem gefallen zu ſchaffen / er the was 
ihm beliebet. Den vierten tag hernach kam der Sohn zum Vatter / und als ihn dieſer ſahe / ſtund er auff 
und ſprach kom her mein lieber Sohn / du biſt ſchon Kaͤyſer / ich aber entſetzet. Selym ſetzete ſich nieder und 
ſprach : daß ſey ferne / allerltebſter Herr Vatter; Ich bin der allergeringſte unter euren Dienern / der auch 
keiner andern Urſache halben erſchienen / als eurer Angeſicht zu ſehen / und eure Haͤnde zu kuͤſſen / fahrt fort in 
glücklicher Regierung. Mir aber gebet Erlaubniß / mich wieder nach meiner Faͤhnrichs ſtelle zuverfugen. Aber der 


Vatter verſetze ſolches alfo : O lieber Sohn]! Ich habe dir das Reich von gantzen Hertzen übergeben / doch lerne 
von mir / daß du nicht geſtatteſt / unſchuldiges Menſchen Blut zu vergieſſen. Selym nahm hierauff abſchied / 
und kehrete nach feinem Pallaſt / berieff die Janitſcharen / und fragte fie nochmahlen / ob ſie ihm für ihren Kaͤy⸗ 
fer erkennen wolten ? und wie ſie alle mit Ja antworteten / fragte er ſie / ob es ihm auch frey ſtunde / einen der es 
verſchuldet / zu ſtraſfen? wie fie ſolches abermahl beſtaͤttigten / da Sprach er: Nun ſo trette ich die Regierung mit 
Freuden an. Ließ aber alſobald einen gewiſſen Janitſcharen / der feines Bruders Achmets Kundſchaffter war / 
auffhencken / und einem andern beſoldeten Knecht umb dieſer Urſuchen willen den Kopff abſchlagen. Sein Bruder 
Corent flohe bey Zeiten / und Bajazet ſtarb unterwegs / da er nach einem Kloſter ziehen wolte. Er war ein maͤch⸗ 
tiger Monarch geweſen aber dabey auch ein Spiegel / Menſchlicher Ungluͤckſeeligkeit. 


Weil die Reichs⸗Poſt noch nicht eingekommen / als iſt an ſtatt deſſen das Manifeſt / welches der 
Maraqvis de Grana wider Franckreich in den Niederlanden publiciren laſſen / eingeführet. 


Bruſſel / vom 5 Dec. 
Manifeſt, welches der Herr Marquis de Grana, Kraft der 
Ordre / ſo er von dem Könige in Spanien empfangen abgehen laſſen. 

„ Franckreich eit dem zu Numwegen geſchloſſenen Frie 

Vs deus Tractat nicht auffgehöret/unanffhörlich wieder den cl» 
bigen Tractat zu handeln durch die groſſe Anzahl der gewalthaͤtigen 
Einfaͤlle / fo es / wie in gantz Europa bekand / in dieſe Landt gethan / 
und noch ſelbe ſeit den x Septembris dieſes Jahrs unter ſchiedliche 
Lager in dieſe Peöbintzien komumen laſſeu, welche geplündert-deftru- 
iret und ſich bemaͤchtiget unter ſchiedliche Städte Flecken / Oerter und 
Doͤrffer / lhnen exceſſore Contributiones abgidrungen / eine groſ 
fe Menge Haͤuſer untergraben / und übern Hauffen geworffen viel 
Seute gefänglich weggefuͤhret und ſerner alles dasjenige gethan / was 
fiefür dien lich erachtet / die Gemeine zur Desperation und Virzweif⸗ 
felung zu bringen und damit fir Eeineriey Seindfeligkeit unterlitſſen / 
die Start und Gitadelle zn Cortryck belagert und eingenommen / und 
lich Dixmuyden bemachtigit. Und nach dem der König unſer Herr / 
auß groſſen Verlangen / ſo er gehabt / den Frieden zu unterhalten / 
allen müglichen Fleiß anwenden laſſen / daß derſelbige nicht turbiret 
werden möchte/ bevorauß zu der Zeit / da die Chriſtenheit durch alle 
Macht und Gewalt des Ottoma niſchen Reichs / jedoch ohne Erhal, 
tung einigen Efects angegriffen worden / und dieweil Se. Mayſt. 
nicht erdulden koͤnnen / daß dero guteund getreue Unterthanen dieſes 
Landes nicht langer opprimiret und unter gedruckt wurden / durch 
die unrechtmaͤsſige und unerhoͤrt Sewalthütigkeiten der Kron Franck 
reich. So hat fir Ihr vorgenommen / denenſelben bep zuſtehen und 
fie zu beſchir men, duech alle Macht und Oe walt dero Monarchie und 
hat allen Vice-Roys, Gouyerneuren und General Capitainen 
feiner Königreiche und vaͤnder anbefohlen / Franckreich und deffen 
Unterthauen / nut dergleichen Rıgeur und als Feinde dero Kron zu 
ractiren. Demſeſbigen nun Zufolge Gebleten wir allen Generalen, 
Gouverneuren, Befehlhabern / Haͤuptern und andern Kriegs ⸗Of⸗ 
ſicierern und Soldaten / zu Roß und Fuß / von was Nation dieſelbl⸗ 
gen ſeyn / wie auch andern Sr. Mayſt. Bedienten undlunterthanen / 
der Kron rant reich Unterehanen anzugreifen / und auff fie zu reife 


fen / iu was fuͤr Studten oder Orthen ſie ſeyn mögen; Wie auch als 
len Sr, Mayıt, Vafallen und Unterthanen / die ſich au einigen Or» 
chen in den Frantzeſiſchen oder andern frembden Gebieth und Herr⸗ 
chafft ſich befinden / inner halb xy Tagen / nach Publicirung diefer 
Ordinantz ſich von dannen zu begeben / und keine Correſpondentz / 
Communication oder Handelung mit den Unterthanen der Kron 
Franckreich ohne außdrücklichen Conſens zu haben / und allen Offi⸗ 
cler ern und Soldaten / ſo zu Fuh als zu Roß / die Parthey genommen 
haben, mogen in Franckreich oder beyandern Printz en ſich innerhalb 
eines Monachs unter den Fahnen und Standarten von Sr. Mayſt. 
wieder ein zu flellen / bey Straffe der Confiscation an Lube und 
@ütber, Erklaͤren über diefes alle bewegliche und unbewegliche 
Güther Renten / Einkommen / Rechten /Acciſen Credit en und Effe, 
sten! fo Frauckreichs Unterthanen in dieſen Landen zu gehoͤren / (die 
wir durch eine Ordinantz von den 18 Novembris jüngft bet ſchienen 
anzugeben / gebothen) für confiscirer zu Sr. Mayſt. Nug und 
Profit / und gebieten allen natürlichen Grangofen und Unterthanen 
ohn Unterſcheld / die in dieſen Landen ſind / diefelbige zu raͤumen / und 
mit ihren Frauen / Kindern unh Familien innerhalb 8 Tagen nach 
Publicirung die er Ordinantz fich hinweg zu machen / dey Sttaffe / daß 
fie ſolten zu Kriegs Gefangenen gewachtſund vor gute Prife erklaͤ⸗ 
ret werden. Und ſo es ſich begeben ſolte / daß einige von den Officier 
rern oder Unterthanen Sr. Mayſt. / bey ihnen oder anderswo einige 
Frantzdſiſche Unterthauen verbergen wurden / ſo ſollen ſie vors erſte 
mahl in die Straffe ron 1000 Patacons, bor das audert mah 2000 
Patacons, und zum dritten mahl in Confiscation ihret Güther, und 
andere willführliche Straſſe nach Beſchaffenheit der Sache vetfal⸗ 
len ſeyn / und ſoll gemeldte Straffe die Helffte zu Nutzen des Anbrin⸗ 
gers / und die andere Heliite des Officiers / ſo die Execution deßfalls 
thut gereichen. Und damit gegenwaͤrtige Ordinang allen und jeden 
kund werden möge / ſo verordnen wir / daß ſie mit dem erſten in der 
Form und Weiſe / und an den ordentlichen und gewoͤhnlichen Oxchen 
publiciret were, Actumzu Beuͤſſel / den 11 Decembris, 1623. 
Unterſchrieben 
O. H. M. Dal Caretta. 
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Sin Tuͤrckiſcher Mohren⸗Soldat · 


— . m 


An muß wiſſen / daß der Groß⸗LTuͤrck nicht allein wieder die Chriſten in in 

Europa / ſoudern auch wieder die Perfianer in Aſia / und wieder die Könige von Mohrenland 1 

faſt ſtets ſein Volck zu Felde liegen hat / dann er iſt eine rechte Geiſſel der Welt von Gott umb ihrer 1 | 

Sünden Willen zugeſand / welches davon zu erkennen / daß er ſeine Graͤntze allezeit / es gefchähe 

mit Recht oder Unrecht / zu erweitern fuchet / und die desgleichen thun / ſind Tyrannen. Dem hl 

Mohren Könige von Abaflene hat der Turek viel Lands abgenommen / und theils denselben da ‚X } 
hin gezwungen / daß er ihm wegen etlicher Laͤnder / als Barnagas ſi u. d. gl. vor einen ſouverainen Herrn erkennen / DE; 
und die Lehen von ihm empfangen muß. Abſonderlich aber hat ihm der Groß⸗Tuͤrck die hinter Egypten gelegene 
Mohren am Rothen Meer in Africa zinsbahr gemacht / welche unter einem heſondern Beeg ſtehen / der bey groſſen j 
Feldzuͤgen mit feinen deuten / ſich in einer ziemlichen Anzahleinfindet. Derſelbe Beeg wohnet zu Girge / echa co 1 ö a 
Meil wegs oberhalb Alcair / und machet man in Tuͤrckey kein kleine refferion auff feine Perſon und Anſehen. Ich 4 ! 
muß von den Anſehen dieſes Beegs etwas melden, auß dem beruͤhmbten Itineranten dem Herrn Theyenst / wel⸗ Md 
cher von demſelben / da er vor etlichen und 26 Jahren in Alcair war / alſo ſchreibet: 0 


— — — —— — — — 
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Am Mittwochen / als den 4 September kam Mahomet Beg / der damahls Beg von Girge war nahe unten 


Cairo / ſchlug ſeine Zelten auff. Dieſer Beg war ein dclaye geweſen bey Haly Beg / Ber uͤberauß reich / ein Beg 


zu Garge und Anno 165 5 geſtorben war / welcher Ortz 12 oder 15 Tagreſſen von air 
Leben machte er 4 Sclaven zu Begen / und dieſer folgete ihm in der Herrſchafft. Als dieſer Haly ſtarb ließ er 
80000 Camelen nach / und faſt eben fo viel Eſel / wie nicht weniger einen groſſen Schatz von gemuͤntz Silber und 
Juwelen / unter welchen ein Kopff war von einem Turckoyß gemacht / den man höher als 100000 Nthl.ſchaͤzete. 
Es vergieng kein tag / daran er in ſeinem Hauß zu Kairo nicht 1000 Nhl. verthaͤtete / ob er gleich nicht daſelbſt 
war / fo lieff die Summa noch viel hoͤher. So baldt der Baſfa von Catro vernommen / daß dieſer Mekemet⸗Beg 
von Girge war / hatte er ihm nach einander zween Aga geſchickt / umb ihm Rechenſchafft zuthun / weil Girge un⸗ 
ter Alcair ſtehet / aber der Baſſa fuchte hierunter dem Beg von Brad zuhelffen / wan er nach Alcair kaͤme / und 
einen andern an ſeiner Stelle zuſetzen. Mehemet merekte den Poſſen / und erſchien mit einen groſſen efolge de⸗ 
rohalben ihm der Baſſa auff 3 tag Reiſen einen Aga entgegen ſante / und bedeuten ließ / daß er wieder nach Girge 
ziehen mochte / dieſer aber lachte druͤber / und Lagerte ſich vor Aleair / wie ſchon erwehnt. Am Donnerſtag ward 
er von allenczroſſen auß Alkair Beſucht / welche zuſambt dem Kadiles quer Beſchloſſen hatten / den Baſſa Manſoul 
zu machen / oder ihm abzuſetzen / wofern er dieſen Beg uͤbel empfteng / dan ſie haſſeten den Baſſa alleſambt von 


Hertzen. 


o abgelegen iſt / in ſeinem 


Als ſich am Sonnabend Mahomet Beg reſoldirte / den Baſſa zuſprechen / ſtellete derſelbe alle ſeine deute / als 


Janitſcharen / Spaht / Chiauſen und Murefarachtin Kriegs Ordre. Hierauff kamen det Begen Araber / ge⸗ 
waffnet / mit Picken nnd Saͤbel 4 Finger breit in den Vorhoff des Schloſſes. Ein jeder hatte einen eyſern Hacken / 
eines Fingers breit / und einer Hand Groß / umb ihre abgeworffene Pieken damit von der Erden auffsuhohlen. Ih⸗ 
rer wahren wohl 3000 / unter ihnen ſahe man die 16 Baljuen / welche unter den Beg ſtehen. Hiernaͤchſt folgete 
der Tuch oder Pferde⸗Schwantz des Begs und eine groſſe ſchoͤne Fahne : Alsdan folgeten über 2000 Reuter / 
deren jeder ein Rohr vor ſich auff den Sattet füͤhrete / ſambt einem Sabel auff der Seiten. Letzlich kamen des Begs 
Fuß⸗Knechte / welche allein von ihm / und nicht von dem Sultan beſoldet werden / zwar waͤren wohl 300 mit 
einer Picken in der Hand / und einem Saͤbel auff der Seiten / wie gegenwärtige Figur zelget. Etliche davon tra⸗ 
gen Buͤchſen / die den Falconetten gleicheten. Alsdan kamen 6 Hand⸗Pferde / ferner etliche Chiauſen von Cairo 
und alsdann die Agen / und denen folgeten etliche Janitſcharen mit ihren Eſtats⸗ Mützen. Hierauff folgeten des 
Begs 2 Pagen und dergleichen von dem Baſſa mit ihren ſilbernen verguͤldeten Mutzen und Plumagien / ſonderlich 
kam der Beg ſelber / ein Mann von etwa 40 Jahren / und guten Anſehen Hinter ihm folgete ſeyn gankes Hanf 
von mehr als 300 Perſohnen in guter Dronung. Die 10 erſten waren gekleidet in gruͤnen Sammit / mit einen 
groſſen Kragen von derſelben Sorte / über und uͤber mit guldenen Platen bedeckt. Sie führen ſchoͤne Bogen und 
Pfeil⸗Koͤcher / und einen koͤſtlichen Saͤbel. Die 1o folgenden giengen in gelb Satyn / jeder trug eine Picke / ein 
Schild und einen Saͤbel. Alle übrige waren wohl gelleldet / und fuͤhrte jeder einen Karabiner und Sabel. Die 
hinterſten waren 10 Trummelſchlaͤger / wie auch eben fo viel Trompeter und Pfeiffer. Über dem kamen über 60. 
Kamelthier / auff deren jedem ein Mann ſaſſe / der auff 2 Trummelſchlug. Dieſe Kameele waren durch die 
gantze Cavalcade vertheilet / und gaben derſelben ein herrliches Anſehen. Alle dieſe Leute ſtelleten ſich in dem groſſen 
Schloß⸗Platz in Ordnung. Endlich trat der Beg zu dem Baſſa der ihm Bewillkombte / und ihm Cahne / Scer⸗ 
bet und Raͤuchwerck / wie auch einen Cofftan oder Luͤrckiſchen Rock verehrte. Desgleichen bekahmen auch alle Of⸗ 
ſicters des Begs jeder ein Cafftan / deren waren 109, des Baſſa Lieutenant begleitete den Beg wieder zuruck nach 
feinem Hauß in die Stadt Cairo. Unterwegs grüſſete er jeder man zu beyden Seiten / und ein jedeb wuͤnſchete 
ihm Seegen. Hierauß iſt zuſehen / daß dieſer Beg nicht einer von den geringſten Tuͤrckiſchen Bedienten iſt / und 
viel Außrichten kan / wann er bey ſeinen Unterthanen die meiſten Soldaten ſind / beliebt iſt. Ja er fuͤtchtet nicht 
vor dem Sultan ſelber / wan er zu Girge iſt. Gleichwohl iſt dieſer Beg ein Jahr hernach / von dem Baſſa zu 
Cairo bekrieget / gefangen / und ſtehendes Fuſſes erwuͤcget worden / dann der Baffa hatte feine LeibGuarde 
beſtochen. Dieſer Berg behielt damalen in ſeinem Pallaſt wohl 2000 Mannzu ſeiner Leib⸗Wacht / die uͤbrigen 
kehreten wieder nach den Zelten vor der Stadt. Seine verehrung an der Baſſa belieff ſich an Pferden und Geldt 
über 30 Beutel / jeden zu 500 Rthl gerechnet. Er hatte aber wohl 2000 Beutel mitgebracht / welche 0 Milli⸗ 
onen Maidins, oder 1515151 Piastres und 17 Maidins betragen. Wan er zu Girge war / muſten vor ſeinen Hoff 
alle Tage 500 Schaff geſchlachtet werden. Das war nur ein Beg / was vor eine Macht muß nun ein Baſſa 


haben. 


Wien / vom 1s December. und Tag / unter dem Bold elglges lamentiren. Der Ungariſche 
Alhier dat man dieſer Tagen vor alle waͤhrender hieſieger Be⸗ | Palationg fans Käyſerlichen Befehl beſchaͤffilget / eine Zur 
lagerung und fonflen gebliebene Sofdaten die Exequien gehal- ſamminkunſederungaricchen Magnaten anzußehen wie er dann 
ken / und daranff dag TeDeum“Laudamus wegen glücklich geen, bereits an alle Geſpanſchafften Edieta ergeben lafen : Ob vun 
digter Capagne geſungz⸗Aus dem Feldlager von Neuol hat mau / ein ſolches etwas tentiren, auch was er dafs) proponiren, und 
daß laut allda eingelauffener Nachricht aus Oder Ungarn wer | wo ſolche augeſtellet werden möchte / ſtehet zu verneßmen, Der 
gen Übergabe der Verflung noch alles vergebens /udeme der Te. König in Poblen tird ehiſt nach Crackauaufſbrechen / Indeme 
ckely gedachten Orth nebſtandern veſten Platzen mit Tolpatzen dle Teckelyſche Deputirle zu Eperles verhdret worden / und aus 
ſehr flarck beſetzet / und aniko bey ſpather Winters⸗Zeit eine Be, deren gelpauen Propofition abzunehmen / da Koh: Teer 
lägerung vorzunehmen nicht möglich (ty / dahero ſchwer falle“ ſ ofelmehr de feiner Otvaungverbarren / Und alfo viel lieber 
die von dar zurückkommende Infanterie mit Qvartier geuugſam bey denen Tuͤrcken zu ſteßen / als zu einem gütlichen Accommode⸗ 
zu verſehen. 2 — Br 2 Sn: General . ment incliniret ſey. 
Praädicanten durch den Ungarlſchen Seeretarium Hollo bedeu- Nürnberg / vom 21 Det. 4 
fenlaffen , innerbalbr4 Tagen den aus felbigem Collegio 8. Von hierauß weiß man anders nichts zu berichten / 


pom Teckely gefänglich weggeführeten Reetore wieder auff ß wet 1 b 
Pagen Sur bebingullefern/pestnesen fie bereits einenEppreffen weilen von oben nichts hauptfächliches bey dieſem 
au gedachten Tedelyabgefärtiget. Den 10 dleſes haben ſelbige Winterwetter eingelauffen / als alleine / daß man in 


ehducken abermaßlen einen Rebelliſchen Kapitaln daſelbſl ge⸗ kurtzen alhier einen Creyßtag haben wird / weswegen 
Fug rtogera l. Bor einigen Tagen ift ber Prinz von Hol, ſich dann ſchon Ihre Durchl. die Printzen von An 
ſiein / Obriſter-Sientenant vom Kufffteinifchen Regiment per ſpach / Bareuth / und Waldeck alhier iner ſohn beſin. 
poſta nach Hofe durch pagfir/ tvelcher das Kufffieinifche Nagl den / umb ſolcher Derfamblung des Fraͤnckiſchen Kreiß 
ment Be 1010 ae ehe 8331 Tel e beyzuwohnen / und muhtmaſſet 1105 110 des Schwa⸗ 
der Borftädte biß auff etliche hunder ritt eyfferig fortge ⸗ hiſchen zu Ulm dergleichen geſchehen doͤrffte. 
fahren. Sonſten cauſiret das neue verproviantiren auff Jahr ſchen zu Ulm dergleichen geſch ff 
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SinCadilescher. 


S werden die meiſte Bedienungen / vom hoͤchſten biß zum unterſten unter den 

Türcken gemeiniglich mit Chriſten Kindern und Renegaden beſtellet / dan der Kaͤyſer achtet ſeinepper⸗ 

ſohn bey denſelben am allerſicherſten / was aber den Sultan ſelber belanget / fo muß derſelbe ein gebohr⸗ 

ner Tuͤrck ſein / und zwar von Osmanni l. Gebluͤcth / als deſſen Stamm biß auff dieſe Stunde Zeit 

Anno 1 3 oo noch nicht erloſchen. Gebohrne Tuͤrcken nimmet man auch zu den Lehrern des Alcorans 

Fu und Tuͤrckiſchen Geſetzes / alß da find der Mufftt / die Cadileſcher / Cadiund dergleichen. Ich praͤ⸗ 
feneite izo dem eſer einen Mahometiſchen Doctor der echtem oder Außleger des Geſetzes / Cadelesſcher genant. 
Es ſind ihrer in gantze Tuͤrcken nur ztween / der eine iſt geſetzt uͤber die Europaͤiſche / und der andere über die Aſta⸗ 
kiſche Provintzen / ſo dem halben Mond unterworffen ſind / fie muͤſſen die Gelehrteſten im Lande ſein / von gutem 


0 
Sr 
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Herkommen / und ungeſchaͤndetem Anfehen / zu demende tragen ſie eineß langen Bahrt / und befl eiſſen ſich el 
nes untadelhafften Wandels / dan wan fie ſprechen / das hat groſſe Krafft. Sie find aber ſo wohl über den A 
cotan / als über das weltliche Recht/ geſetzet / dann die Tuͤrcken alle Proceſſen auß dem Alcoran entſcheiden / dahero man 
ſie den Canoniſchen Rechts ⸗Gelehrten vergleichen koͤnte / man kan gleichwohl von ihnen appelltren / nehmlich in 
geiſtlichen Dingenſan den Mut und in Welllichen oder Kriegs Sachen an den Divan oder Bisier- Baffen : 
dann fie ſind auch in Feldzugen die ordentliche Kriegs · Richter / und mit einem Wort ſie ſind General⸗Rechtſprecher 
und ſchlichter allerhand Sachen. Sie laſſen ſich nicht beſtechen / dann man hat desfals genaue acht auff ſie / und 
darum werden auch nur hochverſtaͤndige betagte gelehrte Manner hierzu erkieſet / deren guten Wandels man ſchon 
vorhero verſichert iſt. Sie erſcheinen in groſſen Feldzugen / gleich deren Baſſen mit 1000 oder mehr der auſſer⸗ 
leſeneſten Soldaten von Azapi / feinen Platz oder Stand im Felde erwehlet er allemahl zur rechten Hand des Sub 
tans zwwiſchen dem Kameli⸗Beglerbeg und den Vizier⸗Baſſen / worauß zu ſchlieſſen / daß er beym Sultan in ſehr 
groſſem Anſehen ſeyn muͤſſe / wie er dan auch dem Sultan insgemein / wan er außzlehet / am nechſten iſt ohner⸗ 
achtet ein Vezier Bay an ſich ſelbſt eine hoͤhere Dignität bekleidet / groſſen Staatt führer; / und 
aucheine viel groͤſſere Beſoldung empfänger / doch kan ein Cadileſcher auchwol ohn Geſchenck zurechte kom⸗ 
men / maſſen feine Beſoldung ſich Jaͤhrlich auff 7000 Ducaten oder etwa 11500 thl erſtrecket / dann eine Tuͤr⸗ 
ckiſcher Dueaten machet faſt anderthalb Rthl. Was ich von einem Rede / das verſtehet ſich auch von dem andern 
Cadilaſcher / deren jeder 200 Diener unterhaͤlt und 10 Secretaires / welche alleſambt ihren Sold. auß des Sul⸗ 
tans Schatz⸗Kammer empfangen. e 

Im uuͤbrigen gibt es unter dem andern Turckiſchen Geistlichen ſehr verwegene und boßhaffte Leute / welche ſich 
nicht ſcheuen / ihrem Sultan ſelber das Leben zu nehmen / wan er ahnen / oder dem Land nicht wohl anſtehet / 
davon ich nur ein Krempel erzehlen will / welches Denckwuͤrdig. Anno 1493 begab fich Sultan Bajazet der 
andere mit einer anfehnlichen Macht nach dem veſten Lande Eperus oder Albanien / weil ihm deſſen Einwohner 
allemahl den Gehorſam und Tribut verwegert hatten / und damit dieſe Leute auff dem Meer keine rerirade finden 
möchten ſante er viel Gallen auß / welche ihnen alle Paͤſſe abſchnitten. Die Albaneſer hingegen reterixten ſich auff 
ihr hahes Gebüͤrge / und ſanten von dannen den Tüͤrcken eine ſolche Menge vergiffteter Pfeile / Holtz Plucke / und 
Steine entgegen / als wann es ſolche Dinge vom Hummel regnete. Die Luͤrcken wuͤrden hierdurch ſehr verbittert / 
verborgen ſich hinter ihre Schilde / liefen Sturm / und erfliegen die Berge / ſchlugen alle Maͤnner todt / Weib 
und Kinder aber führeren fie in die ewige Dienſtbarkeit / und ihre Haͤuſer ſtecketen fie in Brandt. Nachdem dieſes ge 


ſchehen / und der Sultan ſehr darüber erfrolockete / kombt ein Tüͤrckiſcher Einſtedler / angethan mit einem langen 


Kebenek oder Ungariſchen Regen Rock / dieſer wandte groſſen Fleiß an zum Sultan zu gelangen. Er zeigte ſich 
gegen die Kaͤyſerliche geibwacht gantz trutig / und ſprach : machet Platz / ich muß dem Sultan ſprechen. Durch 


dieſe unerſchrockene Worte wuͤrden die Chlauſen erſchroͤcket / daß jener Gelegenheit bekam / hinein zum Sultan 


zu tringen / auff demſelben gieng er gerade loß / zohe einem unter ſeinem Kebenek gefuhrten heimlichen Saͤbel herfuͤr 
und wolte dem Sultan den Kopff ſpalten. In demſelben Augenblick ſprang Alexander Baſſa gantz behende herzu / 
und gab den Einſtedler einen ſolchen empfindlichen Streich mit ſeinem Puſikan 7 daß er zu Boden ſanck / 
ſauck / und von der Wacht vollends in kleine Stücke zerhauen ward / das war die rechtmaͤsſige Lohn eines ſolchen 


mörderifchen Einſtedlers. 


Dann unter dem ſchein ihres heiligen Lebens haben dergleichen Leute manchmahl viel 


boͤſe Haͤndel geſtifftet / wie davon bey Gelegenheit viel ſelßame Erzehlungen koͤnnen angeführer werden. 
w. 7˖7— vꝓ—ꝛ—ꝛ—y—ꝛ— m• . mua(ꝛ —4 


Nachfolgendes iſt dasſenige / was geſtern und heute eingekommen. 


Regenſpurg / vom i Dec. FEN 

Ihre Kaͤyſerliche Mayſt. hat vornehmlich die Fortſetzung der 
Handlung von der Securitaͤt des Reichs recommandicet. wellen 
die Otcomanniſche Pforte noch immerzu drohet / den Krieg mit 
mehrer Macht gegen Ungarn und die gantze Chriſtenheit zu conti- 
nulren und fortzuſetzen. 5 

Lintz / vom 18 Decemb. 
Von Ofen iſt Nachricht eingelauſſen / daß groſſe Teur ung und 


Furcht alda verfpüret werde / und weren wegen dieſer letzten Urſa⸗ 


che etliche tauſent Treten dahin im Anzuge begriffen. Der Baſ⸗ 
ſa von Alepo / und noch ein anderer Sun wie auch der Janitſcha⸗ 
ren Aga / undz Vornehme/ ſo Gran übergeben / ſollen ſtranguliret 
worden ſeyn. Der König von Pohlen hat hieſiegem Hofe remon⸗ 
ſtriret / daß ihm die Dvartie vor feine Leute etwas zu klein fallen. 
Ihre Königliche Mayſt. wollen ſich von dero Armee nicht entfer⸗ 
nen / noch ihren Generalen und Offieirern erlauben nach Hauſe zu 
gehen. Der Fuͤrſt in Moldauen ſoll ſich mit Sack und Pack re 
terirt haben / an deſſen Stelle der Koͤnig einen andern eingeſetzet / 
und ſich deſſen gautzen Landes bemaͤchtiget. So ſoll ich auch der 
Teckely zu den Tartarn ſaloirt haben. Hingegen haben ſich soo 
Rebellen auff einmahl hoͤchſtgedachten, König praͤſentiret / begeh⸗ 
ren feine Protection und Kaͤyſerl. Perdon. 
Bruſſel / vom 19 dito. 1 
Sieben Dieben / welche alles Silberwerck auß unſerer liꝛben 
Frauen Kirche zu Düffelgeſtoblen / in alhler der Proces gema · 
chet und find drey davon zum Strange condemniret, und follen 
noch diefe Woche exeguiret werden. Bon Gent hat man Zei⸗ 
tung / daß die Frantzoſen 4 von den vornehmften Dörfern auff 
der Freyheit von Bruck gantz außg ⸗ plündert / und fo grauſahm 
mit dem Volck umbgangen / daß fie anch alter deute von 90 
und mehr Jab ren nicht geſchonet / die Kinder aus den Wlegen 
auff die Straſſen geſchmiſſen / und Frauen und Jungfrauen 
geſchaͤndet haben. 5 
. Bruſſel / vom 20 Decembr 
Die Franzoſen haben daß Stadt lein Chiepre un 
weit Aeth gelegen eingenommen / und verſamblen 


ſich / ohngegchtet des hblen Winter ⸗Wetters fehr 


ſtarck zu Felde / allſo daß ſie vielleicht einen vorneh⸗ 
men Ort) Luxenburg oder Trier attagbiren dörfften. 
Sſe haben auffs neue 4 Dörffer geplündert wie auch 
die Abtey von Chambron. Sie fodern die Contribu⸗ 
tiones ſehr ſcharff von den Unſrigen ein / und verbie⸗ 
ten den Ihrigen / nichts an die Un rige zu bezahlen / 
mit dei Bedrohen / wann die Unſrigen ein Hauß / fie 
dagegen 10 Haͤuſer / und dafern fie ein Dorff abbren⸗ 
nen / ſie hundert dagegen in die Aſche legen wolten. 
Alſo daß der arme gandmann ſich nicht weiß zu ber ⸗ 
gen / und in den aͤuſſerſten Ruin geſetzt wird. 
Gent / vom 19 Dec. 

Die Franzoſen handeln fo (handlich mit den Kirchen und Frau⸗ 
eus⸗Perſohuen / daß es nicht zu beſchreiben iſt. Ste haben aber⸗ 
mahl zu Nievel / und andern daherumb liegenden Parochien der⸗ 
maſſen geplündert / als vorhin niemals geſchehen. 

Antwerpen / vom 20 Decembr. 

Die Franzoſen haben auffs neue wieder unter. 
ſchiedliche Dorffer verbrandt / welches denen Armen 
abgebrandten deuthen in einem ſehr erbärmlichen 
Standt ſetzet / und lauffen und flüchten ſie dergeſtalt 
mit ihren Kindern herumb / daß es eine m Stein er⸗ 
barmen moͤchte. 

Moſelſtrom / vom s Dec. 

Eine Spaniſche Parthey hat vorgeſtern die Edammer Kutſche / 
ſo von Lüttig gekommen / geplündert / und darzuff viel Geld gefun⸗ 
den. Gedachte Parthey hat auch 1a Pferde / ſo in Franckreſch ger 
führet werden ſollen / weggenommen. Und weilen nun der Krieg 
zwiſchen Spanien und Frauckeeich declarirt it / als ſollen fich bereite 
30 Battallions Franz. Fuß⸗Volcker / und biß 15o00 Mann Reuter 
und Dragoner umb Luxenburg zuſammen ziehen / umb dieſe Ber 
ſtung zu belagern / zu welchem Ende auch von Metz viel Feuermoͤr · 
ſer / mit 6000 Feuerkugeln und zoo o Carcaſſen dahin gefuͤhret wer⸗ 
den ſollen / umb den Ort mit Feuer zu zwingen / und ſagt man / daß 
der Marſchall de Humieres nit der Stadt Mons derglelchen vos⸗ 
nehmen wolle. e u 
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An findet unter den Tuͤrckiſchen Soldaten zu Fuß noch eine Arth / sel 

che man Chazilar nennet. Diele führen weder Helm / Harniſch noch Pantzer / ſondern beſchuͤten 

ſich mit ihrem Schilde oder Tartſchen / dabey fie ſich ihrer Fauſtkollben und Wuͤrff⸗Lantzen trefflich 

wohl zubedienen wiſſen. Bey dieſen Leuten ſtecket noch meh vom Heydniſchen Aberglauben / 

als ben den puren Muſelmannen oder auffrichtigen Mahometaner / dan gleich wie es dieſen 

vermoͤg ihres Aleorans verboten iſt / jemand anders als den eintzigen allmaͤchtigen Schoͤpffer 

Himmels und der Erden auzuruffen / als verehren die Chasilari im Kriege inſonderheit die Gerrit des Gluͤcks / 
Naſſup von ihnen genant / zu derſelben haben ſie / als gar aberglaͤubige Buben / ihre hoͤchſte / ja ee, 

un 


und werden deßtwegen von den auffrichtigen Tuͤrcken oder Muſelmannen faſt eben ſo ſehr 1 als ein Heyde oder Caffer 
gehaſſet. Ihr Waffen und Kleidung wird der Leſer auß beygehender Figur zur gnuͤge erkennen. Insgemein find 
ſie ein von vielen Nation zuſamen gerafftes Voͤcklein / darunter auch wohl ſind / die mit der Zeit und durch den taͤglichẽ 


Umbgang in eben denſelben Unglauben und Thorheit / gleich wie ihre Cammeraden verfallen, 


Solche und der⸗ 


gleichen abſcheuliche Blut Hunde ſitzen denen Chrſſten heut zu Tage ſtets auff demdacken ſeit dem / daß die Tuͤrcken in 
Europam den erſten Fuß geſetzet haben: Derſelbe tag iſt der gantzen Chriſtenheit Fatal geweſen / ſoll ich aber mel⸗ 
den / wie dieſer uͤberſatz in Euxopam geſchehen ſey fo mercket auff folgendes: 

Soliman / ein Präus des Tuͤrckiſchen Sultans Orchaniß / ſpatzirete einsmals an der Enge des Meers zwiſchen 
Aſia und Europa / ſo man noch biß auff dieſe Stunde von Hellespont nennet / und ſtund endlich ſtill / gleich als 
in ſchweren Gedancken. Egebek einer von feinen Leuten ſprach zu ihm: O Herr was moͤget ihr jetzt wohl geden⸗ 


cken? Dem antwortete der Pring 


Ich ſpeculiere / welcher geſtalt ich über den Helleſpont kommen moͤge / daß 


die Chriſten davon keine Wiſſenſchafft erlangen. Ege und Fazlibek forachen hierauff : wann du uns es erlaubeſt / 


fo wollen wir auff Mittel bedacht fein, Soliman forfchere : 
ſey in der Naͤhe ein Ohrt / Nahmens Virangia / bey welchem man Leichtlich hindurch kommen koͤnte. 
nun ins Werck zurichten / baueten die zween vorbeſagte Männer ein Holtz⸗Floͤ 
und ertappeten in den Weingarten bey dem Veſten Schloß Thiminek einen Chri 
ten. Soliman empfteng ihm ſehr freundlich / und nachdem er ihn reichlich Beſchencket / fragte er ihm / obs 

wohl moͤglich waͤre / das Schloß Tſchimineck zu uͤberruͤmpeln / ehe es die Chriſten gewahr wurden. 10 


wie fie es machen wolten: dem ſie zur Antwort gaben: Es 
Solches 
ſſe / fuhren in der Nacht hinuͤber / 
ſten / den fie Gefangen zuruͤck brach⸗ 


Daran 


antwortete dieſer liederlicze Griech : Ich will euch dergeſtalt anführen / daß dieſes Schloß ohne Mühe in eie 
Haͤnde kommen ſoll. Soltman ließ demnach etliche Floͤſſe bauen / und fuhr mittelſt derſelben nebſt 78 außerwehl⸗ 
ten Kern⸗Soldaten uͤber die Enge ſtiege auff einen hohen Hügel / darauff ein Miſthauffen lag / und erkuͤndigte ſich 


von dannen wegen des Schloſſes gelegenheit. 


Wie er aber Kundſchafft erhalten / daß die Schildwacht in der 


Geld Arbeit begriffen / da gieng er ohne eingigen wieder ſtand in das Schloß / und thaͤten denen Chriſten darin 


kein Leid / ohne daß er etliche von den Edelleuten von dannen hinnuͤber zu ſeiner Arme ſante / 
Tuͤrcken kommen laſſen / das genommene Schloß zubeſetzen. 


und dagegen 300. 
Egebek nahm die in den Hafen daſelbſt befindliche 


Griechiſche Schiffe / beſetete fie mit Reuterey / ſteckte alle Griechiſche Schiffe / ſo er antraff in Brand / und bemei⸗ 
ſterte ſich ſolcher geſtalt das Ufer auff einen groſſen Strich. Solchergeſtalt bekamen die Tuͤrcken den erſten Fuß in 


Griechenlandt und Europa / von welcher Zeit an fie täglich ſich darin vermehreten / 


und nicht lange hernach die 


Haupt, Beſtung Gallipolis am Seetrande mit Gewalt einnahmen / welches geſchehen iſtAnno ı 357. In dle⸗ 


fer Veſtung hatten ſie unnmehro eine fichere Retirade / und von darauß haben ſie fich hernach die übrigen Stätten 
und Veſtungen an Thracien in aller Geſchwindigkeit bemeiſtert. , 


Nachfolgendesiftdasienige / was die juͤngſten Po ſten eingebracht. 


Lintz / vom 2 December, 


Volcker / ſo dahin beordert geweſen / gefunden haf / welche zuſam⸗ 


Ipre Königliche Mayſt. in Poblen ſollen noch nicht wieber men biß 35000 Mann außmachenz Folgenden Monlags frühe / 


nach Haufe abgerelſet ſeyn / ſondern ſich anaoch in Ober⸗Ungarn 


befinden. Die Garniſon zu Neaupaͤn el ſucht die Unrtgen in ib. 


nachdem er den Oriß recognofeiret gehabt / dat beſasker Mare 
ſchall die Batteriedavor verfartigen laſſen / umb die Moͤrſer 


ren Ovartieren zum dfflern zu incommodiren / maſſen erſt vor darauff zu pflantzen / welche dann Dleugſfags Morgens ſchon 
wenig Tagen eine außgefallene ſtarcke Paribey den Nofliflichen | fürtig waren / dergeſtalt / daß man ſelbigen Tag die Fenermörfer 
Obriften.Leutenank“ Herrn Grafenvon Roſenderg ſeine volige auffführete und Mittwochs mit anbrechendem Tage auffeng / 


Bagage / ſampt allen Sedienten hiuweg gefuͤhret / und in die ſo deftig mit Feuer indie 


Sclaverey gebracht hat. 
dieſen Winter nebſt deſſen Hemahlin / ſo veri:chenen Freytag 
anbero gekommen / allhter verbleiben, umb allen Kriegs⸗Affai⸗ 
ven ver ſdnlich beyzzuwobgen. Die Polni che Armee campiret 
indeſſen noch mebrentheils umb Seut / dadurch der TZürden 
Abſeben deſto beſſer zu beobachten / deren ſie dann neulich eine 
ſtreiffende Parthey von etliche hundert Mann unweit Genpiter 
angetroffen und vollig nieder gemacht pat. 
tet / daß die Tuͤrcken das Schloß Scandeck darum ſo ſarck befe- 
tzet haben / daß ſie hiedurch Gran umb fo viel leichter überfale 
len konten weß wegen dann an unſernaldortigen ommandan 
len Herrn Obriſil. Carlovitz vom Krigs Rah Ordre ergangen / 
ſich deßfalls beſtens vorzuſehen / und allerſelts ein wachſames 
Auge zu haben. 
Straßburg / vom 24 Oecemb. 
Auß Lottringen iſt Bericht eingrlauffen/ daß die Veſlungeux⸗ 


emburg vondem Marſchall de Cre qui wuͤrcklich belagert ſey/ und 


Babe derielbe vergangenen Montags umd rußr nach Mitternacht 
mit Beichieffang und Feuer Einwerffen den Anfang gemacht; 
Die neue Werdungen werden durch daß gantze Land und Kd⸗ 
nigreich Halß über Kopff fortgeſctek. Hr. General Leutenant 
de Moucias bat ſich verſchlenenen Sontag wleder umb in das 
Ober- Elſaß begeben / dahin auch nach Hünningen und Frey ⸗ 
burg der Intendant la Grange eingefunden / daſelbſten die For- 
tificationes zu vermehren / und neue Werde an zu legen. 
Ober: Mofelfirom/ vom az Dec. 

Vergangnen Sontag zu Mitlage iſt der Herr Marſchall de 
Crequimit denen Bombardiers / Equippage, Feuermörſern / 
Feuerkugeln und Carcaſſen, wie auch andern Krieges Inſtru 
menten vor der Stadt Luxenburg angekommen / allſpo er allt 


Sonſten verlan⸗ 


Stadt zu ſplelen / daß innerhalb S 


Der Herzog von Lottringen wird Stunden bernach biefelbe ſchon voller Feuer ware, Die Spa⸗ 

niſche barin liegende Harniſon ıbut hingegen mit Kanonen ſeßr 
farck drauß feuren / dat auch ſchon a larek Außfalle auff die 
Franzoſen getdan / weilen aber dieſe ihrer Schantze wa genom⸗ 
\ men / ſollen die Spanier mu Perinſt einiger Mannſchafft / fo 
ldeils niedergemacht / und Iheilsgs fangen, wieder zuruͤck getrie⸗ 


den worden. 
Antwerpen / vom 27 Ole. 
Die Franzoſen baden Se xendurg mi go Feuermdrſern bela 
gertzman dofft aber / daß ſie den Kopff davor ſtoſſen werden / well 
ein guter Soldat / nehmlich der Pring de Chinay drinnen / und 
der Orth nicht wohl beyzukommen / auch die Beſatzung über 
sooo Mann flarck if. P. S. Gleich itzo kompt die betrübte 
Nachricht / daß die Franzoſen in das ſchöne Sand von Waas 
kommen / und erbarmlich dar inn mit brennen hauſtren. Es muß 
ein Reinern Hertz erbarmen / wit man allenthalben die Odrſſer in 
Brandt / und die abgebrandten Leute fluͤchten fiedet. Ditſes 
Land iſt noch immer vor feindlichen Einbruch befreyet gewefen- 
Haag / vom 27 December 

Pariſer Brlefe melden / daß der Koͤnig 1o Millionen zur See 
rüſtung gegen bevorſtehende Campagne verordnet / und daß nee 
beuſt einer Belagerung Lußenburg / welches der Marſchall de 
Crequi mit so Feuermörſer zur Übergabe bezwingen / und 
Monſ. de Montal inzwiſchen einen andern Ortd belagern ſoll / 
worauß man ſchlieſſet / daß Fraackreich gerne geſeden / daß die 
Cron Spanien ihm den Krieg angefündige. Man vermey⸗ 
net dennoch / daß Franckreich ſich mit den Konqveſten / ſo es Igo 
hat / wer de vergnügen laſſen / damit es feinen Nachhabrennicht 
mehr Ombrage machen indge. a ; 


— 


Suͤrckiſ. Eſtats⸗ und reges Bench N35 


CC 


HE 
= 
Hr 
mer 


Am 


EZ 


FE 


GG 


GGG 


, 
He 


er 


7a 


= 1 


Ne N 


f. 
77 


Ta. 


17 


ch habe dem geſer vor dieſes ma ſolleneine andere Arth Tuͤr⸗ 
ckiſcher Reuter / welche man in Türcken Gimle nennet / welches Wort etwa einen auß dem Vor⸗ 
rap oder einen Vorlauffer bedeuten moͤchte / dieſe find nebſt viel Tauſend andern Soldaten und 
r Streiff⸗Sorten dazu vom Sultan verordnet / daß ſie in groſſer Anzahl für der vollen Schlacht 
. Ordnung herziehen / zu dem Ende haben ſie / gleich den Tartarn / in deren Raub⸗Geſellſchafft 
fie anch meiſtens bey Feldzugen gefunden werden / die allerſchnelleſte Pferde / dan was ſie durch 


hl darſtellen 


W 


ihre Eilfertigkeit nicht erſchnappen oder verderben koͤnnen / das laſſen fie unangetaſt / dann ihr Sinn ſtehet mehr 


zu Beuthen / als zu Fechten / und ohnerachtet dieſe Leuthe gemeiniglich mit Pantzer⸗Hembden / Tartſchen oder 
Schilden / Saͤbel / Pfeil und Bogen / zum Theil auch mit einen Copy außgeruͤſtet find / fo werden ihrer 100 
doch ſchwerlich das Hertz haben / ſich gegen 1o wehrhaffte Teutſche Soldaten in ein Handtgemeng einzulaſſen. Das 
mag auch zum theil daher ruͤhren / daß ſie auff dem Streiffen offtmahl ich in viel Partheyen von ein ander theilen / 
und fo dan jeder Trup nicht allemahl fein Officer bey ſich hat / ſondern fie lauffen und rennen durch einander her / 


und verhindert einer den andern an guter Defenſion / dan von guter Ordre und geſchloſſenen Glieder wiſſen dieſe 
Leute wenig. \ 


Alle dieſe deute ſind im uͤbrigen / fo viel ihrer auch in gantz Tuͤrckey anzutreffen / ihrem Kaͤyſer nicht allemahl ge⸗ 
tren / ſondern leicht umbzukauffen / dan Geldt iſt bey ihnen die Söfung / und man haͤlt dafür / daß unter der Son⸗ 
nen kein geldgieriger Volek gefunden werde / als eben die Tuͤrcken / daher kombts / daß ein Baſſa / Vezier oder 
Tuͤrckiſcher Prinz ihm baldt einen Anhang wieder den Kaͤyſer machen kan / dann umb ein Stuͤck Geldes laſſen ſich 
die Tuͤrcken gerne zu Todt ſchlagen; Sultan Bajazet Il hat Unruhe gnug erleiden muͤſſen von feinem leiblichen 
Bruder Gim / der einen groſſen Anhang bekam / und ſich zum Tuͤrckiſchen Sultan auffwerffen wollte. Baja⸗ 
zet ſchlug ihm aber gleich im Anfange feiner Regierung / daß er nach Caramannien flohe / daſelbſt ſtaͤrckete er ſich 
wieder / und liefferte deim Sultan / feinem Bruder die andere Schlacht / er lag aber Unten / und muſte ſich auß 
Tuͤrckey reteriren; Seine Zuflucht nahm er damahlen nach Rhoduß zu denen huiſtlichen Rittern. Bajazet ſand⸗ 
te deswegen alſobald ſeinen Schatzmeiſter an dieſelbe / und ließ ihnen andeuten / ſie ſolten ſich mit ſeinem Bruder kei⸗ 
nes weges einzulaſſen / ſondern vielmehr ſich zum Tribut bequemen. Die Ritter antworteten ; wir ſind nicht 
gewohnt Tribut zugeben / ſondern zu empfangen. Mit dieſem Veſcheid gieng der Schatzmeiſter wieder zuruck / und 
die Ritter ſandten den Gim mit einer geleits Flotte nach Italien / woſelbſt er gar höfflich empfangen ward. Die 
Chriſtliche Potentaten machten einen Bund mit ihm / und verſprochen eine maͤchtige Flotte außzuruͤſten / Con⸗ 
ſtantinopel zu belagern / und nach derſelben Eroberung ihn auff den Kaͤyſerlichen Thron zu ſetzen. Als ſolches dar 
jazet vernommen / berieff er Muſtapha Baſſa auß Griechenland / Eroͤffnete demſelben ſenn Begehren an ihn / und 
beſchloſſe daſſelbe mit folgenden Worten: Wan du getraueſt ein ſo wichtiges Werck über dich zu nehmen / ſo ver⸗ 
ſpreche ich dir hiemit / daß ich dich zur Dig nitaͤt des Groß⸗Veziers erheben / und dieſer Charge nimmermehr ent⸗ 
ſetzen will. Muſtapha verſprach die Außfuͤhrung der auffgetragenen Commisſion / und ward demnach alſobald 
zum Grand⸗Vezier erklaͤret. Damit er aber in feinem Vorhaben deſto gluͤcklicher verfahren moͤchte / bahte er den 
Sultan / er moͤchte ihm doch / als einen degaten nach Italien ſenden / worin Bajazet willigte / und ihm Creden⸗ 
gialien verfertigen ließ. So bald er aber in Italſen anlangete / verſüͤgte er ſich alſobald zu dem Sultan Gim / 
hielte ſich eine Zeitlang bey ihm auft / und machte ihmGeleg enheit in genaue Kundſchafft und hohe Vertraulich⸗ 
keit bey ihm ſich einzuſencken / welches ihm dergeſtalt gelungen / daß er einsmahls mit eigener Hand dem Sultan 
Gim dem Bart abnahme / er bediente ſich aber verraͤhtiſcher Weyſe dabey eines vergiffteten Scheermeſſers / und 
brachte es dahin / daß der Printz über etliche cage hernach feinen Geiſt aufgeben muͤſte. Muſtapha aber hatte im⸗ 
mittelſt Gelegenheit zu entfliehen / und ſolcher geſtalt gieng die Italiaͤniſche Impreſſa fruchtloß ab. 


Nachfolgendes iſt das enige / was die jungſten Poſten eingebracht. 


Wien / vom 28 December. | Ein anders aus Sing. 

Aus dem Kaͤyſerlichen Haupt Ovartler Neuſol hat man / Herr General Stahrenderg wird ehiſtens mit zoo oe fl. 
daß der Teckely an ſeine Rebellen / und der Baſſa von Erla an nacher Wien gehen / daſelbſten man eyfferigſt an Reparirung 
feine Türcken ein ſcharffes Mandat ergehen laſſen / Krafft deſ. der Wercke ardeſtet. Die Recrunirung toird mit ſolchem Eyf⸗ 
len ſich ein jeder auff die Weynachten bey feinen Obern einfin- fer fortgeſetzt / daß ein jedweder Obriſter fein Regiment zu Ende 
den ſolle / und ſich bereits 14000 bey Ofen verſamdlen / alſo / daß des Marku / bey Berluſt ſelner Charge / complex haben ſoll; 
eee eee ee 0 | Br fan man, aus der Tuͤrckey ed 

u muß; orauff Herr Heneral Rabatta alle in Ungarn daſelbſt zu- Reyange gemacht wird / nicht genug am beſchrei⸗ 
W AA een nel pr ben kan dag dent une 5 gern in bange En 
zu ſeyn / mee 1b Din 5465 Wien ie e ſich auff Jahr und Tag ſich zu provlanıie 

ubiegen. Souſſen iſt gewiß / daß Herr General Dünewald | renernjtlich andefohlen; Dadeneben will verlauten / als wann 
en Rentich mit eh zur Übergabe gezwungen / welche ſich die Loſacken n 98905 Mann ſtarck mit den Polacken con- 
dann mit Käpſerlicher Varniſon beſetztt worden! befgleichen jungirer, ob ſolches Kontinuren wird / flehes mit nechſtem zu 
auch jetzo von Safchau und Epertes ver dofft wird. vernehmen. Die All'antz-Tractaten mit der Vemtianiſchen 
ging / vom 28. dito. Republic eben nunmebre in puncto concluſionis, und haben 
In jüngſt gehaltener Conferentz find zu Auffrich⸗ die meiſſen dartanen verfaſſete Articul ihre Richtigkeet / und 
tung 6 Galleren / 2 Brenn. und 2 Renn auch andern wild dieſe All antz von allen intereſlirten Confoderirten des 
Schiffen mehr / würdlich35000 fleonſentiret wor, bochpreihl. Ertzhauſes / und in fpecie von Ihrer Pabſil. Heil. 
den. Damit nun an dieſem Wercke nichts verfän, Kontg in pohlen, und Shurfürften auß Bayern alles Fleiſſes 
; ; LW nad mit Machtruck pouftirt / und beſagte Berbündnuß wieder 
met werde / wird Here General Wachtmeiſter Becy/ den Erb Fe ! Be 
5 A 5 ; j Feind augefriſchet. Es continulrt daß die Türden 
fo darüber / wie auch uber die darzu gehörige Mann⸗ einen kleinen S 
zen Succurs in Caniſcha geworßfen / und dörffte ein 
ſchafft! das eee 55 Ber 777 gleiches mit Neuhaaſel beſedt ben / m Fall die in den ombliegen- 
2 ee 5 . en = he in . verlegte Kayſerl. Soldates ca nicht verhin · 
8 8 2 4 | t. er . 
ſtorbenen General Kniege Succeſſor im Regiment Bergen in Hennegau / vom 27 Dee. 
und der Commandanten Stelle zu Groß Glogauge. umb dieſe Gegend haben die Franzoſen nut plüͤn⸗ 
worden; Dagegen foll deſſen Courgeſirer Negiment dern / ſengen und brennen ſehr übelgebaufet. Das 
dem Herrn Hbriften Grafen von Dietrichſtein con. Dorff Boisdus haben fie gantz in die Aſche geleget 1 
feriret werden. So gleich lauffen z Courirers aus wie auch die 4 Ecken des ſchoͤnen Schioſſes alda / ſo 
Ober - Ungarn ein / deſſen Mittbringen aber noch un⸗ dem Printzen de Igne zugehöret. 
bewuſt. Sonſten hat man auch Nachricht / daß die i Bruſſel / vom Januarii 
Unſrigen Scezin / worinnen 1200 Janitſcharen und Jiho kompt aldl f x 
1 8 1 pt alhier die Zeitung ein / daß die Franzoſen die Stade 
Spahi waren mit Sturm eingenommen / dabey viel Luxtuburg wieder umb verlaſſen / nachdem ſie uber sooo Bomben 
ayındı I mache ae e 4 a hinein geworffen / welche ohngefehr 20 Haͤuſer / wie auch die Kloͤſter 


der Recolletten / Capuciner und Dominicantr abgebrand und beſchaͤ⸗ 
Tuͤrcken gelegen / erobert und beſetzet worden. digt hat ten. 


Suͤrckiſ. Eſtats⸗ und Brieges- Bericht 


Sin Tuͤrckiſcher Ringer. 
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berauß viel halten die Tuͤrcken auff die Exercitia des Leibes / Ringen / reu 

nen / lauffen / fechten / ſchieſſen u. d. g. iſt ihre taͤgliche Arbeit / und den Suſtan ſelber hat ſeine Zeit 

darin er den Exereitiis des Leibes abwartet / er Unterhaͤlt auch vor ſein Piaifier Jahr auß Jahr ein 

o pelvianders oder ſtareke Ringer / die ſie auch wohl Guresſt nennen / dieſe muͤſſen allemahl / ſo 

& offt es dem Groß⸗Herrn beliebet in feiner Gegenwart ihre Staͤrcke erweiſen / fie find meiſtentheils 
Mohren / Indianer oder Tartarn. Bus bequius bezeuget / dieſe muͤſſen wan der Kaͤyſer Luſten 

hat! herfüͤr tretten / und vor ihm paar weiſe ringen / fie gehen gantz Nakend / ohne daß ſie von den Lenden an biß 
duff die Knie mit ledernen Hoſen bekleidet ſind. Der ganze Leib iſt mit Oehl beſtrichen / nn die Fauſt des 
Gegen parts deſto weniger hafften koͤnne. Wan fie inXingen auff einander ergrimmen / ſo reiſſt nnd beiſt offt einer 


— gu 


dim andern ganze Stucke auß der Naſen / Ohren ete. und tragt fie ztwiſchen den Zähnen davon / wann fie mit den 
Händen nichts außrichten knnen. Wan nun einer die Oberhandt bekombt / oder ſonſten ihnen ein Zeichen / ab⸗ 
zulaffen / gegeben wird / ſo ſchlagen fie ein baum wollen Tuch mit blauen ſtrichen umb ſich / den Leib abzutrucknen. 
Wan ſie fonſten gehen / tragen fie einen langen Rock / Doliman genant / und find mit einem breiten Guͤrtel umb⸗ 
geben. Sie tragen ſchwartze Hüte von Sammit / biß weilen auch von einem ſchwartzen krauſen Schafffel Taqvia 
genant. Sie ruͤhmen ſich einer ſtets Waͤhrenden reinen Jungfrauſchafft / umb bey den beſten Kraͤfften zu bleiben / 
und wan ſie nun alt und unvermoͤglich werden / ſind ſie keine Leib eigene mehr / und hat einer des Tages auß der 
Kaͤyſerl. Kammer 10 Aſpres zu heben. 

Anno 1639 hat ein Moſcowitiſcher Ringer zu Adrianopel / ziemlich Ungluͤcklich gerungen. Dieſer kam in be⸗ 
melte Stadt und hatte unterwegs alle Ringer beſtanden und überwunden / daß er in der Luͤrckey ſchon einen groſſen 
Nahmen bekommen: ſolches verdroß einen von des Sultan Amurats Schatz Kammer Pagen / welcher ein Jun⸗ 
ger Menſch / und Vorſteher der Kaͤyferl. Ringer war / wie nun der Kaͤyſer auff der Jagt war / ließ er den Moſ⸗ 
cowiter in Gaͤrtners Kleidung ins Serrail kommen (dann die Boſtangi / oder Gaͤrtner / deren gar viel ſind / moͤ⸗ 
gen alleine daſelbſt frey auß und eingehen) und pruͤfete daſelbſt mitten im Hoffe in Gegenwart des Kaͤyſers Hoff 
Stummen und alle uͤbrige Pagen an dem Moſeiwitern / der ihm endlich auß ſchwachheit oder Hoͤfflichteit gewon. 
nen gab. Wee nun der Kayſer nach Haufe kam / ward ihm der Frembdling recommendiret / dahero befahler / daß 
er ins Schloß kaͤme / und mit vorbeſagten feinem Pagen ringe / ſolches geſchahe in des Kaͤyſers Gegenwart / und 
weil ſich der Sieg ſehr zweiffelhafftig Anſehen ließ / fo bedeutete der eine Stumme dem andern / wie es ihm wunder 
naͤhme / daß der Page / der doch geſtern fo gluͤcklich geweſen / iso fo ſchwach befunden wuͤrde / und zwar in der 
Gegenwart des Sultans. Der Kaͤyſer / der die Deutung der Stummen vor andern uͤberauß fertig verſtunde / ent⸗ 
feste ſich Über dieſe Deutung / und ergrimmete dermaſſen / daß ein Frembdling in feiner abwefenheit ins Serrail ge⸗ 
weſen (darin keiner kommen darff / er ſey dan dazu verordnet / und ſolches wegen des Kaͤyſers Franen⸗Zimmer) daß 
er die Kampffer auffhören ließ. Er fragte den Page / warumb er den Moſcowiter ohne ſein wiſſen ins Serrail ge⸗ 
ſtern gefuͤhret / und da es dieſer auffs Bitten legte / muſte der Boſtangi Bacht kommen und ſo wohl dieſem als dem 
flembden Ringer zoo Schlaͤge auff die Fußſohlen geben / hierauff reterirte ſich der Kaͤyſer ins Frauenzimmer / da⸗ 
mit niemand Gnade bey ihm erlangen moͤchte / befahl darauff ermelten Vacht den Pagen an den Baum im Hoff / 
worunter ſie des vorigen Tages gerungen / und den Frembdling vor dem Schloß an einen angewieſenen Baum zu 
hangen / welches Urtheil auch ſtehendes Fuſſes muſte vollzogen werden. Der Capi-Aga oder Oberſter Schloß⸗ 
Hoffmeiſter und Groß⸗Vorſteher der weiſſen Verſchnittenen / mir deffen wiſſen es doch gefchehen war / ſolte auch mit 
dem Leben bezahlen / und gulte ſchon keine Vorbitte mehr / aber zu allen Gluͤck reſcontrirte der Muffti den Sultan / 


tzen Armee nach Ha 


der ihm das geben erhieltel doch muſte er zum Schloß hinauß / und als ein priwal Perſohn mit einer täglichen Penſion 
von rooAſpres hinfuͤhro verlieb nehmen. So ſehr eyffern die Sultanen umb ihr Frauenzimmer. 


Nachfolgendes iſt dasjemge / was die juͤngſten Poſten eingebracht. 


Wen / vom 3 Dec. 

Einige Kauffleute / ſo von Loufantinopel zu Lande alldler 
angekommen / machen die Türdifaben Krieger ⸗Rüftungen ſehr 
groß und berichten daß zu Conſtantinopel ar 30 Krisgeeichiffen 
mit groſſem Fleiß gearbeitet werde, Zu Belgꝛado find über 
200 Schouven von einer ſonderlichen Erfindung von Konſtan · 
tinopel auff Schlitten gebracht / dieſelbige zu Brücken uͤder die 
Waſſerſirobme zu gebrauchen wie auch über hundert neue Ca⸗ 
nonen ſampꝛr einer groffen Anzahl neue Röcke vor die Soldaten 
wie auch sine groffe Menge Feuer⸗Rödre. Der Groß Sub 
tan bat an alle Baſſ in und Commandanten Ehtaufen abgefertl⸗ 
get / die Turck che Ar met mit dem drilten Mann aus ihrem e | 
biete zu verſtaͤrcken / und damit gegen ah ı Marti zum March 
parat zu ſehn. Durch welches Mittel die Tuͤrcken eine groffe 


Meuge Volcks zuſammen zu bringen vermeynen; Es fliehen 


aber viele von den unwilligen Einwohnern davon / welches ih» 
rem Vorhaben ſehr verhinderlich fallen dorffte. So iſt auch in 


| Lutz / vom 1 Saanaril. 
| Mit einem eigenen auß Oder. Ungarn aubero gelangten En» 
rirer babes wir Nachricht erhalten; daß die Polniſchen Vdlcker / 
welche in deſagnoder Ungarn einqvartirt geweſen / ihr Ovar⸗ 
lier derlaſſen / vnd gegen Pot olien ipren March neßmen / aus Ur, 
fachen / we len ermelte Poladeninfeibiger Provinz groſſe Pro- 
g greflen wider den Erbfeind haben und es ſich anfeben lieſſe / als 
wann man dieſen Winter wopl Kaminiek attaquiren dörffte: 
Dama nan die von denen Polniſchen Voͤlcktra verlaffene Oer⸗ 
ker nich etwa denen Rebellen zu heil werden möchten / har man 
von einem eden Käpferfichen Regiment 100 Mann detachirt, jo 
angeregte Plage wiedexumb beſetzen ollen: Unter deſſen hat der 
Herr General Dünewald Leutſch mit ftuͤmender Hand einge · 
nommen, und die darlun geweſene Rebellen niedergebauen. Umb 
Ofen verſamien die Tür cken ein ſtarckes Colpo | und ollen das 
Abſe hen auff Srangerichtet haben / wor gegen man Käyierlicher 
Seiten alle Verſehung thut. Ermelte Türcken haben über die 


gantz Tuͤrckey verbohten / kein Oetreyde oder eſſende Wahren Theyß gehen und denen Unſtigen in die Quartier falen wollen / 


auß zuführen. . 
Lintz / vom si Dec. 
Aus Ungarn verlautet / daß die Kaſchauer ſich biß auff den 
letzten Mann defendiren wollen. Die Turcken in Neubaͤuſel | 
haben einengroffen Mangel an allen Victualien, welches ſie zu 
vielem Streiffen nöhtiget / dahero unier ſelts alle Ainflalt gema | 
chet würde / ſelblge enger einzuſperren. So lauft auch Nach⸗ 
richt ein / daß ich das viſte Türckſſche Schloß und General 
Naubneſt Zolonok an die Unſrige ergeben. Immitteiſt bun 
Ach die Tuͤrcken bey Ofen und Sanifcha ſlarck verſamlen / umd 
einen Einfall zu tentiren, deßwegen in Gran 4Kompagnien 
zu Fuß von neuem hinein geworffen worden / und well unſere 
Cadallerie in Ungarn zie mich ſchwach / find von jedem Regi- 
ment zu Pferde hundert Mann dorthin commandiret worden. 
Herꝛ General Vecy hat wegen Einrichtung der neulich grdach ⸗ 
ten Schiffen über die za ooo noch 18000 fl. erhalten. Die neu⸗ 
lich aus Ungarn albler angelangte Courirer haben nichts an · 
ders miegebracht / dar der König in Polen mit ſeiner gan. 
ſangen ſꝛy / vnd 12000 Pittauer in denen 


Qvau zieren bey der Theyß gelaſſen halts / wovon unterſchiedlich 
geredet wird. 


find aber freRich und mit geoſſem Verlust repouliret wor den. 
Die Kbur Bayrischen Völker marchlren aus Mähren wiede 
in ahr Batlerland / umb auff die Franzoſen ein wachſames Auge 


zu haben. 
Ober⸗Moſelſtrohm / bom 3 1 dito. 

Lügenburger Briefe melden / daß die Frantzoſen in der Bela⸗ 
gerung felbigen Orts zimlich eingebäfee / und wäre unter andern ei⸗ 
nes vornehmen Engelanders / ſo vom dnigl. Geblät ſeyn ſoll⸗ Hof. 
meifter / als er nut dem Marſchall de Crequy über Tafel geſeſſen / durch 
einen in die Statt gelauffenen Frantzoͤſiſ Conſtablet / fo deren duar⸗ 
tier entdenckt/ an der Seyten gedachtem Frequ / ſamgt einem Pas 
ge und zweyen Lagut yen mit einer Stück Kugel er ſchoſſen / und ein 
anderer bor nehmer auß Franckreich / als er eben im Lager ankenen / 
vom Pferd geſchoſſen worden. Indeſſen iſt die Belagerung wied er 
auffgthoben / und wird von Diedenhofen berichtet / daß man von de⸗ 
nen zurück marchirten Franzoſen daſelbſt nichts als lamentiren ge⸗ 
hoͤret / und wann ſolche Belagerung länger continufrt / die gange 
Armee davor ruiniret worden ware. Indeſſen verſchantzen ich die 
Franzoſen in ihren vorigen Quartiren zu Eolſternoch / Machern 
und andern Orten auff baß beſte. Zu Luͤtzenburg bleiben die Pforten / 
wie man vernitabt / wegen einiger der Verraͤthene y verdachtigen Per⸗ 
ſonen aunoch geſchloſſen. 
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O bald man vernercket / daß ein krancker Tuͤrck nicht wieder auffkom / 
men werde / ſondern daß ihm der Todt zu nahe ſey / wird man befinden / daß er ſich bereiten wird / 
8 N ſeyn Hauß zubeſchicken und ein Teffament u machen / dan bey geſunden Leibe thun fie es mmer. 

0 GGocchen nach werden die naͤchſte Freunde dazu beruffen / und verfaſſet ein erbettener Talisman oder 
* eV Geiſtlicher das Teſtament. Wann dan keine Kinder vorhanden / welches gar ein felkames / ſo 
bermachet der ſterbende den groͤſten rheil feines vermẽ gens den Armen und den Mos qucen umb Got⸗ 
j tes 
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tes und ihrer Seelen kuillen/ ob fchoys Hesratt für getviß vor herd ihn das Paradys verheiſſen. Sein aber Kin⸗ 
der da / ſo erben fie des Vaters er alle gleich wans anders der Sultan ihnen laͤſt. Das aber haben ſie dar⸗ 
neben auch im Gebrauch / ß 2 Toͤchter in der Theilung einen Sohn gleich gehalten werden. Wann es nun⸗ 
mehr an dem iſt / daß e Luͤrck ſterben will / findet ſich zwar ein Talisman oder Tuͤrckiſcher Pfaff zu ihm / aber 
der iſt ein Woleken one Waſſer / daß iſt / gibt dem ſterbenden weder Freud noch Troſt. Er ermahnet ihn / daß 
er feinen Tuͤrcz ſchen Seſſel, Gott anruffe / und Bitte / daß er ſich feiner erbarmen wolle. Erinnert ihm auch 
darneben ſeines Mahomets und ſeines Verdienſt / und ſpricht / der Sorge fuͤr ihm / und habe ihm ſchon einen 
Ohrt im Himmel beſtellet / darumb ſoll er nur ein gut Hertz faßen / und willig ſterben. Darauff faͤhrt der Arme 
Schelm im Himmel ſo geſchwind und huͤrtig / wie ein Aff auff eine Stange ſteigt. Nach dieſem wird der Leib 
ſauber gewachſen auff einen Schragen ! mit warm Waſſer / und wie Herr Bernhard Roggenhaͤuſer gründlich 
berichtet / nehmen ſie darauff Roſen⸗Waſſer und Baum-⸗Woll / und legen ſolches den Todten zwiſchẽ die Glieder / den 
Halß / unter die Arme / Knie und gemaͤcht / S. V. und an die Fuͤſſe / und daß darumb / damit / wan er in Himmel 
kombt nicht uͤbel Rieche / ſonſten ſey er beym Mahomet nicht angenehm / geben ihm darauff in kein Todten Kleid 
wie bey uns braͤuchlich / ſondern ziehen ihm ſeine ſchoͤnſten Kleider an / legen ihn / wo er Vermoͤglich geweſen in ein 
Sarck / iſt er aber Arm auff ein Brett / laſſen ihme daß Angeſicht offen und Unverdeckt / daß ihm jederman ſehen 
und kennen kan / und tragen ihm zu Grab. Sie gehen aber bey der Leich ohne alle Ordnung unter einander wie 
die Handwercks Burſch bey uns / wann ſie wandern / und ein ander mit ihren Buͤndlen das Geleite geben. Die 
Maͤnner gehen mit einander vor und nach dem Todten / und ſchreyen Hu / Hu / Hu / wie Judas Iſcarioth in der 
Paſſion. Zu letzt und hinten her folgen die Weiber / gantz allein / und von den Männer abgeſondert. Einer 
auß den Talisman ſagt mit heller Stim. Alla rabmamartham hu. la alla illa, alla aila huma alla. Daß iſt / barmher⸗ 
tziger Gott erbarm ſich feiner / es iſt kein Gott alß Gott allein. Diß ſchreyen ihm alle / fo mit der eich gehen nach 
mit Grauſahmen und wuͤſten Geſchrey und Geheul daß mans weit hoͤren kan / und wehret diß Unweſen von Hauß an 
biß zum Grab. Darauff begraͤbt man ihn und lieſet ein Pfaff ein Capittel auß dem Alcoran / und Betten. Stirbt 
ein Armer / ſo ſamblet man die Unkoſten / ſo auff die Begraͤbniß und Pfaffen gehet / von Hauß zu Hauß. Jeder⸗ 
man / außgenommen den Sultan / wird auſſerhalb den Städten / nicht weit von den Straſſen begraben. Da 
iſt und Trinckt man bey den Graͤbern / daß den Todten die Zeit nicht zu lang ſey. Sie ſetzten auch Brod / Fleiſch 
Eyer / Kaͤß / und dergleichen auff die mit einem groſſen Stein bedeckte / und belegte Graͤber / zu Troſt der ver⸗ 
ſtorbenen Seele / und zu gut der Armen / Vögeln’ Hunden / Pfaffen / Ameiſen und Religienfen. Bey den 
VBegraͤbniſſen hat es Capellen / in welchen fie für die abgeſtorbenen Baͤthen. Die groſſe und fuͤrnehme Leuth laſ⸗ 
ſen ihnen groſſe Haͤuſer oder Kirchen an die Oerther hinauß Bauen / darin fie nach ihren Todt begraben werden / 
welchen fie ein gewiſſes Einkommen Stifften und verordnen / darvon viel arme Leuth erhalten werden. Dieſe Haͤu⸗ 
ſer nennen fie Tuͤrbe. 


— — — 


Nachfolgendes iſt dasjenige / was die zuͤngſten Poſten eingebracht. 


1 Wien / vom 4 Januarfi. ten / maſſen durch den allda gefangen figenden Polniſchen Defiden- 
! | Oes Herrn Baron de Abeleauffhabende Commiſſion nach | ren folches in geheim herausberichtet worden. Aus llkram und Por 
Be Ungarn trifft nichts anders an / als die Cameralia,umb zu inqui- dolien hat man Zeitung / daß fich ſelbige Provintzen biß an den Fluß 
| riren , wie mit denen jüngſt confiſeirten Gütern umbgangen Boruſteues oder Duieptr ſchon völlig in Pohlniſcher Protection 
{ worden ſey; Zu dem Hauptwerck aber in puncto Religionis | ergeben; So hätten die Toſacken auch einen gewiſſen von ihnen / 
Hungariæ wird man tine ſonderliche Deputation abordnen. Zu Rahmens Kunitz zum Oberhaupt erwehlet / und ihme ſchon viel tau⸗ 
dem auff den ro bieſes augeſtelltten Congrefs, werden bloß dle ſend geſchworen / der daun bereits die 2 Tuͤrcklſche Veſtungen Ba⸗ 
mit Idrer Köyſerlichen Mayſt. allürte Potenkaten / Cbur⸗und raugatz Szarangratz erobert / und auth dem Konig per Exo reſſen 
Füͤrſtliche Geſandten geschickt /umbeinen + Monatitchen Still⸗ bedeuter worden 4 im Fall ihm Seine Mayſt. 4000 Reuter und 
1 ſtand der Waffen zwiſchen Spanien und Srandreich zu erhal⸗ 3000 Mann zu Fuß ſchicken / und feinen gefangenen Bruder Ale- 
len / umb unter waͤhrender Zeit zu ſuchen / mit Frauckreich con. Randriloßlieſſen er ſichderoſelben unter werffen / und moͤglichſt widce 
Junctim zu tractiren / und einen General⸗Frieden zuwegen zu den Erb Femd ſiriten helfen wolte. Im übrigen ſoll ſich der Te 
bringen. Die Recrutirung der Infanterie findet man nocht ſo ckeiy mit 600 wolgtwaffneten Leuten anſtzo in Mongatſch befinden / 
ſchwer! als man beſorgt gehabt / indem Böhmen; Schlefien/ und wird an einem Accommodement noch imimerdar ſtarck gtar « 
und Mähren an Mannſchafft keinen Mangel hat / ſo erwarket bettet. 
man auch etliche tauſend Schweiger, Wellen man auch mit 


Abbrechung der Vorſtatte eyfferigſt bemüht / als hat man einen 


Wels / vom Januarii. 
Von Lintz verlautet / daß Ihre Durchl. der Herzog 


jeden Taglöhner s und einen Maurers Oroſcheu / ſo ſich hierzu 
gebrauchen ſaſſen wollen / zum Taglobn vertvrochen. 
Lintz / vom 4 Januarii. 

Der Herr Graff Serini ſſt aus Dayern allhier angelangt / wird 
aber / ſo bald er feine Sachen hier und zu Wien gerichtet hat wieder 
nach München gehen. Ihre Hochfl. Durchl. von Lottringen haben 
von der Cron Spanien 10000 fl. zu einer jährlichen Penſion bekom⸗ 
men. Sonſten verlautet / daß die Ungarn zu dem bevorſtehenden 
Convent nach Preßburg eine hoͤhere Perſon / als den Herrn 
Baron von Abele / verlangen thun / dörffee allo hechgedachter Her⸗ 
tzog von Lottringen felbften ehiſten ſich dahin begeben. Den 26 
paſſato iſt ber Croaten Landtag glue lich geſchloſſen worden / welche 
dann ein ſchoͤnts Corpo ins Feldſtellen wollen / zu dem Ende Ihre 
Maͤbſtl. Heil. eint gewiſſe Summa Geldes offeriren laſſen. Die 
Türcken wenden zwar gewilſer Kundſchafft nach / noch allen Eyffer 
an zu kuͤnfftiger KriegesVerfaſſung / wobty auch der Schrecken 
unter ihnen continuiren ſoll. Sonſten gehe ihr meiſtes Abſehen 
dahinſumb alle Kräffte zu eintr Feld. Schlacht zuſammen zu zue hen / 
und zumahlen in Schleſien und Mähren einzubrechen / thaͤten zwar 
dabey Ofen flat befeſtigen jedoch alles biſie von dannen wigfluͤch⸗ 


von Lottringen / als Cheff von der Deputation / an 

die Hungarifchen Stände ſeyn doͤrffte / wie auch / daß 
weilen man wegen Franckreich der Reichs⸗Vöͤlcker 
nicht verſichert ſeyn könne / von denen Schweitzern 
gegen einer jährlichen Summa von einer halben Mil⸗ 
lion / zum Unterhalt 10000 Mann verhoffet werden. 
Aus Mieder, Ungarn verlautet / daß die Känferlichen 
daß von den Tuͤrcken beſetzt geweſene Raubneſt Zol⸗ 
nock hinweg genommen / wie auch daß die Neuhaͤußler 
Tuͤrcken / als welche fo wohl an Bictualien / als Holtz 
mangel leiden / ſehr herumb ſtreiffen / dahero auch von 
Raab / Commern und Gran von denen Käpferlichen 
ſtarcke Gegen⸗Anſtalten gemacht werden. Vorge⸗ 
ſtern iſt der neue Hoff Raths Praͤſident / Herr Graf 
von Oettingen / von hier nach München abgereifet / 
geher von dort nach Neuburg / und von dannen nach 
Duͤſſeldorff / umb ſich allda zu licentiren / und gegen 

den Fünfftigen Fruͤling wieder anhero zu kommen. 
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Ur diſtan oder das Land der Curdenift eine gebirgichte Gegend / welche die Na⸗ 
tur zur Scheydemauer zwiſchen Türefeyumd Perſien geleget hat. Sie iſt lang / aber nicht breit / und 
die darin wohnende Volcker / ſo man Emden nennet / leben in ihrer Freyheit unter verſchiedenen Cha⸗ 

8 nen / deren etliche von dem Perſiſchen Sophy / andere von den Tuͤrckſſchen Sultan ihre Penſion ehen / 
nach den unterſchied ihres Intreſſe d’Eltar , andere aber wollen ſich mit keinem vonbeyden Potentaten Meslien, Ich 
praͤſentire alhter dem Leſer einen gemeinen Curden in feiner Meſopotamiſchen Kleidung / welche beſtehet in einem 
zwifachen langen Talar / davon ſie den Oberſten unter einen breiten ledernen Guͤrtel auffzuſchuͤrtzen pflegen. Ihr 

Tulipant oder Bund iſt mehr nach der Perſianiſchen / als Tuͤrckiſchen Arth gemacht / und gleich wie ſit denqberſig⸗ 

nern gar nahe gelegen / alſo bedienen fie ſich mit denſelben anch einerley Krieges⸗Waffen / welche find ein krumer 

kürzer Saͤbel / Pfeil und Bogen. Der Chan von Billis iſt einer von den maͤchtigſten von den Cordiſchen Printzen / 
der es ſtets mie den Turcken haͤlt / und der Groß⸗ Tuͤrck ſendet ihm ein Praͤſent übers andere / damit er ſich feiner 


Dienſten und Treue verſichere. Maſſen ihm an demſelben / als der den Perſianern den meiſten Abbruch thun kan / 
ſehr viel gelegen iſt. 


Ich kan bey dieſer Figur unerinnert nicht laſſen / was Busbegvius von den Tuͤrckiſ. Bogen Schuͤtzen ſchreibet / 
folgenden Inhalts. Die Tuͤrcken ſpricht er er / find uͤberauß gute Bogen⸗Schuͤten. Dan ſie fangen an von 7. 
oder g Jahr zu Lernen / wie ſie den Bogen ſpannen muͤſſen / und ſolch exereitium treiben ſie 10 oder 12 Jahr nach 
einander / davon ſie eine maͤchtige Staͤrcke in den Armen bekommen / und ſotrefflich darin werden / daß ſie auch 
das kleineſte Ding mit ihrem Bolten treffen moͤgen. Wie nun ihre Bogen vielftärcker find als unſere / alſo find fie 
auch wegen ihrer Kunſt viel bequemer / und werden nicht von ſchlechten Holtz / ſondern von Ochſen⸗Zaim und 
Horn / wie auch von Leim und Flachs gemacht. Die Sennen von dieſen ermelten Bogen konnen die wohlgeuͤbte 
Tuͤrcken ohne Mühe biß zu den Ohren ziehen / da ſie doch einer / der es nieht gewohnet / ob er gleich noch fo ſtarckſ / 
nicht ſo weit ſpannen kann / daß er einen Pfenning / wann er auffrecht zwiſchen den Bogen und die Senne / wo 
der Boltz eingeleget wird / geſtecket wuͤrde / von ſeiner Stelle verruͤcken koͤnte: Ihre Pfeile aber wiſſen fie fo gewiß 
abzuſchieſſen / daß ſie in einer Schlacht einem ein Auge / oder wo er ſonſt zu verwunden iſt / zutreffen wiſſen. 
Man kan auff auff ihrem Schieß⸗Platz / wo ſie erſtlich abgerichtet werden / ſehen / wie fie den Schuß mit ſoͤl⸗ 
cher Kunſt richten / daß ſie mit 5 oder Pfeilen das weiſſe im Ziel / fo faſt kleiner / als ein Thaler iſt / ſolchergeſtalt 
gleichſahm umbringen / daß jeder Theil das Weiſſe berührer / und doch daſſelbe nicht verletzet / noch die andere 
VBoltzen beſchaͤdiget. Vom Ziel ſtehen ſie etwa 30 Schritte / und haben an den rechten Daumen einen knocher⸗ 
nen Ring ( mittelſt deſſen die Senne anziehen / mit den obern Ball aber des lincken Daumens halte fie den 
Pfeil / daß er nicht Außfahre / auff eine gantz andere Weiſe / als bey uns geſchiehek. Die Schieftwandt werffen 
fie ohngefehr 4 Schue hoch von ſandigter Erden auff / und faffen fie mit Brettern ein. Die Baſſen aber“ und die 
ſonſten viel Geſinde haben / laſſen ihre Knechte in dergleichen Kurtzwell in ihren Haͤuſern ſich uben / darunter vie, 
jenigen / ſo es am beſten koͤnnen / die anderm unterweiſen muͤſſen / von dieſen kommen etliche an ihren Oſterfeſt auff 
einer breiten Ebene oberhalb Pera zuſammen / da fie dann ihrer gewoͤhnlichen Weiſe nach mit geſchrenckten Bei⸗ 
nen / wie die Schneider / ſich auff die Erden nieder laſſen / und nach dem ſie ihr Gebeth / womit ſie alles beginnen / 
verrichtet / wetten fie mit einander / welcher am weiteſten Schieſſen koͤnne: Dieſes alles geſchicht mit groſſer Stil 
le und Beſcheidenheit / ob ſchon ſehr viel Zuſeher umbher ſtehen. Sie haben hierzu gar kurt / doch deſto ſteiffere 
Bogen / die keiner / als der darin wohlgeuͤbet / ſpannen kan: Sie nehmen auch alsdan beſondere Pfeile / ſo ſich 
zu dieſem handel beſſer ſchicken. Wer den weiteſten Schuß gethan / Lefomt ein mit Seyden auß gemaͤchetes Schnup⸗ 
tuch / woran man den Schweiß des Angeſichtes zu wiſchen pfleget / das groͤſſeſte Recompens aber iſt die Ehre. Es 
iſt nicht zu glauben / wie weit fie ihre Pfeile fortſchieſſen konnen. Der Orth dahin einer im ſelbigen Jahre am 
weiteſten geſchoſſen / wird mit einen Stein gemaͤrcket / und ſolcher Marek⸗Steine find von langen Jah⸗ 
ren her gar viell an ſelbigen Orth vorhanden / die aber auff viele Schritte weiter hinauß / als die jetzigen 
geſetzt ſind / dannoch halten fie es vor gewiß / daß ſolche ihrer Vor⸗Eltern Sthuß⸗Ziele geweſen ſind: Und geſtehen es 
gerne / daß fie es denſelben an Staͤrcke und Schieß⸗Kunſt bey toeitem nicht gleich thun konnen. Es iſt dergleichen 
Schieß⸗Plaͤtze in unterſchiedlichen Gaſſen zu Conſtantinopel anzutreffen / wohin ſich nicht allein die zungen Knaben 
und Juͤnglinge / ſondern auch ſchon etwas bejahrere Leute zu verſamlen pflegen. In dieſer Schieß Statt iſt einer 
beſtellet / die dieſelbe aufgeworfene Erde täglich mit Waſſer beſprüͤtzet / an wan fie hart wird / konnen ihre Pfeile / die 
zu ſolcher Kurtzweil ſtumpff ſind / darin nicht hafften. Dieſe aber muß auch ſtets bey ihm ſtehen / die Pfeile auß der 
Erden ziehen / ſte abputzen / nd den Schuͤtzen wieder zuruͤck werffen / wofuͤr ihm ein jeder eine geringe Belohnung vei⸗ 
chet. So weit Busbeqvius. 5 

Die Bob en / ſo ihre Vorfahren gebraucht / waren klein / und kunten nur von erfahrnen Soldaten gebührlich 
geſpannet werden: Trieben auch die Pfeile mit einer ſtaͤrckern Gewalt / alß unſere Roͤhre die Kugeln: Ein Pfeil kunte 
mittelſt eines ſolchen Bogeus durch ein Stahl 3 Finger dick gejaget werden / ja er drunge durch ein Stock eines 
Baums / und man ſiehet unter andern noch dieſe Stunde zu Gran in der Schloß⸗Kirche eine eiſerne Stimm⸗Hau⸗ 
be hangen / mit einem darin ſteckenden Pfeil durchſchoſſen / zum ewigen Andencken beydes der alten Bogen und der 
fuͤrtrefflichen Schuͤtzn voriger Zeit / und dieſe Bogen find doch nur mit freyer Hand geſpannet worden. 


Nachfolgendes iſt dasjenige / was die juͤngſten Poſten eingebracht. 


Wien / vom 6 Januarij. 

Hieſiege Nieder Oeſterreichiſche Herren Landſtande haben 
Idrer Känferlichen Mayfß. unterthanigſt remonſtriret „was 
geſtalten ſie bey diefen Conjuncturen die Laudes Contribution 
nicht verwilligen konten / mit infländiger Bitte / daß bdchſige · 


dachte Kayſerliche Mayſt.ehiſt wieder derab kommen möchten / 


und fo dann allen Kraͤfften nach die andes ⸗Verwilligung wie 
der einrichten / es dörffte aber ſolcht Reiſe nicht ehender vor fich 
gehen / biß man ſiehet / wle ſich künfftige Campagne aulaſſen 
wird. Von Lintz wird confirmiret, daß die Schweißeriichen 
Herren Kantons ſich offerirt, Ihrer Küyſerl. Mayſt. knufftige 
Tampagne 2000 Mann wider den Erb⸗Felnd zu überlaſſen / 
doch mit der Condition, daß man ſie proprii ſumptibus ver- 
pflegen ſolle. Die Alliance mit Venedig ſtünde auch auff dem 
Schluß. Sonflen ſtuͤnde man in deliberando, dem Herzn Ge. 
neral Lesle das Commando in Eroafen nber die völlige Solda- 
teſca zu conferiren. Übrigens hat der Fuͤrſt von Kempten / 
nach abgelegtemjuramento, von Ihrer Käyferlichen Mayſt. 
das Leden empfangen. 


Lintz vom s dito. 


Aus dem Kaͤyſerl. Hauptqvartier hat man / daß 
daſelbſt von Neutra Nachricht eingelauffen / daß die 
Neuhäußler Tuͤrcken täglich ſehr uͤbel hauſeten / wie 
ſie dann 2 Richter von Kaniatſch juͤngſt geſpieſſt dar 
ben. Ihre Koͤnigl Mayſt. inPPohlen haben ſich mit 
einer kleinen Spite aus Ungarn nach Crakau zu dero 
Gemahlin begeben. So hat man auch Zeitung / daß 
die Polacken ihre asſignirte Qbartiere im Zipſerland 
nicht bezogen ſondern alle ihrem Koͤnige gefolget / als 


werden unfere Voͤlcker zuſammen gezogen / und theils 
in ſelbige Gegend verlegt / umb allen Einfall der Tuͤr⸗ 
cken und Rebellen vorzukommen. Sonſten haben 
die Schultziſchen Dragoner auff 4 Wagen zo wacke⸗ 
re Türcken gefangen nach Meuſol gebracht. 

5 Wels / vom 10 Jan. 

Die Eroberung der S adı Leitzda dörffte wobl ehifte die Ca⸗ 
ſchauer zur ubergabe moviren , allermaſſen auch die Stadt E⸗ 
peries keine Reſiſtentz / m Fall die Unfrigen davor rücken möch- 
ten / werden thun fonnen. Der Teckely vagiret mit ſheils ſ inen 
Adhærenten auff dem Türckiſchen Boden hin und her / und ver⸗ 
fichert die Getnigen auff den Fruͤling mit einer ſtarcken Alfi. 
ſtentz von dee Ottomanniſchen Pforten. So bat auch der Baſ⸗ 
fa von Erla allen ſeinen Untergebenen anhefohlen / ſich täglich 
zum March parat zu halten. Sonſten hat man noch nicht pe⸗ 
netriren fbunen / warumb der Konig in Polen die ihm in Ober⸗ 
Ungarn asſignirte Winterqvartlere nicht dezogen / ſonderd mit 
feiner volligen Armee wieder nach Pohlen abmar chiret ſeye / je⸗ 
doch vernumbt wan daß böchfigedachter Konig gegen das Fru · 
Jahr mit noch ffarckerer Macht wieder herab kommen wol“. 
Jndeſſen iſt man reſolviret, ſo wol in Ober als Nieder Orſtreich 
den 1oten Mann auffzubieten / damit dieſelbt ad interim in allen 
Krieges Exercitien geübet werden mögen. Der Herzog von 
Sachſen⸗ Lauenburg wird zu Wien erwartet / bingegen ſtehet 
der Herzog vongottrivgen in procinctu, eh iſt nacher Ungarn abe 
zureiſen. Die ſpecial Allianz - Tradtaten eiuigtrulncgipoſl⸗ 
ſchen Chur / und Reichs Fuͤrſten / ſo principaliter ſecuritatem 
publicam & conſervationem PunctiReligionĩs betrifft / br fftt 
ihren Effect nicht erreichen / weil folche unter den Latholiſchen 
einige Jalouſie verurſachtt. 


Buͤrcliſ.Eſtats und herieges⸗Bericht N 49 


Sin Graͤntz⸗Duͤrck zu Fuß. 


= n 4 


ö 
= 


SS 


S liegen ſtets mehr als ooo Tuͤrckiſche Kriegs⸗Kuechte hin und wieder auff den 
Fronciren der Chriſtenheit / und zwar in den Veſtungen des Landes vertheilet / fie ſind aber eigentlich 
keinem Hauptmann / Beglerbeg oder Baſſen unterworffen / ſondern ſtehen ohn Mittelbahrer weiſe un, 

ter dem Sultan ſelber / daher dieſe deute allererſt gar ſpaͤth in der Belagerung vor Wien ankommen / weil 

fie vom Kaͤyſer zu dem Ende und in der quſſerſten Noth ſelber / dahin zu gehen endlich Ordre erhielten: 

Dieſe Leuthe ſind gar Verſucht / und ein rechter Kern von Soldaten / fuͤr welchen ſich die Chriſten / als 

ihrem täglichen Feind / auch in Friedens Zeiten / am meiſten zu fuͤrchten haben. Elliche gehen zu Fuß und ſind 
eine continnirliche Beſatzung der Graͤnz Beſtungen dꝛeuheuſel / Erla / Ofen / Caniſcha / Stulweiſſenburg / Segedin / 
Temeswar / Groß Wardein etc. Ihre koͤſtliche Kleidung / wie auch Waffen / welche ein guter Saͤbel Streit, 


kolbe und Lantze find / kan man auß beygehender Figur erkennen / auff den Bund tragen ſie weiſſe Federn / einer 


mehr als der andern / nachdem ſie nemlich viel oder wenige Chriſten geſaͤbelt haben / 


und von dieſen deuten haben 


es die Croaten erlernet / daß ſie die Zahl ihrer mit eigener Fauſt erſchlagenen Feinden mit den Federn bezeichnen / 


die ſie auff ihren Mutzen tragen. Dieſe Graͤnz⸗Tuͤrcken leben ſehr nuͤchtern und 


maͤsſig / wodurch fie den Teut⸗ 


ſchen und Ungarn / wan fie auff einen Streiff außgehen / manchen guten Vortheil ablauffen / dann wann ſich 
dieſelbe ihrer Gewohnheit nach toll und voll geſoffen / daß endlich fie unter ein ander ſelber Handgemein worden / ſo ge⸗ 
ben fie gemeiniglich den dritten Mann / ſtechen unverſehens und wie ein Blitz herfu / und erlegen fie ohneſ eintzige 
Muͤhe kehren alsdan mit einer guten Beute nach ihrem Orth / und empfangen vor jeder Chriffen- Kopf eine ge, 
wiſſe Verehrung an Geld / womit fie ſich gerne vergnügen laſſen / und feinem Sold begehren / weil ihnen dieſe Ver⸗ 
ehrung weit mehr eintraͤget. Hier muß ich mit wenigen beruͤhren 


Die ſtarcke Krieges⸗Zucht und Maͤsſigkeit der Tuͤrcken. 


5 glaube nicht / daß ein Volck unter der Sonnen / daß eine ſtrengere Kriegs⸗DOisciplin unterhaͤlt / als die 


Tuͤrcken. Hierin haben es ihnen Weyland die Griechen nimmer gleich gethan. 


In ihrem Lager ſchreyen 


und poltern ſie nicht viel / und in der Nacht iſt es bey ihnen ſo ſtill / daß ſie lieber die Gefangene / ſo ſich loß 


gewircket / fortlauffen laſſen / als einen Tumult deswegen erregen, 


Niemand ſolte meinen / daß daſelbſt eine ſolche 


menge Volcks laͤge / zu dem Ende bedienen fie ſich gemeiniglich lauter Wallaͤchen oder Caſtrirten Pferden / das 
mit durch ihr wihelen niemand belaͤſtiget werde. Niemand darff Wein trincken / ſpielen oder fein Pferd tummelen. 


An Speiß und Tranck brechen ſie ihnen ſelber ab / umb im Streit deſto hüreiger zu ſeyn: 


kein Soldat darff dem an, 


dern gewalt thun oder etwas abnehmen / ſondern ſie leben unter einander wie lauter Bruͤder / da ſie doch auß vielen 
Laͤndern zuſammen gebracht find. In Summa fie leben im Lager / wie in einem ſtillen Kloſter. Boccalin.Cent 2“ 


Relat. 68. p. 466. Busbequius fan desfalls inſonderheit Epilt 3 geleſen werden 


ſelbſt / wie die Chriſten ſelbiger Orthen gekleidet / habe 


Nachdem ich mich / ſpricht er da⸗ 


etliche Gefaͤhrten zu mir genommen / und bin Iinbefanter 


weiſe das gantze Lager durch wandert / darin ich geſehen / wie die Soldaten Rottenweiß jeder an ſeinemPlatz in ſchoͤn⸗ 


ſter Ordnung außgetheilet / 


und alles ſo wunder ſtill / kein Hader noch Zanck / 
oder juchſten auß Trunckenheit oder Muthwillen zu hoͤren noch zuſehen geweſen. 


keine unztemliche That noch ſchreyẽ 
Uber dieſes war es allenthalben ſau⸗ 


ber und rein / und ſahe man keine Miſthauffen / oder ſonſten etwas unannehmliches vor die Augen oder Naſen / 
dan die Tuͤrcken den Unraht alſobal d vergraben oder ferne hinweg ſchaffen. Wan fie SH. ihre Notthurfft verrich⸗ 
ten wollen / machen ſie mit einer Hacken ein Loch in die Erde / und verſcharren es darin / ſolcher geſtalt bleibet das 
Lager fein ſauber. Ich fahe fie auch nicht mit einander Zechen und Spielen / wie beyunſern Soldaten der Brauch 
haͤlt / dann hievon wiſſen die Tuͤrcken nichts. Ich fahe in dem Schlacht⸗Hauß nicht mehr / als 4 oder 5 abgezo⸗ 


gene Hammel hangen / dann ſie bedienen ſich des Kauff 
tinopel mitgenommen haͤtten / darauff ſahe ich einen Ja 


Fleiſches nicht viel / weil ſie ſelber etwas auß Conſtan⸗ 
nitſcharen ſeine Ma 


hlzeit halten / der auß einer irdenen, 


Schuͤſſel Ruͤben / Zwiebel / Knoblauch / Paſtinack und Cucumern mit Sals und Eſſig zugerichtet / mit ſolcher Be⸗ 


gierde zu ſich nahm / als wan er Kab-Hiner fuͤr ſich haͤtte. 


Und dieſes geſchahe noch im Anfang ihres Faſtnacht / 


da ſonſten in allen Saͤtten und Doͤrffer der Tuͤrckey alles voll Freſſens und Sauffens / Singens und Springens 


war. Als einsmahls ein Lüͤrcke bey den Chriſten die Faſtn 


acht uͤber in gewiſſen Geſchaͤfften zugebracht / erzehlete er 


feinen Lands, Leuthen bey feiner Heimkunfft / die Chriſten würden an gewwiſſen Tagen gantz raſende / und zwar 


fo lang / biß man fie in der Kirchen mit einer ſonderbahre 


und dergeſtalt geändert wuͤrden / daß man meinen ſolte / 


Mittwochen / und die vorhergehende Faſtnacht bedeuten. 


n Aſchen beſtreuete / wo von ſie wieder zu ſich ſelbſt kaͤmen / 
es waren gantz andere Leuthe. Hiemit wolte er den Aſcher 


Die Briefe aus dem Reich find alle außgeb leben / dahero von dannen ißo nichts zu 
melden; Was aber mit andern Poſten eingekonnnen / iſt kuͤrtzlich dieſes: 


Amſterdam / vom 19 Febrnaril. 

Briefe von Suttich und Maftricht melden / daß die Franzo⸗ 
fen umb Verviers xa 1g Oörffer abgebrand / und fodern von 
noch andern 3 Doͤrffern / die in ſelb gir Gegend liegen / vor 
Brandſchatzung noch zoooo Reſchsſthaler / obnangeſehen fie 
bereits vor wenig Tagen 32000 Rihlr. bezaßlet haben. Von 
Fo F ſchern / die von Briel in der See find / find nur 1g einfom- 
men; Etliche find mit wenigen Lebens, Mitteln von dem Eyß 
beſetzet / und konnen weder vor noch hinter ſich kommen / alſo daß 
man vor diefe gute Leute ſehr beſorget iſt. In der See kreiben 
ſo groſſe Eukichollen / daß man woll mit Karoſſen und Pferden 
darauſſ fahren koͤnte. In Spanien hat man ſich verglichen 
wegen des Indulto vor acoοοοο Reichs ihaler und 300000 vor 
den König zu leihen / welche mit s von 100 zu Porto Velo wle 


der bezaßlet werden follen / und ſoll dieſes nichtallein vor die be⸗ 


reits arreſtirte / fondern auch vor dle noch erwartende Schiffe 
guͤltig ſeyn. ; 
Haag vom 20, dito. a 

In Anſehung gegenwärtiger Conjuncturen der 
Zeiten und Sachenl die jegund mehr als jemals wich 
tige Bemühungen verurſachen) werden allhier einen 
Tag nach dem andern conſiderable Conferentien zwi⸗ 
ſchen denen hier anweſenden Miniſtris der hohen Al⸗ 
liirten / und den Deputirten der Herren General Sta⸗ 
ten zu den außlaͤndiſchen Sachen / wie auch mit dem 
Hn. Grafen de Avaux / gehalten / wie dann gemeldete 


in Conferentz geweſen / alſo daß man auff alle Mittel 
und Wege bedacht iſt / ein ſolch Temperament zu er⸗ 
finden / wodurch man zu einem allgemeinen Accom⸗ 
modement gelangen möchte / zu welchem Ende fo wol 
von der einen als andern Seiten ſothane Vorſchlaͤge 
beygebracht werden / wodurch man urtheilet und hof⸗ 
fet zu einen allgemeinen Vergleich zugelangen. In 
deſſen Anſehung auch der Marquis de Caſtel Mön, 
tago Ihren Hochmög.abermahls ein Memorial über, 
geben hat. 
Copenhagen / vom 12 Febr. 

Dir ſtrenge Winter / weichem die meiſten ſchler keinen zu ver 
gleichen wiffen/ gibt dato einen Schein gelinder zu werden / ob 
es aber ernflich wegwandern wolle / wird dle Zeit ſehren. Rel. 


ſende über den Belt gekommene / berichten / daß folcher ſehr ge⸗ 


fahrlich zu pasfiren / abſonderlich mit Schlitten und Pferden. 
Ohngeachtet es geſtern ſehr hart / und in voriger Woche bey 
drey Tagen continulrlich geſtürmet / fo ſtehet das Eyß zwichen 
bler und Schonen annoch fat / maſſen geſtern annoch viele 
Schlitten von dar nen heruͤber gekommen. Dato ſollen zwene 
falche Müntzere / en Jütland einige Reichsthaler / Ducaldus / 
und ſchlichte Taler gemüntzet / abgethan werden. Das Haubt 


und dle rechte Hand ſoll mit einem Beil abgehauen / die Körper 


auff ein Rad / die Haubter auf Pfälen/ die Hände imgleichen 


mik einigen falſchen Heprägen fäſt geuagelt werden. Der eine 


darvon / ein so Zaͤhriger iſt vorige Nacht in der Gefaͤnguuͤß ge⸗ 


Deputirten; Tage nach einander mit Sr. Ercellentz | florben, 
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Sin Sulphtar. 
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Steftiren uns noch von der rechten Tuͤrckiſchen Reuteren zwo Sorten zu beſchreiben ) 
da man die eine Sulphte n und die andere Salaftari nennetz was die erſte Sorte anlanget ſo ſind ſte zwar 
eigentlich keine Spahi, will fie allewege in gröfferer Conſideratlon als dieſelbe / ihre Anzahl aber weit ge⸗ 
ringer iſt / und ſich gemeiniglich nicht über 3 biß 4000 Mann erſtrecket. Man konte fie vergleichen 
denen Leibguarden etlicher Christlichen Potentaten / welcher heut zu tage auß lauter fo genanten Ri» 
formirten Officiren und alten wohl verſuchten Soldaten beſtehen / dann es wird keiner unter die Sulph- 
der nicht entweder durch verſchiedene Proben einer ſonderbahren Tapferkeit / oder weungftens dutch 
ele Heerzuge dem Sultan zu erkennen gegeben / daß meritire in dieſer Zahl aufgenommen zu werden, 
verlaſſen dannenhero die Perſohn des Kaͤyſers im Felde nimmermehr und folsen fie auch mit einander 


tarn gezogen 
lange und i 
Dieſe Leute 


N | 
) | 
* 
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bey ihm das Laben laſſen / oder ſampt ihm gefangen werden / dann wo ein Sulphrar gefehen wird im Felde / oder 
Bey der Arme / dabey nehmen die uͤbrige Tuͤrcken alſobald ab / daß es mit dem Kaͤyſer noch wohl ſtehe / oder daß 
er auff wenigſte noch im Leben. Hergegen wofern der Sultan / wie der jetzige Achmet II. eine folche Maͤne nit / 
und kein Hertz ha / ſich felber in einer Schlacht oder Belagerung zu praͤſentiren / ſo wird man auch dieſe feine beſtaͤndi⸗ 
ge deib⸗Wacht bey der Arme nicht finden / als welche alsdann urſache hat / ſich ſampt ihrem Oberhaupte der Ge⸗ 
fahr zu entziehen. In dieſem Feldzuge · ſind fie uber Belgrado nimmer kommen / und ob gleich der Sultan feinem 
Grand⸗Vezier verſprochen einen guten Succurs vor Wien zuzuſenden / und unter andern etliche 1000 feinerSulph- 
tarn herzugeben / hat fie doch kein Hencker dazu zwingen koͤnnen / daß ſie die ihm gleichſahm allein anvertraute 
Perſohn des Sultan auff einen Schritt / ſo zu reden / verlaſſen hetten / welches dem Grand-Vezier ſehr zu Hertzen 
gangen / weil er auff dieſe Seuche annoch ſtets eine groſſe Reflexion gehabt. Die Kleydung / Waffen und aͤuſſer⸗ 
liches Anſehen eines ſolchen tapffern Soldaten wird in gegenwaͤtiger Figur praſentiret / worauß zu erkennen / daß 
fie fehr praͤchtig auffziehen muͤſſen / nehmlich in allerhand Seidenen und wunder ſchoͤn geblumten Stoffen. Ihr 
Gewehr iſt nichts anders als Schild und Saͤbel / dan mit den Bogen thun ſie nichts / weil ſie niemahlen in der 
ferne / ſondern allwege in der naͤhe ihren Feind angreiffen Doch zehlen ſie durchgehends den Wurff⸗Spieß oder 
kurtze Lantze vor ihr beſtes Gewehr / womit fie Unglaublich wohl umbzugehen wiſſen / allermaſſen ſie in Frie⸗ 
dens, Zeiten ſich faſt ohne unterlaß darinnen mehr als in einem andern Gewehr uͤben. Ich muß aber hierbey erin⸗ 
nern / daß dieſe bung auch unter dem meiſten groſſen bey Hoff ſehr im ſchwange scher. Im Serrail iſt ein beſonde⸗ 
re ſehr ſchoͤner und anmuͤhliger Platz / der ſtehet an dem Thor des groſſen Garten / welches fir Bag ge Cal puſi nennen / 
den der Sultan jederzeit rein und ſauber halten laͤſſet / dahin verfügen ſich die fuͤrnehmſte Grandes des Hoffs / umb 
ſich in in oder Wurff⸗Spieß zu üben / welches insgemein am Freytage zu geſchehen pfleget / wan fie nehmlich 
ihrem Gorres-Dienfte (dann diefer tag iſt ihr Sontag) abgewartet haben. Von angezogenen Thor biß an dieſen 
Platz hat man etwa 200 Schritt zu gehen / und befinden ſich an bemeltem Freytage jedes mahl zum wenigſten in die 
1 500 Perſohnen im Vor-Hoff / ohne daß einem eintzigen erlanbet wird / hinein zukommen / wofern er nicht auff 
befeyl des Hirit Bey, welcher Vorſteher und Haupt dieſer Übung iſt / dahin beruffen wird. Die Zahl derjenigen 
welche in dieſen groſſen Rennplatz kommen / belaufft ſich offtmahlen über ooo. Wan nun der⸗aͤyſer / der ſich 
gemeiniglich in Perſon bey dieſem Spiel einfindet / das doch offt einen gantz traurigen Außgang gewinnet / ſich das 
bey etwas ergetzet hat / zumahl wan einem ein Arm oder Bein iſt verletzt oder durchſtochen worden / ſo pfleget er ei⸗ 
nem jeden mit einem Beutel zubeſchencken / welcher 500 Rthl .in ſich haͤlt / dann das Wort Beutel bedeutet den 
Tuͤrcken eine Summa Geldes von 500 Rthl. doch find dieſe Geſchencke bißweilen groͤſſer / bißweilen auch wohl ger 
ringer / nachdem dem Sultan eben ſein wunder ſeltzamer Kopff ſtehet / dahero es manchmahl geſchiehet / daß er 
denen die ſich geubet haben / beym abſchied biß auff 10 Beutel außtheilen laͤſſet. Der Schatzmeiſter / fo ihm uͤ⸗ 
berall nachfolget / und in 1 biß 20000 Realen, ſo in Gold⸗ als Silber⸗Muͤntze fich laͤſſet nachtragen / iſt allezeit 
feinem Befehl zu gehorſahmen. Hier muß man wiſſen / wan es nun an dem iſt / daß der Kaͤyſer denen / die ſich 
fur andern Tapffer gehalten haben / feine Geſchencke außtheilen will / fo machen ſich die groſſe Herrn des Hoffs / 
die gleich andern ſich dabey befunden / allgemach auff die Seite / und laſſen wohlſtandes halben anderer geringe / 
die es mehr beduͤrffen / die Geſchencke empfahen / wan ſich der Kaͤyſer hinweg begeben / iſt denen / fo im Hoff ig 
rucke geblieben / und den Wurff⸗Spieß zu uͤben wiſſen / erlaubet hinein zugehen / und den ganzen Tag in ſolcher 
übung zuzubringen / doch dörffen ſich dieſe / wie gut ſie es machen / und wie harte Stoffe fie auch bekommen / ſich 
keines Geſchenckes getroͤſten. Danenhero pflegen ſie unter ihnen ſelber etwas anzuſetzen / fir den der den beſten 
Streich oder Wuͤrff fuͤhren wird / der beſte Wuͤrff aber gehet nach dem Kopff / und alsdan ſiehet man gemeiniglich 
daß ein Aug darauff gehet / oder ein Stuͤck vom Backen / oder was anders / daß offt ein elendendiger Tragoe .. 
das Spiel beſchieſſet / doch iſt es ſehens wuͤrdig / zumahl für einem frembden / dem es gar ſelzam fuͤrkommek. 


Lintz / vom 11 Februarü. 

Dit zu Preßb urg gras ſirende Kranct heiten haben auch den Herrn 
Obriſten von Kielmannseck die ſer Tagen Bafelbii hinweg genommen. 
Dian macht alldier und an andern Orten gute Anſtalt / daß des 
Feindes bon neuem zu ummenziedende Mache mit Machdruch koͤnne 
begegnet / und doͤrfft en darzu auch die Römer Monat angewendet 
wer den. In dem Logiment der Königin inppehlen / hat es zu brennen 
angefangen es iſt ader ohne ſonder lichen Schaden gedämpflet wor 
den, Der Hertzog von Sachſen Lauenburg macht feine Heuraht 
mit einer Pfaltz Neuburgiſchen Princesſin gewiß. In Unter Oeſte⸗ 
reich ſollen die Woͤlffe / wegen der groſſen Kälte / ſehr übel dauſen Es 
hat der Ungar iſche Herr Palatinus ſchon laͤngſt Befehl gehabt / daß 
er mit dem Teckely privatim tractiren, und datob ſtyn mochte / ob 
der ſelbe von seiner Treuſoſigkeit abſtehen / die Waffen mederlegen / und 
in vorigem Gehor ſam gegen Ihrt Käyſerliche ſich ſubmittiren mol. 
tez Aber gantz vergebens war des Herrn Palatini Bemuͤhung weiln 
er ſtandthafftig in der Halßſtarrigkeit ver harret / auch ſich ohnlaͤngſt 
erklaͤret haben ſolle / daß er von der ſchon vorhin der Ottomanniſchen 
Pforten geſchwornen Pflicht und Schuldigkeit keines weges ſich ab · 
zuſonder n / ſonder n fein Heil und Glüͤc durch die Waſſen zu ſuchen 
willeus ſey / iſt dahero alle Hoffnung zu einer Accommodirung ver⸗ 
leſchen. Sonſten ſollen nuumehrs alle Puncten wegen der Allianz 
zwiſchen Ihrer Känferlichen Mayſt. und dir Republic Venedig, 
welche das Kayſerliche Gouverno berühren, hine inde beygeleget / 
und verglichen wor den ſeyn / ſtehet nun anitzo zu er barten was der 
Kona in Pohlen über die von gedachter Republic Ihm aufgeſetzte 
Articuln eigentlich reſolviren, und für tine Autwort dar auff geben 
werdt. Indeſſen kompt aus Pohlen die confirmation, daß die Co. 
lack en ihren neulichen Verluſt wieder revangirt haben / und zwar 

dergeſtaſt/ daß nachdem der Turck iſche Sultan den in voriger Game 


pagne vor Wien mitgeweſenen Moldauiſchen Hoſpodar abgeſetzet / 
und inen andern zu inſtailiren mit einer groſſen Macht dahin ger 
ſchickt babe der Coſackiſche Feldherr / umb ſolches zu verhindern / ſel⸗ 
ne melſte Macht zuſammen gezogen / und ſich mit dem abgeſe gzten / 
von der Cron polen aber wieder confirmirten Für flen iu der Mole 
dau conjungirt, und den Jrind entgegen gangen / welche dann dreh 
Tagt lang gegen einander chargirt, bih endlich gedachter Feldherr 
mit etlichen Voͤlcrerndem Feinde in dem Ruͤcken kommen / mit ger 
ſampter Macht angegriffen und gluͤck lich ge chlagen / alſo daß 150 
Tuͤrcken / todt und bles ſirt / geblieben / der Tůrcriſche Hofpodaradıy 
ſampt vielen andern vornehmen / gefangen / und dem Könige in Polen 
uber ſand worden; Von den Coſacken ſollen nicht viel geblleben und 
verwundet ſeyn/ ſonderlich auch keiner / ſo von conſidetation feyn 
moͤchte. 

5 Ein anders aus intz / dom 15 dito 

Munmehro iſt die Ambaſſadt nacher Moßkau fortgereiſtt / und 
hat ditſelbe ſchoͤue und Eofibahre Praͤſenten für die beyden Czaaren 


mitgenommen / und wird der Abgeſandter nach Per ſien auch in mer 


nig Tagen for tgehen / und auch eine ſehr groſſt Summa an Geld mit 
ſich nehmen. Ihrs Durchl von Lottringen gehen morgen von hier 
nacher Preßburg / umd den Landtag beyzuwohnen / und gehtt der 
Graff von Stahrenberg mit dahm welcher aber Ordre hat / ſich von 
dannen nach Mruſohl zu begeben / umb alldorten alle Anſtalt zu der 
Campagne zu machen und Nenhaͤu el zu belagern / und gehet fein 
Regiment / ſo eln außtrle enes Volck / ſchon fort / hoffet man alſo / daß 
es im Vorjahr noch etwas gutes vor der Chriſtenhtit geben werde. 
Der Graff von Wallenſtein præparirt ſich / nachtt Polen zu gehen. 
Wir haben geſtern Abend einen Courirer bekommen / der Uns viel 
Gutes mitbriinget / und thut man unſere Gallen zu Wien equippi- 
ren, umb bey Zeiten eine Flotte auff der Donau zu haben. 


* 
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Din Käyſerl Feld⸗ age. 


On den Kaͤyſerl. Hoff⸗Kammer Leib und Schatz⸗Pagen ſoll an ſeinem Orth ge⸗ 


meldet werden. Ito praͤſentire ich dem Leſer eineen Kaͤyſerl. Feld⸗Pagen / in dem Habit und Auff⸗ 


zug / wie er feinem allergnaͤdigſten Herrn in Campagne folget / dann fo offt der Sultan einen Feld⸗ 
oder audern Landzug vornimbt / erwehlet er jedesmahl 16 von den Kammer ⸗Pagen / welche ihm 
& zu Pferde folgen / und feines Leibes pflegen / dieſelbe führen groſſe Kleider⸗Packen auff ihren Pfer⸗ 
den fürfich / wobey man ſie erkennen kan; ſonſten haͤlt der Sultan eine groffe Anzahl Wagen / 


. 


* 


umb feine Bagage zuführen / Co kommen offt an ſolche Oerther / da die Wagen einen andern weg zu kieſen ge⸗ 
zwungen werden / und weil man nicht weiß / wie bald ſie wieder zuſammen komen möchten 7 fo nehmen die Pagen 
Fehlen h 1 mit des Sultans geib-geräch vom Wagen auff ihre Pferde / davon der Oberſte ſtets ein 
Faͤhnlein führer umb von dem ander im Freyen Felde geſehen zu werden. Ich fahre jetzo fort in der Erzehlung / 
die ich neulich abbrechen muſte. . K N 


Continuation der Geſchichte von Amurath. 


O bald ſich der Kaͤyſer auffs Bette geworffen / uberfaͤlt ihn ein ſanffter Schlaff / feine Sinne aber bleiben be, 

unruhiget von einem ſelzamen Traume / krafft deffen ſich vor ihm ein groſſer Mann praͤſentiret / welcher einen 

groſſen Thurn zu Conſtantinopel diſſeits des Meers mit einem Fuß anruͤhret / und zugleich den andern Fuß 

auff die andere Seite des Meers in Natolten ser. Dieſer Mann hat in einer Hand die Sonne und in der 

andern den Mond gehalten / weßfalls der Sultan ſehr bekuͤmmert war / zu erforſchen / was doch dem Muſulmaniſchen 

Wapen / welches durch den Mond bedeutet wird dadurch angedeutet worden. Endlich ſtieß dieſer groſſe Mann mit 

Macht an den groſſen Thurn / welcher fo bald ſambt dem Serrail und Tempel dabey übern hauffen gefallen. Hiedurch 

ward der Sultan dergeſtalt erſchrecket / daß er daruber erwachte. Alſobald laͤſſet er feine Wahrſager / Teuffels⸗Ban⸗ 

ner / Zeichen Deuter / Traum⸗Forſcher / und dergleichen Geſchmeiß zuſammen fodern / denen er ſeinen Traum fuͤrhiel⸗ 
te / und eine Explication drüber begehrete. Der Teuffel gab ihnen ein / daß fie folgender Geſtalt antworten folten : 

Der Gott Mahomets waͤre über den Sultan ſehr ergrimmet / weil er die Chriſten / als ſeine und aller Muſul⸗ 


manner ärgfte Feinde / nicht aus aller Macht verfolgete. 


Dieweil aber auff einen jeden Muſulmann ein Creutz ges 


fallen / ſo muͤſſe nun auch ein jeder unter dem Tücken / die Chriſten / als welche das Creutzehren / auffs aͤuſſerſte verfol- 

gen / und zwar mit ſolchem Ungeſtuͤmm und Hefftigkeit / gleich wie beym Creutzfallen der Sturm ſich hätte vernehmen 

laſſen. Wuͤrde der Sultan dieſer Deutung nicht mit auſſerſtem Vermoͤgen ins Werck richten / ſolte fein Reich ehi⸗ 
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ſtens vergehen. 


* 

Als der Sultan dieſe gottloſe Lügen feiner Schwartz⸗Kuͤnſtler mit Verwunderung angehoͤret / hat er von 
ſtunde an mit einem theuren Eyde bekraͤfftiget / mit aller ſeiner Macht auff die Chriſtenheit loßzugehen / und nicht 
zu ruhen / er habe dieſelbe dann zuvor mit Feuer und Schwerd / Brand / Mord und Todt / gaͤntzlich unter fein Joch 
gebracht / und ihren Nahmen vertilget. Es gab aber der Außgang gnugſam zu erkennen / daß dieſer Traum eine 
gantz andere Bedeutung gehabt / daß demnach die Explication der Tuͤrckiſchen Schwartzkuͤnſtler ſehr luͤgenhafft / und 
naͤrriſch von dem Sultan gethan / in dem er ſich denſelben zu Liebe und dem Teuffel zum Wolgefallen eydlich verbun⸗ 
den / eine un ihr ſelber unrechtfertige und hoͤchſt⸗ tyranniſche Sache außzufuͤhren. Dann wie er auff gut Julioͤniſch 


alleweile fein beſtes thut / die bedraͤngte Chriſtenheit und den gekreutzigten Heyland 


der Welt zu verfolgen / da thut 


er / als der im Traum bedeutete groſſe Mann ſelber einen harten Stoß an den uͤbel⸗fundirten Thurn / der an feiner 
Perſohn / Serrail / Kirchen und Tuͤrckiſchen Wapen / ja in gantz Europa und Aſia / einen groſſen Fallund Verwun⸗ 
derung zu wege bringet / und einen groſſen Schrecken unter allen feinen Unterthanen durch feinen Todt und ſchleunt⸗ 


ge Hinfahrt erreget. 


Dann als er vernommen / daß Sigismund Batori / Fuͤrſt in Siebenbuͤrgen / gleichen Aaron / 


Moldauiſcher / und Michael / Wallachiſcher Woywode / ſich zu denen Chriſten geſchlagen / daß 15000 Raͤtzen wider 
ihn auffgeſtanden / daß die Coſacken das Tuͤrckiſche Joch von ſich geworfen / und endlich / daß gar zu Conftantinopel 
eine ſchwere Auffruhr unter den Janitſcharen entſtanden / welche ſich des Schloſſes ſelbſten bemeiſtert; Da traff ihn 
im Jahr 15 95 die Hand des Allmaͤcheigen / nemlich / er ward gar hart vom Schlage geruͤhret / darinn er 3 Tage lag / 
und letztlich mit groſſem Heulen / Fluchen und Gotteslaͤſtern / im 84 Jahr feines Al ters / feine heilloſe und bofe Seele 


außſchüͤttend. 


Diſer war dergreuliche Tyrann / der die herrliche Cypern / und inſonderheit die 2 fuͤrtrefliche Städt Nicofia, 
und Famagulta den Venetianern abgenommen; Dem Commandante in der letzten / der Bragadin hles / hatte er frey 
Geleite zugeſagt / aber als er ihn in ſeine Klauen bekam / da ließ er ihn lebendig ſchinden / und das Fell an den Maſt⸗ 


baum eines Schiffs 
werden. Aber fo gethan / ſo gelohnt. 


haͤngen / damit er von dem Reſt der Chriſtlichen Militz wol möchte in Augenſchein 


men 


Wien / vom 6 Februarii. 

Von Lintz wind berichtet / daß ſo wohl der Venetianiſche Ab · 
geſandter als der Päbftliche Nunciusam Käpferlichen Hofe 
ford darauff ringen / damit alles / was zu der mit der Repub- 
lieg geſchloſſenẽ Alllantz notdwendig 1 expediret,und 
ſolche dadurch confirmirt werden möchte: Aus Podlen iſt 
allda Nachricht eingelauffen / daß zu Moukelin in Liltau eine 
groſſe Perfianifche Legation angelangt umd gegen Crackau zu 
geden / weſche auch ſchon einen Expreſſen voraus giſchick / dem 
Königlichen Hofe dero Ankuufft zu notifſciren und zwa mit 
der erfreulichen Bedeutung was geſtalken fein König beſchafftl 
get / mit einer fehr greſſen Macht die Ortomanniſche Pforten 
zu bekrlegen / auch bereite die Vortroupen gegen die Türckiſchen 
Frontiren avanciren jaſſen; Und weilen ſein Königin Erfah, 
rung gebracht / daß Ihre Königliche Mayſt. in Podlen / nebfl 
andern Ehriſtlichen Potentaten wider ermelte Ottomanniſche 
Pforte eine mächtige Alllantz geſchloſſen als wolte er mit ſelbi 
gen in guler Freundſchafft leben. Der Poblaiſche Abgeſandte 
ſeh aus Moßcau wieder angelangt / mit Verirdſtung / daß der 
Czar deſto lieber auch die Alliautz wider den Erbfeind eingeben 
werde / wetlen er befürchtet / daß Polen ſich verſtaͤrcken / und 
dann die Waffen gegen Moßkau wenden möcher-Die Commis 
fon zu Preßburg wird ebifis ihren Anfang nehmen / welcher 
der Herzog von Loftringen / Graf Wenzel von Allbeim und 
Baron Abele / als Räyſ. Pienipotentiarii, wie auch der Ungar. 
ſche Palatinus nebſt andern dazu dengminirtenlingarn beywod · 
ken werden. 


7 


Lintz / vom 9 Februarii. 

Der Fuͤrſt eubomirsky iſt mit gutem Contento von Ihrer Käſſ. 
Mayſt. abgefareiget / welche ihm nicht allein zu Recrutirung ſeiner 
Troupen dero ruͤckſtaͤndigen / und ſeluer 3 Regimenter reſtirent ver · 
bluͤbenen Mondgelder 200000 fl. erlegen laſen /ſondern auch ermel⸗ 
tem Gürften mit der General Feldzeugmeiſter Charge allergnaͤdigſt 
begnadet worden. Der General: Perdon der lingaru fol nachfol⸗ 
gender maſſen lauten / daß allen und jeden / fo von den Gehorſam und 
Treu gegen Ihre Kayſ. Mayſſ. abgefallen / und den Teckely gehul⸗ 
diget / der General- Perdon verlichen ſey / jedoch denen / welche in 
Officiis publicis Regni conſtituirt waren / und gleichwol treuloß 
worden, nur conditionale und dergeſtalt ertheilet wird / daß fir zu 
Erhaltung der Kaͤyſerl. Gnade ſich in puncto defenſionis zu pur- 
giren verbunden ſeyn ſolten. Aus Ungarn hat man Nachricht / 
daß die Tuͤrcken nächtlicher weile 40 mie Proviant und Munition 
beladene Schlitten in Meuhaͤu el gebracht / welches von den Unſtigen 
nicht hat konnen verhindert werden. So hält man auch vor gewiß / 
daß Caniſcha mit zoo Janitſcharen / und Griechiſch⸗Weiſſeuburg 
mit 300 verſtaͤrcket wordtuſey. Umb dieſen letzten Ort reiſſen die 
Tuͤrcren die Haͤuſer ab / und iſt groſſe Theurung darin. Die Stran- 
gulirung des Sroß. Vezierskompt abermal an den Tag was daran / 
wird die Zeit geben / weil dergleichen von ihm chon offt gemeldet wor ⸗ 
den. Herr Baron Zierowsky eher in procinctu, nacher Moß⸗ 
kau abzureiſen; Imgleichen auch der Cavalier Budick nach Perfient 
und warten nur allein auff die Præſenten, welche Ihre Kaͤyſer licht 
Mayſt. verfaͤrtigen inffen. 


Bürchif.Cfiots-und Brieges-Beridt N 45 


Sin gemeiner Türefifcher Faͤhnrich. 
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Siſt keine Nation, die mehr Wercks von den Fahnen machet / als die Tuͤrcken / 
fie haben unzaͤhlich viel / und dahero auch viel gemeine Faͤhnriche / deren eine mit ſeiner gemeinen Fah⸗ 
nen hier praͤſentirt wird. In den Tuͤrckiſchen Ser rail ſiehet man in einen gewiſſen Schranck in der Mau⸗ 
er des Mahomets Fahne / bajaras genant: auff welcher dieſe Worte zu Leſen: Nafrum min Allah : Die 
huͤlffe iſt bey Gott. Dieſer Fahne ward vor dieſem bey den Tuͤccken ſo hoch gehalten / daß wan ſich ei⸗ 
ne Empoͤrung erhub / entweder zu Conſtantinopel oder im Felde bey der Armee / kein beſſer Mittel war / 


— e .... 


ſelbige zu ſtillen / als daß man den Aufftuͤhrern dieſe Fahne zeigete / wodurch die Sultanen offt auß groffer Geſahr 
errettet worden. Bey ſolcher Gelegenheit ordnet der Kayſer einige Mollah oder Pfaffen ab / daß ſie auff Tuͤrckiſch 
den forderſten Truppen zuruffen muͤſſen : Dieſes iſt des Propheten Fee alle die ihm Treu und Gehorſahm 
find / ſollen fich unter dieſe Fahne einfinden / wer ſich entziehen wird muß als ein Abtrünniger des Todes ſein. 
Gleichwohl haben die Tuͤrcken etliche Jahre her an dieſer Veneration ſehr nachgelaſſen / maſſen ſie nicht mehr davon 
halten / und kehrte Haſſan, Baſſa, der im Jahr 1658 den Kaͤyſer fo viel zu ſchaffen machte / ſambt ſeinem Anhang / 
dieſer Fahne den Ruͤcken / und fuͤhrete ſein Vorhaben / deſſen ungeachtet immer fort. Dieſe Fahne / welche man 
die Haupt⸗Fahne nennet / iſt Grun / und faſt eine gantz andere geſtalt / als die andere Fahnen / und zwar wie ei⸗ 
ne byramide, ſehr ſchoͤn gezieret / Woran unter andern ein klein ſilbernes Buͤchslein / in geſtalt eines Hertzen 
gebunden / haͤnget / von welchem die duͤrcken vorgeben / daß das Haar von Mahomets Bahrt darin verborgen ſey. 

Sonften haben fie noch eine hochbetraͤchtliche Fahne / welche auch grün und geweihet / in den Tempel zu Naecha 
auffbehalten wird / von dannen man ſie nur in den allerhoͤchſten Kriegs⸗Noͤhten abgehohlet / und mit groffen So- 
lennitaͤten nach dem Lager gebracht wird. Derſelben beſtellen ſie alsdan ein ſonderlich Zelt / brennen ihr zu Ehren viel 
Ampeln und Leuchter / Lampen und Fackeln / als einem hohen Heyligthum / ſchreiben ihr auch ſonderbahre 
Krafft und Sieg zu / und bewachen fie gar fleiſſig. In dieſer Haupt- Fahne iſt ein Regen⸗Bogen / ſampt desPro⸗ 
pheten Mahomets Angeſicht abgebildet. Eine ſolche Fahne hat Anno 1595 im September Füͤrſt Sigismund in 
Siebenbuͤrgen den Türefen abgenommen / die er nachgehends den Pabſt zu Rom verehret hat. In etlichen Kupf⸗ 
ferftücken finde ich / daß fie den Mond und etliche Sterne in den groſſen Haupt. Fahnen führen / und find noch an⸗ 
dere zu finden / darin die worte; Es iſt ein Gott / und Mahomet fern Prophet / in Axabiſcher Sprache vorhanden. 
Die geſtalt / Schrifft und Gemaͤhlde derjenigen Haupt Fahnen / welche der ſiegreiche Johannes III. Koͤnig von Poh⸗ 
len in dem glücklichen Entſatz der Stadt Wien und daben erhaltenen herlichen Siege ben Tuͤrcken im nechſt verwiche⸗ 
nen Jahre abgenommen / und ſie gleichergeſtalt den Roͤmiſehen Pabſt zugeſandt hat / iſt durch vielfaltigen Truck / 
Abbild, und Erklaͤhrung nunmehro der Welt für Augen geſtellet / und ſpahret man billich der Muͤhe / ſelbige die. 
ſes Orths zu wiederhohlen. Faſt ein jeder gemeiner Reuter führer an feinem Renn Spieß ein kleines Faͤhnlein / 
von ſolcher Farbe / die ihm gelüͤſtet / in der geſtalt / wie noch an vielen Orthen die Doppelſoldener oder Piquenirer 
zuthun pflegen. R 

Sie ſchreiben auch der bey Befchreibung des Oberſten Faͤhnrichs No. 2 s angeführten Fahnen / darin der Sa. 
bel Haly abgebildet iſt 7 groſſe Krafft zu / ohnerachtet ſie die Erklaͤrung dieſes von der Perſianern fo hoch geachte⸗ 
ten Mannes gaͤntzlich verwerfen. Die Tuͤrckiſche Geiſtlichen pflegen auch fuͤr die gemeine Reuter und ihre Pfer⸗ 
deviel Teuffeliſche geweihete Zauber-Zertel zu machen / welche fie ihnen Anhangen und denſelben groſſe Kraft zu⸗ 
ſchreiben / und ihnen ſo dann feſtiglich einbilden / das ſie unter ihren Schuß / Schuß. und ſtich fren find. Dieſe 
Zettel find ſehr gang / und werden zuſammen gerollet / darauff find etliche Beſchwaͤrungen und Zaubriſche Gebeter 
geſchrieben / theils in Arabiſcher / theils in vermiſchter Sprache / davon diejenige / fo fie tragen / ſelber nichts ver. 
ſtehen / noch wife was darauff geſchrieben ſtehet. Der allmaͤchtige Herr aller Könige aber läffer offtmahlen ſeyn 
ſonderliches Mißgnuͤgen an dieſer Teuffeliſchen Einfallt ſpuͤhren / wovon ich folgendes Exempel zu erzehlen weiß. 

Als Amvrath Ill. einen gewaltigen Heerzug wieder die Chriſten im Sinne hatte / und feine Militz Anno 1593. 
bey Conſtantinopel munſterte / da entſtunde unter den Soldaten deren die meifte ſich mit folchen aberglaͤnbigen 
Zetteln verſehen hatten / ein ploͤßlicher erſchröcklicher Sturm Wind welcher unter den Menſchen und Thieren 
eine ſolche Furcht verurſachte / das alles mit einander auff die Seite lief uud auff einem gedrungenen Hauffen 
verſamblete. Mitten unter dieſem groſſen Schrecken iſt einem jeden Tuͤrcken ein ſichbahres Creutz auff ſeyn Kleid 
gefallen / woruͤber Sultan Amurar Il. ſeyn Fuͤrhaben aͤnderte / und in hoͤchſter Eyl mit ſeiner Armee zuruͤck nach 
Conſtantinopel ſich wieder verfuͤgte. Er ſelber / der in Perſohn zugegen war / und alles mit ſeinen Augen ſahe / em⸗ 
pfand eine groffe Hertzens⸗Angſt / daß er nicht zu bleiben wuſte / er kunte fi nirgends ruhig niederlaſſen / und 
wuſte keinen Kath auß dieſen innerlichen Schtwermuth zu gelangen biß ihn endlich auff feinem föfttichenXuhberte der 
Schlaftüberfiet. Ich breche hier ab / umb den merckwuͤrdigen Reſt in folgender kelation einzuführen. 


Lintz / vom 5 Februarii. Ein anders aus Lintz. 

%%% (0 | gran gecnurn Antnhtungen et otraumae 
zu der Reife nacher Preſſburg fertig umb den Land, undalle Probſant⸗Wagen weggenommen. Die Aiang mit Wer 
tag in Ungarn beyzuwohnen. Der allerhoͤchſte gebe/ | nedig iſtjüngftgemelter maſſen richtig / der Kong und 42 Reichs. 
Daß es zu der allgemeinen Chriſtenheit Beſten aus! Nate ju Polen haben ſolche unterſchricben / und nach Venedig den 
ſchlagen möge. Die Ambaſſadeurs / ſo nacherMoßkau 27 paſſato / aber hergegen dle Republic ihre / durch einen des hiefigen 
gehen / ſollen dieſe Woche auch auffbrechen / umb fich Bottſchaffters Edelleuten per poſta in Polen uberſchicket / und hat 
in aller Geſchwindigkeit nach Archangel zu begeben / ſich die Republic auff 4 Gallteren I 24 Krieges Schiſſen und 6 
umb die Alliantz zur Richtigkeit zu bringen; Sie neh, Balsazen verobligiret. Zu denen auſſrühriſchen Morlacken wollen 
men mit ſich gar gar koſtbahre und praͤtiöſe Heſchen | Pie Venetzaner noch andere 15000 Mann floffen ; Auch haben fie 
cke / womit ſie die Czaaren regaliren follen. Ihre v Schweitzer in ihre Kriegs Dienſte genommen. Der Pabſt / 


2 > 5 Hertzog von Florentz / wie auch die Ritter von Malta / wollen ſich 
Käyſerliche Mayſt. find heute von hinnen nacher ſich auch mit 30 Gallten conjungiren. Die Allliantz mit Moßkau 


Ens gangen umb aldorten : Hochzeiten als des Ora. und Polen hält man bor richtig / weßwegen dann nach Ankunfft der 
fen Seriniund Götz / heyzuwohnen welche beyde fich | Käyſerlichen Stſandschafft / fo mit nechſtem auch von hier abreiſtn 
mit vornehmen Hof Damen verheurahten. Wir wird auch ſolcht mit hieſiegem Hofe ebenfalls richtig wer den dörffte. 
erwarten annoch taglich unterſchiedliche Abgeſanten] Der Graff Czaliſcher Rittmeiſter iſt auch bon hier wieder abgeſäͤr⸗ 
von den Fürſten des Reichs / imgleichen einige gute tiget worden, weſcher mitgebracht / daß ſich der Töckely annoch in dem 
Zeitungen von der Zuſammenkunfft im Haag. Son Schloß Battack auffhalte / und haͤtte mehr maſige Manifeftaan alle 
ſten haben Ihre Kaͤyſerliche Mayſt. dero Kammer | Ungarifite Oeſpannſchalſten ergehen laſſen, dieſts Einhalts daß fie 
Herrn / Hof Krieges ⸗Rath / General, Marſchall⸗ in beſtaͤndiger Devotion und Treu gegen der Ottomanniſchen Pforten 
Lieutenant / undCommendanten zu Ppilipsburg / Hn 1 e eee a Tan Sams 

RE N e pagne mit 50000 | i j hingegen 
eee ee 15 er diejenigen ſo die ſem ſeinein Mandat nicht pariren werden / gußzu⸗ 


H tilgen betrohen thut / und iſt ermelter Teckely allerdings gefliſſen / er⸗ 
doͤrffte dem vernehmen nach zu Bedienung ermeldter dehnte Geſpannſchaftten dahun zu bereden daß ſiezu der zu peeh. 


Charge zu der Haupt⸗Armee beruffen werden. Zu burgauft den 26 dieses feſt geftelereu Zuſammenkunft der Stände 
Meuſol iſt gewiſſe Nachricht eingelaufen / daß 4000 | jpre Deputirten nicht 1 folten / aus Beſorgung / Ae 
Türcken“ worunter Baſſen / zu Erlau ankommen ( die Käyſerliche Perdons⸗ Gnade und Restitution ihrer Ster auch 
auch die Neuhäußleriſche Türcken unweit Ungariſch Zuſaſſung ihrer vorigen Land Freyhlit / von ihm gänzlich abfallen / 
Tyrnan / den Ort Seret völlig abgebrandt. und ihn verlaffen möchten, 
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Gegi Baſſa oder Zurck iſcher d off⸗Medicus. 
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sAhdemahlen der Ottomanniſche Sultan allenthalben ſehr viele / und offt⸗ ö 
mahlen ganz unnoͤhtige deute unterhaͤlt fo bedienet er ſich auch inſonderheit ſeines Gegi⸗Bachi und li 
Hoff Medici, bensbenden Leib Artz / welcher fo wohl in Friedens als Krieges Zeiten auffden Sul 1 
0 tan warten und feiner Geſundheit pflegen muß. Auff andere Tuͤrcken duͤrffen dieſe Leute nicht 4 
warten / dann dazu hat man ſchon andere Medicis. Man findet aber unter den Medieis im Sulta- 1 
bar garwwenige Tuͤrcken“ fo geſchickte Leute find / weil fie denen Studüs nicht obliegen / fie beffeiſſigen ſich auch 1 
nicht ſonderlich auff die frembde Sprachen / ohnerachtet man ohne dieſelbe in der Medicin wenig profitiren kan. 1 
Wegen der groſſen Unerfahrenheit der Tuͤrckiſchen Aertzen werden dieſelbe von den Tuͤrcken ſelten gebraucht / ja man 1 
reichet ihnen keinen Lohn / bevor der Krancke wieder geneſen / zumahl es gemeiniglich liederliche Troͤpffe / offtmah⸗ 0 
en Juden / Balbierer / Landlauffer / Quackſalber etc. ſind / die bloß auff ein gutes Gerahts wohl) dieMedicin hinein Bi 
gieſſen / und nur Ingvinis & Capitisqvä ſint diſcrimina norunt, ja die es machen wie jener Landſtreiffer zu Nuͤrn⸗ Ze 
berg / deſſen Mattel, uͤber das 38 Cap.Lyr Cone. 3 gedencket / welcher als er von einem Verſucher gefragt ward / 1 
ob er auch Darapti und Telapton habe ? antwortete / er habe beyde Medicamenten ſchon verkaufft / da doch kein Me⸗ — 14 
dicamene in der Welt alſo genennet wird / deswegen ward er auch billich zur ſtraffe gezogen. Es ſetzen aber die Nr 
Tuͤrcken faſt durehgehends ihr Leben und Todt auff das Fatum oder Geſchick. Und ob gleich die Juden in Tuͤrckey 3 
weil fie viel umbher reiſen / und allerhand Sprachen verſtehen / fir die beſte Aertze gehalten werden / ſo bedienen * 
ſich doch die Turcken nicht zum oͤfftern / theils weil ſie ſehr karg und eigennüͤtzig find / das ſie den Artz Lohn ſchenen / 14 


* 
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theils weil fie den Juden nicht trauen / als die wohl mehrmahlen den Patienten vielmehr eine Todes als Lebens Sup⸗ 
pe mit fleis bengebracht haben / wie dan Bajazet der Il. Selims Vatter auff ſolche weiſe iſt hingeſchicket worden. Ja 
ob gleich den Juden es auch amGGeitz wenig gebricht / ſo verlaſſen fie dannoch ihre Patienten in der geringſten Ge⸗ 
fahr / ohnerachtet ſie viel Tauſend dabey gewinnen koͤnten. 

Insgemein brauchen dieſe Arge in gantz Türefey gar ſchlechte / liederliche / ja offtmahl undienliche Medicamen⸗ 
ten / und legen ſich die Patienten wohl gar auff das Rahtsfragen der Zauberer und andere aberglaͤubiſche Narren. 
poſſen. Ludwig Eſchudi in feinem Reiſebuch zum Hl. grabe p 205 ſchreibet von den Turcken zu Jeruſalem / daß 
fie ſich der Hl. Staͤtten zu ihrer Genaſung bedienen / wan nehmlich einem der Kopff eine zeitlang wehe thut / fo laͤſ⸗ 
fer er ihnen (wiewohl ganz ungern) den Bart abſcheeren / und ſchicket die Haare in die Hole / da vor Zeiten das 
Creutz Chriſti gefunden worden / daſelbſt werden fie in einen Ritz geſtecket / und den bloffen Orth der Glaube beyge⸗ 
meſſen / daß er die Kopf⸗Schmertzen vertreiben moͤge / darumb follen auch alle Hoͤlen daſelbſt mit den Haaren von 
den abgeſchornen Baͤrten angefuüllet ſeyn. Es unterhaͤlt der Sultan ſtets 8 Hoff ledicos, die vor die Hoffbediente 
beſtellet find / vor ſeinen Leib aber hat er noch zween beſondere gcib-Medicos, davon der eine gemeiniglich ein Jude 
iſt / den man umb ſeiner Erfahrung willen hierzu erkieſet / und hat man in vorigen Seculo von Ammon dem Kaͤy⸗ 
ſerlichen £sib-Medico zu Conſtantinopel und in gantz Tuͤrekey viel zu ſagen gewuͤſt. 

Gleich wie aber der Sultan beſchriebener maſſen mit feinem Leib Medico ſtets verſeheniſt / aſſo unterhaͤlt er auch 
daneben noch ä part einen ſehr erfahrnen Barbirer / der deswegen den Titul Jara⸗Bacht / oder das Haupt der Dal 
bierer fuͤhret / welcher ohne daß er den Sultan offt am Leibe currirt / ihn ordinaire purer, und den Kopf beſcheret. 
Dieſe Leute koͤnnen viel uͤbels ſtifften / wann fie ſchlim ſind: Als Bajazet , des Sultans Solimannı Sohn von ſeinem 
Vatter entwich und zumPerſiſchen Schach feine Zuflucht nahme / umb von demſelben Huͤlff und Beyſtand wieder ſei⸗ 
nen Bruder zuſuchen / und daſelbſt in Stande feines Elendes gar lange Haare auff dem Haupt und am Bart wach⸗ 
fen ließ / damit er von ſeines Vatern Legaten nicht erkennet würde / als welcher von Jugend auff mit ihm umbgan⸗ 
gen war / da ließ ermelter Legat den entflohenen Printzen auff des Schachs Permishon durch fern Balbierer den 
Barth abnehmen und den Kopf beſcheeren / weil aber das Meſſer mit den ſtarckeſten Gifft angemacht war / ſo 
muſte der gute Printz daruͤber kurtz hernach ſeine Augen zu thun. 

Biß weilen gerahten die Ottomanniſche Leib Medliei zu groſſem Reichthum und hohen Ehren / wie dan inſonder / 
heit Jara- Bachi oder der Ober-Hoff Barbirer des Amuraths III. zu ſolchen hohen Ehren geſtiegen iſt / das er zum 
Viſirac oder zum Ambte der oberſten Raͤhte naͤchſt den Groß⸗Sultan iſt erwehlet worden / und den Sultan Mahu- 
mer Ill. Anno 1582 beſchnitten hat. Dieſer ara Balſu, weil er ſeine gewiſſe Beſtallung auff den Sultaniſchen 
Leib hat / muß den Kayſer allenthalben hinfolgen. Er wird auch wohl zum Kriege gefodert / weil nechſt ihm und 
vielen andern / ſonſt allerley Handwercks Leuthe alsdan mit fortziehen muͤſſen. 

Gegenwaͤrtige Figur praͤſentiret einen Türefifchen Ober eib Medicum vor / wie er im Serrail feinem Ambte ab⸗ 
leget / dieſer iſt die einzige Mannes Perſohn / ſo nebſt den Kayſer / jedoch allein in den hoͤchſten Nothfall zu den 
Sultaninnen / wann nehmlich dieſe oder jene davon / gefährlich Kranck darnieder lieget / gelaſſen wird / ſonſten 
iſt es keinem Mansbilde in der gautzen Welterlaubet / ſich zum Tüͤrckiſchen Kaͤyſerlichen Frauenzimmer zuverfuͤgen. 
Ja man gehet auch bey dieſer Beſuchung fo behuͤſſam / daß der Medicus zwar den Puls der Sultanin fuͤhlet / ſie ſel⸗ 
ber aber eben ſo wenig / als ſie ihn zu fehen bekommet / weil ſie durch eine Cour tine von einander abgeſondert werden / 
und diefer Puls Fuͤhlung geſchiehet noch dazu durch einen ſubtilen Flor / damit er ja der Sultan in eib nicht beruͤhre: 
bey dieſer gelegenheit muſſen alle andere Weibs-Perſohnen ſich von Bette hinweg machen / an deren ſtelle ſich 


alſobald die ſchwartze verſchnittene Heßliche Mohren einſtellen. 


zimmer des Groß⸗Tuͤrcken bewahret. 


So gar genau und fuͤrſichtig wird das Frauen⸗ 


Des Könige von Polen Schreiben an J. Kaͤyſ. Maj. 
zwegen der Ungariſchen Sachen. 
Durchlaͤuchtigſter und Großmaͤchtigſter Printz / 
Hr. Eruder und dochwerther Nachbar. 

S ſcbeinet / daß unfete Briefe Eure Kaͤyf. May langſamer als 

die Wichtigkeit der Sachen erfodert / lderbracht worden / war⸗ 
umb der Tockeſy aus Deſperation, ſich mehr auff die Ottomanni⸗ 
ſche Protection beginnen zu verlaſſen / und in Ober Ungarn wider 
Uns den Krieg öffentlich aller Orten declarirt, umb welcher Ur ſache 
willen auch Caſchau vor Ins in acceflibel geweſen / aus welchen Or⸗ 
ten nachdem Eu. Mäyſt. Troupen nach Beuefch geſchickt worden / 
wir ſelber nach Eperies ung begeben / haben aber den Ort verſchloſſen 
und findlich ſich gegen uns erzeigend befunden; Die Stadt zu bela. 
gern haben uns nicht fo wohl die abgenommene Kraͤffte unſtrs Laͤ⸗ 
gers wiewohl ſolches durch den ſchweren Krieg / vielmehr aber durch 
Kranctheiten vermindert iſt / als der Mangel der ebens⸗Mittel und 
Fouragie / deſſen Eu. Mayſt. Durchl. Abgeſandter Zeuge iſt / zuge, 
laſſen; Weil die Einwohner dieſes Königreichs / nachdem ſie die 
Hoffnung zu Eu. Mayſt. Güͤtigkeit verlohren / lieber ihre Flecken 
und Doͤrffer jelber abbrennen / als zweiffelhafften Dingen anvertrau⸗ 
wen wollen: Dieſen ungeachtet / haben wir doch nach der Groͤſſe des 
Orts und üüberbliebenen Lebensmitteln denſelben mit unſern Solda⸗ 
ten beſetztt. Dieweil aber durch Eu, Mayſt. der Sar niſon dieſes 
Orts Soldaten. Beſoldung ver prochen / ſo haben wir ſolche in Eu. 
Mayſt. Abgeſandten Hände gegeben in Meynnng / daß dieſes das 
kraͤfftigſte Mittel waͤre ie von des Teckely Parthey abzuziehen / wie 
auch viel andere / weſche nur aus Mangel rauben / und feinerParthey 
folgen’ dadurch abzulocken. Nun haben wir endlich in unſerm Schloß 
Lubiaula bon dem Ehrw. Cardinal Bonviſt o auff den Graͤutzen uns 
ſers Reichs von Eu. Mayſt. einen Brieff empfangen / vom! Decem 
ber / wor innen Sie meldet / daß ob ſchon dero Gnade in ihren Namen 
dieſem Reich kun und angenehm feyn ſolte / die Sache weiter an ſei⸗ 
nen Rach zu referiren nicht unterlaſſe. Uns ſtehet weiter nichts zu 
thun / als zu wünſchen! / daß dem allmaͤchtigen Gott dieſes ſo einen 


Außſchlag nehmen laſſen wolle / daß es zum Beten und Nutzen der 


Chriſtenheit und Eu. Manft, gereichen möge: Wir kehren unter ⸗ 


deſſen wieder nach Haufe / damit wir der Moßkowitiſchen Czaaren 
Abgeſandten / welcher uns entgegen zu kommen gedencket / expedi- 
ren, und auffs kraͤfftigſte wegen der vorkommenen Succeffen vor un, 
ſere Lande ferner Sorge tragen moͤgen / zufoderſt / weil wir ohnlaͤngſt 
Zeitungen empfangen daß die Tuͤrcken aufferhaltene Nachricht von 
unſer Ankunfft / durch die Gnade Gottes / in Podolien unterſchiedli⸗ 
che Veſtungen verlaſſen / und die gange Ukraine ſich dem Feldherrn 
und Obriſten der Co acken ergeben haben; Daß die Deſſeintna uff 
Baalograd und Budiack gluͤcklichaußgefuͤhret / und die Troupen 
und das Lager der Tartarn / welche die Gräntzen von Valckonien 
über ſallen, zerſireuet / den Raub und die Gefangenen / ſo ſie gemacht / 
ſonder Schaden wieder bekommen / und von ihnen viel Vornehme ges 

fangen genommen worden. Welches alles Wir Eu. Ma yff. brü- 

derlich communiciren wollen / und wuͤnſchen der ſelben von Hertzen 

gute Geſundheit und glückliche Succeffen in dero Sachen. Actum in 

unſer alten Stadt Sandear / den 29 December / 1683. 

Lintz / vom 1 Sebruarit, 

Der Herzog von Lothringen wird noch vor Außgang der 
Faſtnacht ſich nach Preßburg erbꝛben / auch der Graff Wentzel 
von Altheim ſolcher Commiſſion mit beywohnenz Einige Ober⸗ 
Ungariſche Magnaten und Geſpanſchafften aber haben fich zu 
erfcheinen entſchuldiget / ſo wol wegen weit entlegener Orthen / 
als aus Furcht der ihnen vom Teckely angedroheter Leib ⸗ und 
Lebens ⸗Straffe / wle er dann ſchon an etlichen vornehmen Un» 
garn / fo von ihm übergeben wollen / er weiſen hat / derſelbe befin. 
det fichigo zu Today / und ſey willens / ſich auff begehren des 
Vezlers zu Ofen ſich dahin zu begeben / deß wegen an unſere Offi⸗ 
eirer Ordre ergangen / aller Orten ſtaͤrcktre Wacht zu halten / uñ 
das Land zu durchſtreiſſen umb die Ourchpaßirung des Teckely 
zu verhindern / auch wo möglich ſich feiner pobhafft zu machen. 
Indeſſen hat die Beſatzung zu Gran 100 Türdifche Proviant ⸗ 
Wagen / fo nach Neußaͤuſel gewolt / erobert / und in Salvo ge⸗ 
bracht; Desgleichen vom Baron Mercy eine Neuhdußleriſche 
Par they ven etlichen ioo Pferden angetroffen / und meiſt nie⸗ 
dergemacht worden. Die Alllantz mit der Republic Venedig 
iſt nunmehro geſchloſſen. 


Burckiſ. Eſtats und Rrieges- Bern 


Der Capi- Aga. 9 il | 
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On der Käyferlichen Hoff bedienten in dem Serrail zu Konſtantinopel 4 
iſt der gröffefte Theil lauter verſchnittene / welche aber daſelbſt fuͤrnehmlich in z verſchledene Sor, 
ten eingetheiler werden / nehmlich weiſſe / die man auff gewoͤhnliche arth caſtriret / und ſchwartze / 
denen man alles // was f 


ſie maͤnnliches gehabt / wegnimmmet. Beyderley von ermeſten Arthen 
ſind Leute von einen wilden ſeltzamen und argwoͤhniſchen Gemuͤth / dan ſie gehen mit denen / ſo un⸗ 


1 
ter ihrer Gewalt ſind / ſehr grauſam umb. Ihrer Zahl iſt ſo wohl zu Conſtantinopel / als ſonſten h ! 
in Tuͤrckiſchen Reich faſt unzaͤhlbaͤhr / maͤſſen daſelbſt faſt keine privat Perſohn / die nicht (wo fie anders ein we⸗ ; 


nig bemittelt) einen / oder zween verſchnittene unterhalt / zur Auffſicht ihres Frauenzimmers. Daher kombts / 
daß in den meiſten Aſiat und Africaniſchen Orthen fo trieben wird / fo 


4 
das ſich Anno 1659 in den eintzigen Indianiſchen K Die meiſten dente ſo Dh: 
Ste Theurung einfaͤlt / denen Kaufleuten, welche fie nachge⸗ Ef 

hends Caſtriren laſſen / ſo daß den armen Kindern 


41 
nichts am Leibe bleibet / ſondern alles glat hinweg muß. Et⸗ 1 
liche davon / find gezwungen / wan fie das Waſſer abſchlagen wollen / ſich eines gemachten Catzals oder Roͤhr⸗ Bet 
leins zu bedienen / und felbiges an den Bauch zu halten. Niue 
Gleich wie aber auß folcher gefährlichen Operation ſehr wenige mit den Leben davon kommen / alſo gelten ſelbi⸗ 1 
ge auch weit mehr / als die 


andern gefangenen / und wird ein ſolcher verſchnitten 


er in Perſien und Türckey auff Goo. ih 


Nthlr verkauffet. Dahingegen derjenigen Preiß / die nur ordinair / caſtriret / ſich kaum auff 100 biß 150 
Nehle.belauffen. Damit man aber an den verſchnittenen in der Türckey/Perjieny Indien und denen Africamſchen 
Ländern keinen Abgang haben möge / laͤſſet ſich leicht ermeſſen / daß man fie auß welen Orten bey tauſenten herbey 
ſchaffen muͤſſe. Das Konigreich Golconda in der Penunſel diſſeits des Ganges / wie auch die Leute in den König. 
reich Aſſan / Butan / Arakan und Pegu jenſeits deſſelben Fluſſes / verſchaffen deren eine grofe Menge, Dieſe 
verſchnittene ſind beſagter maſſen alleſambt entweder ſchwartze oder weiſſe / oderzum wenigften braun. Die ſchwar⸗ 
gen aber fo auß Africa kommen / jedoch in geringer Anzahl / find umb ein gutes theurer. Die heßlichſten koſten 
am meiſten / und wird die heßliche geſtalt bey ihrem Geſchlecht vor die beſte Schönheit geachtet. Die groſſe Sda⸗ 
ſen haben / und ſonſten abſcheulich Außſehen / wan das Maul groß / die Lippen übergeſchlagen / und fchwartze 
Zaͤhne dahinter ſtecken ſo weit außeinander ſtehen / find die teureſten. Von beyden Sorten iſt der Serrail zu 
Conſtantinopel außgefuͤllet. Die ſchwartzeſten find beſtimmet fuͤr das Frauenzimmer / umb auff deſſen chun und 
Zimmer acht zu haben / und werden von den Baſſa zu Grand⸗Cairo nach Hoff geſand. Die weiſſen / welche fo 
gar wild nicht ſind / auch ſorgfaͤltiger erzogen werden / haben ihre auffwartuug bey des Sultans Gemaͤchern. 

Die 4 fürnehme verſchnittene / fo ſich dem Sultan nähern doͤrffen / find Hazodabachi / Chasnadarbachi / Kir 
larchibacht und Serai⸗Agaſy / uͤber welche der Capi, Aga / ſo hier zu Pferde fuͤrgebildet wird / als ein Ober⸗Haupt 
zugleich uber alle Claſſen der Ichoglans / geſetzet iſt. Sie ſuccediren gemeiniglich einer in des andern Dienſt / nehm⸗ 
lich der Sarat⸗Agaſy dem Kuachibacht / dieſer den Chasnadarbacht und der letzte demCapi⸗Ags / als welche un⸗ 
ter den weiſſen verſchnittenen allwege der aͤlteſte iſt. Dieſer iſt gleichſam ober Hoffmeiſter im Serrail / wie er dann 
anter allen weiſſen verſchnittenen der fuͤrnehmſte iſt / und kommet niemahls von dem Sultan / wo ſich derſelbe 
auch befinden mag. Dieſer iſt eben derjenige / welcher die außlandiſchen Geſanten zur Audient führer/ und alle 
wichtige Sachen durch feinen Kopff gehen muͤſſen / ehe ſie zum Kaͤyſer gelangen / fo macht ſeine Charge / das nie— 
mand feiner entbehren kan / und bringer ihm dabey viele und ſehr groſſe Geſchencke zu wege. 

Wer dem Sultan ein Praſent verehren will / muß ſich vorher bey den Capi⸗Aga anmelden / daß derſelbe das 
Geſchenck fuͤr ihm bringe / darauß ihm dan abermahl ein groſſer Vorthezl zutwaͤchſt. Ohne ſeinen Geheiß und vor⸗ 
ſchub mag niemand zum Kaͤyſer / noch von denſelben wieder herauß kommen / ſo gar / daß / wan der Primo Dezter 
mit dem Kaͤyſer reden will / der Capi⸗Aga denſelben zu ihm bringen muß. Craugner ſich etwa eine noͤhtige Sa⸗ 
che / davon der Groß⸗Vezier dem Sultan ſchrifftlich Bericht erthellet / fo iſt wieder oiemand anders / als der Car 
pi⸗Aga / der ſie annimbt und die Antwort zuruck bringt. Er tragt in Serrail allwege den Turban / und laͤſſet ſich 
auff der Gaſſen nicht anders / als zu Pferde ſehen / auß einem ſeiner Charge zukommenden ſonderbahren Privile⸗ 
gio. Er begleitet auch den Sultan biß an der Sultanin Gemach / woſelbſt er aber an der Thür ſtehen bleibet / weil 
daſelbſt feine Authoritaͤt auffhoͤret / und er bey den Frauenzimmer nichts zu befehlen hat, 

Wan er auß dem Serrail kommet / und fein Anmbt ableget / (welches doch gar ſelten geſchicht)ſo kan er nicht 
Baſſa werden. Seine Taffel belangend / fo wird er auff des Kaͤyſers koſten tracriret / und hat täglich 10 Sul, 
tanin zuverzehren / welches ſich auff 30 Rthl.belaufft. Man hat wohl Capi Aga geſehen / die nach ihrem Tode 
2. Millionen Geldes hinterlaſſen haben / welches Geld fo dan alleſampt der Kaͤyſerl. Caſſa wieder heimfaͤllet. 

Der Hazadabachi iſt Ober Kammerer / und hat unter ſeiner Bothmaͤsſigteit die 40 Kammer-Pagen / welche 
den Kaͤyſer ordentlicher Weife bedienen / und umb ihn zu ſein pflegen. Der Chasnadarbachi iſt Obriſt⸗Schatz⸗ 
meiſter / und ſind unter ſeiner Gewalt / die zur Schatzkammer verordnet ſind / hierdurch aber muß man nicht ver⸗ 
ſtehen den Schatz / der zur notthurfftigen Eſtats Aufgaben und Unkoſten beſtimmetiſt / davon auch die Solda⸗ 
tesque beſoldet wird / und in verwahrung des Primo⸗Veziers / wie auch der dazu verordneten 3 Teffterdars oder 
General⸗Rentmeiſtern ſtehet / deſſen groͤſſeſte Theil neulich in der herrlichen Victorie vor Wien denen Türcken zu⸗ 
ſambt ihrem gantzen Lager von den Chriſten abgenommen worden. Der Schatz / von dem hier Erwehnung ge— 
ſchicht / iſt der Orth / da die Kleinodien des Kaͤyſers / ſampt allem uͤbrigen Reichthum / der nach und nach von 
den Ottomanniſchen Kaͤyſern geſamblet werden. Der Kilargibachi iſt geſetzet über die Kammer⸗Pagen / welche 
im Kilar ſich befinden / darin man des Kaͤyſers koͤſtliche Getraͤncke verfertiget / iſt alſo Obermundſchenck / und hat 
den Titul eines Baſſa / wann er auß dem Oerrail kombt. Der Serai⸗Agaſy hat die allgemeine Aufſſicht uͤber al⸗ 
le Gemaͤcher / wo ſich der Kaͤyſer auffzuhalten pfleget / dahero er dieſelbe / vermoͤg feines Ambts / in gebührlicher 
Nettigkeit erhalten muß. 


Lintz vom 18 anvarif 

Der vor 3 Tagen aus Polen arriyirre Für Lubomirsky, hat 
unter andern Zeitung mitgebracht / daß / nach dem ſich die Poh⸗ 
len des volligen platten Landes in der Ukrain ſampt einigen Be⸗ 
ſtungen bemachtiget / darauff die Mold auer und Walachen ſich 
unter ibren Schug ergeben / hoͤtten die Türcken und Tarkarn 
ſolches mit einem Einfall in 40000 flard rächen wollen / wären 
aber von den Eofadifchen Oeneral Kanizky nebſt andern Mol⸗ 
dauern und Wallachen zeitlich verkundſchafftet / reſolut ange · 
griffen / und in 50000 auff dem Platze erlegt / auch über dieſes 
des gemeinen Geſindels in 6oooo niteergehauen / dabey alles 
verbrennet / und einige zoo Gefangene eingebracht worden; 
Welche groſſe Victotie nun dem Feinde ſchwere Gedancken 
machen dörffte. Mit dieſer Zeitung iſt alſobald ein Ezpreſſer 
nach Rom und Venedig abgefaͤrtigt worden / auch ſoll allhier 
deß wegen nechſter Tagen das Te Deum Laudamus gelungen 
werden. So ſoll auch der Coſſacken Feldherr willens ſeyn / im 
Fall der Dniper zufrieren ſolte / mit aller Macdt nach Adriano 
pel,ja gar diß Conftantinopelzufreiffen; Deßgleichen wären 
Se. Königl. Mayſt. in Polen reſolviret, ſich ſelbſt dahin zu ber 
geben / umb die eroberten Lander zu beſichtigen / und auff den 
Fruli ug wieder mit einer ſtarcken Armee neben uns zu Felde ger 
hen / worzu dann diſſeits allemoͤgſichſte Anſtalt gemacht wird. 
Ein Nat / ſo denen Tuͤrcken durchgangen / ſagt aus / daß der Prir 
mo. Vezier zwar ſtrangulirt werden ſollen / waͤre aber auff viel 
Vorbitte mit dieſer Coodition perdoniret, umb dahin zu trach⸗ 
ten / mit der Chriſten hei eien Friedenzu ſchlieſſen. 


— 


2 Wien / vom 16 dito. 

Von Luntz wird berichtet / daß allda über die jegigen Ungarischen 
Affairen, und beſenders über den Punct des Künfirhchen G eneral- 
Perdonsnoc flat deliberirt werde / und hofft man / daß ſich die 
meiſten Ungarn der Kayſer lichen Clement unter werſſeu / und ſol⸗ 
chen Perdon acceptiten, dir Tecktin aber davon aus geſchleſſen wer⸗ 
den / weilen er die ihm vorhin augrtragene favorable Conditiones 
außgeſchlagen. So waͤre auch retolviret, ſo wohl in Ober als lin: 
ter · Deſtereich das Land Volck in eventum eines Nothfalls / und 
zwar den roten Mauu aufzubieten und immittelſt in Krieges: Sa⸗ 
chen zu exerciren, So iſt auch gewiß / daß Ihre Kaͤyſerl. Mayſt. 
entſchloſſen / unter dem Kommando dero General. Wachtmeſſler 
Comte Vechia, auff der Donaus Galleren, 2 Felucken / und 2 
Brulotti nach Art der Aufrüftung zur Ste / armiren zu laſſen / wor 
zu alle gefangene Türen und Ubeſthaͤter / ſo das Leben ver wuͤrcket / 
auff die Ruderbaͤncke gelie furt werden ollen. Im übrigen werden 
die Kaͤyſerliche Krieges Verfaſſungen aller Orten fleisfignt ſertgeſe⸗ 
tzet und ift dem Herrn General Rabatta nicht erlaubet / wie ex ber⸗ 
langt / in ſein en eigenen Geſchaͤfften anhero zu gehen ſondern ſoll bey 
feinem Poſto in Ungarn verbleiben und auff des Feindes Anſchlaze/ 
nebſt andern / gute Auffſicht haben. Die Chur⸗Wayriſche Selta⸗ 
teſca iſt nun aus Mähren im March nach Hauſe begriffen. Sonſten 
beruhet in Ungarn noch alles im vorigen / und glaubt man / daß die 
Türcken ſich nicht unterſtehen werden viel zu tendiren, weil ehr aut, 
te Auffſicht auff fie gehalten wird. Der Graf von Scherffenberg 
wird eine Reiſe nach Polen ehiſts antreten. 


Bürckif.Cfiats-md herieges⸗Bericht 
Sin Graͤntz⸗Tuͤrck zu Pferde: 
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Leich wie der Roͤmiſche Kaͤyſer in ſeinen Ungariſchen Veſtungen ſtets et⸗ 
iche ooo Huſaren und Heyducken unterhaͤlt / umb ſo wohl ſein Land zu ſchuͤtzen / als die Luͤrcki⸗ 
ſche Graͤntze zu infeſtiren : Alſounterhaͤlt der Tuͤrck hingegen in ſeinen Graͤntz⸗Veſtungen nebſt der 
Guarniſon zu Fuß auch immerdar eine gute Reuterey / welche wie auch daſſelbe Fuß⸗Volck unter 

RE sine beſondern Officier / Baſſa, Vezier, Beglerbeg &, kan gebracht werden / ſondern ohn⸗ 
mittelbarer weiſe unter der hohen Pforten ſtehet / welche ihr auß ihrem eigenen Corpo einige Offieiers erwehlet und 


fürftellee Dieſe Gräng Reuter werden vor die beſten in gantz Tuͤrckey geachtet / und wer wolte an ſolche gefaͤhr⸗ 
liche Orther / wo man ſtets in Allarm ſchwebet / und ſeines Kopf kaum eine Stunde vergewiſſert ſein kan / Zaͤhrt⸗ 
linge und Lumpen Hunde verlegen? Sothane Renter find ſtets wohl Montiret / dann fie bereichern ſich faſt taͤ⸗ 
glich durch ſtreyffereyen in die Ungariſche Kaͤyſerl. Dorffſchafften. Ihre Kleider beſtehen meiſt auß Seyden / und 
der Kopf ſtecket in einem ſtaͤhlern Helm / welchen wie auch die Tartſche mit einem ſeltzamen Federbuſch / und dieſe 
noch uͤber dem mit einem gantzen Adlers⸗Rumpf oder Flügel und Klauen / daran die Federn noch wunder ſelzam 
auffgezieret ſind / daß man nicht allein Kinder / ſondern alle Kerle dadurch beym erſten Anblick in Schraken brin⸗ 
gen moͤchte / an ihren Lantzen führen ſie Faͤhnlein von allerhand Farben / daran etliche ſeydene Quaͤſte hangen / das 
übrige Gewehr iſt ein Saͤbel / Streithammer und Stoßdegen / deſſen fie ſich anheute / trutz einem Frantzman / 
zu bedienen wiſſen. Am Leibe haben fie gemeintglich ein Flaͤchslein mit wohlriechenden Waſſer hangen. Deſſen fie 
dan und wan genieſſen / ſie koͤnnen auch folches Flaͤchslein mittelſt einer langen Schnur in die tieffe Brunnen hin⸗ 
unter laſſen / umb friſch Quel. Waſſer zu ſchoͤpfen / und ihren Duͤrſt damit zu lochen. Ihre Pferde find dauer⸗ 
hafft und ſchnell / welche fie zu demEnde meiſt von den Tartarn erhandelen / dan fie behelffen ſich mit wenigen Fut⸗ 
ter / ja mit Stroh und Rinden von Baumen in Ermangelung des Heues / Haber / oder Garſten. Wan ſie auff 
einen Streiff außgehen / und von den Chriſten / die nicht gehuͤldiget haben geſehen werden / fo gibt man alfobald 
auff den nechſten Schloß⸗Veſtung oder Wacht⸗Thurn / deren zu dem Ende hin uud wieder viele erbauet find / mit 
Glocken oder Canonen / auch wohl Hacken⸗ſchuſſen ein Zeichen / da fallet dan der Chriſtliche Ackersman augenblick⸗ 
lich auff ſeine Pferde / und reteriret ſich nach einem ſichern Orth / oder wan er ja ertappet wird / fo waͤhret er ſich 
ſo gut er kan / zu welchem Ende er allezeit ſeyn Gewehr mit zu Felde und an die Arbeit nimmer. Ins gemein, wird 
alsdan von Chriſtlicher Seiten eine gute Paͤrthey Huſaren oder Ungariſche Reuter gegen ſie außgeſand / welche wo 
fie anders Standhalten / ſich mit ihnen Handgemein machen / dan ſie wiſſen beyderſeits / daß ſie jeden Kopf ihren 
Feinde vor einen Ducaten verkauffen koͤnnen / doch gehen die Tuͤrcken faſt jedesmahl als lang geuͤbte Soldaten 
ſehr behuͤtſam fo wohl auff Partheyen / als im Haupttreffen / fie nehmen ihre Schange wunderwohl wahr / und 
fesen an dem Orth an / da fir den Feind am ſchwaͤcheſten vermuhten / es iſt ihnen gnug / wan ſie denſelben allmaͤh⸗ 
lich ſchwaͤchern und eintzelen auffreiben / und dabey ihrer Leute ſchonen / ſolcher geſtalt wiſſen fie ſchon wie ſie ihn 
Matt machen / und mehr durch Scharmuͤtzel als Hauptſchlachten ihren Vortheil ſuchen mögen. Sie ſtehen nicht 
leicht im Felde / es geſchaͤhe dan auß Deſperation / oder daß ſie des Sieges ſehon vergewiſſert ſind: Ihr Muth im 
Krieg iſt groß / und gehen mit Singen zu Felde / am artigen Kriegs Raͤncken fehlet es ihnen auch nicht / und ſind 
ſie heut ſo wohl darin abgerichtet / als eine Nation in der Welt. 

Als fie Anno 45 52 vor dem Ungariſchen feſten Schloß Aglo lagen / und es mit offenbahrer Gewalt nicht ge⸗ 
gewinnen kunten / da legten fie ein uͤberauß groſſen Baum / gegen der Veſtung uͤber auff einen Huͤgel / 
als obs ein Geſchutz waͤre / womit ſie den Commendanten zu Aglo dergeſtalt erſchroͤcketen / daß er alfobald capi⸗ 
tulirte. Sie dencken Geſchwindigkeit ſey keine Zauber ey / darumb verrichten fie das meifte in der Furie und im er⸗ 
ſten Anfall / wan die Chriſten denſelben auß halten koͤnnen / fo haben die Türcken meiſt verlohren. Zu dieſem En⸗ 
de aber bedienen fie ſich inſonderheit ſchneller Pferden / ihre Impreſſa deſto behender ins werck zuſetzen ihren Feind 
zu überfallen / ihnen den Proviant und Fourage abzuſchneiden / mit ſteten Scharmuͤtzel und Einfaͤllen abzumergeln 
und in Unordnung zubringen. Annd 1526 fiel Solyman der verſtaͤndigſte unter allen Tuͤrckiſchen Kaͤyſern mit 
einer Macht von 20000 Mann in Ungarn; König Ludwig hielte alſobald bey den Teutſchen auff den Reichstag 
zu Speyer umb Hüͤlff an und bekam Zuſage / aber feine Ungarn wolten ihres Succurs nicht erwarten inſonder⸗ 
heit muhrigte der Erzbiſchoff von Calotza / Paul Tomor / Barfuͤſſer Ordens ſeine Lands⸗Leuthe gewaltig auff / 
dan weil er ſchon etlichen Scharmüigeln gegen die Tuͤrcken beygewohnet / achtete er ſich Capabel / einen Feld- Hern 
zuagiren. Der Ungarn waren in allen nur 24000 Mann / darumb misftel dieſer Eyffer dem Waradiniſchen 
Biſchoͤffe Perenni / welcher deswegen ſagte / man muͤſſe bey Zeiten den Reichs Cantzler nach Rom ſchicken / damit 


20000 Ungarn / ſs bald umbkommen würden, Canoniſiret und unter die Heiligen geſchrieben würden, Dannoch 
blieb Tamor auff ſeine Reſolution / und beredete den jungen rahtloſen Koͤnig / daß er mit ſeinen 24000 Mann zu 
Felde zog. Am 29 Auguftt geſchahe hierauff ein hartes Treffen bey Mohatz auff halben Weg zwiſchen Oſen und Bel⸗ 
grad. Die Tuͤrcken hatten daſelbſt viel Canonen vergraben / und als ſie die Chriſten ſelbige vorbey gelocket / da gien 
gen die Canonen von hinten und fornen auff die Ungarn / darauff folgte ein hefftiger Angriff / in welchem 15000 
Mann und viel fuͤrnehme Hern umbkahmen / welche alleſambt hoͤchſtens zu bejammern / wie inſonderheit aber der 
fromme Konig / welcher auff der Flucht in einen Moraſt verſiel / darin er von der Buͤrde ſeiner Ruͤſtung vompꝙfer⸗ 
de geffürker ward / und ſeinen Geiſt im 20 Jahr feines alters auffgeben muſte. Niemand aber bejammerte den 
Ertzbiſchoff und Feld⸗Hern Tomor, welcher auch ſeyn Leben damahl ließ / dan er wuſte wohl / daß das geiſtliche 
Recht e. Convenior 23. 9.8 ſpricht : Lachtymæ & Orationes ſunt arma clericorum, Die Geiſtlichen haben kei⸗ 


ne andere Waffen als die Tränen und das Gebet. 


Wien / vom 20 Febr. 

Der Hertzog von Lothringen ift geſtern hierdurch nach Preßburg 
gangen / wo elbſt ſic bereits viel Angariſche Magnaten zu der ange: 
ſtellet n Commisfion einfinden / und wird eingehende Woche an die. 
ſem Werck tar angefangen werden. Aus Ungarn, ver lautet / daß 
der Teckely kaͤglich ſeine Kleydungen veraͤndere / und bald in Ungari⸗ 
ſchen bald Polniſch n / bald Tuͤrckiſchen Kleivern auffziehe. So ber ⸗ 
nimpt man auch / daß die Rebellen mit Zuziehung ber Tuͤrcken die 
Stadt Zendre völlig abgebrand / das Schloß aber iſt von unſerer var / 
inn liegenden Garniſon erhalten worden. Die Kranckheiten con- 
tinuiren in Unter · Oeſireich und Ungarn annoch ſehr ſtarck und be. 
trifft ſolches bel nicht wenig die in die Dbartier berlegte / und theils 
auff des Feindes Abſehen und Vorhaben in Ungarn im Feld ftchen- 
de Troupen. Der Herr General Feldmarſchall von Stahrenberg 
begehret eine mercklche Summa Geldes zu Reparirung der zwo 
zetriſſenen Paſtenen und wieder auffrichtung der Contreſcarpen al» 
hire / und will / ſo balden das froſtige Wetter ſich lindern und das Eyß 
zergehen werde / mit allem Ernſt das Bebäuermelter Baſtionen be⸗ 
ſchleunigen. Aus Pohſen continuirt dis letztgemelte Miederlage 
der Fürden und Tartarn wie auch daß der König mit hoͤchſtem Ey · 
fer dir Krieges Verfaſſungen zu der kuͤufftigen Campagne beſchleu⸗ 
nigen thus / damit er frühzeitig ins Geld ruͤßken möge. 


Ling / vom 22 Februarii. 

Aus Ungarn hat man Nachricht / daß die Unſrige mit denen Lit 
thauern denen Rebellen eingefallen / den Teckely biß 3 Meilen ver ⸗ 
folget / viel der Seinigen erlegt / und einen von ſeinen Generals ge⸗ 
fangen eingebracht. Imgleichen haben die Zittauer in dem Ziwſer⸗ 
Lande ein Städtlein / dar inn biß zoo Tolpatſchen gelegen Überrums 
pelt / und meiſt alles nitder gehauen. Unter deſſen verlautet / daß 
die Türckeu nicht allein viel Provlant in Meuhaͤuſel gebracht / ſon · 
dern auch ſelbige Veſtung mit genugſamer Munition verſihen has 
ben / davon die Gewißheit zu erwarten. Gewiß iſts daß die Tuͤrcken 
von Grichiſch. Weiſſeyburg und Eſſeg einen greſſen Vorrath von 
Proviant und Munition nacher Ofen überbringen laſſen. Caſchau 
und Eperies ſoll indeſſen von den Unſrigen blocgvirt ſeyn / umb die 
Rebellen hir auß und felbige Oerter wieder in Käyſerl Devorion zu 
bringen. Heute iſt Hert Fildmarſchall Caprara und Graf Pali 
nach Wien Und Reuſol ins Hauptqvartier abgereiſetz Dagegen Hr. 
Graf Wentzel von Altheim / Bandes Hauptmann zu Glatz / aubero 
gelangt / umb ferner nach Preßburg zu gehen welcher Convent auff 
den 29 dieſes verſchoben worden / mit dem Beding / daß der Außblei⸗ 
benden Güter confiſcirt , und denen Erſcheinenden (jedoch gegen 
Verpflegung einiger Voͤlcker auff den Gräntzen) überlaffen werden 
ſollen. 


0 


Vürcliſ Eſtate und hetieges Bericht N st 


Sin Veriers Leibwaͤchter. 


Lle und jede Groß und andere Veziers / Baſſen und Beglerbegen haben unter denen 
Voölckern ſo fie Commandiren / und zu der Haupt Arme lieffern / ein beſondere Leibwacht / die 
auff ihre Perſohn allwege Acht hat / und dieſe find insgemein die beſten und verſuchteſten Soldaten / 
fo gemeiniglich erwehlet werden auß abgefalleneChrifte :diefe gche meiſt zu xuß / und habẽ ihre Kleydung 
und Waffen / nach dem unterſcheid der faͤnder / darauß fie mit dem Vezier etc. außgezogen find. Der Beg⸗ 
lerbeg auß Aſia hat ſeine deute gekleidet und bewaffnet / wie gegenwaͤrtige Figur aunßweiſet. Dieſegeu⸗ 
se 


te / ob fie ſchon von Chriſtlichen Eltern meiſtentheils gebohren / fo koͤnnen fie durch den langwierigen umbgang mit den 
Mahometanern dermaſſen ertpildern und gleichſahm gantz zu andern Menſchen werden / daß ſie mit den Chriſtli⸗ 
chen glauben auch alles was Chriſtlich iſt / nach und nach ablegen / und keinen Scheu tragen / ihre eigene Lands⸗ 
Leute / ja ihre leibliche Eltern auff die Fleiſch⸗Banck zulteffern. Wie mancher Ungar ſtehet unter den Türsfen zu 
Felde / und kaͤmpffet wieder feine andesleuthe / und Bruder? Ungarn iſt allewege der gefaͤhrliche Stein des Ans 
ſtoſſes zwiſchen den Luͤrcken und Chriſten geweſen / darumb iſt es allezeit zu wenig / was man ſchreibet von dem 
Jammer / den daſſelbe herrliche Koͤntgreich außgeſtanden hat. Ich habe neulich in der Unglüͤcklichen Schlacht bey 
Mohatz erwehnung gethan / und nehme jeto dabey Anlaß / von dem damahlen umbkommenen Konig Ludwig folgen⸗ 
de ſonderbahre Dinge zu erzehlen. 

Dieſer König Ludwig war ein Sohn Ladislai auß dem jagel laniſchen Stamme / und in Enckel Calimiri Koͤ⸗ 
nigs in Pohlen / feine Mütter hieß anna Condale auß dem Königlichen Navarriſch Geſchlechte / welche djeſen 
ihren Sohn ohne Haut / oder vielmehr als eine Molam auff die Welt gebracht / zs haben aber die Medici bald 
Mittel geſchafft / daß ihm wie andern Menſchen eine Haut um dendeib gewachſen / ützd dieſes iſt gleich im Anfange 
als ein böfes Omen von vielen außgeleget worden. Bey der Tauff wolte ihm ſeyn Vatter den Nahmen Julius geben 
laſſen / womit aber die Mutter nicht ubereinſtimmete / daher ward er Ludwig genant / folches war gleicher geſtalt 
vor ein unglückliches Zeichen außgedeutet / weil die's Nahmens nur ein eingiger Koͤnig vorzeiten zugleich über Ins 
garn und Pohlen regieret hatte / derſelbe war geweſen Kaͤyſers dig is mundi Schwieger Vatter / gebohren auß den 
FranzoſiſchenGeſchlechte der Könige von deapolis / deswegen ihn noch heut die ungarn und Polacken Loys Kiral 
oder Krol nach Franzoͤſiſchen Gebrauch nennen / dieſe iſt ohne Mannliche Leibs Erben geſtorben. Mann erzehletfer- 
ner / Roſin eine adeliche Dame auß Schleſien / eine Boͤkin von Geſchlecht / fo einen Schwaͤbiſchen Edelmann 
von Stein genant / hernach zur ehe gehabt / in ihree Ingend an dieſes Konigs Ludwigs Hoff verſchicket worden / 
dieſen gemahlin / als der Ungariſchen Koͤnigin Karla fo Kaͤyſers Caroli und Ferdi, adi Schweſter war / auff⸗ 
zuwarten. Als nun der Königin der Schlacht umbkommen. Die Sſeghaffte Turefen ſortgerucket / und jeder⸗ 
man abfonderlich das Koͤnigliche Frauenzimmer wegen groſſer Furcht in aller Eil von Ofen hinweg geflohen / da 
habe dieſe Adeliche Jungfrau unter andern bie Konigliche Ungariſche Krohne ergriffen / und dieſelbe noch errettet / 
welche ſonſten den Feinden hatte zu theil werden konnen. Eben dieſe Adeliche Dame hat auch erzehlet / wie der 
König auff ſemem Schloß zu Ofen / da er noch gelebet / ſo kaͤrcklich und ſpahrſam Mahlzeit gehalten / welches auch 
Sigismund von Herberſtein bezeuget / welcher geſtalt dieſer König ſo gar genau ſich behelffen muͤſſen / weil ihm die 
Ungariſche Sraͤnde faſt alles entzogen / und noch dazu ſchimpflich gehalten / da ſie doch anders nichts gethan / als 
Königlich gepanquetiret. In dem aber einsmahl zu Hoff Taffel gehalten / ſey ein unanſehnlicher armer Kruͤppel 
zum Schloß. Thor kommen / und habe mit groſſem Geſchrey begehret / mit dem Koͤnige zu reden / als dem er noht⸗ 
wendig etwas anzuzeigen und zu offenbahren hatte / daran des Koͤnigs und gantzen Reichs Wohlfahrt gelegen / da man 
nun anfang lich / wie bey Hoff braͤuchlich ſeiner nicht achtete / da fing er mit einem noch ſtaͤrckern Geſchrey an / und begehr⸗ 
te / man mochte ihm fuͤr den Konig laffen, Als er nun nicht ablaſſen zu Heulen / und uͤberlaut zu ſchreyen / ſeyn etliche von 
des Königs bedienten bewogen worden / ſeine Gegenwart demKoͤnige fuͤrzutragen / weil er vorgab / er koͤnne ſein Ge, 
heimnuß niemand anders / als dem Könige ſelber offenbahren, Der König habe hierauff auß behender fuͤrſichelgkeit 
einen von ſeinen Anſehnlichen Hoff⸗Junckern zu ihm geſand / der ſich ſtellen muͤſſen / als wan er der König ſelber 
ware / umb zuvernehmen / was er ihm dan vor eine Heimlichkeit zu offenbahren hette / und als derſelbe zum Kruͤp⸗ 
pel kommen / habe er fich auch alſo angeſtellet / und mit groſſer Autorität / begleitet von vielen Hoffdienern / daß 
Geheimnuß zuwiſſen begehrt / der Kruͤppel aber habe alſobald zu ihm geſagt: Gehe nur hin / und ſage dem Ko, 
nig / der mich jetzo nicht hören wil / daß der faden feines Lebens bald werde zerriſſen werden. Mit dieſen worten ſey 
der Krüppel vor den Augen aller Anweſenden verſchwunden / dadurch zu erkennen gebend / daß er kein Menſch / 
ſondern ein Geſpenſt geweſen. Solcher geſtalt erzehlet dieſe Sache Nicolaus Hazniger im 2 Theil ſeiner Tuͤrckiſchen 


geſchichten pag. d. leg. 


Wien / vom 20 Febr. Straßburg / vom 25 Febr. 

Von hier iſt nichts anders zu berichten / auſſer daß Hieſiege Rheinbruͤcte und Käpler change hat von dem auffge⸗ 
man mit dem ſchantzen ungeachtet der ſtarcken Kalte fanttenem Gecaͤſſer und Eyßlchollen einige Tage dero ziemlichen 
noch keinen einigen Tag inne gehalten. Daß die Schaden aelleen. enn Ainlenungber neun Der an hieſunr 

Eutin Frenban e ane ; 155 Stade wartet man nur ſbiß das Erdreich wieder außgerruckuat. Und 
Turcken Neuhaͤuſel proviantiret / wie auch daß die 1955 . 1 

x ee ol a: ; weilen der König jo eine anfehnlıche Eumma dar zu deflinirer , als 
Rebellen mir Zugiehung der Tuͤrcken die Stadtgen⸗ i hleſt REN ö 5 
5 e N hleſieget Meg ſtrat dadurch veranlaſt worden / nicht weniger ei⸗ 
dre abgebrand / Das Schloß aber noch erhalten wor nenfreywillſgen Beytrag zu thun / ſo n 220 Rihlr. biſtchet. Par 
den continuiret. = Die Haupt⸗Galleen / groſſen Leo⸗ riſer Briefe melden / daß die auff ben 2x dtio beſtimmete Königliche 
poldus und St. Joſephus genandt wie auch die zwo Abreiſe nicht foregangen, und dar zu noc gemiſſer Termin benennetz 
Galeoten St. Carlo und St. Hermannus ſind fertig | unterdeſſen aber Ihre Königliche Mayſt. noch 16000 Mann zu 
und außgerüſtet / umb bey erſtem auffdauendem Wet, werben Ordre gegeben / und muͤſſen die Troupen nach Catalonſen 
ter in das Waſſer geworßſen / und auff dem Donau und Bißeahen marchiren / das Groß der Artoller ie aber hat Ordre / 
ſtrobm wider die Türcken gebraucht zu werden. Der ſich künftigen April zum March parat zu halten. Das auffgedau⸗ 
Käyferliche Oh riſter Hoff Cantzler Herr Baron von wete Eyb in dem Seine, Fluß thäte groſſen Schaden / und habe an 
Stratmann bat die dem geweſenen Cammer-⸗Präſt, der rahten rücken zu Parſs 2 Bogen abgebrochen / und finden 
denten vormahlen gehörige ſchöͤne Herrſchafft Bey, all ander Buacken auch In dergleichen Slfahr. Denzopiftsha, 
1 FR ben die Heuraths Ceremonien zwiſchen Madamoifelle und dem 
erbach / 4 Meilen von Lintz / umb 170000 fl von der 5 
nr „C, 4 Hertzogen von Sabeyen zu Verfailles geſchehen ſolln Seillbero 
Käyferlichen Hof ⸗Cammer erkaufft / dadurch ſich 8. N . ; i 
10 77 S 5 vorgeſter n iſt der Ruff gangen daß der Krieg gewiß ſey / und daß umb 
zum Ober Oeſtereichiſchen Land Richter zu impatro— ; 2 915 
5 Be ln 4 } fo viel mehr / weilen der beſte Theil von der Garulſou Ordre smpfans 
niren. Die Türcken laſſen noch immerfort allerhand gen ſich mit Zelten zu berfohen und daß deren fehon eine groffe Wen⸗ 
Proviant und Munition nacher Griechiſch Weiſ⸗ ge auff der Saar angekommen fiyn ;; Der meiſte ther von denen 
ſenburg / Eſſeg / Ofen und Stul, Weiſſenburg über, Offerten kauffen Pferde ein und machen Equip pages, Mouf, 
bringen / vermuthlich allda künfftige Campagne wie, le Comte de Chiverny, Koͤnigl. Franz. Ambaſſadene / if verwi⸗ 
der dedem Belli zu igiren, und mit aller Macht zu agir | chenen Diengſtag Nachmittag wirder von hier nacher Ling ſortge⸗ 
ren. reifet. 


— 


Vuͤrcliſ. Eſtats · und herieges Bericht N52 
Ein Sireifchen Zelt 


As die Tuͤrcken an den Haͤuſern / welche durchgehende gar ſchlecht find / der 
ſpahren / daß erſetzen fie doppelt an ihren Zelten zm Felde / weil fie darunter faſt ſtets wohnen 
Nund zu Felde liegen / ſo wenden fie groſſe Koſten drauff / damit ſie inn · und auß wendig herlich 
JVoſtbahr und prächtig Erſcheinen. Solches haben die Chriſten bey dem Entſatz der Stadt Wien 
neulich erfahren / fie bekahmen viel 1000 Tuͤrckiſche Zelte unter andern zur Beute / welehe ſo 
bequem und herrlich gemacht waren / daß fie ihre eigene Zerriſſen / und ſich hinfüͤh ro der Tuͤr⸗ 


weiche Belagerung den König in Poh 


ckiſchen bedienten / abſonderlich wird von des Groß⸗Veziers Gezelt erzehlet / daß er einen kleinen Stadt gleich 


geweſen / was 
gemenmnes Zelt fuͤrgebildet / 


die Anzahl der Gemaͤcher / Straſſen / Gange und Zimmern belanget. Hier iſt dem Leſer nur em 
wie es ſchlechte Soldaten gebrauchen / was aber die andern und koͤſtlichern belanget / 


davon gibt uns der wohlverſuchte Roͤmiſche Edelman Peter della Valle, welcher einsmahls das Tuͤrckiſche Lager 


unweit Conſta 
als die ſchoͤnen hohe Zelte der O 
bruch verehret / u 
berichten / daß ich daſſel 


Poͤcten geſchrieben / diefen das Waſſer nicht gereichet / 


waren / weildie 
oder geposſiret / ſo 
ſa Zelt begriffe in der 

ches herum auß Reſp 


des und ziemllch hohe in a 
fen / ſich befunden / und hier muͤſten auch unſere 


ein Vorgemach war / hatte man in einem weiten U 
nicht weit uͤberſtiegen / 
nicht uͤberſehen kunte. 
Zelten von gruͤn gewaͤch 
überein kommen / 
les roth / womit auch etliche 
waren / und zwiſche 
Laubwerck auff Turckiſche arth vertapezerirt / welches / 
koſtet. 
len Capigı verwahrt war / ge 
nen auffzuhalten / und dieſe Decken w 
guͤldeten Pfählen unterftüht / welche obe 
Decken wahren außwendig auch grun / 

licher und herꝛlicher a 
deren uͤberall nicht u 
an ein anderer viel koͤſtlicher 


und denen fo fie von ferne zehlen wolte / daß Geſicht verblenden ſolten. 
Seulen / welche / gleich wie in einer Lauben / nach der Reyge kunden / angeſtrichen 
n 2 Seulen hieng allemahl eine Lampe. 
ob es gleich nicht von Seiden dannoch uͤber 600 Zeckin ge⸗ 
e man durch das aͤuſere durch eine enge Thuͤr / die von vie, 
m groſſen Platz / wo die Lufft frey war / die Hitze der Son⸗ 
aren mit ſehr Hohen / in ſchöͤner Ordnung ſtehenden / gemahlten und ver⸗ 
n auff den Spitzen mit verguͤldeten Aepfeln gezieret waren. 
inwendig aber mir ſchoͤnen gewircketen Laub⸗und Blumenwerck / viel loͤſt⸗ 
ls das erſte / außſtaffirt. Dieſe bedeckte Gang war mit ſchoͤnen und groſſen Tappeten bedeckt / 
ber 2 oder 3 geweſen / den gantzen Boden dieſes Gangs zu bedecken. Dieſer Gang reichete biß 
Zelt / von welchem die ſo hinein / nur di 


In dem umbkreis der innerſten Zelten / in welch 
1 schen muſte / und mitten in de 


ntinopel beſichtiget / folgenden Bericht: Unter andern / ſpricht er / hat mir nichts beſſey gefallen / 
fficier / und ſonderlich des Baſſa / welches ihm der Groß Türe? bey feinem Auf 
nd wie man ſagt / 16000 Zefyn gekoſtet haben ſoll. Ich kan mit wenigen Worten nur dieſes 
be viel koͤſtlicher / als ich mir eingebildet / befunden / alſo daß diejenigen / davon unſere 
und wiewohl keine Hiſtorien darein geweben / oder geſtickt 
Tuͤrcken keine Bildniſſen von Menſchen oder Thieren dulden / ſie ſeyn gemahlet / geſticket geſchnitz 
übertreffen dannoch ihre Zelten alle andere an koſtbarkeit groͤſſe und Kunſt gar weit. Des Baſ⸗— 
Runde eine gute viertel Meile / ſambt einem groſſen Waffenplaß beym Eingang / umb wels 
ser keine andere Zelte ſo nahe auffgeſchlagen waren. Man gieng Anfangs in ein groſſes / run⸗ 
s Zelt / in welchem die Diener / und andere Perſohnen / ſo nicht weiter hinein kommen dürf⸗ 
Leuthe bleiben. Allernechſt an dieſen Zelt / welches gleichſahm 
nbkreiß etliche Zelte auffgeſchlagen / ſo die hoͤhe eines Mannes 
welche verhinderten / daß man den Platz da ſie ſtunden / und der ſehr groß und weit war / 
Alle dieſe Zelten waren zum wenigſten außtwendig grün gefarbet / wie dan faſt alle groſſe 
ſten Tuch waren / entweder daß ſie den Regen auff halten / oder daß ſie mit den grünen Feld 


Inwendig aber war al 


Dieſes groſſe auſſerſte Zelt war inwendig mit ſchoͤnen 


Eben dieſe 


e Helffte ſehen kunten / die andere Helffte war 


mit einem Furhang auß föftlichen vom allerhand Farben gewircketem Zeug / abgeſondert / in die aͤuſren Helffle die, 


ſes Zeltes ſtunden die hohe Officter / und warteten au 
piche noch an 


h n auff Audientz / zu welchem Ende man uͤber die gewoͤhnliche Tep⸗ 
der Seyden⸗ Zeug außgebreiter / ſo viel köstlicher war⸗ darauff lagen Kuͤſſen von guͤldenen Stück / umb 


darauff zuſtzen: obgemelter mit dem Fürhang bezogener Orth des innerſten Zelts war allein zur Audientz beſtimmet / 
der Baſſa war damahlen als der Frantzoͤſiſche Ambaſſadeur / und ich ankam / noch nicht auffgeſtanden / wir wuͤrden 


aber inzwiſchen hinein gefuͤhret / da ſich der 
Schaͤmel nach Chriſtlichen Gebrauch ſetzte. 
Baſſa die erſte 
weil der Frantzoͤſiſche Ambaſſad 
hoͤher achtete / als eines Chriſtlichen 
nicht land / u 
gerade gegen den Ambaſſad 
durch einen Dolmetſcher wenig mit einande 
ren die zehen Zelte ſo des Baſſo 
auch die Marſtaͤlle und alle andere Bequemlichkeiten / 
Baſſa ließ nur allein die 
ſtellet waren / und fuͤhrete eri 
berzug der Armee eine Ta 
fertig finde. 


nd als ſie von ihm geſcheiden / kam er alſobald he 
eur üͤber / doch behielt er / nach dem Lager ſeines Zelts die Oberhand Sie redeten ebenmaͤſſig 
r / und ſchieden darauff ein jeder nach ſeinem Orth. Im uͤbrigen wa⸗ 
a Schlaff gemach außmachten / noch am allerherlichſten gezieret / dabey ſahe man 
die man in einem groſſen Pallaſt verlangen moͤchte / dan der 
zuſtellen / vor im 300 Mann hergehen / welche dazu be⸗ 
n allen feinen Zugen derſelben zwey groſſe Zelte mit ſich , davon das eine mit Demi 
Tagreiſe vorauß gehet / damit / wan er dahin kombt / wo er ſein Lager ſchlagen laſſen / er alles 


ſe Zelten an einen bequemen Orth 


Ambaſſadeur auff einem kleinen mit einem guͤldenen Polſter belegten 
Vier ſtunden hernach erſchien der Baſſa / und ertheilet ſeinem Vezier⸗ 
Audientz/ hernach einem Cadilesquer. Er lieſſe fie etwas weiter zu ihm hinein kommen / entweder 
eur alberelt an dem Orth war / wo er Audientz haben ſolte / oder weil er dieſe Luce 
Potentaten Geſandten. aa er mit ihnen hielte waͤhrete 


5. Er ſetzte ſich gleichfals auff einem Schamel 


Lintz / vom 24 Februarii. 

Am verwichenen Montage früh find beyde Prinzen bon Neuburg 
abgereiſet / mit der Reſolution, bey Eingang der Campapne ſich 
bey der Kaͤyſerlichen Armee wieder einzufinden / und ihre Charge zu 
bedienen. Der Her: General van Scherſfenberg iſt nach geſchloſ⸗ 
feuer und von Ihrer Käyf, Mayſt.auffgetragener Commiſſion an 
gen König in Pohlen / allhuer wieder angelangt / und nach Auß wei- 
lung der Königlichen Expedition und ergangnen Schluß / ſollen 
die in Ober Ungarn eingvartitte Polniſche Troupen / ſampt der 
alldort ſtehenden Kay erlichen Soldatesta / ſo bald nur das ıgige kalte 
Metter ſich in etwas wird gelindert haben / den Teckeſy und ſeinen 
Anhang / wo ſie immer zu betreten ſeyn werden angreifen und ver» 
folgen. Wie nun die Seinigen von ihme ſich zu ſepariren, und den 
Kaͤyſ. Perdon zu amplectiren uchen als thut der ſelbe umb fo viel 
mehr fein ergrimmetes Gemüth durch barbariſche Grauſambkeit 
wider alle diejenigen jwelcbe ſich auf die Käy erl. Seite lenken und 
in ſeine Haͤnde fallen / ohne Conſi deration der Standes⸗Perſonen 
außgieſſin; Meilen er auch die Grafen Humanay und Bargozy we · 
gen des beſchehenen Abfalls in dem Humanaiſchen Schloß Unguar 
mit dieſer fiſten Reſolution eingeſchloſſen / und wuͤrcklich her nach be 
lagert / daß er bey Exoberung des Orths dieſelbe erwuͤrgen wolte / iſt 


er mit Verluſt über 400 Maun der Seinigen abgetrieben worden / 
len dahin bewogen / feine nach 


dem Koͤnigl. Hoff abgefertigte Gesandten mit Arreſt zubelegen nud 
then der nicht zu entlaſſen biz er die Belagerung gditiren würde. 
Ein anders aus Lintz vom 25 dito. 

Der Herr Graff von Stahrenberg iſt von feinem Podaara gene ⸗ 
ſen / alſo daß er ſich zu der Ungar ischen Reife fertig macht. Gegen den 
kuͤnfftigen Marti iſt ein gut theil don der Infanterie / nebſt einiger 
Cavallerie zum March beordert worden / mohın ſolches aber angeſe 
hen / wir d fich uncebſtens auſſern. Die Krcatiſche Cavallerie“ melche 
einen Anſchlog auff die Eſſecker Brucke gehagt / iſt wegen ring‘ falle, 
uen naſſen Wetter ohnverrichter Sachen wieder zurücke ini Nvar- 
tier gangen. Sonſten macht man zu einem vigereuſen Kira 0 
groſſe Præparatoria, als jewahlen geſchehen. Die längſt der Denan 
auffgerichtete Magaz nen find bereits dergeſtalt angefüllet daß faſt 
keine Metze Mehl mehr hinein zu bringen. Eben dieſen Eyftr er⸗ 
zeigen auch die Chur⸗Bayriſchen Offieirerſin Anfuͤllung ihrer hie ſie⸗ 
gen Magazinen, welches dann ein Zeichen / daß man Baͤyriſcher Sei⸗ 
ten hefländig In der guten Meynung verharre⸗ abermahl mit Uns in 
den Harniſch gigen den Erbfeind zu gehen. Der Koͤnig in Pohlen 
macht ſich auch dar zu färtig / wie dann der von Crakau andero gelan 
gete Courier dem Fhujten Lubomirsky mitgebracht / daß die Rrieges⸗ 
Verfaſſung in dem Königreich Pohlen ſtaͤrcker als jemals borgenom. 
men würden. Aus Ungarn hat man Zeitung daß der Rebell Bett · 
nehaff in einm Scharmüͤgel von den Unſrigen gefangen worden. 
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S iſt faſt keine Proſesſion zuerdencken / fo die Tuͤrcken in ihrem Lager nicht mit fuͤh⸗ 

ren ſolten / daſſelbe iſt ſo wahl verſehen / und noch viel beſſer als mache wohl geordnete Stadt z unter 

andern aber führen fie ihre Huffſchmiede bey etlichen 100 mit ſich / nicht allein ihre Pferde zube⸗ 

N. ſchlagen / ſondern auch denſelben zur Ader zulaſſen / oder ſonſten mir ihrer Geſchicklich eit herbey zu 

; ſpringen / wan man ihrer benoͤheiget / ſie ſeind auch groſſen heile bemüͤhet / die verdorbene Röhre wie 

der auß zubeſſern und zurecht zumachen / welches ſie / wie gegenwartige Figur außweiſet / alles ſis end / 
wie die Schneider verrichten zu dem Ende 


führen fie eine groſſe Quantitaͤt Eiſen / Stahl / Kohlen Gereitſchafft 
und fonderlich einen ſtarcken Amboß mit ſich / wie man dan deren bey juͤngſtemEntſatz der Stadt dien 16 ſehr groſ⸗ 
fe unter andern im Türckiſchen Lager bekommen hat. Dieſe Lager- oder Feldſchmiede ſind durchgehende bey ihrer 
Procesſion ſehr gute Roß. Aertze / und wiſſen inſonderheit die Pferde / fo Kollerend oder ſihr ſchen ſind / durch eis 
nen behenden Griff / zu eurriren / welches ſtüͤcklein dieſer Orthen noch nicht bekandt iſt worden / ob es gleich viel 1000 
werth iſt / allermaſſen ein jeder wohl weiß / was fuͤr Ungelegenheiten durch ſcheue und kollerende Pferde entſtehen 


— 
\ 


koͤnnen. Als Sultan Murat Anno 13 66 Zeitung bekam / daß die damahlen ee e mit einer Ar⸗ 

mee von 5 0000 Mann gegen ihn im Anzuge waͤren / da eylete er alſobaldt über den Hellelpogt, ſeinen in Griechen. 
land ſtehenden Truppen zu Huͤlff zu ommen. Die Ser vianer hatten zu Adrianspe! (welchen Orth man noch heuti⸗ 
ges Tages derer vianer Zerſtoͤrung neñtet) ihr Lager geſchlags. Des Sultans Hoffimeiſter ſtellete feine bey ſich haben» 
de Truppen in Schlacht-Ordnung / und machte denſelben einen Muth durch die Heerpaucken und andere Feld⸗Mu⸗ 
fit. Damahlen aber wars eben eine finſtere Nacht / und lagen die derxianiſchen Soldaten von vielen Wein-Teins 
cken in ihren Unflath ohne eintzige Sorge / und als man ſchrie : Die Türsfen find vorhanden / da ward ein gewal⸗ 
tiges Geruͤſſel / Geraͤuſch und Getummel im Servianiſchendager / wodurch die Servjamſchen Pferde ſchen und lauffend 
würden / daß ſie ihre Zaͤume zerriſſen und unter dem finſtern Himmel mit Beiſſen und Außſchlagen dergeſtalt wis 
teten / daß in derſelben Nacht eine groſſe Menge Ser vianer durch ihr eigen Vieh umbeommen. Die Tuͤrcken 
fielen darauff ein / und erhielten eine völlige Victorte / machten alle Servianer nieder und eroberten groſſe Beute / 
und ſolches geſchahe noch ehe der Sultan mit feinen Tuͤrckiſchen Succurs anlangete. Ein ſolches Pferd hat den 
Sultan Mula Tschelebi umb den Hals gebracht / dann dieſer Herr der ein Sohn Bajazers war / und lo. 141 1 kaum 
vor einen Sultan war erklaͤret worden / da legte ſich fein Bruder Muhammed alſobald wieder ihn / dieſer war in 
Natolien und machte ihn alles unterthaͤnig / jener aber ſetzte ſich feſte in Europa, endlich geriethen die zween Bruͤ⸗ 
der mit ihren gewaltigen Armeen ohnweit Adrianopel in ein Haupt⸗Treffen / darin Nuſa das Feld raumen tmuſte / 
er hatte aber damahlen ein zwar ſchnelles / aber dabeg ſcheues Pferd / welches ihn mitten in der Flucht durch einem 

falſchen Abſprung in den Moraſt herunter warff / indem nun der ungluͤckliche Sultan bey ſothanem Zuſtande ihm 
ſelber nicht helffen kunte / da ward er endlich von einem Nahmens Saragia, der ein Schneider feines Handwercks / 
und dabeneben fein Diener war in Moraſt gefunden / dieſer rlehtete ſich nach dem Lauff des Gluͤckes / er nahm ſei⸗ 
nen Herrn auß dem Moraſt / und fuͤhrete ihn als einen Gefangenen mit ſich zu ſeinem Bruder und Ertzfeind / Sul- 
tan Muhammed, der ihn / nachdem er kaum viertehalb Jahr regieret / alſobald unter einem Zelt erwuͤrgen und zu 
Prufa neben feinen Groß⸗Vatter begraben ließ. 

Als der unglückliche König Uladislaus von Ungarn mit Sultan Murad bey Verna ſich in ein Haupt-Treffen einlieſ⸗ 
ſe / da brachte ihm fein ſcheues Pferd umb Leib und Leben. Er hatte die Victorie meiſt befochten / und den Sultan 
faſt zur Delperation gebracht / die meiſten feiner Leute halten ihn Verlaſſen / und erſtund nur noch mit etlichen 
wenig feiner getreueſten. Uladislausdrunge dennoch mit aller Macht auff ihn / und den Sieg vollkommen zu ma⸗ 
chen / wan er den Sultan Perföhntich erlegte / indem er ſich aber zu weit hinein wagte / hat ſein Pferd einen fehl⸗ 
ſprung gethan / und in dem es / weiß nicht vor wem / ſcheu worden / den guten Helden / den tapffern König Ula. 
dislaum herab geworffen / welches ein Tuͤrckiſcher Soldat / Hagbeg genant / erſehen / eylends herzugeſprungen 
nud dem Koͤnige in groſſer Furie den Kopff abgeriſſen / mit dem er bey dem Sultan ſehr willkommen war / derſelbe 
ließ ihn alſobald auff eine Lantze ſtecken / und uͤberlaut ruffen: Hier iſt des Königs Kopf / als ſolches die ſchon 
tüchtige Tüircfen vernommen / haben fie ſich in hoͤchſter Eyl auff die erſchrockene Chriſten gewendet / und dieſelbe 
auß dem Felde geſchlagen / wobey dann Johannes Hunniades, der ſonſten ein ander Schanderbeg fuͤr die Tuͤreken 
mochte genant werden / ſelber ſich mit feinen Trouppen zuriick gezogen hat. ! 


Nürnberg / vom 4 Mar ti. 
Die Hoſtilſtaͤten in Ober Ungarn continuiren noch immetſork. 


Wien vom 24 Februarii. 
Verwichenen Sonnabend find z Compagnitnvem Thauniſchen 


Regiment allhier angelangt / ſo geſtern zu chantzen angefangen / dar 
zu noch mehrere erwartet werden. Ihre Excelleng Herz Seneral 
von Stahrenberg urgiren am Käyſerlichen Hofe ſtarck / die Gelder 
zu Reparirung hisſieger Baſtionen und Contreſchar pen / folche / fo 
bald es das Wetter zulaͤſt/ in vorigen Stand zu ſetzen. Die Ricru⸗ 
ttrungs⸗Patenta der Cavallerie find nunmehro außgefaͤrtiget / und 
ſollen ſolche Werbungen ehiſts vor ſich gehen. 


als jemals ſortgehen; Von dannen iſt zu Lintz ein Curirer an den 
Polniſchen Envoys angelangt / mit Vollmacht, daß ſelbiger alles we⸗ 
gen der Venetianiſchen richten ſoll/ worauff ihme der Titul, als Pol⸗ 
nifcher Geſandter gegeben worden. 

Wels / vom 25 dito. 

Aus Ober / lingarn wird berichtet / daß die Kaͤyſerl. Voͤlcker die 
mit Rebellen beſetzt gemefent Stadt Portenfeld mit Stur m erobert / 
und 300 Rebellen darinn nieder gemacht haben. Aus Mieder ⸗Nn⸗ 
garn hat man / daß die gehuldigten Bauren 40 Schlitten mit Holtz 
in Neuhäuſel gebracht / und jeden Klaffter vor 12 Kehle, verkauffet 
haben es habe ihnen aber der General Wachtmeiſter Mercy auffge⸗ 
paſſt / und fie gefangen / auch zo Wagen / fo mit Proviant beladen / 
nach Meuhäuſel gewolt hinweg genommen. Briefe von Grichiſch⸗ 
Weiſſenburg melden / daß bey dem hingerichteten Groß Vezier ein 
groſſer Schatz an Gold / Silber und Kleynodien gefunden / und acht 
Tage nach der Execution der Janitſcharen Aga durcheinen tigenen 
Courier zu dem Sroß. Sultan beruffen worden / worauß ver muhtet 
wird / daß er Groß Vezier werden ſoll. So ſey auch in Kairo eine 
Revoulte entſtanden / und der alldortige Vezier von denen Revoltir / 
ten erwuͤrget worden. Der Groß Sultan könne uͤber alles das / 


daß er deuen ins Feld beruffenen Leuten uber fluͤsſig Seld nicht alltin 
anbietet / ſonder n auch vorauß geben laſt / ſo viel Ma nnſchafft als er 
gehoffet / bey weitem nicht bekommen / alſo daß ibm ſchwer fallen 
wird / bevorab an fo vielen Orten zugleich / ſo wohl in Nieder. Ungarn 
offenſivè, als audirn Orten defenſivè baſtant zu ſeyn. Es nehme 
auch dit Rebellion der Mor lacken und Albanenſer taglich zu / alſo daß 
die Venetſaner ſich ihrer wol bedienen werden. 


Aus Pohlen ver⸗ 
lautet / daß allda die Krieges: Preporatoria ernſtlich und flaͤrcker 


Der Teckely ſoll auch hin und wieder vagiren, und ſeine fiendung 
zum dfftern mutiren, und bald auff Ungarlſch / Pohlniſch bald Tur⸗ 
ck iſch aufziehen; Indem nun aber dieſer gantz nichts nach dem Hayſ. 
General- Perdon ſragtt / ſondern hingegen ein Mandat außgehen 
laſſen / daß er alle diejenige / ſo von ihme abgefallen / mit Feuer und 
Schwerd verfolgen wolte; Als hat man auff deſſen Kopf 2000 
Duca ten geſchlagen / wer ihn lebendig oder ſonſt lieſern kan. Sonſten 
iſt von Neuhaͤuſel Nachricht eingelnuffen / daß die Tüͤrcken Zendre 
in den Brand geſteckt / von dem Schloß aber / ſo ſich noch tapfer de- 
fendirt, hätten ſie abweichen muͤſſen ; Und kompt von Ofen gewiſſe 
Nachricht ein / daß die Kauffleute und vornehm ſte Tuͤrcken ſich mit 
ihren beſten Mobilien von dannen retiren, und gegen Orient fliehen. 
Sonſten vernimbt man auch / daß ſchon sinige Compagnien zu 
1 575 angelangt / welche ſchon mit dem fchautzen den Anfang daſelbft 
gemacht. 


Auß den Trieriſchen/ vom 28 Febr. 


Ein Spaniſcher Rittmeiſter / genant de Pres / 
iſt mit zo Pferden von Lützenburg aufigelanffen/ und 
hat fid) des Schloſſes Senken im Limburger Land bes 
maͤchtiget / auß welchem er die Graffſchafft von hiny 
und andere Oerter / wovon fich die Franzoſen Meifter 
gemacht haben / zwinget / daß fie ihme Ritmeiſter con 
tribuiren müſſen. Unterdeſſen find die Franzoſen 
noch nicht vergnuͤgt / daß fie alle Bauren / mit all ih⸗ 
ren Weibern / Kindern / Geſinde und Viebe / auff z a 
4 Stund rings um die Stade Luͤtzenburg verjaget ha⸗ 
ben / ſondern ſie wollen dieſe arme deute auch gar in 
Franckreich hinein fuͤhren / und von dannen andere 
in der Vertriebenen Hänfereinfegen/ fo die Felder 
bauen ſollen / damit ſelbige nicht wuͤſte liegen blei⸗ 
ben moͤchten. 
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Ebet hier einen rechten gebohrnen Tuͤrcken / wie er zu Felde erſcheinet / laſſet 
euch aber nicht überreden / das des Sultans groͤſte Macht zu Felde auß gebohrnen Tuͤrcken beſte⸗ 
he / O weit / gefehlet / was gebohrne Tuͤrcken find / die find ſchon von langer Zeit her in die Sti 
te zertheilet worden / umb ihren Handwercken oder den Kauffhandel abzuwarten / wenige / ja die 
allerwenigſten find Soldaten / und der Sultan wird ſie nummer ohne Noth ins Feld fuͤhren / 
theils / weil er ihnen nicht trauet / und und fie gerne in niedrigen Stande wiſſen will / theils da⸗ 
mit ihre Anzahl ſich in ſolcher Niedrig keit vermehre / und durch die Kriege nicht hingerafft werde. Darumb braucht 

er im Felde verlaͤugnete Chriſten⸗Kinder welche / die Spahi und Janitſcharen Sec. find / und die Uhralten Natio- 
nes der Lander! die er uͤberwͤͤltiget hat / als da find die Natolier, Syrer, Curden, Araber, Tartarn, Griechen / Thra- 

cier, Epi oter, Servianer, Bulgaren, Ungarn / Räsen / Sclavonier, Bosliner , Siebenbuͤrger / Wallachen / Mol⸗ 
dauer / Egyptier, Creter, Cyprianer, und dergleichen noch viel mehr / dann dieſe deute find durchgehends keine ac» 
bohꝛ ne Tuͤrcken / ſonderlich die Land⸗ Leute / aber die die in den Staͤtten wohnen / find wie geſagt / rechte gebohr⸗ 


ne Tuͤrcken / wiewohl nicht alle / ſondern offt kaum die Helffte / ſintemahl dieſe Nation durch die Polygamie oder 
in dem fie viel Weiber nehmen / ihr Geſchlecht mehr vermindern als vermehren. So fern aber ein Turck Kinder hat 
die er nicht alle ernaͤhren kann / uͤberſendet er einen oder mehr von feinen Soͤhnenan den Groß⸗Vezier / und birtee 
umb Kriegs ⸗Dienſte fuͤr fie’ alsdan werden fie angenommen / und Sold gereichet / wan ſie auch alt worden / gibe 
man ihnen auff einem Flecken oder Dorff ein klein Aembtlein / zu hohen Chargen werden fie gar ſelten befodert / und 
war es etwas Seltzames das Nasfuf eines Tuͤrckiſchen Schmiedes ihme das Gluͤck zur Groß⸗Veziers⸗Charge fo kluͤg⸗ 
lich hat ſchmieden koͤnnen / wiewohl dannoch zu ſeinem eigenen Unglück / da fie dann / in dem ſie die Chriſten und 
Juden wieder die Tuͤrcken undRenegaden beſchuͤtzen⸗ gleichwohl ihre Taſchen zu ſpicken wiſſen. Wan ein ſolcher 
gebohrner Tuͤrckiſcher Soldat feine groͤſſeſte Pracht ſehen laſſen will / ſo ſtecket er eine rohte ſammitte Spitze durch 
den Bund oder Turban oben hoch herauß; Im Felde aber gehen ſie gerne ohne ſolehe ſchwaͤre Bunde, und ihre 
Waffen und uͤbrige Kleidung kan ohne fernere Erklaͤhrung auß gesentvaͤrtige Figur gungſahm erſehen worden / 
was aber die rechte Tuͤrckiſche Nation anlanget / fo muß ich in genere dieſes davon gedencken / daß diejenige / ſo in 
Europa wohnen / meiſt gerade / ſtarcke / vierſchroͤige ſchwartzbraune Leute find / welche aber in Alia und Afri ca le- 
ben / find viel ſchwartzer und brauner von Antlitz. Vor allten Zeiten ſahen fie gar frech / groß und grenlich auß / hat⸗ 
ten groſſe und lange Knaͤbelbahrte / unter dem Kien aber waxen fie gantz geſchoren / hatten dicke mit Hagr bewach⸗ 
ſene Augbrauen / vor welchem man ihn die Augen im Kopfe kaum fehen kunte / die Kopff⸗Hare ſchoren fie mit ei⸗ 
nem Scheermeſſer glatt hinweg / aber Heut haben ſie viel davon geaͤndert / die Haupt⸗Haare nehmen ſie zwar hin⸗ 
weg biß auff einen Zopff am hintertheil des Kopfs / dann ihre Todren werden auffs Angeſicht gelegt / und dabey 
ſoll fie Mahomet bey dieſem Zapf ain juͤngſten tage auffhohſen. Die Ungarn dagegen haben ihren Zopf am Vor⸗ 
haupt. Die Pohlacken an der Seiten oder gar keinem. Im uͤbrigen ziehen die gebohrne Tuͤrcken / von denen ich 
allein jetzo rede / breite runde ſchoͤne Baͤrhte / jedoch micht zu lang / dann der Sultan befleiſſet ſich den laͤngſten 
zu haben / darumb auch die Bedienten am Hoff ihre Baͤrte auß Reſpect nicht lang Ziehen wollen. Sie befleiſſen 
ich ſehr der Reinlichkeit / in Gebaͤrden / aͤuſſerltchen Wandel und Leben halten ſie ſich reputirlich / grayſtaͤttiſch / fit» 
& und freundlich / find ſehr Seſellig / och von wenig Worten / lieben einander und ſind gantz frey / dabey aberglaͤu⸗ 
ig / halten viel auff Miracul / Traͤume / Prophezeyungen und Waͤhrſagen / unter wee chen ſie eine haben / welche 
berichtet / daß die Stätte Mecha und Medina von den Chriſten eingenommen / Mahometz begraͤbniß nach Rafcher 
in Egypten ſolle gebracht werden / darımib laſſen viel Tuͤrcken an denſelben Orthe Haͤuſer bauen. Item / es werde 
noch ein neuer Prophet kommen / die fuͤnffte Lehre in die Welt außbrelten / darauff werde das Ende der Welt erfol⸗ 
gen. Sie gruſſen ſteisſig / ziehen aber dabey den Bund nicht ab / ſondern ſchlagen die Haͤnde Creutzweiſe auff die 
Bruſt / und beugen ſich / ſprechend auff ihre Sprache Der barmhertzige Gott gebe dir Friede. Abends ſagen ſie: 
Die Nacht ſey dir Gluͤckſelig / wan ſie von einander gehen / heiſſets; Ich befehle dich Gott. Im ſcheiden keh⸗ 
ren fie nicht gerne einander den Ruͤcken / ſondern gehen ruͤcklings von einander / mit beyden Händen greiffen ſie 
auffs Haupt / und fahren uͤber den Bahrt herunter / und ſolches beym Gruß oder Abſchiedt. Die lincke Handt iſt 
ihre Oberſtelle / weil daran der Saͤbel haͤnget / und der auff derſelben Seite gehet / iſt meiſter von des andern Saͤbel. 
Sonſten find die gebohrne Tuͤrcken gemeiniglich einfaͤltig / nicht außgeſtochen / liſtig oder betrieglich / wo man 
aber ſolche Antrifft / darff man fie nur fir Rene gaden und nicht fur gebohrne Tuͤrcken halten / gleichwohl find fie 
durchgehends ſehr Geldgierig und Großſprecher. Wan fie auch einen gantzen Tag beyeinander fäffen / wuͤrden fie 
allein von ihres Sultans Macht zu reden Materie gnug herfuͤr ſuchen. Sie beſleiſſen ſich auch / weil ſie viel Sela⸗ 
ven halten / ſehr des Muͤsſiggangs / fiken bey einander und ſpielen im Schach oder Bret / ob gleich folche im Al⸗ 
coran ſtrenge verboten find. Aber in folgenden em Mehrers. 


Bing / vom! Martil. 


ien / vom 28 Febr 
DB 8:5 | Die Werbungen geben nunmehro aller Orten wohl von ſtat⸗ 


Mit Reparirung hieſieger Baſtionen und Con⸗ 
treſcarpen wird nunmehro fleisſig fortgefahren / und 
werden zu den bereits angekommenen 5 Eompagnien 
Soldaten noch ftündlich mehrere erwartet / umb dieſe 
Stadt (als worauff der Türcken ihr meiſtes Abſehen 
gerichtet) wieder in einen guten Defenſtons Stande 
zu ſetzen / worzu hieſige Bürger und Einwohner auch 
das Ihrige werden contribuiren müſſen. So wird 
auch unfer Commandant / der Herr General, Feld⸗ 
Marſchall Graff von Stahrenberg / welcher von ſei⸗ 
ner Kranckheit völlig wieder geneſen / in dieſer Stadt 
erwartet / umb alles in Augenſchein zu nehmen! und 
ſo dann / der Rede nach / von hinnen nach der zuPreß 
burg angeſtelleten Zuſammenkunfft der Ungariſchen 
Magnaten /abreiſen. Von dannen man vernimpt / 
daß ſich daſelbſt etliche Malcontenten zu accordiren 
einfinden / der Teckely aber darumb keinen Perdon 
verlange / weilen er von der Ottomanniſchen Pforten 
noch immer groſſe Summen Geldes erhaͤlt / umb das 
Koͤnigreich Ungarn in ſteter Unruhe zu erhalten. Im. 
mitteiſt verhoffet man / daß er ſich endlich eines an⸗ 
dern beſinnen / und den Kaͤyſerlichen General⸗Per⸗ 
don acceptiren werde / zumahlen er ja ſiehet / daß feine | 
meiſte Adhaͤrenten von ihm abfallen / und ſich ver Kid’ | 
nig in Pohlen feiner auch nicht mehr annehmen / on 
dern ihn auff; äufferfte verfolgen will / worzu dann 
der Anfang mit Arreſtirung ſeiner Geſandten ſchon 

gemacht worden. 


ten / und hat mau zu Wien mit Rıparirung der rulnirten Baſti⸗ 
onen / und Eonfrelcarpen den wuͤrcklichen Anfang gemacht; auch 
wird mit Auffriche⸗ und Füllang der Magazinen, und alles was 
zu einem früden Feldzuge erfobert wird / ales Ernſtes continu- 
iret. Aus Ungarn vernimbt man / daß ſich die Türcken wieder · 
umd bey Ofen ſehr ſtarck verſamlen / des Vorhabens / mehr Am⸗ 
mumtien Proviant und andere Notbweudigkelten in Neubaͤu⸗ 
ſel zu bringen. So dat man auch Nachricht / daß die Ungari⸗ 
ſchen Bauren 6 Teutſche von des Teckel) Lelbgvar de zu fteniol 
gefaͤng ich eingebracht haben. Der Teckely verharret noch im⸗ 
mer in ſeiner Palffarrigkeit / damit derſelbige nun andern zum 
Abſchen abgefſraffet werden moge / als hat man auff deſſen Kopf 


nunmehro 2000 Ducaten gebot ten / damit ein ſolcher ſchaͤblicher 


Feind aus dem Arge geraumet werden möge Der Herr Graf 
Wentzel von Altheim ſtehet in procinctu, dem Hertzogen von 
Loltringen nach Preßburg zu folgen / und verlangt jeder man wie 
es mit ſelbiger Ver ſamlung ablquffen / und was vor ein Schluß 
erfolgen werde. Idre Käpferl, Mayſt. haben dem General- 
Wachtmeiſter Baron Roſa eine jährliche Penſton von 3000 
Rihlr. gegeben. 


Ein anders aus Ling / dom 3 Mar tit. 


Aus Ober- Ungarr wir d berichtet daß zwar die Littauiſche Völcker 
die Belagerung Portenfeld / aus Mangel gnugſamer Artollerie / 
nicht continuſren können ſondern auffheben muͤſſen; Hingegegen abet 
der Graff Humanay und Bargotzi die Staͤdtlein Muncatz und p en ⸗ 
gar / nebſt viel andern Tecktliſchtn und Ragoßziſchen Dertern einge: 
aͤſchert / anch viel Platze gegen Eperies und Caſchauruinirtt. 
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Cilingi-Bächi oder Sberſter Predentzer zu Feld. 
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Ine anſehnliche Charge bey des Sultaus Hoff bedienet auch der Cilingi-Bachi, 
welcher das Haupt der Kaͤyſerl. Hoff⸗Credentzer iſt. Von der Beſchaffenheit feines Ambts iſt bey 
einer andern Gelegenheit ſchon etwas diſcuriret worden / derowegen mag ich den Kohl nicht wieder auff⸗ 

kochen / ſondern vergnuͤge mich nebſt dem Leſer / wann ich kuͤrtzlich berichte / daß dieſer Officiant alhier 
praͤſenttret wird / in feinem March und Feld⸗Habtt / allermaſſen er in Kriegs⸗Gelegenheit dem Sultan 
und Groß. Vezier mit allerhand Conftturen und Erfriſchungen an die Hand zu gehen / und ſtets bey 
jenem zu fein pfleget / zu dem Ende führer er einen bedeckten ſilbern Korb / vor ſich auff dein Pferde / und hat 
eine Flaſche mit koſtlichem Getraͤncke am Halß hangen: doch muß man wiſſen / daß er ſich mit dem Korb oder“ 
ſchen ganz nicht ſchleppet / allein / wann der Sultan mitten in Feld und vollen March ſpeiſen will / alfdann 


die zwey beſagte Stücke von einem feiner Unter⸗Credentzer / und offeriret ſie ſeinem Herrn / alß der niedrigſte Selave. 
In Friedens⸗Zeiten und zu Hofe hat er 25 junge Geſellen unter ſich / welche nur ſchlecht hin Credentzer genennet 
werden / dieſelbe empfangen jährlich 2 koͤſtliche Kleider / und verwahren das Gewoͤlbe / darin der Julep / Sorbet / Ca⸗ 
hue / Zncker und ander Gewuͤrtz des Tuͤrckiſchen Kaͤyſers / ſo zur Küchen gehörer/ enthalten iſt. Der Cilingi Bachi 
aber hat vor feine eigene Perſohn des Tags 300 Aſpers zur Beſoldung. Hiebey will ich dem Leſer beſchreiben 


Des Kaͤyſers Mahlzeit. 


8 Uff keine ſonderbahre Niedlichkeiten kan ſich der Tuͤrckiſche Kaͤyſer verlaffen / dann er pfleget keine andere 
Speiſe zu genieſſen / alß deren droben ſehon in etwas gedacht worden / und welche bey den Tafeln Chriſtlicher 
Potentaten gar wenig geachtet werden. Im übrigen ſpeiſet dieſer groſſe Monarch auff dem Boden ſitzend 
mit uͤbergeſchlagenen Fuͤſſen / hinter ihm ſtehen geſtickte Polſtern / an welche er ſich lehnet / damit ihn die 

Mauer nicht incommodire. Vor ihm wird ein Corduan auff die Tapete gebreſtet / mit welchen der Boden des er⸗ 

hobenen Orths im Gemach bedecket ift / damit die Ferrigfeit nicht etwa durch des Tafeltuch ſchlagen / und den Tapet 

verderben möge. Das Taffel⸗Tuch ſelber / welches über den Corduan außgebreltet wird / iſt von den ſchoͤnen Tuͤ⸗ 
chern / die in Indien gemachet werden / und iſt rund umb her beſetzet. Es wird keine Serviette auffgelegt / well die 

Tüͤrcken ohne dem ſehr reichlich ſpeiſen / und fo fie des Abwiſchens zuweilen bedurften verrichten fie es mit einem klei⸗ 

nen Schnuptuch. Sie eſſen nur mit der rechten Hand / und nach der Mahlzeit wird in einem Backen warm Waſ⸗ 

ſer und Seiffen zum Abwaſchen gebracht / da dann jeder ſeinen Schnuptuch auß dem Gürtel ziehet / ſich deſſen alßdan 
zu bedienen. Man legt in Tuͤrcken auch keine Meſſer und Gabel auff den Tiſch: Jeder traͤgt fein Meſſer imGuͤr⸗ 
tel / ſich deſſen im Fall zu bedienen / man braucht es aber nicht viel / dann weil ihr Brod Flach alß ein Kuchen oder 

Scheiblein iſt / und meiſt friſch vom Ofen herkombt / ſo brechen ſie es mit den Fingern / und alſo wird auch das Fleiſch 

allemal in kleine Stuͤcklein zerſchnitten / welcher Gebrauch ebenmaͤsſig in Perſten im Schwange gehet. Uber dem 

bedienen ſie ſich aber eines groͤſſern Loͤffels / alß hier zu Lande / zur Suppen und andern Bruͤhen bey Tiſch. Die Par 
gen des Kilar oder der Kellerey tragen Brod und Sorbet auff / die Kammer-Pagen aber nehmen das Fleiſch an des 

Kaͤyſers Stuben von den Küchen bedienten / die es in Schuͤſſeln mit Porcellan überzogen bringen / maſſen der Kaͤy⸗ 

ſer bey feiner Taffel ſich keines Geſchirs bedienet. Das Brod ſo der Sultan ſpeiſef it uͤberauß deltcat / und wird mit 

Geißmilch geknaͤttet u welchem Ende in dem Wald bey Conſtautinopel eine groffe Heerde Ziegen ſtets unterhalten 

werden. Salomon Schweiger bezeuget / daß zu Zeiten des groſſen Solymans die Kaͤyſerl. Taffel nur / ein rundes 

Tiſchlein einer Spannen hoch geweſen / und bloß mit Leder bedeckt worden / ale Speiſe habe man in einem Gang auff⸗ 

getragen / deren in allem nur achte geweſen. Nach der Mahlzeit verrichtet der Käyfer fein Gebet / und alßdann / wan 

es kein fuͤrnehmer Rahts⸗ Tas iſt divertiret er ſich im Garten mit den Verſchnittenen / oder mit den Sultaninen oder 
auch wohl mit feinen Zwergen und Stummen er reitet auch wohl auff die Jacht oder Fiſcherey / er verſaumet aber für 
allen Dingen fein täglich Gebet keineswegs / und an ihren Sontag / welcher auff unſern Freytag falt / iſt der Kaͤyſer 

Krafft einer uhralten Gewohnheit verbunden / und zwar inſonderheit alle erſte Freytage im Monath / nach der neuen 

Mofave oder Kirchen zu gehen / weil die Sophien Kirche gar zu nahe am Schloß iſt; und daher nicht allein alle 

des Kaͤyſers deute nicht Kaum hetten / ſich recht außzubreiten / ſondern auch das in der Stadt wohnende Volck fie nicht 

zu fehen bekaͤme: wann der Kaͤyſer ſich an dieſen Tagen nicht ſehen laͤſſet / meinet das Volck er ſey kranek / welches offt 
mahl groſſen Auffſtand erwecket. Wann der Kaͤyſer alßdann außgehet / ſo ſtehen die fuͤrnehmſte Sultaninen alß 
feine Mutter / Gemahlin und Schweſter uͤber der groffen Pforten mit einem Sack voll Aſpren / welche fie unter das 

Volck werffen / damit es beten moͤge / daß das Gebet des Kaͤyſers erhoͤrt werde. Er ziehet in ungemeinem Pracht 

nach dieſer Kirchen / ſo daß man glanbet / kein Potentat in der Welt koͤnne auff einmahl ſo viel Gold und Kleinodien 


ſehen laſſen / alß fich alßdann an Zeug / Satteln und andern Orthen fo wohl des Kaͤyſers / alß der Baſſen befindet, 


Wels, vom 6 Martij. 
Von Griechiſch⸗Weiſſenburg wird gemeldet / daß 


gulirung die Krieges Verfaſſungen ſtarck fortgeſetzt 
werden / ſintemahlen nun dieſe Haͤupter / als Lapides 


die fürnehmſten Tuͤrcken / Grandes und Miniſtri 
darob ſeyn / den Groß ⸗Sultan dahin zu bewegen / daß 
er Derfönlich die Armee commandiren ſolle; Und 


offenſionis, gu dem Wege ſindgerdumet worden / auch 


wird. Innalttelſt redet man ſtarck von einer Walfahrt nach alten 
Oettingen / und daß daſelbſt zwiſchen dem Hertzogen von Sachſen⸗ 


nach des Groß ⸗Veziers und feiner Adhaͤrenten ſtran⸗ Lauenb. und einer Jteuburg. Fraͤul.die Heurath vollzogenwerden fol. 


Ihre Durdhi, der Hertzog von vottr ingen hat nunmehro das Kriegs. 

Commando abſolutè, und alſo / daß er dom Krieges Rath nicht 

mehr dependiren darff uber kommen / und wir d io da hin gearbeitet / 

daß Seine Durchl. auch dem geheimbden Naht beywohuen möge, 
Ein anders aus Lintz. 

Der Hertzog von dettringen hat feine Ankunfft zu 


Preßburg Ihrer Känferl, Mayſt. notifteirt / und zus 
gleich berichtet / daß die Abweſenheit des Ungariſchen 
Palatini / als welcher wegen an ihme unterlaſſener 


ob ſchon dato die ſichere Nachricht deſſen nicht erhel 
let / ſo Hält man gleichwol davor / daß weilen die Burg 


oder Serrail zu gedachtem Griechiſch⸗Weiſſenburg 
zubereitet und außgeſaͤubert wird / Er möchte hierzu 


Perſon vorſtehen / verhoffen anbey / daß fie durch Be⸗ 
ſchenckungen unter denen Coſacken eine Unruhe und 
Krieg erwecken / nicht weniger auch / und weil ſie in 
Sorgen ſtehen / daß die Venetianlſche Republieg den 


fich begvemen / und dem Commando feiner Armee in 


Intimation einige Difffeultaͤt movirt habe / die Eom 


nusſton in etwas ſuſpendirt habe / nachdem aber ſelbi⸗ 
ger ſich nunmehr eingefunden / haͤtten ſich auch viel 


Malconten bereits eingeſtellet / andere aber die behö⸗ 
rige Paßporten ſollicitiren laffen, 0 
alſo zu vernehmen / wie ermeldte Commisſion ablauf⸗ 


Krieg wider die Detomanifche Pforten gegen der de, fen werde. 


vante im Archipelago vornehmen moͤchte / die völlige | 


Verlangt man 


Gruͤſſel / vom 9 Mertz. 
Man ver ſichert / daß 15000 Franzoſen / ſo gegen dieſe Niederlande 


See Macht aus Barbarien wider dieſelbe ſtellen / uñ 
commandiren würden. 
Lunz / vonm 4 Martii. ? 
Die Kaͤy erliche Rei'enacher Erems ſtehet noch anff ungewiſſen 


gebraucht worden / auß den Conqveſten erfler Tagen nach Fathaſo⸗ 
nien und Navarra marchiren, umb die Spanier diſto mehr zu be⸗ 
aͤngſtigẽ / und zu acceptirung des vorgeſchlagenẽ Alternativs anzu⸗ 
halten. Nachdem Monſ. Montal dieſer Tagen mit 2000 fer · 


Fuß / weilen die verwittibte Kaͤyſer in ſehr dawider reclamirt, det 
P.Hippolitus , ſo wegen feiner Gottes furcht und guten Wandels 
in groſſem Anſehen / es gantz und gar mußraͤht auch verſchiedene Mir 
niſtriſtarck dawidtr ſprechen / iſt alſo noch nichts gelchloffen / biß daß 


dir Herz Biſchoff bon Wien / welcher igo kranck lieget / wieder geſund 


den die Schelde pasſirt / iſt er in Welſch⸗Braband eingefallen / und 


hat in Doeffern auff felbiger Revier ſtarck brennen laſſen; Wie 


ſie aber vernommen daß der Herr Margvis de Grana einiges Volck 
umb ſie auff zuſuchen verfamlen laſſen / ſind fir] ohne die Unſrigen abe 
zuwarten, wieder durchsangen. 
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9 O bald der Sultan in Aſten entweder wieder den Perſianer / Georgianer / 
oder feine eigene Rebellen einen groſſen Feldzug fuͤrnimbt / ſind alſobald an den Orten / wo fich das Jas 
3er niedergelaſſen die ſogenante Lager-Pfleger bey 1000 an der Hand. Dieſe Leute ſind entweder 
alte außgediente Soldaten / die ſich in den Ooͤrffern haußlich niedergelaſſen / oder auch andere Aſtatt⸗ 
ſche Einwohner. Inſonderheit kommen die Turkomannen bey ſolcher Gelegenheit in gar groſſer 

e Anzahl, mit allerhand Feld- Gewaͤchſen / alß Kohl / Salat / Zwiebeln / Knoblauch / Melonen / Pfir⸗ 
ſchen / Trauben / Milch / Butter / tee und verpflegen / ja proviantirn wohl das gantze Lager auff etliche Tage / damit 
daſſelbe nicht noͤhtig habe / ſeinen mitgebrachten Proviant anzugreiffen / alß deſſen es noch gnugſahm bedoͤrffen wird / 
auff einem ſolchen fernen Zug / dann ſie muͤſſen von Conſtantinopel auß ihr Facit Jahr und Tag machen / ehe ſie von 
dannen mit der vollen Armee auff die Perſiſche Graͤntzen gelangen moͤgen / dazu gehoͤret ein groſſer Proviant / ie 
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fie alle mitführen müͤſſeu / dann ſolcher Lagerpfleger / deren einer hier abgebildet iſt / gibt es nicht allenthalben unter⸗ 
wegs ſie kommen in Natolten Syrien und abfonderlich in Meſopotamien offt in 4, Ja 8 Tagen / zu keinem bewohn⸗ 
ten Orth / und wann ſie den Weg durch das Wuͤſte Arabien nach Bagdat oder Baſſora nehmen / ſo bekommen ſie 
offt in g oder 10 Wochen keinen andern Menſchen zu ſehen / alß der zu ihrem Lager gehörer; gelangen ſie dan end⸗ 
lich an des Feindes Graͤntze / ſo hat dieſelbe ſchon alle Schensmirtel weggenommen oder außgebrandt / daß die Tuͤrcki⸗ 
ſche Armee zu ihrem mitgenommenen Proviant greiffen / ind ſich fo lange damit behelffen muß / biß fie in eine beſſere 
Gegend gelangen. Es haben aber dieſe Lagerpfleger ſehr groſſen Willen bey der Armee / man giebt ihnen nicht al⸗ 
lein freyen Paß / ſondern zahlet ihnen die Eß Wahren / ſo ſie umb der Sonnen willen allemahl in Faͤſſern herbringen / 
nach doppeltem Werth / kein Leyd / aber groſſe Ehre geſchlehet ihnen / weil dem Sultan bewuſt / wann dieſe Leute nicht 
offunahlen herzu kaͤmen / ſo waͤre es mit feiner Armee geſchehen / dann ſie wohnen gemeiniglich in groſſen ebenen / wie⸗ 
wohl fruchtbaren Laͤnder / dahero ſie denen ſtreiffenden Arabern ſtets in die Buͤchſe blaſen muſſen / welches fie auch wil⸗ 
lig thun / und dieſe Araber nehmen auch mit einem geringen bey dieſen Leuten vor lied / alt welche ſich allein auff das 
Viehweiden verſtehen in unanſehnlichen Zelten oder Huͤtten von Ztegenhaarnen Decken gemacht / wohnen / und ſich 
gar kuͤmmerlich behelffen / wiewohl die Tuͤrcken durchgehends / wie fehon gedacht / gar wenig Prachts an ihren Haͤu⸗ 
ſern und Wohnnngen ſpuͤhren laſſen. Ihre Haͤuſer find faſt durchgehends alſo zugerichtet / daß fie darinnen bloß von 
der Sonnen, Hitz Regen / Froſt / Kaͤlte / Raubern und Dieben ſicher fein mögen, nach andern Bequemlichkeiten / Au⸗ 
genluſt und Zierlichkeit fragen ſie gantz nichts / wohnen ſie irgendswo in ſteinern Haͤuſern / geſchichts darumb / daß 
Feine andere da ſind / alß welche nicht / ſondern von den Chriſten vor langer Zeit erbauet worden / wie noch heut zu Je⸗ 
ruſalem / Gaza / Alexandretta Tripolis / Rama und andern Orthen zu ſehen. Was fie aber ſelber bauen / beſtehet meiſt 
gar liederlich auß Holtz iſt eng / fnſter / und eines Stockwercks hoch. Es muſte ein anſehnliches Hauß ſein / welches 
2 Stockwerck höher ware. Die Steine zu ihren Haͤuſern werden auß Leimen gemacht / und an der Sonnen ge⸗ 
doͤrret. Ihr Kalch und Tarras iſt nur ſchlechter Gaſſen Koth oder Leimen / dann von Kalch wiſſen ſie gar nichts. 
Vauholtz auß langen Dannen iſt koͤſtlich bey ihnen / aber ſie nehmen viel Buͤchen Holtz. Die Schloͤſſer an den 
Thuͤrm find von Holtz. Ihre Glaß⸗ Scheiben ſezen ſie nicht in Bley / ſondern in Gyps mit ſchoͤnen langen Zuͤgen 
nach Moſaiſcher Arth. Ein Bauer-Hauß in Teutſchland / koͤnte in Tuͤrckey für ein Adeliches Schloß oder herrli⸗ 
ches Luſt⸗ Hauſt pasſiren / ja es wohnen in klein Afien ſehr viel Tuͤrcken / ja gantze Dorffſchafften unter der Erden hoh⸗ 
len / umb daſelbſt für allem Überfall ſicher zu ſein / wann die Armee ihres Sultans hier vorbey marchiret / fo wird fich 
kein Menſch herfür thun / jederman verkriecht fich / umb von allerhand Plagen und Aufgaben, fo ſich bey ſolcher Gele⸗ 
genheit finden / entfreyet zu bleiben. 

Doch iſt zu wiſſen / ob gleich die Tuͤrckiſche Haͤuſer gar elendig erbauet find / ſelbige dannoch ziemlich hoch ans 
Geld koͤnnen gebracht werden. Es kan leichtlich eines auff 3000 Guͤlden aufgebracht werden / dafür man bey uns 
nicht 300 Gulden geben wuͤrde: Zu dem Ende tragen fie groſſe Sorge dafür / und bewahren ſie gar ſorgfaͤltig für 
Brand; So bald die Sonne unter gangen / muß jederman / auch daſelbſt die Schmiede / Becker / Haffner / etc. alles 
Feuer außloͤſchen. Ihre Feuer⸗Wacht gehet des Nachts in den Straſſen auff und nieder / erblicken fie einen Rauch / 
ſo warnen ſie den Hauß⸗Herrn / treffen fie aber in eines Chriſten Camin Feuer an / ſo iſt es ſhon umb 106 Ducaten ge⸗ 
than; wo aber das Feuer Schaden thut / fo verlieret er Gut und Bluth. Man muß auch willen / daß die Tuͤrcken 
darumb ſo liederliche Haͤuſer bauen / weil fie auß den Seythen entſproſſen / welche dergleichen niedertraͤchtige Huͤtten / 
oder nur Zelte jederzeit gebrauchet / theils aber und inſonderheit / weil fie doch nicht ihren Kindern / fondern einem an 
dern bauen / allermaſſen der Sultan ein abſoluter Herr aller ihrer Guͤter iſt / und niemand in gantz Tuͤrckey ein Herr 
über einen liegenden Grund ſich nennen mag. Wann man fie aber / abſonderlich wegen ihrer ſchlechten Haͤuſer be⸗ 
fraget / antworten ſie / daß der Menſch auff Erden nur ein Wanders⸗Mann ſey / und nicht mit ſich in Himmel nehmen 
werde / deßwegen aͤrgern fie ſich an den Haͤuſer⸗Pracht der Chriſten auff ihre Weiſe gar ſehr. Von ihren allgemei⸗ 
nen Gebaͤuen aber / alß Kirchen / Herbergen / Badſtuben / muß man anders urtheilen / wie davon an feinem Orth zu 
vernehmen ſein wird. 


Wien / vom s Martil. 

Von preßdurg winkt berichtet / daß bey der gebalfenen Com- 
müsfion faft der meiſt: Mieder. Ungariſche Adel erſchlenen / und 
Ibrer Kapſerulchen Mayſt das Homagium de novo præſtiret 
haben; Die Oder ⸗Ungariſche Stände aber / welche auff den ge⸗ 


ſetzten Termin bey gedachter Commisſion nicht erſcheinen 
önnen / haben ſich dey dem Herzu General Graſen Chiachy | 


zu Zipirrbanß anzumelden gehabt / und wird Ründlich erwarlet / 
Wer diefelbenjepn. So haden ſich auch über 14 Staͤdte und 
Veſiungen / fo vorhero Teckelyche Protection angenommen / 
oder ſonſten Neutral geivejen / wieder in Kaͤyſerliche Devo- 
tion ergeben / daß al ſo nicht zu zwelffeln / es werde ſich der dort 
ge Adel’ und aue Oe ipanichafften bald wieder völlig ſubmitti⸗ 
ren. Der Teckely verharret indeſſen noch bey feiner verzwelf⸗ 
felten Intention, und will fich auff die von Ihrer Königlichen 
Mapſt. in Pohlen offerirte Intercesſion, und angebobte nen 
Perdon feines wege beqvemen. Sonſten hat man von Ofen 
die Cofirmation, daß allda die groſſe Furcht und Schrecken un⸗ 
lex den Türcken continuire, und die vornehmſten Kauffleute ihre 
beſte Wahren und Mobllien von dannen hinweg / und weiter in 


Turckey ſalviren. 
Ein anders aus Wien. 

Die Commisfion zu Preßburg wird ſich ehiſt endigen / und 
zwar mi! gutem Effect, indem bereits 14 Grafen / 2 Königliche 
Sade / ohne die Bergſtaͤdte / und is Geſpanſchafflen wuͤrcklich 
gehuldigt. Den 4 dieſes iſt zu Neuſohl Kundſchaffteisgelauf 
fen / daß die Rebellen mit 7 Fahnen in Zips herumb vagiren. 
Zu Eitſch follen 4000 Tolpatichen ſeyn au Doptfch 2000 Rtu⸗ 
ier / and zu Krumbach 2000 zu Fuß; Ihr Intent iſſ dato unde⸗ 


ä — — - 


wufl. Indeſſen haben die Rebellen zu Mͤhlendorff einige Po⸗ 
lacken niedergemacht / baben auch die Bauren bey Schemnltz 
febr gepreſſt / ſo ihnen aber durch dleUnſrigen verwehret worden. 
Es winde auch daſelbſt ſtarck geredet / ob ſolte der Adaffp / Fuͤrſt 
in Siebenbürgen / Todes verblichen ſeyn. Imgleſchen wart 
bey Abgang der Pofl Hrn. Grueral Taraffa durch die Bauren 
Kundſchafft einge lauffen / daß dee Rebellen einen Anſchlag auff 
Potack haben / den Ort wegzunchmen / wie es aber ablauffen 
mochte / lihret die Zeit. 
Lintz vom dito. 

Die Alliantz mit Ihrer Kayſerlichen Mayſt. / der Cron Pohlen 
und der Republic Venedig iſt vunmehro geſchloſſen / und durch ex- 
preſſe Couriers denen Principalen zur Ratification über ſchickt. 


Zu Wien gehet das Schantzen bey die ſem gelinden Wetter ſohr wol 


von ſtatten und werden noch diefk Woche die Maurer zu arbeiten an. 
fangen / derer aus Steyermarck noch 200 ankommen ſellen. Von 
Neuſehl wird berichlet / daß die zusammen gerottirte Tuͤrcken, Tate 


tarn und Rebellen / uber soso ſtarck / den as paflato umb Mitter⸗ 
nacht den Orth Podack wuͤrcklich berennet / von den wackern Solda⸗ 
ten An, Compoſch aber dergeſtalt empfangen worden / daß der Feind 
noch felbige Nacht mit Hinter ſaſſung vieler Todten / rz Wagen Ber 
blesſirten / und 4 Gefangenen gedachtes Podack wieder goit ven 
mäflen, Aus Lroaten wird berichtet / daß allda ein Außſchus 
vom Land, Volck gemacht und in armisexcercirt werden ſolle / umb 
ſelbige fo dann auff die Paſſe zu verlegen. Immittelſt halten die Se⸗ 
rauiſche Dragoner die Veſtung Caniſcha noch eingeſchloſſen / und 
wird Herr General Leßle und General von Carlſtadt eine Armee 
allda verſamblen / dem Anſehen nach gedachte Veflung zeitlich anzu⸗ 
greifen. 


— nme mn — — — 
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An darff ſich nicht alle mahl ſehr druͤber entſetzen / wan man von der erſchroͤck⸗ 
lichen Mannſchafft der Tuͤrckiſchen Armee diſcuriren hoͤret / dann es iſt durch die vielfältige Er⸗ 
fahruug ſchon bekandt worden / daß die Tuͤrcken in ihren Feldzugen faſt eben ſo viel Troßbuben / 
und desgleichen Geſindleins mit ſich führen / als rechte Soldaten / und dannenhero kaum die 
Helffte ihrer gezehlten Manſchafft von einer Armee fur Combattan ten zu halten ſey. Bey allen 
und jeden Feldzugen ſchlaͤget ſich eine groſſe Anzahl ledigen und loſen Geſindleins zuſammen / und 
folgen mit Roſſen / KameehlenMaulthieren Wagen der Arme nach / und trachten allein dahin / 
wie ſie mit Beute reichlich beladen wieder nach den ihrigen kehren moͤgen / allermaſſen fie nicht umb reiten / ſon⸗ 
dern umb Raubens willen allein mit gehen / und zu dem Ende auch von keinem Sold wiſſen. Wirb ein Stadt 
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erobert / oder eine Bataille gewonnen / ſo fallen fie nechſt den Soldaten behende / und wie die gierigen Adler hierzit / 
Raffen alles zuſammen / was fie bekommen koͤnnen / nichts iſt ihnen zu ſchlecht / legen ihre Beute auff dir Thiere / 
fesen fich mit Creutzweiß untergeſchlagenen Deinen oben auff den Plunder / und gehen / fo bald es ihnen be⸗ 
liebet nach Hauß. Ein ſolcher liederlicher Türckifcher Trosbube iſt alhier abgebildet / von welchen zu wiſſen / daß 
auch viele darunter ſind / welche mit Gewehr wohl verfehen ſind / umb denen auffpaſſenden ſtreiffenden feindlichen 
Partheyen den Kopf zubieten / als welche gemeiniglich ihnen die mit groffer Mühe geſamblete Beute in einem Au⸗ 
genblick wieder abzunehmen pflegen. Im übrigen verſichern ſich dieſeliederliche Pure hummerdar eines groſſen ge— 
winnes / weil ſie wiſſen / daß ihr Feld Herr fich ſelbſten in ein Hauptreffen nicht einlafſet / wann er nicht fürhero des 
Siegs verſichert ſeyn kan. Die Tollkuͤhnheit / und unbeſonnene Verwegenheit rühmen fie toohl an gemeinen Sol⸗ 
daten / aber keines wegs an Officirn und Haͤuptern / doch weiß ich mich auch eines dener würdigen Erempels zu erin⸗ 
ern / da man geſehen / daß es unter den Lürcken auch bißweilen verwegene kuͤhne Feld⸗Heren gtebet. Der Tür, 
ckiſche Kayſer Solyman hatte einen Anſehlag auff die ſtarcke Ungariſche Veſtung sig ech. zu dieſeim Werck erwehlte 
er einen Feld⸗Herrn / der den Chriſten ſchon ziemlich bekandt / und in Ungarn gutes Gluͤck wieder ſie erſtritten 
hat, Er war und hieß Haly Balſa auß Epirus, welcher in Ungarn groffe Thaten gethan / abſonderlich aber den 
Sfortia, Palavjciui, und Viſchoffen von Funff Kirchen heßlich gepuner hatte. Er ward von den aͤuſſerſtenGGraͤn⸗ 
gen gegen Perſten nach Lonſtancmopel beruffen / und denen damahligen Roͤmiſchen Kaͤyſerl. Abgeſandten / darun⸗ 
ter Bus bequ ius war / gezeiget / als ein Kriegeriſcher Donner / er empfieng fie freundlich / reitzete ſie zum Frieden / 
und daß fie nicht zugeben möchten, daß Ungarn mit Feuer und Schwerd vertilget wurde. Die Geſandten aber gar 
ben ihm guten Abſcheid / und nachdem er ſie miteinem Ehren⸗Trunck von gezuckerten Waſſer beſchencket / find ſie 
wieder vou ihm geſchieden. Dieſer Haly-Balla war ein verſchnittener / klein von Perſohn / eines auffgeblaͤheten 
Leibes / bleich gelber Farbe ſaures Angeſichtes trußtger Augen / hatte breite und hohe Schultern zwiſchen wel⸗ 
chen der Kopff gar dieff ſteckete. Auß ſeinem Munde giengenzween Zaͤhne / wie einem wilden Schwein herfür/ 
hat auch eine heiſchere Sum / und war mit einem Worte die vierte helliche Furie. Dieſer gieng mit einer an» 
ſehnlichen Maͤnnſchafft auff Sigech loß / aber der Kaͤyſer ſand te ihm feinen Printzen Feidenand mit einer guten Man. 
ſchafft entgegen / welcher ihn zur Schlacht außfoderte. Es war zwiſchen beyden Armeen ein boͤßer Moraſt / wel⸗ 
chen Haly Balſa nicht ſcheuete / ſondern hinüber zuſetzen reſolvirte / umb den Chriſten / die ſich erkuͤhnet hatten mit 
einer ſolchen geringen Manſchafft ſeinen Compas zuverruͤcken / ihren gebuͤhrenden Lohn zu geben. Er ſtoche ſeyn 
Pferd an / durch den tieffen Moraſt zuſetzen / aber indemſelben Augenblick ſprang einer von den Sangtacken vom 
Pferde / fiel den Haly in den Zuͤgel / und ſprach: Sieheſtu nicht / O Haly! in was für augenſcheinliche Gefahr du 
dich und uns ſturtzeſt / wir werden ja mit einander in dieſen Moraſt erſticken / und der Reſt von denChriſten erſchlagen 
werden / erhole dich auß deinem Grim / und erhalte dich und ſo viel tapffer Soldaten biß auff ein beſſer Gelegen⸗ 
heit zu unſers Kaͤyſers Dienſten. Der Haly begriffe ſich gleichfahm hierauff / und hielt ein / jederman muſte auch 
bekennen / daß durch dieſen Sangiak die gantze Türckiſche Armee damahlen erhalten worden / gleichwohl muſte er 
zu erhaltung der Kriegs Pilciplin, zur Straff gezogen werden / damit nicht ein ander auch ſich / und zwar zur Unzeit 
un terſtehen moͤchte / dem General ſeyn Concept zu verruͤcken Er ward alſo nach C onſtantinopel beruffen / und auff 
eine Zeitlang feiner Charge entſetzet / hernach gleichwohl / als ein verſtaͤndiger Mann zu einer hoͤhern Dignität 
erhoben; Haly aber nachdem er einem guten Theil feines Volck / denn die Ungarn allenthalben auffgepaſſet / im 
Abzuge von Sigeth verlohren / begab ſich gantz kleinmüͤhtig / und mit ſchlechten Ehren nach Ofen / woſelbſt er ſeines 
Lebens uͤberdruͤſſig wegen des boͤſen Nachklangs dieſes unglücklichen Zuges / daſſelbe mit dem Zeitlichen / wo nicht 
gar mit dem ewigen Todte verwechſelte. Im gegentheil iſt der Ertz⸗Hertzog Ferdinand mit wohl verdientem Lob und 
Sieges Krantz wieder zu ſemem Herrn Vatter gekehret nachdem er nicht allein zu gegenwaͤrtiger Zeieſich wohl gehal⸗ 
ten / ſondern noch viel mehr den Nachkoͤmlingen ein Beyſpiel der Nachſolger hinterlaſſend / alles gluͤcklich und 
wohl außgerichtet / und den Tuͤrcken erwieſen hatte / daß er Ihre Kaͤyſerl. Maj wo fie deroſelben noch weiters zu⸗ 
ſchaffen machen würden / weder an Macht / noch an guten Feld,Obriſten ermangeln werde / ihren Hochmuth ab⸗ 
zuſtraffen und zu brechen ; wie ſie dann auch von derſelben Zeit an ſich deren Orthen viel ſtiller und eing ezogener 
gehalten. 


Lintz vom 14 Martil. 
Der Herz Cardinal Bonviſſ iſt diefer Tagen bey dem Königl. 
Franzbiu chen Abgefandten allbier üder 2 Standen fang getder | 
fen, von welchem die meiſte Befoderung eines allgeme nen Frie⸗ 


deus oder wenigſt erlich jahrigen Stilltand mir dem Rdmichk 
Reich / der Cron Spanien / und böchjigedachtem Kdnige in 


F ackreich gelchichtʒ Ge wiß iſts / daß Ihre Paͤbſtl. Heil. fich deß 
wegen ſtarck bemühen, damit die Pre greßſen wider den Erbfeind 
dicht verbindert / ſonde n kuufflige Campagne deſto beffir fortge⸗ 
üdret werden mochten. Durch Kundſchafft von Ofen hat man 
achricht / daß die Gemeine wider den neu angeſetzten Dizier 
gar ſchwürig / fo daß der Groß Sultan gendhiiget wor den / cl: 
der zu reform ren / zeigen auch ſchlechte Luft zur künfftigengam⸗ 
page / ob wol alles was über 12 Jahr alt iſt / mitzugehen beordert 
worden. Die Officirer der Käpferlichen Reg menter beklagen 
ſich einhell'g daß man ihnen auffbůͤrden will / vor diejenige Leute / 
welche ſie auitzo rccruriren muͤſſen / biß zur General⸗Munſte 
rung zaffeben I and die ſo abgaͤngig wurden, auff des Off clrers 
Syrien geſchepen olte / und find die Recruten⸗Gelder in Piſtoh · 
len und Ducaten außgezablet worden jedoch ſolcher geſtalt / daß 
die Negimener das Lagio gut machen muſſen. Bey Schlieſ⸗ 
fang der jüngſt zwüchen Ibrer Röyierl. Mayſt. / dem Könige in 
Pohlen dem Pas? und der Republic Bene dig geſchleffene of 
dad defenfiy Alliance iſt auch accordiret worden / daß zwiſchen 
denen bohen Contrahenten dir defenſi Alliance wider bie Ot⸗ 


konmaaniſche Pforte ewig bleiben ſoll. 


Wien vom 12 Ma tit. Be! 

Man hat auh er gewiſſe Nachricht / daß ſich von alen Tuͤrcki⸗ 
ſchen Garniſonen Bölcker zu amen ziehen / urd Neubänfel 
mit Macht prov antiren / anch ug. Gran wiederumd gtea⸗ 
qviren wolen. Man haf aber an Köpferlicher Seim alls gute 
Segen⸗Anſtalt / ſolches zu v rh ndern / gemacht. Aus Turckey 
bat man Zeitung / daß nachdem der Tur ckiſche Ke par in ſein m 
Reich publicirt hat / alle diejenigen / o bey gegenwarelgem Krieg 
wider die Chriſten gebrauchen laſſen wollen / auff Jahr lang 
von allem Tribut und Anlage defreyer zu halten; Worauff ſtch 
über 700000 Mann angegeden haͤtten / und bereits rolliret th. 
ren / umb wie man vermeynet / mit etwas mehrers ale bie Helffie 
dieſes Jahr ins Feld zu gehen. An hieſieger Fort iſtcation ar ⸗ 
beiten taglich über 4000 Mann. 

Brüffel/uom 16 dito. } 

Das groffe Defein des Mar chall de Humieres , umb mit 
emem Corpo Capallerte und Dragoner in die Provintz Braband 
einzufallen / iſſ vi dato noch retardiret worden jedoch har wlbie 
ger mit ei wan ioo Pferden a/ Dörffer bey Grammond in die 
Aſche gelegt. Hingegen bat der Marquis de Grana einige Re · 
gimenter Cavallerte und Dragoner von den nechſtgelegaen Gar⸗ 
nifonen anbero kommen laſſen / umb ſich derſelden m Fall der 
Nold zu bedienen. Immittelſt ver hofft man / daß das vorge 
Ichlagene Armiltitium gngenommen werden / und alles ſich an 
dern doͤrfffe. 
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fft mahlen / abſonderlich wan der Feld Zug wieder Perſien angeſehen / fuhrendte 
gemeine Tuͤrckiſche Soldaten / auff beſonderen Pferden einen Proviant mit ſich / oder da fern ſie 
nur ein eintziges Pferd haben / beladen ſie daſſelbe damit / und gehen ſelber zu Fuß / dan fie wiſſen 
wohl / daß fie an der Perſtaniſchen Graͤutzen insgemein wenig zu Beiſſen bekommen / weil dieſe 
Feinde / wan ſie einen Tuͤrckiſchen Anzug vernehmen / alſobald ihre eigene Graͤntzen mit Feuer 
dergeſtal ruinſren / daß eine Tuͤrckiſche Armee / wofern fie nicht wohlProviantiret iſt / gar nicht 
lange daſelbſt ſubſiſtiren kann. Auff dergleichen Proviant, Koffen führen den noch die Tuͤrcken / wie dieſe Figur 


auß weiſet / nicht allem den Proviant / ſondern auch ihre Kleidung / Zelten / und einige Geſchirr mit ſich / wie 
auch etliche Decken zu ihrem Vaͤchtlichen Lager. 


Im uͤbrigen iſt es von den Tuͤrcken bekandt / daß ſie im gering⸗ 
ſten Nothfall / ſich des Pferde⸗Fleiſches zu ihrer Speiſe bedienen / allermaſſen / wie leicht zu erachten / bey einer 
ſo groſſen Anzahl / täglich viel Pferde verrecken. Je fetter nun ein umbgeſallenes Pferd / je delicater wird es ge⸗ 
halten. Die Hern aber feicher verlohrnen und abgegangenen pferden, ſtellen fi) bey ſothaner gelegenheit in einer 
langen Reihe an die Straſſen / wodurch ihr Keyſer reiſen will / nehmen die eere Saͤttel auff ihre Koͤpffe / geben 
damit ihres Pferdes Berluſt zuverſtehen und bitten umb eine Beyſteuer / damit ſie ihnen ein anders kauffen / de 
nen er alsdan nach ſeinem belieben etwas verehret. Auff dieſe weiſe überwinden die Türefen mit Gedult / maͤsſig⸗ 
keit und Spahrſambkeit auch die groͤſſeſte und quſſerſten Noth / und warten auff beffere Zeit und Gluck. Ja es lie, 
ben die Türcken die Maͤſſigkeit fo ſehr / daß fie auch diejenige dage / welche kurt vor ihren jährlichen Faſten herge⸗ 
hen / keine uppigkeit im Eſſen und Trincken ſpuͤhren laſſen / vielmehr brechen fie ihnen alsdan von ihren gewohnte. 
chen Tractament etwas ab / mb dadurch zum wüͤrcklichen Faſten deſto geſchicher zu werden. Es iſt aber ihre Fa⸗ 
fin Zeit alſo angeordnet / daß ſie alle Jahr bey nahe 15 tage früher einfaͤlet / weil ihre Jahre nicht 12 volle Mong⸗ 


ten halten / daher kombt es / daß die Faſten fo in den Fruͤhling gefallen / uber 6 Jahr hernach zu Anfang des Som 
mers angehet / dann die Türefifche Faſten waͤhret nicht laͤnger / als biß der Mond feinen Kauff vollendet. Es iſt 
aber keine beſchwerlicher / als die / ſo im Sommer einfaͤlt / wegen der langen Tagen / dan weil fie dieſelbe alſo hal 
ten / daß ſie gantz nichts uͤber ihre Zungen bringen / auch kein Waller trincken / ja ſo gar den Mund nicht auß⸗ 
waſchen duͤrffen / biß ſie die Sterne am Himmel fehen koͤnnen / fo kan es auders nicht ſeyn / als daß / je länger 
die Tage / und je groͤſſer die Hitze und Staub iſt / je ſchwerer einem ſolche Faſten / ſonderlich aber denjenigen / die 
mit ihrer Hand⸗Arbeit das Brodt gewinnen / fallen muͤſſe. Jedoch ſtehets ihnen frey / für der Sonnen auffgang 
(dann ſo lang ſie am Himmel ſcheinet / darff niemand etwas genieſſen) ehe den Sternen vor ihrem Glantz der 
Schein benommen wird / etwas Speiſe zu ſich nehmen mögen / weswegen dan die Winter, Faſten deſto ertraͤg⸗ 
licher find / damit ſich aber / wann es truͤb Wetter / niemand hierin verſtoſſen moͤge / ſo pflegen ihre 
Prieſter / fo die Kirchen Huͤten / ven den hohen Thurnen auß den Erkern liechter in Papirernen gas 
ternen herauß zuſtecken / daran man wiſſen kan / daß die Eſſenszeit nunmehr vorhanden: Alsdann gehen fie erſt⸗ 
in die Kirchen / und wann ſie gebetet / kommen ſie zum eſſen. Sie eſſen oder trincken aber nimmer ſtehend / es ſen 
dann ein Nothfall / ſondern ſie verrichten es mit nieder gebogener Hufften / gleich wie bey uns viel Weiber zu thun 
pflegen / wan ſie ihr Waſſer laſſen. Sonſten eſſen fie in der Faſten⸗Zeit eben diejenige Speiſen / die ihnen auſſer⸗ 
halb derſelben Unverbotten iſt / fo aber jemand Kranckheit halber / nicht Faſten koͤnte / ſo mag er zwar die Faſten bre⸗ 
chen / doch mit dem Beding / daß er ſo viel tage / als er in waͤhrender Kranckheit die Faſten nicht gehalten / wan 
er wieder Geſund worden / mit Faſten erſetzen muß. So ſie aber auff des Feindes Grund und Boden ſind / und 
ſich eines ſchier kuͤnfftigen Treffens zu befahren haben / ſo heiſſet man fie die Faſten / damit ſie nicht hungerig und 
Machtloß mit dem Feinde ſchlagen muͤſſen / auff eine andere Zeit verſchieben / und wan ſie ſolches zu thun bedencken 
tragen / fo pfleget der Kaͤyſer ſelbſt bey hellem Mittag / offentlich und im Geſicht der gantzen Armee / Mahlzeit zu⸗ 
halten / damit dieandern ſeinem Exempel folgen mögen. Weil ſie auch durchs gantze Jahr keinen Wein trincken 
duͤrffen / ſo nehmen ſie ſolches Geboth in der Faſten⸗Zeit abſonderlich in acht. Warumb aber ihr Prophet Maho⸗ 
met den Wein verbotten ı davon erzehien die Mahometaner folgende Urſache: Mahomet hatte einsmahls eine 
nothwendige Reife für / und wie er unterwegs bey einem Wirth eingekehret / noͤthigte ihn derſelbe an die Taffel / zu 
den andern erbetenen Baften / dann es war eben eine Hochzeit in ſeinem Haufe. Mahomet verwunderte ſich inſon, 
derheit uber die frohliche Bezeugung der Gaſten / welche einander auß offenhertzige Liebe die Hände reichten / druͤcke⸗ 
ten / umbhalſeten und kuͤſſeten / und als er nach der Urſache dieſer aufrichtigen Freudigkeit forſchete / ſagte man / 
daß der Wein alles ſolches wuͤrcke / derowegen ſprach er den Seegen über dieſen edlen Safft / weil er fo groſſeFreund⸗ 
ſchafft ſtifftete. Nachdem er aber am folgenden tage / in eben demſelben Wirts Hauß feine Einkehr wieder genom⸗ 
men / befand er an den bluhtigen Wahrzeichen eine gantz andere wuͤrckung des Weins / der Boden und Waͤnde 
waren mit Blut gefaͤrbet / hier lag ein Arm / dort ein Bein / anders wo ſonſt eine zerſtuͤmpelt Gliedt. Auff befra⸗ 
gen ward ihm zur Antwort / es waͤren die Gaͤſte / fo er den vorigen Abend fo luſtig gefehen / nachdem fie von den 
Wein zuſehr uͤberladen / toll und raſend worden / daß fie einander ſelber alſo zugerichtet hetten / und viel auff dem 
Platz blieben waͤren / darumb hat Mahomet feine Meinung geaͤndert / den gebrauch des Weins verflucht / und 
umb dieſer Urſachen willen / den Seinigen auff ewig verbotten. 


f Wien / vom 19 Mactli. _ Tartarn zwar das feſte Schloß Putnok angefallen jedoch aber 

Man iſt in biſtgem Zeugbauſe mit Umbgieſſang der beichä mit groſſem Verkuft torggefchlagen worden „und dabepısmit 
digten / und dep Entſetz ing dieſer Stadt vom Ertfeind eroberten | biesfirten Offleirern und Soldaten beladene Wagenzurück ge⸗ 
Canonen eyfferſg de chaff' get / imgielchen wird viel kleines Ge-. | blieben. Die Veſtung Neußpauſel if hingegen nunmehro vom 
wehr außgerüftet/ und viel Munition berbey geſchaffet. Von | Seindeprov'antiret/iwelches die Unfrigen nicht verwehren fon, 
Lintz verlaulet / daß der Päͤbſtliche Nuntius den Frantzdſiſ. nen. Sonſten coutinuitet die Anffrubr zu Conſtantinopel 
Envohe dle mit Venedig geſchleſſene Alllantzrorgeſteler / mit annoch / und betrohet der Poͤbel des Groß⸗Bezier Brude u 
erſuchen / ſolches feinen hoben Principalen zu überſchreiben und Paiacez auff den Thron zu ſetzen / dabero der Sultan fich annoch 
zweifelt man nicht / es werde Franckreich dem Rom. Reich und nicht getraue dahin zu kommen. Wellen auch ſo wohl in der 
allen Allirten einen raiſonablen Frieden oder Armiſtitium nicht | Land schafft Turcomania, ale andern verfchiedenen Orten, ſich 
außſchlag n / bey oſchem Fall dann alle Membralmperüfich | die Revolten noch immer vermehren / ſo iſt der Sultan dendhti⸗ 
mit ibrem Contingent zeülich wider den Erbfeind einfinden get verſchiedene Officrer zu deren Stillung abzuſchicken. Der 
werden. Zu Regen purg werden bereits ale Schiffe angebal- | Herzog von Lotthringen wird allhler auß Ungarn ſtondlich er⸗ 
len / umb die Auxiliar- Böcker damit herab zu führen. Seine wartet / von dannen mau vernimpk / daß die Littauer in der Ge⸗ 
Ehurf. Durchl. in Bayren haben verdohten nicht das geringſte gend Unguar eine ſtarcke Parthey Tuͤr cken und Rebellen gefchlas 
von Oelreyde / oder andern Bivres apſſer Landes zu verkauf gen hatten. Diele Wochen haben Ihre Kaͤyſerluche Mayſt. 
fen damn dero Militz an Victualien keinen Abgang baben md⸗ Schreiben von Adrlanopel vom! / und von Grtechiſch⸗Welſ⸗ 
ge. Immittelſt will verlauten / ob batte der Pabſt auff des ſeuburg vom 12 und 24 paſſato erhalten / dle erſtere vermelden / 
Teckeſy Kopff / welcher ſolchen lebendig oder todt liefern wuͤr⸗ daß nach beſchehener Erklaͤhrung des Kirara Baſſa zum Groß ⸗ 
de / sooo Cronen geschlagen. Zu Lintziſten Benettanſcher Vizler / (ev dieſer wegen des Tumults / fo deßfalls eneſtanden / 
Sonrier angelangt / mit Bericht / daß die Venetianiſchens Tür den sten Tag darauff wiederumd entſetzt; und ob wohl ſelbige 
ckiſche Krieges Schiffe rencontrirt, eins davon in den Grund Charge hernach mebr andern anget ragen / ware fie doch annoch 
geſchoſſen / und die z übrige / ſampt vielen gefangenen Türcken / von kelnem acceptiret worden. Die Rebellion zu Groß ⸗Cai- 
und andern groſſen Beuten / erobert / und viel Ehriſten erledigt. ro continuiret noch immerfort / welche mehr andere nach ſich 
Von Neuſohl hat man folgendes: Die zuſammen rottirte Tür ⸗ gezogen / allermaſſen ein Arabiſcher Fuͤrſt die Waffen wider die 
cken / Tartarn und Rebellen haufen umd Lixtau mit ſengen und Oktomanniſche Pforten ergriffen biß unter die Thort zu Aleppo 
brennen erſchrecklich / haben in einem Dorff zoo Ludomüßkiſche mit 3000 Mann geſtreifft / und alles mit Feuer und Schtwerdf 
Pantzer⸗Reuter nͤͤchtlicher weile überfallen und uſedergehauen | verlilget. Ein anderer gegen Perfien liegender Fürſt ebenfalls 
deßwegen dieß Tompagnſen Keriſche Dragoner / auch dit Ve. mit zo ooo Mann zu den in 7ooo0o Mann ſtarck an den Türdir 
trauiſche und Sachſen Lauendurgiſche Regimenter gegen Ort ſchen Gröntzenſtehenden Perfianern geſtoſſen / und der König 
marchiret / ſelbigen Paß in die Bergſtadte zu beſetzen auch Herr aus Perfien willens ſey / künffugen Feldzug die Stadt Baby⸗ 
General Mercy mit etlichen Kayſerlichen Regimentern erwar⸗ ſonien zu attaquiren. Es melden auch gedachte Schreiben / 
get wird. daß die Krieges, Gage bey denen Tuͤrcken von; biß auff zog pern 
Lintz / vom 2c dito. einem jeglichen nach proportion der Charge ie) vermehrel wor⸗ 
Aus Ungarn pat man daß der Teckel annoch in ſeiner alten den / damit der Soldat dadurch zum Feldzug animiret werben 


Haxlnäckigkeil verharre / und daß er mit Huͤlffe der Tuͤrcken und mdge. 
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Düͤrckiſ. Eſtats⸗ und cherieges⸗Bericht N 59 
| Sin Durckiſcher Marquetenter. f 


uͤrnehmblich iſt einem Feld- Herrn daran gelegen / daß man im Lager am Pro. 
viant und Fourage keinem Mangelerleide / ſonſten wuͤrde die Armee bald erepiren und dadurch 
mehr Schaden leiden / als wann fie vom Feinde geſchlagen wären, Die Türcken haben es etliche 
0 2 mahl verſucht / was der Mangel bey einer Armee außrichten koͤnne / derwegen fuͤhren fie allwege eine 
2 "3 Up greuliche Menge Proviant und Futterung für Pferde / Kameele und Maul⸗Eſel mit ſich / gantz 

2 Griechenland /Bosfina, Dalmariannd abſonderlich Ragula hat in den jüͤngſten Feld⸗Zuge Reiß / 
Fruchte / Hen &ee. herlieffern muͤſſen biß nach Belgrad / ohnerachtet ihm dieſer Orth auff 100 oder 15 Meilen 
entgegen war. Mann findet aber inſonderheit / gleich wie bey den Chriften / alſo auch bey den Tuͤrcken / gewiſſe 
Marquetenter / ſo der Armee nicht allein zinwagen / ſondern nach auff Pferden allein den Proviant zufuͤhren / da⸗ 
zu gebrauchen fie / wan fie bloß zu Pferde kommen / zween groſſe runde Körbe / fo mit ſtarcken Leimen beſtrichen 
und umbher beworffen find / darin haben fie allerhand Proviant und Notthurfft / ſondeklich aber gruͤne Gewaͤchſe 
als welche in ſolchen wohl vermachten Korben / fein kuhl und friſch bleiben / weil die Sonne mit ihren Strahlen nicht 


hindurch dringen koͤnnen. Die reiſende Luͤrcken laſſen fich auch offtmahl in dergleichen Körbe einſchlieſſen / umb 
dor der Hitze befreyet zu ſeyn / und ſollen die darin gar bequem und kuͤhl ihre Reiſe vertichten koͤnnen. Dieſe Mar⸗ 
quetenter find insgemein in vielen Sprachen geuͤbet / umb einem jeden in feinen Lande und Orth beſcheid zugeben / 
ſonſten wurden fie ſchlecht einkauffen tonnen: hiebey gibts gelegenheit / von der Tuͤrcken Sprache etwas zu diſcu⸗ 
riren. Solchem nach hat man zu glaube / daß anjetzo gar wenige mehr von den rechten uhraſten TürckiſchenGGeſchlech⸗ 
tern in Tuͤrckey uͤbrig ſind / weil die reine alte Turckiſch⸗Scytiſche Sprache von ſehr weligẽ geredet wird / daher man 
fie als eine Raritaͤt achtet / ja die Tuͤrckiſche Hoff · Sprach iſt nicht mehr pur / ſondern biß der Perſianiſchen und 
Arabiſchen meiſt vermenget / daher ſagt della Valle / wan man die zierliche heutige Tuͤrckiſche Sprache in y Theis 
le ſondern wolte / wiirde ſichs befinden / daß 3 theile davon lauter Arabiſchen / die übriege zween theile aber halb Tür, 
ckiſch und halb Perſianiſch ſey. Und ſolche vermengte Sprache wird die Tuͤrckiſche Hoff⸗Sprache genant / in wel⸗ 
cher alle Decreta / Commisſiones und Befehle außgeben werden / man redet ſie nur an den fürnehmften Hoͤffen 
der Statthalter und Baſſen / und am Perfianifchen Hoffe ſelber iſt diefe die Gangbarſte / davon dieſer Urſache an 
einem andern Ohrt und zu ſeiner Zeit zumelden ſtehet. Die Europaͤlſche Tuͤrrken reden heut meiſt Slavoniſch / 
welches einen Wunder nehmen moͤchte / aber Johan Lasky / der gantzer 22 Jahr in Tuͤrckey ein armer Selav ge⸗ 
weſen / hifft uns desfals auß dem Traum / wann er anzelget. Es ſey unter den Luͤrckiſchen Ländern fuͤrnemblich g. 
als Albania / Arnantlar / Sclavoniaund Boſnia / welche von den Türcken dermaſſen mit gewaltigen Drangſahlen 


beleget werden / daß ſich die Einwohner in ihren Laͤndern nicht mehr ernahren koͤnnen / weswegen fie meiſt alle 


Jahr umb die Ernte. Zeit bey groſſen Hauffen ſich weit in andere Tuͤrckiſche Sander hein begeben / umb ein ſtuck 
Brods zu verdienen. Dieſe arme Leute laſſen ſich alsdan gar leicht bereden / das ſie daſelbſt bleiben / und den Med, 
hometaniſchen Glauben annehmen / ſolche deute nnn haben in Tuͤrckey die Sclavoniſche Sprache gangbar gemacht / 
daß fie in den meiſten Enropailchen Stätten der Tuͤrekey / abſonderlich zu Ar rianopel von jederman geredet wird. 
Die Arabiſche Sprache bleibet der Tuͤrckiſchen Geiſtlichkeit / wegen des Alcorans / der darin geſchrieben / gemein / 
und dieſelbe wird auch durchgehends in den Aſtatiſchen und Africaniſehen Tuͤrckiſchen Landern / ja ſelbſt in der In⸗ 
ſul Maltha von den Land⸗Leuthen geredet. Die Griechiſche Sprache reden meiſt die Griechiſche Chriſten / aber 
ſeh grob und verdorben / gleich wie die heutige Italiaͤner die alte Roͤmiſche Sprache außſprechen. Die dateiniſche 
Sprache halten fie in Tuͤrckey für Barbariſch und Bauriſch / achten ihrer gar nicht / alſo daß die eines Irth um 
zu beſchuldigen / welche uns uͤberreden wollen / mann koͤnne mittelſt derſelben durch die gantze Welt reiſen / ja wann 
ſie die Welt mit Europa beſchlieſſen wolten / fo gieng es meiſt an / doch muſte man die Tuͤrckey und Mos. 
kan außnehmen. Die Italiaͤniſche Sprache wird in Orient von vielen Chriſten und Tuͤrcken / ſonderlich von 
Tuͤrckiſchen Kauffleuten viel geſprochen. In Syriſch / theils Samarltaniſch / meiſt aber Arabiſch und Tuͤrckiſch. 
In Natolia theils Griechiſch / theils Selavoniſch / an andern Orthen aber gehet eins jeden Landes Mutter Spra⸗ 
che / wie ſonſt in aller Welt / im Schwange / wie wohl felbige durchgehends durch viele Einfalle frembder Nationen 
ſehr verdorben iſt / alſo daß mann ſelbſt in Egypten die reine uhralte Egyptiſche Sprache allein bey den Christlichen 
Cophthiſchen Prieſtern ſuchen muß. Wann die Tuͤrcken reden / ſo befleiſſen fie ſich ihre Worte gravit aͤtiſch und 
Mannlich herfuͤr zubringen / alſo daß fie uns Teutſchen in der Außſprache faſt gleichen / oder auch wohl den Spa, 
niern / denen ſie in ihrem Thun und Weſen uͤber die maſſen nahe kommen. Dahero jener keine uͤbelgegruͤndete 
vergleichung der Nationen gemacht / welche ſpricht / die Türcken gleichen den Spaniern an Gravitaͤt / die Perfianer 
den Franzoſen an Leichtſinningkeit und Faͤrtigkeit / die Indianer aber den Itallaͤner am Aberglaube und uͤbermaͤsſiger 
Devotion / Gang / Gebaͤrden und dergleichen Dingen mehr. Was bey den kleinen Tartarn / die man auch zu der 
Tüͤrckey zehlet / allermaſſen fie auch desmahleins/ und bey Abgang des Ottomanniſchen Geſchlechts die Hoffnung 
der Erbfolge in Tuͤrckey behalten / die ihnen auch verſprochen iſt im Schwang gehe / davon ſoll an feinem Orthe 
gleichergeſtalt geredet werden. 


Crems / vom 16 Marti. tet / daß ſich der Feind umb Neuhauſel ſehr fkarct zuſammen zithe / 


Aus Schleſten wird von einem neu, erſchienenen 
Comet Stern geſchrieben / welcher den 4 Februgrii 
zu Kohlſtein / und der nechſt daran liegenden Koͤnigl. 
Stadt Lebenberg obſervirt worden. Zu Leutſch be⸗ 
foͤrchtet man ſich ſtůndlich einer Belagerung von den 
Tuͤrcken und Rebellen / welche ſich in 4000 Mann 
ſtarck befinden / und bereits gegen Preßburg geſtreifft / 
und etliche Oerter in Brand geſteckt haben ſollen. In⸗ 
deſſen haben Ihre Excell. Herr Graf von Stahren 
berg verſichert / medio Aprilis mit dem Fortifications⸗ 
Bau zu Wien vollkommen faͤrtig zu ſey / fo daß ſolche 
alßdann in beſſerm Stande ſeyn ſoll / als vorhin. 

Welß / vom 21 Marti. 

Aus Tuͤrckey hat man Nachricht, daß der Muffti wegen der Moſ⸗ 
kowiteſchen Alliantz an den Patriarchen in Mohkau geſchrieben ha 
be / umb den Czaaten fo wohlſals erfigedachten Patriarchen durch 
groffe Promeſſen zu Abandonitung der Alliantz mit dew Kaͤyſer 
und Königin Pohſen zu verleiten. Man ſogt / daß die Tuͤrcken und | 
Rebellen den Caraffiſchen Ohriſtlitutenant Gaballier d’Oria , fo 
1300 ſpferd bet ſich gehabt / nebſt dem Graniſchen Obriſtlitutenant 
mit feinem Regiment zu Fuß ziemlich in die Enge getrieben worden; 
Man hat aber bereits etliche Regimenter ſehr ſchleunig dahin beor | 
dert / ſo ihnen bald Fufft machen werden. Indeſſen haufen fie mit 
ſengen und brennen unerbdrt / wie ſie dann Roſenau gäntzlich außge⸗ 
pländert. Zu Neuſohl ſoll ein Teckelgſcher Abgeordneter mit er) 
nigen Schreiben an einen Earaffiſchen Lieutenant angefome | 
men ſeyn / welche der Herr Gentral Caraſfa erbrochen / und 
mit eugener Staffeta dem Hertzogen von Lothringen zugeſchickt. 


Der Kommandant von Sran / Obriſterlitutenant Car lowitz / ber ich 


und iſt die Prodiancirung ſelbiger Veſtung geſchehen. 
Lintz / vom 24 dito. 
Der Teckel bat vlel Dorffſchafften in den 13 Städten des 
Zipſerlandes / welche der Kron Poplen verhäpothecirt ſind / 
in die Arche gelegt / und groffe Grauſambkeit da elbſt verübt / ale 
ſo daß die armen Unlerthanen aus Defperation die Waffen er⸗ 
greiffen / und zu ihm haben ſtoſſen muͤſſen. Uder die Anzahl ſei⸗ 
ner unterhabenden Troupen ſtehen 400 Türcken I 1200 Jauit⸗ 
ſcharen / und ungefehr 1000 Türden zu Pferde wurcklich hey 
ihm / al o / daß er ein Corpo von ungefehr :0000 Mann deyſam⸗ 
men hat / und abermahl den Grafen Ho manay in ſeinem Schloß 
Unguar hart eingeſchloſſen / mit ernſtlicher Betrohung / denſel⸗ 
ben / da er ihn bekommen ſolte / den Koypff abſchlagen zu faſſen. 
Weilen ſich nun gedachter Teckel) / nach deſchehenem Abzuge 
der Polniſchen Troupen gegen das Zıpjerland gewendet / und 
daſelbſt die Qvarttere bezogen / iſt der General Earaſfa gez wun⸗ 
gen worden / mit feinen unterhabenden Troupen von dannen 
egen der Leuiſch zu weichen. Obwohl nun die zu Erentichin 
ich verſamblende Kaͤyſerl. Soldateſca in kurtzen beyiammen 
ſeyn wird / fo beſorget man dennoch / daß der Feind mitlerweile 
die Bergſtaͤdte attaquiten, und ſech derſelben abet mahlen de⸗ 
mächtigen möchte ; Dieſem nun vorzudlegen /iſt ber Obriſter 
ae Pferden dahin zu marchiren / und auff der 
einde Deffein gufe Obſicht zu halten deordert worden. Indeſ⸗ 
fen hal der Teckely biß auff Nicola geſtreifft / und mit Adbren⸗ 
nung vieler Doͤrffer groſſen Schaden gethan / auch viel deren 
nie derſabeln und gefangen nehmen laſſen / welche feinem jüngft- 
publicirten Mandat purch perſdulicheErſcheinung die parition 
nicht geleiſtet hörte. 
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Sin Duͤrckiſcher Geiſtlicher oder Feldſchreyer. 
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unn der Sultan zu Felde ziehet / fo nimmet er allerhand geiftliche Perſohnen 
wit / wohl wiſſend / daß der gemeine Man nicht beſſer als durch Devotion / oder wol gar durch 
Superſtition toͤnne in den Schrancken erhalten werden: der Muffti ſelber hat ihm in dieſem 
uͤngſten Feldzug / ob gleich wieder feinem Willen / mit einem geheiligten und zu Mecha ger 

weiheten Alcoran folgen muͤſſen / dann der Muffti hat dieſen letzten Krieg / wegen noch nicht zu 
Ende gelauffenen Stillſtandes / auß allen kraͤfften zu verhindern getrachtet. Ihm habe alle 
Grandes desfallg mit allermacht beygeſtanden / aber die Capritze des einkigen Haloſtarrigen Groß⸗Veziers hat das 
friedſahme Unterwinden alle dieſer klugen Maͤnner zu nicht gemacht / darauff dann Gott ſey ewig gelobet; erfol⸗ 


get / was ſie ihm auff ſolchen erfolgten Friede Bruch vorher ſchon gnugſahm Propheieyet haben. Hier kombt in 
5 einer 


einer ſeltamen Poſtur angetreten / ein Mahomeranifcher Heyliger / welchen der Sultan vor andern in feinem Ex, 
peditionibus mitzunehmen pfleget. Dieſe Leute ſind gantz nackend biß auff die Scham / ſie werden gemeiniglich von 
zween andern gefuͤhret / oder vielmehr / nach einer bey den Tuͤrcken gemeinen Manier / unter den Armen getragen / 
und thun ſie nichts anders / dann daß ſie ohne Unterlaß / biß der Sultan ins Lager / oder auch wieder zuruͤck nach 
Conſtantinopel kommet / uͤberlaut ſchreyen Allahu! Allahu! Allahu! huthul hu! das iſt: Gott erhalte unſerm 
Herin bey aller wohlfahrt / und vermehre ihm feine Macht / Reich und Gewalt. e 
I: ee BEE ; 
Die Duͤrck iſche Kleidung. 

Ir haben zwar an etlichen Orthen in Specie von dieſes oder jenes Tuͤrcken Kleydung geredet / jeko aber 

wollen wir von dem Tuͤrckiſchen Habit insgemein reden: groſſe Herm und reiche Leuthe halten ſich bey 

ihnen gar Anſehnlich in Kleider / welche gemacht find auß Seiden / Sammit / Atlas / Damaſch und an. 
dern koͤſtlichen Zeugen. Der Sultan / feine Vezters / und Baſſen tragen auch wohl Brocad oder guͤlden Stuͤck / 
welches fie Proccotall nennen / und wann fie etwa Kaͤyſerl. Koͤnigl.oder Fuͤrſtl.gegaten mit dergleichen Kleidern 
beſchencken / iſt es ein Zeichen / einer ſonderbahren Gnade. Gemeine und arme Türcken tragen Kleider auß Woll⸗ 
Tuch / Leinwath und Kamelot / auß Ziegen oder Kamelhaar gemacht. Die Form iſt wie eine Mande oder lan⸗ 
ger Rock / welcher biß auff die Enckel hinab reichet / fornen herab mit Schleifen und Knöpfen / nach Ungart⸗ 
ſche weiſe / gezieret. Den Leib Winden fie an ſtatt der Gürtel / mit einer ziemlichen Banden Ihre Recke 
find ſauber und rein / ſchoͤn Glaͤntzend und gefärber. Über ihre ſonderbahre Hembde haben fie groſſe und weite un⸗ 
terkleider. Alle Kleider find weit / damtt ſie dieſelbe / wegen des vielfältigen Waſchens leicht auß und Anziehen 
mögen, Zerſtochene / zerhackle und verſehnittene Kleider wollen ſie / wie offt die Teutſchen zu tragen pflegen gar nicht 
leiden / und erinnere ich mich / daß desfalls ſich ein artiger Poſſe in Indien zugetragen. Ein Engliſcher Am 
baſſadeur hatte bey den Mogol Audientz / und als dieſer Monarch des Geſandten Secretarium in einem damahlen 
noch ganabahrer Mode zerſchnittenen Seiden⸗ Kleid erblickete / fragte er ihn / ob diefer etwa ſeyn Tiſchrath / Poſſen⸗ 
reiſſer oder Hoff Narr waͤre. Und als der Geſandte ihm bedeutet / daß dieſer ſeyn Secretartum und ein kluger Mañ 
waͤre / fuhr jener fort / fo muͤſſen die Chriſten wohl einfaͤltige Leute ſehn / daß fie eine Mode auffbringen / ſchoͤne 
Seidenſtuͤcke zu zerſchneiden / die ſich beſſer und anſtaͤndlicher unzerſchnitten tragen lieſſen. Sonſten halten die 
Tuͤrcken die Hoſen / abſonderlich die Lacedamoniſche für ſchandbahr und aͤrgerlich / als dadurch groſſe Anreitzung 
zu unkeuſchen Gedancken gegeben wuͤrde / darumk man auch von den alten Römern und ihrer Kleidertracht Liefer 
daß ſie keine Hoſen / ſondern nur lange Reit⸗Struͤmpſſe getragen. 

Die Bunde oder Tulpanten der Tuͤrcken find weiß / ja es iſt in gantz Türckey und Arabien nie mand / als den 
Mahometanern erlaubet / weiſſe Binde zutragen / hingegen mag man in Perfien und des Magols Gebiet tragen 
welche Farbe man will Die Arme tragen ſie auß Leinen / die Reichen von Seiden / die Spitzen oder Kägel dar⸗ 
in oben in der Mitte find auch von ſeiden oder Sammit mit güldenen Faden ſchoͤn und zierlich durchzogen / und ge⸗ 
wuͤrckt. An ſolchen Bunden kann mann ihren Stand unterſcheiden / ob er Reich oder Arm / hoch oder niedrig 
iſt / etliche tragen auch Edelgeſteinen an denſelben. Ihre Schuhe heiſſen Palsmach / find blau und mit Eyſen be⸗ 
ſchlagen / damit ſie lange dauren. Wann ſie niederfigen wollen / ziehen fie dieſelbe auß / abſon derlich in der 
Kirchen und beym Eſſen / oder ſonſten bey guten Freunden / darumb gebrauchen fie ſich ſolcher Schus / die fie leicht 
wie wir unſere Pantoffeln / vom Fuß abſchüͤtteln moͤgen. Die Armenter fo ſich zu Conſtantinopel nieder gelaſſen 
haben / tragen kleine von ſchlechten blau geſtriembtenZeuge gemachte Buͤnde. Die Griechiſchen Ehriſten haben 
das Haupt / wie die Tuͤreken geſchoren / tragen aber nur Mußen mit Peltzwerek gefuttert und verbremet. Diesa⸗ 
teiniſche Chriſten tragen ihre Haare und Huͤte zu Conſtantinopel wie wir / und umb den Halß herumb ein ſchlechten 
einfachen Kragen / umb die Haͤnde nichts / und haben ihre Ermel hinter ſich geſtrichen / wie man in Sommer zur 
thun pfleget / dann ihre zween Ermel andem Hembd find auff Tuͤrckiſche Arth gantz offen und weit / anffer dem Hauß 
aber wird man weder die Grichen / noch Tuͤrcken / die ein wenig Ehrbahr ſind / alſo gehen ſehen. Sonſten iſt die 
laͤngſte Kleydung in ganz Turckey die Ehrbahrſſe und pflegen die Baſſen ihre koͤſtliche Talaren geme iniglich im 
Winter mit koͤſtlichen Zabeln zu futtern. Des Frauentimmers kleidung folget an feinem Orth. 


a Eins / vom 27 Marti. taugliche oder ruinirfe / oder gegen doppeltes Metall herzuge⸗ 

Verwichenener Tagen utein Ehur- Bayrischer Envoye all- | ben. So verſichert auch der Polniſche Geſandter allhler / daß 
dier arriviret, welcher in Commiſſion hat / uͤber die Krieges⸗ | fein König uns nun wiederumd enfferigffastiftiren werde / wie 
Operationes, welche bep angehender Campagne vorgenommen daun die geſchopffete Mißverſtändneß gantzlich wieder guffge, 
werden ſollen / mit dem Käpferlicben.Hofe ein gewiſſes zu fchlief- oben und eln Expreffer dahin geſchicke worden / umb die Lit⸗ 
ſen / und hofft man / daß Ibre Ehurfl. Durchl. ehiſts ſich allhler tbaniichen Völcker zum Rückmarch nach Ungarn zu befodern. 
einſtellen / and gewiſſe particnlier Convenientien incaminiren Ubrigens hat der Teckeiy von den Unfrigen begehrel / Leulſch 
werden. Der Herr Oeneral Feldmarſchall Saprara iſt am bey Zeiten zu verlaſſen / indeme er den Ort mit ſeinen Türcken 
dewichenen Donnerftage nach Ober- Ungarn adgerelſet; In und Tartarn gantz ruinſren müſte; worauff man ihm aber keine 
zwiſchen aber hat der Hertzog von Lottringen das Commando | Anftvorf gegeben ſondern feiner erwarten will / in Hoffnung / 
biß zu deſſen Wlederkunfft dem Wen daß er mit Schanden un 1 Br müſſen. 
aufgetragen / und etliche Regimenter zu Verſtaͤrckung des zu ers aus Lintz. 5 
Treusch ſich gufammengiebenden Corpo dorshin alfobald | Won San lauft Nachricht cin daß nachbern dle Huaren 
zu marchiren beordert / zu welchen der Palatinus Regnimit dem | allda Kundſchafft erhalten / daß ie Türcken alle Mittel und 
Uuntmehr auffgedobtenem Land Bold ſtoſſen werde. Andefe Wege ſuchten / Geld in Neuhanſel zubringen⸗ haben fie ihnen 
fen hat ſich die Preßburgifche Commiflion glücklich geendiget / auffgepaſſet / und einen einen Chiaus mit 30 Perſo buen / und 
und wird immittelſt mit denjenigen Geſpannſchafflen / welche 30 Gülden baar Geld ertappet / den Khiaus mi 14 Tür: 
annoch dem Teckely paritionfelften / unter der Hand tractirt, cken / wie auch das Geld / gluͤcklich in Gran gebracht / und dle uͤ 
umb ſelbige gantz von ihm abzuſondern. Es wil nun allerdings | brigen Türcken niedergemacht. Der Teckel hat mit Huͤlff der 
ſcheinen / daß Ihre Käpſerl. Mayft. zueiner frühzeitigen Cam, Türcken und Tartarn einen ſtarcken Verſuch auff eutſch ge» 
pagne ſich röſten wollen allermaffen de facto allen Krleges⸗ than / von denen darinn liegenden o Graniſchen Lompagnien 
Officlrern alles genau anbefohlen worden / ohne Berllerung der | aber ſolchen Widerſtand gefunden, daß er unverrichter Sachen 
Zeit fich zu ihren Regimentern zu verfügen / und felbige zum wieder abziehen müſſen. lind wiewol man die Bergſtaͤdte faſt 
Mar ch faͤrtig zu hallen. Man hat ſonſten fichere Nachricht / vor verlohren gefchäget / fo befindet ſich doch nunmehro⸗ daß 
daß die Türden ein Corpo von 5000 Fußgängern und soo der Feind zwar alle Gewaft tenlirt / dle Uinſrigen aber alle Paſſe 
Pferden in Dalmatlen nach Bosfina zuſammen gezogen denen dergeſtalt verſehen gehabt / daß er wenig oder gar nichts außrich⸗ 
Morlacken darmit zu reſiſtiren. Der Ertz⸗Biſchoff von Ssaltz |fen konnen. 
durg pat ſich anerbolten / ubalbe Carthaunen gegen andere un⸗ 
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S ſtehet uͤberauß elendig umb die Chriſtliche Unterthanen der Tuͤrcken an den Graͤn⸗ 
ten von Bosſing / Naſcia / Dalmatia biß hinunter in Epirus und Albanien hinein / dann weil dieſe 
Gegend ziemlich mager / bergicht und rauch / fo kann zwar der Sultan fie mit keiner Geld Aufflage ber 
ſchwaͤren / dafür aber muͤſſen ihm die Sanglacht / fo daruͤber commandiren / alle Jahr zuſammen 
1000 ſtarcke Juͤnglinge nach Conſtantinopel ſenden / umb daſelbſt als Leibeigene in des Sultans Dienſt 
employirt zu werden. Sie kommen angemarchiret ein jeder mit einem bündlein Heu auff dem Naeken / 
zum Zeichen ihrer Dienstbarkeit / bey dem Groß Stallmeiſter geben fie ſich an / welche fie in die Marffaͤlle / den 
Pferden abzuwarten vertheilet / ſie behalten ihren czlauben / wann fie wollen / fallen ſie aber ab / ſo hilfft ſolches 
u ihrer Erloͤſung nichts / eſſen und trincken bekommen fie zur Motthurfft / aber kein Geld / deswegen gehen ſie nach 
gethaner Arbeit / in der Stad mnbher mit ihren groſſen Sack⸗Pfeiffen / und machen vor den Haͤuſern eins auff / 
Tanzen dabey gar wunderlich / einer allein / oder ihrer etliche / offtmahlen vernomen ſte in einer ſtarcken Compagnie id 
rer Angeſicht mit allerhand Masquen / auch geſtalten nach den frembdeſten Thieren / tantzen / ſpringen und pfelf⸗ 
en umb ein Trinckgeldt / welches ihnen von den Tuͤrcken / als welche ohne dem ſehr Barmhertzig ſind / und zur dies 
en Leuten groß Mittleiden tragen / willig und reichlich gereichet wird. Wann es aber zu Felde gehet / ſo müſſen 
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dieſe Voinuchli auch mit / fie gehen ins gemein bey groſſen Hauffen vorher / und maͤhen alles Graß ab / wo mann 
das Lager zuſchlagen geſonnen / und wann daffelbe eine Zeitlang liegen bleiber / gehen fie in dem umbliegenden 
Lande umbher / mit ihren Senſen wie hier zuſehen / theils auch mit Sichelen / ſchneiden das Getreide vom Feld / abſonder 
lich trachten fie nach Garſten für ihrer / oder vielmehr des Sultans Pferde auff welche fie zu warten verordnet ſind. Ih⸗ 
re Anzahl zu Feld erſtrecket ich gemeiniglich auff 3000 Mann. Ich habe laͤngſt verſprochen / nunmehr aber will 


© 


ichs halten / dem Leſer auß dem glaubwürdigen Scribenten Tavernier zu zeigen 


Die Wurckiſche Schatzkammer. 


nen / davon die eine lange Zeit ein Page in der Schatzkammer geweſen. Es kan der groſſe Schatz des Sul⸗ 

ans in den öffentlichen / und in den ſonderbahren abgetheilet werden. Auß jenem nimmer man die Mittel 

zu Solennen Feſtivitaͤten / zu Bezahlung der Soldates que / und was man im Reich und Serrail fuͤrAußgaben nöhrig 
hat. Man fuͤllet ihn wieder an / nach der Maaß der Außgaben / und binget man ſtets drein und drauß. Von der fon 
derbahren Schatz ſoll bey andere Gelegenheit geredet werden / wann ich den öffentlichen und gemeinen werde beſchrie⸗ 


ben haben. 


M.. dieſer Autor hievon berichtet / das hat er empfangen von 2 Luͤrckiſchen aber Chriſtlich gebohrnen Parfe . 


Dieſer beſtehet in 4 Gemaͤcher / welche mit Reichthum und Raritäten angefüllet find. Und zwar ſie⸗ 


het man im erſten allerhand koͤſtliche Waffen / welche lauter Meiſterſtück find von der beſten Arbeit / die man den Sul⸗ 
zanen nach und nach verehret hat. Weil aber die Türcken rare Sachen nicht viel achten / alß im erſten Augenblick / 
uͤber dem auch dem Kaͤyſer alle Tage neue Raritaͤten verehrel werden / ſo achtet er der alten weng / welche vom Roſt 


und Staub gewaltig mitgenommen werden. 


Die andere Kammer iſt ein groſſes Gewoͤlbe / darin 6 groſſe Kaſten ſtehen / deren jeder 12 Schue lang und 6 breit 
und eben ſo hoch iſt. Wan die Deckel nicht zerbrochen waͤren / würde einer von 2 Männern kaum koͤnnen gehoben 
werden; dieſe Kaſten / ſoman Ambar nennet find angefuͤlet mit Kleidern und koͤſtlichem Futterwerck für dem Sul⸗ 
tan / praͤchtigen Turbanen und mit Perlen geſtickten Rocken. Ohne dieſe 6 Kaſten find noch 8 andere ſo g Schw 
lang und 4 breit / darin liegen Scharlachen / Hollaͤndiſche und Engliſche feine Tuͤcher / Sammer’ guͤldene und ſülberne 
Stücke / geſtickte Bettdecken und andere dergleichen Koſtbarkeiten / die mit Edelgeſteinen verſetzte Zaͤume und Sättel, 
haͤngen an der Wand / und dieſe Kammer wird fehr nett und fanber gehalten. 

Im dritten groffen Gemach jeher man alſobald einen groffen Kaſten / ſo inwendig in z Theile abgeſondert iſt / ſo 
uͤber einander ſtehen / man machet einen jeden Theil abſonderlich fornen auff. In dem unterſten Gefache liegen der 
Thron Zierahten / welche find koͤſtliche Polſter / und g uͤberauß koſtbahre Decken / welche zum Thron gehoͤren. Die 
koͤſtichſte davon beſtehet auß ſchwartzem Sammet mit groſſen Perlen beſetzet / deren etliche lang / andere rund find. 
Hier iſt auch eine Decke von weiſſem Sammet / mit Rubinen und Smaragden beſetzt / das dritte Tapet iſt von Viol⸗ 
Braunem Sammet / mit Turkis und Perlen geſtickt und beſetzt. Die andern 3 Decken find auch von koͤſtlichem 
Sammet verſchiedener Farben / mit Gold reichlich geſticket / die beyde letzte 2 ind Brocad uͤberauß herrlich / der Thron 
wird mit einer folchen Decken behaͤnget / nachdem der Geſandte oder ſein Principal bey der Pforten in Anſehen ift, 
Dann der Sultan richtet feine Magnificent nach der Hoheit deſſen / den er ehren will. 

Im mittlern Theil des Kaſtens liegen alle geſtickte Schabaracken / deren etliche mit Perlen und Juwolen beſetzt 
ſind / und allein bey ſonderlichen Solennttaͤten gebraucht werden. In dem oberſten Theil liegen die Zaͤume / Bruſt⸗ 
riemen / Hinterzeug und Stegreif / allefambt mt Demanten / Rubinen / Smaragden und Perlen auffs koſtlichſte be⸗ 
ſett / doch iſt der gröͤſſeſte Theil allein mit Turkiſſen gezteret / alß welchen Stein fie ſonderlich zu arbeiten willen. Alle 
und jede Paſſa / fo eines natuͤrlichen oder gewallſamen Todes ſterben / muͤſſen ihre Kostbarkeiten in dieſe Schatzkam⸗ 
mer her geben / worunter offemahl ſehr viel Jubelen ſind die Sättel aber / ſo allein mit Goldplaten eines Ducatens dick 
beſchlagen ſind / gehören fur den Imbror⸗Bachi oder Oberſtallmeiſter / welche nemlich ſolcher Geſtalt von den abge⸗ 


lebten Baſſen herrůhren / dann deren Kinder behalten faſt nichts von ihrer Eltern Verlaſſenſchafft. 


Wien / vom April, 

Allpier ſoll ehiſts eine Commisſion, die Ungarifche Fam 
mer betreffend / mit dem Herrn Biſchoffen von Follo niich an 
geſtellet / und darinn alle Teutſche Bedienle ab / hingegen die Un 
gariſche wirder / wie vorhin / eingeſetzet werden. Immitielſt 
baltmandenzosjährigen Stillſtand zwiſchen dem Rom. Relch / 
Spanien und Frandreich ſo gut als geehlofkr. Die neulich 
bey den zu Gran eingebrachten gefangenen Türden gefundene 
Briefe / ha man zu Ling in Latein überſetzet / des Einhalts daß 
wofern der Baſſa von Ofen der Beflung Meuhaͤuſel nicht bald 
mit Volck und Victualien au die Hand geben würde / müſte ſich 
gedachte Veſtung ebiſts ergeben. Ihre Eburfürſtl. Durchl. 
in Bey ern werden dero Armee in 248 Mann ſtarck den s die ⸗ 
ſes muſt rn / und dann chiſts den March gegen Ungarn anneh 
men; Gedachte Armee ſoll a parte gigen Kroaten und Steher⸗ 
march agiren. Von Venedig hat man / daß ſelbige Ripublicg 
bereits 6 Gallen und + Gallegzen auß guffen / auch 7 biß 3000 
Mann gegen Dalmatlen marchlren lalſen umd denen Morla- 
cin zu asſiſtiren, und die Tuͤrcken zu verfolgen. Nicht wei. 
ger melden die Polnifchen Briefe / daß felbiger Konig willens 
ſey / Camin ec zu belagern / und dann mit aller Macht in Walla⸗ 
cheß / zu Konſerdi rung felbigen Fürſtenthums / zuagiren. OGe⸗ 
dachter König bat feiner Geſandtſchafft in Moßkau alle Voll 
macht / ad præſtandum quodcunque juramentum, remittirt, 
wegen weicher Vollmacht dieſe Fractaten fo lange retardiret 
worden. Von Neuſohl batman / daß die Tartarn Zetſchten 
unverſehens überfallen wollen / wören aber mit Verluſt zo tobten 
abgewieſen worden. Allda ſind einige Rebellen angekommen / 
bitten umd Perdon, und verſichern / daß ehiſts mehr folgen mer 
den. So haben auch die Kahſerl. bey hell. Kreutz 40 Rebellen / 
ſo die Sauren ſehr gepreſſüderffallen / einige nieder gemacht / und 
die ubrigen verſagel. 


Ling / vom April. 

Ihre Küyſerl. Mayſt. ollen reſolviret haben / zu Ende dieſes Mo⸗ 
nate mit einer kleinen. Hoffſtatt ſich nacher Erembs zu begeben / und 
allda auff dem Schloß Ora feuegg die Früheings. Lufft zu genieſſen. 
Ihre Hochfürſtl. Durchl. von Lolthringen wollen den 10 dieſes mit 
dero Königl. Gemahlin von hier nacher Inſpruc auff brechen“ ſich 
aber bald wieder allhier einfinden. Die zwiſchen Pohlen und Moſ⸗ 
kan eröffnete Friedens und reſpective Alliantz-Tractaten gehen 
noch langſam von ſtatten /gleichwol hofft man / daß durch Ankunfft 
der beyden Kaͤyſerlichen Geſandten ſolche beſſer beſchleuniget werden 
ſollen. Immittelſt iſt endlichder Perſianiſche Geſandter in Cra⸗ 
kau angekommen / von deſſen Verrichtung bald ein mehrers zu hoͤren 
ſeyn wird. In Ungarn wird vom Herꝛn Palarino der Nieder, Un: 
gariſchen Geſpannſchafften / weſche von dem Teckel nicht unterdrü⸗ 
cket werden / nachd ruͤcklich pouſiret. Der Für Fubomirsky hat 
Ordre erhalten / mit feinen Troupen wieder ins Zſpſerland zu mar⸗ 
chir en / und ſich mit denen Kay fer ljchen zu con) ungiren, umb erſilich 
Eperies und her nach Caſchau zu attaquiren, Indeſſen iſt der Feind 
von Lentſch wieder abgezogen / und der Petrozzt aus Kaͤyſerswerth 
weggejaget alſo daß der Paß nach den Bergflaͤdten wieder umh frey 
gemacht worden. Die Unſerigenkrachten biß nach Mongatſch zu 
rücken / und in denen Ragotzſiſchen Gütern / wit der Teckely in den 
Humanaiſchen gethan / zumahlen ſelbiger Gegend die Tartarn eini, 
ge 1000 Chriſten weggefüͤhret haben Revange zu ſuchen. Sonſt 
hat die Graner Gar niſon aber mahl einige Zürden/ ſo nach Ofenge, 
wolt / ertappet / ſelbige gefaͤnglich eingebracht und bey ihnen mehr als 
15000 Ducaten haar Geld gefunden. So ſoll auch der gemeine 
Pobel in Tuͤrckey wider den Broß Sultan noch immer verbitter 
ter werden / und deſſen Bruder Baſazeth auff den Thron haben mol» 
len. Von dieſen letzt gefangenen Tuͤrcken hat man vernommen / 
daß der Commandant in Neuhaͤuſel die Poſten / wegen Mangel des 
Volcks nicht recht mehr beſetzen kan. : 
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Din ander Voinuchli. 


Lhier wird dem Leſer ein ander elender Voinuchli dargeſtelt / dieſer iſtbuͤrtig auß MA 

eedonien / dann feine Muͤtze verräch ihn / die Grichiſche Chriſten in Macedonien tragen faſt ale mit ein, 

ander ſolche geſpaltene Hauben / was die neulich praͤſentirte Voinuchli mit ihren Senſen nicht thun / das 

verrichten dieſe mit ihren Sicheln in der Campagne. Es gibt aber dergleichen Leuthe auch wohl offt⸗ 

mahlen beygroſſen reichen Tuͤrckiſchen Herrn / denen ſie / umb eine geringe Belohnung / die Garten beſtel⸗ 

len und trefflich auß putzen / dann hiemit wiſſen die Macedonier heut zu Tage trefflich wohl umbzugehen / 

ſolche deuthe aber find alßdann nicht Leibeigen / ſondern dienen nur umb Geld / weil kein Tuͤrck fich eines 

Sclaven ruͤhmen kan / der auß dem Gebieth der Hohen, Pforten entſproſſen / ohne den Kaͤyſer allein / welcher dieſe 

Voinuchli und zinßbahre Chriſten⸗Kinder eingeſamblet / und dieſe / wann fie noch ſehr jung find / auffzuerziehen ins 

Reich und ins Serrail vertheilet. Weiters iſt von dieſen Voinuchli nichts zu berichten / darumb wollen wir fuͤr die 
Hand nehmen 


Die Continuation von des Sultans Ichatz. 
e Gemach find noch viel andere Kaſten von verſchiedener Gröffe / in welchen ſehr 


| 
ſetzt / andeye mie Säbeln / welche nicht minder damit glaͤntzen / angefuͤlet. Dann die Tuͤrcken pflegen fo wohl 


Saͤbel alß Degen / die doch etwas breiter / alß unſere / zu fuͤhren; den Saͤbel an der Seiten / den Degen un 
. 


viel koſtbahre Sachen verwahret werden. Etliche find mit koͤſtlichen Degen / fo reich mit Edelgeſteinen be⸗ 


SEES VER 
* E 


Streit⸗Kolben unter dem Sattel und Bein: Verehret der Kaͤyſer einem Baſſa einen ſolchen Degen oder Säbelfs 
wird er doch alſobald nach ſeinem Tode wieder in die Kaͤyſerl. Schatzkammer gebracht. In den andern Kaſten iſt 
Amber / koͤſtlicher Bieſem / Aloͤe⸗Holß und Sandal. Man hat hier Aloe ⸗ Holtz / davon das Pfund 1000 Thaler ko⸗ 
ſtet. Man findet hier auch viel Gewuͤrtz und koͤſtliche Specereyen / den Bezoar / viel Maſtix / welehen die Sultanin⸗ 
nen haͤuffig brauchen / dann er machet einen guten Athem / und haͤlt die Zähne ſauber. In andern Kaſten diefes Ge⸗ 
woͤlbes werden viel guͤldene und ſilbern Geſchirre verwahret / die man aber niemahls brauchet / dann der Sultan hat 
ſchon andere im Kllar / und bey der Taffel ſpeiſet er nur auß Porcelain. Ferner ſiehet man in einem Kaſten groſſe 
Liechter / welche pohl 2 Schue hoch ſind / und auß ſehr theuren Specien gemacht werden. Sie ſind graulicht / kom⸗ 
men auß Mohrenland / und koſtet eines auff 100 Reichsthlr. Zwey ſolche Ltechter werden auff groſſen guͤldenen mit 
Edelgeſteinen außgeſetztendeuchtern angezuͤndet / wan der Sultan die Sultaminnen beſuchet. Wann fie ein wenig über 
die Helffte verbrandt / ſtecken die ſchwartzen Verſchnittene / welche im Frauenzimmer auffwarten / andere an / und uͤber⸗ 
reichen auß Hoͤfflichkeit die uͤberbltebene Stuͤcke / den fuͤrnehmſten Frauen fo den Sultaninnen aufwarten, In dieſen 
Kiſten liegen auch viele groſſelhren und kleine Sackuhrlein von Leutſcher Arbeit / wie auch viel Meſſer und Schreib⸗ 
zeug nach Tuͤrckiſcher Arth / alles Meiſter⸗Stuͤck von den beſten Handwerekern. An der Maner / ſo mit Scharla⸗ 
chen bezogen / hangen viel Tuͤrckiſche Waffen / die alleſambt gar koͤſtlich find, 

Das koͤſtlichſte in dieſer Kammer wird in einem ſtarcken gantz eyſernen Kaſten / in welehem noch ein ander ſtehet / 
ungefehr anderthalb Schue groß und vierecktverwahret. War man dieſen Kaſteu eroͤffnet / ſuchet man eine groſſe Ring⸗ 
Schachtel / wie ſolche die Gold⸗ Schmiede und Jubilirer haben / darinn allerhand ſehr koͤſtliche Ringe mit Demanten / 
Rubinen / Smaragden / und ſehr viel Topaſer ſtecken. Wann man dieſen erſten Boden hinweg thut / findet man in 
kleinen Schub⸗Kaͤſten allerhand Kleinodien groſſe Roſen von Demant / Ohr⸗Gehaͤnge / andere Roſen von Rubinen / 
Smaragden / Perlenſchnuͤre und herrliche Armbaͤnder. Pier iſt noch ein abſonderlich Kaͤſtgen / darinn die Sorguge 
oder Kleinodien vetwahret werden in welche die Kaͤyſerl. Reigerbuͤſche eingefaſſt find / die der Sultan auff ſeinem 
Turban traͤgt. Mitten in dieſem dritten Schat⸗Gemach ſtehet ein Tiſch oder Buͤhne von 9 biß 10 Fuß in die 4 
Ecken / auch jo hoch alß lang und breit / derſelbe iſt mit einem auß Gold und Seiden gewuͤrckten Teppich umbſchloſ⸗ 
ſen / auff welchem des Bildnuͤß Caroli. V. in erhobener Arbeit ſtehet / der in der einen Hand die Welt / in der andern 
aber ein Schwerd traͤgt / von den Fuͤrſten des Roͤmiſchen Reichs umbgeben / ſo ihm huldigen. Unten am Teppich 
ſtehen etliche Worte in Gothiſcher Sprache / ſonſten findet man hier auch viel Bucher in allerhand Europeiſchen 
Sprachen / auch See⸗ Bucher / ſambt zweyen Globis und Geographiſchen Land⸗Karten. Der Staub hat ſo wohl 
den Teppich alß die Bücher ſehr verderbt / und laͤſſet man dieſe Stůcke nur hier / aß eine Anzeige einer über die Chriſten 
erhaltenen Victorie. 

Die vierte Kammer iſt ſehr dunckel / und hat kein diecht / alß was durch ein kleines mit dreyfachen ſtarcken eyſer⸗ 
nen Gittern verwahrtes Fenſterlein hinein fall. Aber der Thür ſtehet geſchrieben: Geld / ſo durch Fleiß des Ruſtans 
erobert worden. Dieſer Ruſtan war eines Kuͤhhirten Sohn / hütete auch ſelbſt des Viehes / hatte aber ſehr groſſen 
Verſtand / dadurch er zur Groß⸗Veziers⸗Charge gelanget / und des Kaͤyſers Solymanni Tochter zur Ehe bekam. Er 
hat dieſe Schatzkammer meiſt allein durch feine Conduſte reich gemacht. In derſelben ſtehen Kaſten / ſo 2 Schue 
lang / und nach Proportion breit und hoch ſind / mit ſtarcken eyſernen Banden umbfaſſet / und der mit 2 Mahlẽſchloͤſſern 
verwahret. Es ſind aber ſolche Kaſten nicht allerzeit gleich viel da / weil das Geld / ſo hier in enthalten / lmmer ab und 
zunimmmet. Man führer fie mit zur Armee / die Soldaten zu bezahlen. Dieſe Muͤntze beſtehet meiſt auß Teutſchen 
und Hollaͤndiſchen (oder Loͤwen⸗) Thaler. Man ſamlet dieſes Gold und Silber zum Schatz / theils auß den Reichs⸗ 
Intraden / theils auß den Verlaſſenſchafften der verſtorbenen Baſſen. Der Groß⸗Vezier und der Oberſte von den 
3 Teffterdarn haben einen Schlüͤſſel zudieſer vierten Schatzkammer / welche ſonſten allezeit mit des Kaͤyſers Siegel 
verwahret iſt. Anlangend das Gold / fo in dieſe Schatzkammer gebracht wird / ſolches wird auß 4 Quellen geſamb⸗ 
let. Die Iiſt der Handel mit den Frantzoſen / Engliſchen / Hollaͤndern / Italiaͤnern / Ruſſen und Pohlen / welche alle 
mit Dueaten handeln. Die 2 iſt der Jaͤhrliche Tribut / ſo der Tartar⸗Cham / die Printzen auß Siebenbuͤrgen / Wal⸗ 
lachey / Moldau / ein Theil von Mingrelien / und die Republlave Raguſa in Gold erlegen muͤſſen. Die 3 find die Schaͤße 
der Verſtorbenen Baſſen / uñ die 4 iſt in Egypten / woſelbt jährlich eine gewiſſe Anzahl Seqvien gemüntet wird / nach der 
Maaß des Golds / ſo auf Mohrenland dahin kombt / alle dieſe Seqvinen werden alßdann in den Schatz gebracht. 


Pohſen gegen Ihre Käyſ Mayſt. carhegorice erklähret daß er 
künftige Campagne in Popollen agiren / und gegen den Feind 
ſelbiger Orten groſſe Diwerſiones vornehmen wolle / dorffte aber 
mit Ankunfft des Käyſerl. Ambdaſſageurs/ Hn. Grafen von Wal⸗ 


Lintz / vom s April, ö 
Die Abreiſe des Hertzogen von Lolfbringen und feiner 1572 
mablin nacher Inſprug iſt auff den 10 dieſes feft geſtebet worden! 


Und wollen fich Ihre Hochfürſtl. Durchl. mit Endigung dieſes 
Monats alldier wieder einſtellen / nmaſſen zur ſelbigen Zeit auch 
die Kaͤyſerliche A: mee im Auffdruch ſehu / und nach dem Gene; 
ral Rendevous abmarchiren werbe. Aus den neulich von den 
Oraniſchen 1 975 denen Meuhbaͤußler Tuͤrcken abgenomme 
nen 10 Schreiben / weſche die geſampte Tuͤrckiſche Offichrer da 
ſelbſt an den Vezier zu Ofen / zu mehrer Bekraͤfftigung der inder 


Veſtung obbandenen Moth / und zur Defenſion des DOrteerfo, | 


derlichen Requifiten, beſonders an Mannſchafft und Proviant / 
überſchickt hat man auch nach beſchehener Traduction fernets 
vernommen daß der Baſſa zu Neubänfelgegen gedachten Ber 
aier ſich «br breſagt / wie daß er auff die zu vn ſchledenen maß⸗ 
len an ihm deftaru ſelbiger Beftung überſchrlebene Brief: die 
geringste Antwort nicht hacke erhalten konnen / und daß umb fo 
viel mehr / weil er die Gefahr / worinnen gedachte Beſtung we 
gen E mangelung obiger Requifiten „und der herumbſtebenden 
Shrifflichen Armee augenicheinlich ſtehet / außfuͤhrlich ihm vor’ 
geſtellet / und andey vermeldet / daß im Fall der Succurs an Volck 
und Proviant mit dem Außgang Markt nicht ins Werck geflel- 
ler werden folte/erdie Beſtung nicht weiter erbalten konte / und 
allo dor feinen Groß Sultan dieſes bevorflebenden Unglück 
halber entſchöldiget feun wolte. Am verwichnen Montag find 
die denden Söhne des Pohlniſchen Zeldbersn Jablanowsky / 
weicher neulicher Tagen alpier arrlvirt und ebiſts wieder abrei⸗ 
fen werden zu der Kapſerlichen Audienkintromittirt, und zum 
Haud⸗Kuß gelaſſen worden. Inmittelſt hat ſich der König in 


tunftein /über bie von diefem Kay. Gouver no vorruͤckende hoch ⸗ 
wichtige Motiven die Reſoluklon andern / beſonders well gewiſ⸗ 
fe Nachricht aus allen Orlen einlaufft / daß der Erbfeind mit 
feiner gantz Macht fein Heil gegen Ungarn und die Kay. Erb⸗ 
länder zu tentlren Vorhabens ſey. Die Principal Commisſion 
ermeldten Kaͤyſ. Ambaſſadeurs beſtehet fürnemlich in hac rei 
ſubſtantia, dit Operationes der künftigen Kampagna mit dem 
Königeguitabiliren. Für die Königin wird ein förtlichee Kley ⸗ 
nod von groſſen Diamanten / welches auff 14 Mblr- geſcha⸗ 
Bet wird / eyligſt alter verfaͤrtigel / welches durch einen elgenen 
Courier ebifte nach Pohlen ermelken Ambaſſadenr / deme auch 
für den Feldherrn / Groß Cantzlern / und andern vornehmen 
Häuptern des Koͤnlgsreichs ftattliche Pröfenten_mirgegeben 
worden / überfehiefet werden. Verwichenen Dienafag iſt 
der Kaͤyſerl. Feldmarſchall Sraff von Stahrenberg von bier 
nach Wien auffgebrochen / und hat die völlige Richtigktit der er⸗ 
forderlichen Koſten mit der Kaͤyſerl. Hof Lammer gepflogen. 
Auß Ober- Ungarn continulret / daß der Teil) / nachdem ſich 
die Unſrige zu Trentſchin zuſammen gezogen / und gegen ihm 
marchirel / eilfaͤrtig aurücke begeben / und die bey ihm geſtandene 
Tuͤrcken und Tarkern von fich gelaſſen bey Vernehmung deſſen 
unſere Tror pen auch von einander gangen ſund fich wieder in dle 
Qvartlere begeben. Sonſten hat man Nachricht / daß ein Baſ⸗ 
[a mit zo Mann zu Neubaͤuſel angelangt ſey. 
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Ftmahlen gelanget die Tuͤrckiſche Armee auff ihren weitlaͤufftigen Feldzuͤgen an 

ſolche Oerther und Gegenden / da man auf viele Meilwegs weder zu beiſſen noch zu brechen finden 

mag. Zu dem Ende laͤſſet der Sultan / alß dem die Gegenden des Marches an bekanteſten, viel hun⸗ 

dert mit allerhand Eß⸗Wahren wohlbeladene Saum⸗Roſſe oder Laſl⸗ Pferde mitfuͤhren / und ſich 

ihrer Ladung auff begebenden Fall / und wann es die hohe Noth erſodert / iu bedienen / und feinen Leib⸗ 

und Hoff ⸗Bedieuten / inſonderheit aber den Janitſcharen / alß dem Hertz ſeiner Miliß / einigen Unterhalt 

5 außzutheilen / mit den andern mag es alß dann hergehen / wie es will. Dann in ſolchen Gelegenhei⸗ 

ten muͤſſen offtmahlen viel 1000 Menſchen erepiren. Die Geſtalt und Ruͤſtung eines ſolchen Tuͤrekiſchen Saum» 

Roſſes ſiehet der eſer in gegenwaͤrtiger Figur / wiewohl dieſes noch unbeladen it. Nun fahren wir in andern Mar 
terien fort / weil bey dieſen Pferden nichts mehr zu erinnern. 


Die geheime Schatzkammer des Sultans. 


| N vorhin beſchriebenen vierten Kammer des Schaß⸗Hauſes ſiehet man eine Thuͤr / welche mit eyſernen Pla⸗ 
ten und Stangen verwahret / und der erſte Paß iſt / dadurch man zum geheimen Schat des Sultans kommet. 
( Sie wird niemals eröffner/ohne wan der Kaͤyſer ſelbſt wil hinein gehen / welches gemeiniglich geſchiehet / wan 

ihm der Groß⸗Vezier Nachricht giebt / daß es nun Zeit / und eine gute Summa Geldes hinein zubringen ſey. 
Man muß anfangs bey Fackeln 10 oder 12 Staffeln hinunter ſteigen / alßdann / wann man ferner 7 oder d Schritt 
fortgangen / findet man noch eine Thür / welche wie die erſte verwahret iſt / doch iſt ſie kleiner / und muß man ſich bücken / 
hinein zu gehen. Hiedurch gehet man in ein groſſes Gewölbe / in welchem ſehr viele und groſſe Kiſten ſtehen / in 
welchen alles dasjenige / was die Ottomanniſche Regenten von langer Zeit her geſamblet haben / verwahret wird hier 
ein kombt nichts alß Gold / die Silber⸗Müͤntze wird in das andere Gemach getragen / und zur ſtetigen Auß gabe ge⸗ 
braucht. Nach Amuraths Todt fand Ibrahim ſein Nachfolger in dieſer Schatzkammer 4000 Saͤcke / ſo ſie Kize 


nennen / in deren jedem ı 5000 Ducaten lagen / welches eine Summa von 120 Millionen. Neichsthalr. W 
a8 


Das Gold dieſer geheimen Schatzkammer ſtehet alles in Ledernen Saͤcken / nemlich in jedem beſagter maſſen ı 5000 
Ducaten / und druͤcket der Sultan mit eigener Hand das Siegel drauff / welches eben dasjenige / deſſen ſich fein Vor⸗ 
fahr bedienet hat / ohne daß allemahl der Nahme des Regierenden Herrn dabey iſt. Auff Amuraths Pittſchafft wa⸗ 
ren dieſe Worte geſtochen: Nasrum min allahi, Alla abdihil Mele Kil Murach: Iſt fo viel geſugt 2 Die Hulffe 
Gottes iſt mit ſeinem Diener / dem Kaͤyſer Amurath. Solche Säcke mit Gold werden auff folgende Arth in dieſen 
Schatz gebracht. Es wird alles Gold und Silber / ſo ins Serrail kombt / Anfangs in die Schatzkammer gebracht / 
und jedes in die dazu beſtimmte Kaſten geſperret. Wann nun ſo viel Goldes da iſt / daß man 200 Kize davon fuͤl⸗ 
len kan / gibt der Groß⸗Vezier dem Sultan hievon alſobald Nachricht / welcher alßdann den Tag beſtimmet / an welchem 
es ſoll ůbergebracht werden in den geheimen Schatz. Wan nun die Zeit gekommen gehet der Sultan zur Lincken / alß 
bey ihnen an der fuͤrnehmbſten Seiten von demChasnadarbachi / zur rechten abertwird er von dem Seligdar Aga unter 
den Armen gefuͤhret / nach der Schatzkammer / woſelbſt die Schatz -Kammer⸗Pagen / etliche in der Reige / die andern 
aber mit den Haͤnden kreußweiß auff die Bruſt gelegt / feiner erwarten. Nachdem nun der Kaͤyſer durch das Ge⸗ 
mach gegangen / und ihm die erſte Thur an der geheimen Schatzkammer auffmachen laſſen / gehen viele weiſſe Fackeln 
vor ihm her / denen folget er ſelber / und hinter ihm die Pagen bey Paaren / biß an das Gewoͤlbe / dahin man die Saͤcke 
mit dem Geld bringet / die mit einem ſeidenen Strick zugebunden ſind Hierauff thut man auff den Knoten des 
Stricks ein wenig weiches rothes Wachs / darauff der Kaͤyſer ſelber das Siegel drucket / welches ein guͤldener Ring 
iſt / mit den Worten / die vorher beſchrieben find / ſambt des Kaͤyſers Nahmen. Hierauff legt man die Säcke in die 
Kaſten / und verwahrt fie mit doppelten Schlöffern. 

Ehe man wieder auß dieſer Schaßkammer gehet / machet der Groß⸗Schatzmeiſter gegen den Kaͤyſer allezeit fol 
gendes Compliment: Seadet lu Padichaim emud dur qvibu bendelerignus euzre ihſan che riifgnus izhar idefis , 
iſt ſo viel: Allergnaͤdigſter Kaͤyſer / wir hoffen Eure Majeſtaͤt werden dero Freygebigkeit gegen ihre Sclaven ſehen laſ⸗ 
fen. Wan ſich nun der Kaͤyſer bey einem guten Humor befindet / laͤſſet er denen / die ihn begleitet / 20 oder 30 Beutel 
auß theilein / davon jeder / wie offt erwaͤhnt / oo Reichsthalr. hält. Es iſt auch dem Groß⸗Vezier und andern groſſen 
erlaubet / in die Schatzkammer zugehen / wodie koſtbahre Geſchirr und Kleinodien find / wann ſich der Kaͤyſer darin 
befindet / aber weiter / und biß in die geheime Schatzkammer doͤrffen fie nicht kommen. Sie warten des Kaͤyſers bey 
der vierten Kammer / wo man auß dem geheimen Gewoͤlbe herauß kombt / daſelbſt laͤſſet er ihnen alßdann die Kaſten 
mit den Edelgeſteinen eroͤffnen / und zeiget ihm ſeine beſte Schaͤtze. Geich wie ſich nun allezeit Favoriten dabey fin⸗ 
den laſſen / oder etwa andere Perſohnen / die der Sultan ihrer Meriten wegen hoch haͤlt / ſo ſchenckt er faſt allen etwas / 
und zwar nichts / alß was hochkoſtbahr iſt; wann aber endlich die Schatzkammer recht zugeſchloſſen iſt / begibt ſich der 


Kaͤyſer wieder inſein Zimmer / wohin ihn alle groſſe Herrn des Hofes begleiten. 


Alntz / vom April. 

Von Neuſol wird berichtet / daß die daſelbſt ſubſiſtirende Böl- 
cker annoch ſehr umd ihren Sold anlangten / und hätte biß hero 
der dahin geſchickte Suceurs wegen des ſehr hoch angelauffenen 
Waſſers feinen March nach dem Zipferlande nicht fortſetzen 
konnen / ob zwar der General Mercy und Obriſter Haͤußler 
ſchon für deren Perſon ſich alldorten eingefanden / Herr Gene 
ral Caraſſa auch vermußtlich ſeinen March ebiſt dahin nehmen 
würde. Herr Obriſter⸗Wachlmeiſter Soyer ſchreinet aus dem 
Zipſerlande / daß ſich die Rebellen / ſonderlich der Petroki/ hin 
und wieder rühren / und mit groſſen Partheyen durchk Waſſer 
ſetzeten / alfo / daß die Unſrigen immer allart ſeyn munen. Za 
Setſchin find unlängft s Rebellen mit 37 Pferden anfommen / 
und ſich unter ſelbige Protection ergeben / welche auſſagen / daß 
ihrer wohl mehr folgen möchten / wann ſie nur davon kommen 
konten; Zu vermuhten if / daß ihnen die Türck iche und Tartarie 
ſche Geſellſchafft in die Ränge nicht mehr angenehm ſeyn wird. 
Gedachte Setſchiener daben auch vor kurtzer Zeit 2 Renegaten 


eingebracht / welche mit Verfuͤhr- und Verkauffung der Leute | E 


fehr groſſen Schaden gefdan. Es verlautet auch alldorten / 
daß die Tuͤrckiſchen Bölder von Ofen und felbigen Orten wieder 
zurück nach Griechiſch. Weiſſendurg deruffen wären, inmaſſen 
dann auch die bey den Rebellen geweſene Türcken und Tartarn 
dahin marchlren follen / fo denen Kaͤyſerlichen Waffen gute 
Gelegenheit wider die Rebellen eröffnen möchte. Die Urſache 
aber dieſer Abfoderung ſolle die in Conſtantinopel und andern 
Orten in Türckey beförchtende Rebellionſiyn. Sonſten foll un⸗ 
fere Armee ehiſt zuſammen gezogen werden. Immitteſſt redet 
man allbier von einem Auffboth des zebenden Mannes iu allen 
Kaͤyſerlichen Erbländern / woſern kein Stillfland mit Franck. 
reich gemacht wird. Anſſer des Subomirsky Völckern ſol man 
ſich auch keiner Huͤlſfe von Poblen in Ungarn zu verlaſſen haben. 
Daß die Tuͤrcken diſſeits der Eſſecker Brucken ein Haupt ⸗ werd 
guffgeworffen und ffarck beſetzek / iſt gar gewiß. 


Lintz / vom 11 April. 
Allbier befindet ſich ein Fuͤrſtlicher Abbaffiſcher 
Geſandter / und / ſo viel man erfahren kan, ſolle deſſen 
Herr Principal ſich anerbieten / bey kuͤnfftiger Eam⸗ 


pagne mit ſeinen Troupen zu der Kaͤyſerlichen Armee / 

im Fal dieſe in Ober⸗Ungarn agiren / zu ſtoſſen; 
Einige aber wollen / daß er auff Befehl der Ottoman⸗ 
niſchen Pforten gruͤndlich erfor ſchen ſolle / ob man 
diſſeits zu einem Frieden incliniren thaͤte. Ihre Kay ⸗ 
ſerliche Mayſt. haben vem Koͤnige in Pohlen 4 koſt⸗ 
bahre Reit⸗Pferde / mit reich von Gold geſtickten 
Decken / wie auch dem Königlichen Prinzen 2 der⸗ 
gleichen / u verehren üͤberſendet. Sonſten hat man 
gewiſſe Nachricht / daß der am Königlichen Pohlni⸗ 
ſchen Hof anweſende Perfianifche Geſandter verfi, 
chert / daß ſein Koͤnig in wuͤrcklichem March mit 
100000 Mann begriffen ſey / die Hauptſtadt Babi⸗ 
lon anzufallen. Die Coſacken ſind abermahl mit 
einer ziemlichen Macht in die Tartarey eingefallen / 
haben verſchiedene feindliche Partheyen geſchlagen / 
ſtattliche Beute zurücke gebracht / und viel gefangene 

hriſten erlediget / welchen letſtern noͤhtige Lebens⸗ 
Mittel / und ſicheres Geleite nach Hauß zu geben / der 
Koͤnig in Poblen befohlen. Selbigen Koͤniglichen 
Printzen hat die Cron Spanien / zu Unterhaltung 
einer feſten Alliance / bereits 10000 Rthlr. uͤberma⸗ 
chet. Von der Käpferlichen Reiſe iſt noch nichts 
gewiſſes / obs nach Erembs oder Wien gehe / zuhören. 
Indeſſen werden Ihre Durchl. der Hertzog von Lot 
tringen mit dero Gemahlin morgen nacher Inſprug 
auffbrechen; Dargegen Seine Churfuͤrſtl. Durch!. 
aus Bayern den 14 dieſes allhier erwartet / und hoffet 
man / daß dieſelbe wiederumb mit einem ſtarcken Cor⸗ 
po der Käyferlichen Armee / deren Rende vous den 
20 May bey Gran angeſtellet / beyſtehen und asſtſti⸗ 
ren werden. Aus Ungarn verlautet / daß der Tecke⸗ 
ly in denen noch in Poſſes habenden Orten ſehr tyran⸗ 
niſch hauſete / aus lürſachen / weilen er verſpuͤhrete / daß 
viele incliniren / ſich der Kaͤyſerlichen Devotion wie⸗ 
der zu ergeben 
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le Blutſaure Arbeit der Sclaven zu beſchreiben / iſt fo umnuͤglich / alß ſchwer es iſt / 
diefelbe außzuſtehen. Alhier ficher der Leſer einen armen Leibeigenen / wle er in feinem Sclaviſen 
Habit mit einer guten und ſchweren Tracht Waſſers beladen / gebiiefer und hoch belaͤſtiget einher tritt. 
Ich habe zwar ſehr viel von dem jaͤmmerlichen Zuſtand der Selaven zu melden / aber bey einer andern 
Vigur wird dieſelbe Materie beſſer ach propos kommen. Vor itzo dienet zu wiſſen / daß es durch gantz 
Tuͤrckey ſehr viel / fo wohl Leibeigene / alß freye deute giebt / welche ſich mit Waſſertragen bemühen, 
theils auch ihren Unterhalt davon ſuchen muͤſſen / dann in gantz Orient iſt man wegen des Waſſers 
nicht zum beſten verſehen ſolches wiſſen die Caravanen oder groffe Reiſegeſellſchafften wohl welche allſtets ihr Nacht. 
Lager an einem ſolchen Orth auffzuſchlagen pflegen / wo fie gutes Trinckwaſſer bekommen moͤgen / und offt geſchichts / 
daß ſie in 2 / 3 oder mehr Tagen kein ſüͤſſes Waſſer / auch mitten im Lande antreffen koͤnnen / daß demnach dieſe 

Waſſortraͤger ſo wohl in Städten alß auff dem Lande offt viel zu thun haben / wann fie eine gute Anzahl Menſcher 
und Thiere mit Waſſer auß den Ziehbrunnen verſorgen wollen. Solch Waſſer tragen fie gemeiniglich in ledernen 
5 Schlaͤn⸗ 


Schlaͤuchen / welche vielfaͤltig von Bocks⸗Fellen gemacht / deren Haar inwendig und drüber her wohl verpicht ſind / 
darin bleibet das Waſſer lange Zeit friſch und gut / und iſt ſolches das gemeinſte Getraͤnck des gemeinen Mannes / 
wiewohl auch etliche / die ſich von ihrer Vieh⸗Zucht ernaͤhren / die Milch von Ziegen / Eſeln / Kuͤhen oder Kamehlen an 
ſtatt des Waſſers trincken / zumahl an ſolchen Orthen / da das Waſſer bitter iſt / wie man dan in Tuͤrckeyen / Perſten / 
Meſopotamien / Chaldaͤa / Arabien und andern Orientaliſchen Gegenden gar vielmahl an ſolche bittere Waͤſſerquellen 
gelanget; davon man nicht einmahl das Laſt⸗Vieh zu ſaͤttigen vermag. Tavernier iſt einsmahls durch die Arabi⸗ 
ſche Wuͤſte gereiſet / da er und feine Geſellſchafft in 9 Tagen kein trinckbahres ſuͤſſes Waſſer angetroffen / dahero fie 
ſich vorher auff fo viel Tage mit gutem Waſſer verſehen muͤſſen / jedoch haben die Ramehle dieſe Zeit uͤber nichts ge⸗ 
truncken / welches dieſem Thier nichts neues. In Indien und an etlichen Orthen in der Tuͤrckey und Perſien find 
die eingebohrne Waſſertraͤger ſehr eigenſinnig und aberglaͤubig / daß ſie einem / der ihre Religion nicht iſt / nmmermehr 
mit gutem Willen werden zu trincken geben von dem Waſſer / ſo ſie auff dem Leibe tragen / ja fie werden es mit aller 
Macht verhindern / daß ein folcher ihre Brunnen nicht beruͤhre / in Meinung / derſelbe werde dadurch entheiliget oder 
verunreiniget. Alß ſich Walther Schutz in Oſtindien auffhielte / gieng er im Jahr 1661 etwas tieff ins Land auff der 
Coromandeliſchen Kuſte hinein / und fand unweit Satrispatam ein Dorff / worin lauter halb nackende Jentiviſche 
Weiber lieffen / ihre Männer aber waren zur Feld⸗Arbeit außgegangen. Indem er ſich nun zu einem Brunnen 
nieder geſetzt / umb in der groffen Hitze ſich ein wenig zu erquicken / kahmen die Weiber Hauffenweiß mit Pruͤgeln auff 
ihn loß gelauffen / und warffen ihm gar verweißlich füͤr / daß er alß ein Unglaͤubiger und Unreiner ihre daſelbſt ſtehende 
Waſſerkruͤge verunreiniget / weil er dieſelbe nicht allein angeruͤhret / ſondern gar darauß getruncken hette. Den groͤ⸗ 
ſten Fehler aber hatte er begangen / indem er feinen Mund daran geſetzt. In betrachtung / daß die Jentiven und an⸗ 
dere Indlaniſche Heyden auß kleinen Waſſer⸗Kannen / woran eine Roͤhre iſt / das Waller in den Halß gieſſen / web 
ches ſie ohne Zuſchlieſſung der Kippen mit auffgeſperretem Mund aufffangen / und alſo durch den Halß jagen / und 
wer auff eine andere Weiſe bey dieſen Leuthen trincket / begehet auff ihre Weiſe eine boͤſe That / und ſagen fie / er trincke / 
wie ein unvernuͤnfftiges Thier. Dieſes muß ich anbey noch erinnern / daß in Bagdat / einer Tuͤrckiſchen Graͤntz⸗ 
ſtadt / zweyerley Mahometaner wohnen / davon die eine Sorte / Rafedis oder Kaͤrtzer genant werden / die andere aber 
halten das Geſetz wie die Sonniten oder Tuͤrcken insgemein. Dieſe Rafedis wollen weder mit den Chriſten / noch 
mit den andern Mahometanern effen noch trincken / geſchiehets aber / daß fie mit ihnen auß einem Geſchirr tricken / oder 
fie anruͤhren / halten fie ſich ſobald vor unrein / und waſchen ſich. Anno 1639 wegerte ſich ein Rafedis / der ein 
ſchlechter Waſſertraͤger war / einem Juden / der ihn auff dem Marckte darumb begruͤſſete / zu trincken zu geben / und 
ſchalt ihn noch dazu. Der Jude beklagte ſich hierüber beym Cady / welcher / ſo bald den Waſſertraͤger mit feinem 
Schlauche und der Schaalen zu ſich fordern ließ / alß er zu ihm kam / begehrte der Cady ſeine Schaalen / gab dem 
Juden darauß zu trincken / und tranck ſelber drauß / ließ darauff dieſen Rafedis Pruͤgeln / ud ſagte zu ihm in waͤhren⸗ 
der Straffe: Wir find alle Mahometaner / Chriſten und Juden / Gottes Geſchoͤpffe / daran haben fich dieſe Leute 
hernach geſtoſſen / alſo / daß fie von der Strengigkeit ihres Aberglaubens / nunmehr viel nachlaſſen / ohnerachtet fie den 
meiſten Theil der Einwohner von Bagdat außmachen. 


Wels / vom 11 April. 
Aus Lintz verlautet / daß die Regimenter zu Fuß / 
wie auch alle ſo wohl die alten als neuen Regimenter 
zu Pferde / deren 16 / imgleichen die 7 Regimenter 


Dragoner / und die 4 Regimenter Eroaten ehiſtes 


complet ſeyn werden; Die neuen Regimenter zu Fuß 
aber / deren 1 / hoffen mit dem Ende dieſes Monaths / 
da das Rendevous beſtimmit / auch complet zu ſeyn. 

Und weilen jedes Regiment zu Fuß 2000 / zu 
ferde 800 / und Dragoner / auch Crogten 1000 Ko, 
pfe ſtarck ſeyn wird / fo kommen z 


Die 27 Regimenter zu Fuß auff 54000 
Die Regimenter zu Pferde auff 12800 
Die 7 Regimenter Dragoner auff 7000 
Diez Regimenter Croaten auff 3000 


Die Lubomirskiſche Bölder auff 
Davon bleiben im Reich 2 Regimenter / 
Sehen alſo ab 000 
In Garniſon ſo wohl in Böhmen Mähren Schle⸗ 
ſien / Steyermarck und Ungarn aufs höchfte 15000 
Daß alfo wuͤrcklich ins Feld geſtellet werden bloß 
Kaͤyſerlicher Voͤlcker 62300 
Ohne die von Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Baͤyern 
gewiß erwartenden 12000 
Auch ohne die von Ihrer Churfuͤrſt. Durchl. zu 
Sachſen noch verhoffende 8000 
Deß wegen aber die Tractaten noch nicht geſchloſ⸗ 
ſen ſeyn ſollen ohne das Corpo / das noch in Croaten 
auffgerichtet wird. Was aus dem Reich noch zu hof⸗ 
fen / kan man für dieſes mahl wegen des Koͤnigs in 
Franckreich weder wiſſen noch Stat darauff machen. 
Aus Polen verlautet / daß der König mit z Armeen zu 


4500 


Felde gehen / und mit der einen Caminieck blocqviret 
halten / mit der andern Moldau und Wallachey in der 
Devotion conſerviren / annebenſt auch Siebenbürgen 
an ſich bringen / und alle 3 feinem Königreich incorpo⸗ 
riren / mit der dritten aber gegen die Tartarey agiren 
wolle. 5 
Lintz / vom is April. g 

Es iſt nunmehro von dem Kaͤyſerlich:n Hofe refolvirt wor · 
den / daß alle Kaͤpſerl. Regimenter auff den 20 May ben Gran 
complet ſtehen / und bey der SGeneral-Munſterung erfcheinen 
ſollen / und hoffet man / daß umb ſeibige Zeit alle Regimenter re- 
erutirer ſeyn werden. Der Herzog von Lothringen iſt geſtern 
mit feiner Gemahlin wach Inſprug auffgebrochen / welche von 
Ihrer Kaͤpſerl. Mayſt. guff > Mellen begleitet worden. Der 
Her: Gineral Caraffa hat durch verwichene Post anhero ge⸗ 
ſchrieden / wie daß ſehr zu befoͤrchten ey daß die Tuͤrcken / weiln 
ſie der Unſrigen geringen Macht / welche die Einführung des 
Succurſes nacher Neubaͤmſel verwehren ſollen / endeckt / den 
Succurs vornehmen mochten / und ſie deßwegen bereits denen 
gehuldigten Bauen bey Straffe des Spieſens anbefoblen / die 
ruinirte Brücken und Wege zu repariren: So bald nun der 
Commandant zu Gran ſolchts erfahren / hat er umd Berjtäre 
ckung feiner Spar ſon angehalten ı und beſagten gebuldigten 
Bauren bey Leib-und Lebens⸗Straffe verbotlen / den Tuͤrcken 
hiertnnen keine Parition zu leiſten. So wird auch von Kom⸗ 
morn geſchrieden daß der Abgang an Brodt und andern Victu⸗ 
alien jo groß zu Neuhänfehfey / daß taglich viel Türchen crepi. 
ren, und alſo die Befagung ſehr abgenommen halte. Nach Auß⸗ 
ſage der Kundſchaffter find die zwey diſſeits der Eſſegger Brü ⸗ 
cken von den Tuͤrcken verfartigte Schantzen mit zoo Janltſcha⸗ 
ren beſetzet worden / umb den von unſerer Selten beſorgten An ⸗ 
fall zu verhuͤren. Morgen erwartet man Ibre Chunfl. Durchl. 
aus Bayern / zu derer Einlogirung in hiefieger Burg die Zimmer 
allbertits zugerichtet worden. 
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Ver Kislar-Agaſi. 


Leich wie der Capi-Aga, beſchriebener maſſen das Haupt aller weiſſen Verſchnit⸗ 
tenen im Türckiſchen Serrail iſt / alſo iſt der Kislar-Agafi, oder Kuzliz-A gaſi, welcher alhier in 
mer gewohnlichen Tracht präſentiret wird / das Ober⸗Haupt aller verſchnittenen Schwartzen / 
AN fein Ambts ⸗ Nahme gibt es / daß er ift ein Jungfern⸗Huͤtter / dann das Tuͤrckiſche Frauen Zimmer 
wird ſtets mit pechſwartzen / teuffel s. heßlichen Mohren / denen alle Mannligkeit benommen / verwah⸗ 
(ort. Dieſer Kislar⸗Agaſi gibt dem Capi⸗Aga an Macht / Reichthum und Anſehen nichts bevor / 
doch hat ein jeder ſeine Graͤntzen / wo er zu commandiren hat. Er iſt aber Auffſeher uͤber das 
Frauen Zimmer / hat die Schlüffel zu den Thuͤren / und fan demnach den Kaͤyſer ſprechen / fo offt es ihm beliebt, 
Sein Ambt hringet ihm von allen Drehen groffe Geſchencke zu / und werden die Sultaninnen von den Baſſen und 
andern / die ihrer guten Worten beym Kayſer bedurften / nemahls beſchencket / daß nicht dieſer Agaſi feinen abſonderli⸗ 
chen Theil davon zu genieſſen hette: Wodurch er dann gemeiniglich zu einem von den maͤchtigſten und reicheſten am 
gantzen Hofe wird. Im uͤbrigen nimmet man die aller ungeſtalteſten Mohren zur Wache des Kayſerl. Frauen⸗ 
Zimmers / damit denen Sultaninnen /alß welche ſonſten kein Manns. Bild zu ſehen bekommen / ſich in dieſelbe nicht 
verliehen / und die Perſohn des Kaͤyſers ihm dagegen deſte Engliſcher fuͤrkommen. Alß einmahls Soliman II. im Sek 
de geſehen / daß ein ſogenanter Wallach oder verſchnitten Pferd eine Stute beſprang / da gerfeth er auff e 
ei⸗ 


feinen bißhero auff gewoͤhnliche Arth verſchnittenen Mohren / ſeye noch einige Mannheit uͤbrig / darumb befahl er ih⸗ 
nen alſobald alles abzunehmen / und von derſelben Zeit an hat man mit den verſchnittenon Mohren jederzeit alſo an 
dieſem Hofe verfahren / fie befinden ſich in gar groſſer Anzahl daſelbſt / und haben ſo wohl alß die weiſſe Berſchnittene 
ihre Kammern und gewiſſe Ordnungen. 


Des KTaͤyſers Bäder. 


Ey dieſen Verſchnittenen erinnere ich mich der Kaͤyſerl. Baͤder / welche einen groſſen Theil von der Woh⸗ 
rung der Verſchnittenen einnehmen. Die Ofen / wodurch dieſelbe gehitzet werden / die man Kulkan nennet / 
folgen alſobald auff des Serrat Agaſt Gemach / und werden 5 von den ſtaͤrckeſten Ichoglans gehalten / daß 
fie das Feuer wahrnehmen / die man daher Kulkaugi nennet. Über dieß find 2 Landere / mit Nahmen Del⸗ 
lack / fo in diefen Bädern zum Balbiren / abreiben und Schröpfen gebraucht werden. Der Ichoglan / ſo unter den 
Kulkangi der aͤlteſte iſt / und am laͤngſten gedienet hat / iſt den andern füͤrgeſetzt / welche er auch offt im Ringen exerciret 
nnd mit einer Hand groſſe Stück Eyſen auffheben laͤſt. Es ſindz ſolcher ſchwere ſtuͤck Eyſen mit Hacken über die 
Thuͤr der Bäder auffgehaͤngt / da das Mittelſte darunter 100 Okka wiegt / welche auff 3 50 Frantzöſiſche Pfund / Ge⸗ 
wicht machen / dann eine Okka wieget bey viertehalb Pfund. Es hat ſich aber einsmahl unter diefen deuten ein fo 
ſtarcker Ichoglan gefunden / der in Gegenwart des Käyfers dieſes ſchwere Stuͤck Eyſen mit einer Hand auffgehoben / 
und zu groſſer Verwunderung aller Zuſchaner umbgekehret hat. Über dieſen z ſtuͤck Eyſen hangen 2 Eyſerne Helme / 
deren einer Daumens dick iſt. Der andere aber nur den achten Theil fo dick / den Groͤſten oder Dickeſten hat ber 
ruͤhrter Ichoglan damahlen auch mit einem Streit⸗Kolben Daumens dick eingeſchlagen / den andern aber mit einen 
Saͤbel biß in die Mitte geſpalten. 

Gegen den Ofen über liegen Roͤhren / auß denen das Waſſer in alle Badſtuben geleitet wird. Die Graoͤſte 
von dieſen Badſtuben ſolget alſobald nach dem Gemach des Hammangibachi / welcher Ober⸗Auffſeher der Bäder 
iſt. Der Orth / wo man ſich außziehet / iſt von gehauenen Steinen ziemlich hoch gebauet / und zwar an einem der 
annehmlichſten Orthen im gantzen Serrail. Der Boden iſt von ſchoͤnen viereckten Marmor bepflaſtert / und mit 
2 Fenſter verſehen / die wie Ercker gebauet/ und in die Garten gerichtet ind, auß welchen man des zuſammenſtoſſende 
Meer und etwas Land von Afixfehen kan. Mitten in dieſem erhoͤheten Orthe ſtehet ein Springbrunne / deſſen 
Waſſer in 2 groffen Becken auffgefaſſet wird. Das erſte / ſo das Hoͤchſte und Kleineſte / iſt auß weiſſem Marmor ge⸗ 
macht / mit rothen und ſchwartzen Linien unterzogen / und an 6 Enden durchbrochen / damit man ſo viel Canale von 
gelben Kupffer hinein ſtecken koͤnne / durch welche das Waſſer in das unterſte Becken fallet / welches auch auß Marmor 
gehauen / aber auß verſchiedenen Stücken von mancherley Farben sufunmen geſetzt iſt. Vor Zeiten gab man denpa⸗ 
gen in dem Bade etwas umb / das unter dem Guͤrtel nur 2 mahl herumb gieng / alß man aber geſehen / daß ſie ſich 
deſſen ſchaͤndlich mißbraucht / und die junge fchene Knaben einander das Vorcuch weggeriſſen / damit fie einander 
bloß ſehen moͤchten / deswegen bedienet man ſich jetz eines Vortuchs / wie ein Welber⸗Rock. Dann Mahomet kuͤn⸗ 
diget denen den Fluch an / die die Scham des Leibes bloß geben vor andern / wie auch denen / die ſeſbige anſehen / ja die 
Tuͤrcken und andere Mahometaner halten fo fehr auff Zucht und Sauberkeit / als keine Nation in der gantzen Welt 
thun kan. Wann ſie (h. ihre Notthurfft verrichtet / reinigen fie ſich mit Waſſer / und es wäre eine Sünde / wann fie 
ſich ein ſtuͤckleins Papiers hiezu bedienen ſolten / weil ſie beſorgen / der Nahme Gottes möchte darauff geſchriebenſte⸗ 
hen / und die Perſer find fo devot / daß fie ein ſolch Papierlein / wann fie es ohngefehr auff der Straſſen finden / gar ſau⸗ 
ber auffheben / und an einen erhobenen Orth legen / auß vorgedachte Sorge. 


— —— 


Wels / vom 14 April. dingen gehen. Geſtern iſt der Herr General Sta- 

Geſtern iſt zu Lintz ein Teckeliſcher Abge andler mit 14 Per- renberg von hier nach Wien abgereſſet; Dagegen der 
ſobnen ankommen / wird zu feiner eigenen Seeuritat flard bewa⸗ Her: Palatinus Eſterhaſt und General Mercy aus 
chet / und darff niemand zu im kommen; Es geſchicht aber die. Ungarnhier angekommen / wobey man vetnimbt / daß 
ſes nur darumd / damit ſein Anbringen deſto gebe mer ble ben die Türcken alſo ſtarck gegen Gran ſtreiffen / daß ſich 
möge. Man bermepnetler babe eftoae gutes ın gemimiefion. | faſt niemand vor der Beſtung ſehen laſſen darff / deß⸗ 
Tor pöbſtuche Helligkeit unterlaſſ n nicht mit dime Held. wegen ſelbiger Commandant alſobalden von hier das 


Subfſidien zu conkinulren / wie dann jüngft hin wleder umb eine hin beordert worden. An die Paſſe vor Meuhäuſel 
Remiſſe von etlichen ioo oo Reichs. vor bie Kaͤpſerl. und Pol ⸗ e e. 5 
nifche Milttz ankommen. lber die Köyſerliche Abreiie ſtebet ſind die Haͤußleriſche / Veteraniſche und Mercyſche 


man rationi loci anuotb in dubio, und wird nechſter Tagen die Regimenter geruckt die noch mit einigen andern ber» 
eigentliche Reſolution hierüber au fallen / und obwol Aa ſtaͤrcket worden / umb die Einbringung des Succur⸗ 
niſtri durch fraͤfftige Argumenta Ihre Kaͤhſerl. Mapſt. dahin ſes zu verwahren. Die unter dem Teckelyſchen Joch 
zubewegen getrachtet / daß Sie nach Praag ſich ver ſugen und in den benachbarten Landen liegende Chriſten verſpre⸗ 
den künftigen Sommer durch zum beſten der Unter ſhanen ſelbi | chen / daß ſo balden die Chriſtliche Waffen das Tür. 
gen Königreichs daſeldſt ſudſiſttren wollen, will ee denoch aller. ckiſehe Territortum anfallen wuͤrden / fie die Waffen 
dings ſcheinen / daß Ihre Mayſt auff beſchehene Remonſtrirung ergreiffen / und den Erbfeind verfolgen helffen wolten / 
der Nieder⸗Oeſterreichiſchen Stände / endlich aus erbeblichen wie dann faſt kein Mann auff dem beſchehenen Auff- 
Urſachen ſich nach Wien verfügen / und die völige Hoffta anf bott ſich geſtellet hat; Dahero man diſſeits willens 
fer der jungen Herrſchafft/ welche ſampt der vertwitsibien Kar. iſt / ein Corpo in Croaten zu formiren / umb den Feind 
ferin biß auff eine gewiſſe Seit umd zu ehen wie der Eingang in Sclavonien Abbruch zu thun. Indeſſen verlautet 
Banane u a be brechen werde / alhter fublifiiren von dannen daß dle Morlacken wiederumb einige von 
le ich nehme en. | 1 4 
re Le de Seen 
Den 14 diefes find Ihre Ehurfürſtl. in Bihern zu Sor e iſt denen Rebellen eingefallen hat diele erlegt / 
Waſſer gleichſam iucognito / weil Sie es alſo verlan · nie efangen; Dage 18 Hätten die Neuhäußler 
get / hier angekommen / und bißhero mit Bifiten und en 1 Ge fänger bekommen 
Reviſiten beſchaͤfftiget geweſen; Heute aber wurde 5 0 e 9 5 
ö eute haben Ihre Kaͤyſerliche Mayſt. mit Seiner 
bey derſelben eine lange Conferentz gehalten / werden Churfl. Durchl. bey d P. Capucinern eine kleine 
auch etwan noch in Tag verbleiben! und ſo dann zu Fhurft. Durchl bey denen P. Ca' 


ihrer Bölcker Rendevous wieder zurücke nach Schär Vierenda genoſſen. 
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Sin Kaͤyſerl. Mundkoch. 


| 


| 
| 


| 


N 


Icht allein der Tuͤrckiſche Sultan / ſondern auch die andern Grandes ſeia 
nes Landes halten viel Koche zu ihrer prächtigen Taffel und Hoffſtadt. Gegen waͤrtige Figur zei⸗ 
get einen Kaͤyſerl. Mund. Koch ſambt feiner groſſengzipfelmutze / worin er einem Raguſiſchen Stadt⸗ 
0 boten ahnlich ſiehet. Der Ober Rock bleibet ihm offen / doch hat er ein Hacken daran / denſelben / 
wan ihm beliebt / einzuhefften. Der Unter. Rock wird mit einer weiſen Binden umb den Leib feſte 
in gebunden in welche er dis Scheide mit feinem Koch meſſer / gleich wie der Spanier feinen Pon⸗ 
gart 


gart ſtecket die Hoſen beſtehen außfehmwarkein Leder / und das Kenn ⸗ Zeichen ſeines Ambes traͤgt er in der Hand oder 
auff der Schulter / welches iſt eine blaue Hand⸗Rolle. Es ſtehen aber die Kuͤchen und Kellereyen des Serrails in 
dem groſſen Vorhoff / wo die Sanirfcharen bey dem Divan zu ſtehen pflegen / welche von einander unterſchieden / und 


jede ihre Officier hat. Jede Küche / deren 7 ſind / hat ihren Kuͤchenmeiſter / und einer iſt über ſie alle geſetzt / den ſie 


Akegibachi nennen / welcher 400 Küche zu commandiren hat. Die erſte Kuͤche / Hasmutback / verſtehet des Kaͤy⸗ 
ſers Tafel. Die 2 Valede⸗Sultanum Mutbart iſt fuͤr die Sultaninnen / alß des Käyfers fürnchmbfte Gemahlin / 
Mutter / Schweſtern und Toͤchter / die; Kizler⸗Agaſinum Mutbaki iſt beſtimmet vor den Kislar⸗Agaſt und deſſen 
verſchnittene Mohren / die 4 fuͤr den Kapi⸗ Aga und Offteiers im Divan / die z ſpeiſet den Chaznadarbachi oder Obri⸗ 
ſten Schatzmeiſter und ſeine Leuthe / die 6 den Kilargibachi oder Oberſchenck und ferne Untergebene / die 7 aber ge⸗ 
hoͤret vor den Serai⸗Agaſt und deſſen deute. Es kommet kein Rindfleiſch in die Kuͤche des Serrails / hingegen wer⸗ 
den vor die deute des Hoffs taͤglich biß auff 600 Schaffe verbraucht / ſo meiſt von den Perſiſchen Graͤntzen kommen / 
welche die fuͤrtrefflichſte find. Die Zahl der Tauben und Huͤner / ſo hier verkocht werden / iſt nich: wohl zu berechnen / 
noch wie viel Reiß und Butter zum Pillau erfordert wird / welches in Tuͤrckey und gantz Orient die beſte Speiſe iſt / 
alß womit fie ſich meiſt allein vergnuͤgen laſſen. Er wird alſo gemacht: Man richtet ſich nach dem Stand und Zahl 
der Perſohnen / vor welche er bereitet wird / und nimbe Schafffleiſch oder Huͤner und Tauben / laſſet ſolche in einem ö 
Topff kochen / ſo lang biß halb oder etwas mehr außgekocht / alßdann ſchuͤttet man Brühe und Fleiſch in eine Schuͤſſel 
waſchet den Topff / und laͤſſet etwas Butter in denſelben über dem Feuer wohl warm werden / hernach ſchneidet man 
das Fleiſch / ſo halb geſotten / in kleine / die Huͤner in 4 / und die junge Tauben in 2 Stücke / und thut fie in die Butter / 
laͤſſets darin praͤgeln / wovon es die Farbe bekombt / wie ein geroͤftck Fleiſch. Hernach thut man wohlgewaſchenen 
Reiß über das Fleiſch / ſo viel einen gut duͤnckt / und ſchoͤpfet mit emem Löffel von der in der Schüffel gebliebenen Brü⸗ 
he daran / biß ſo viel wird / daß es einen guten Finger über das Fleiſch gehet. Alßdann legt man einen Deckel uͤber 
den Topff / macht ein Feuer darunter / und laſſen es kochen. Endlich bedeckt man den Topff oben mit einem G⸗fachen 
Tuch / legt den vorigen Deckel drüber / und fchüster von neuem zerlaſſene Butter hinein. Man richtet dieſen Pillau 
an in groſſen Schuͤſſeln; wann gleich das Fleiſch fette iſt / thun fie doch zu 6 Pfund Reiß wohl 3 Pfund Butter. 

Zum Braten bedienen ſich die Tuͤrcken des Bratſpieſes nur beym Geſſügel; Schoͤpß und Laͤmmer⸗Braten 
werden in kleinen niedrigen Ofen gebraten. Man muß auch wiſſen / daß die Tuͤrcken weder den Pikau noch ander 
re Speiſe anderſt / als des Abends umb z Uhr aufftragen; Die Fuͤrnehmen eſſen zu Mittag Kraͤnterwerck / Huͤl⸗ 
ſen⸗Fruͤchte / Obſt und Zuckerwerck / geringe deute aber nur Milch ⸗Speiſen / Melonen und Cucummerm nach dem 
die Zeit iſt. Von Fiſchen halten die Tüͤreken nicht viel / ob fie ſchon deren eine groſſe Menge haben. Wildpraͤht und 
Vogelwerck wird auch unter Feine Leckerbißlein gezehlet / inſonderheit haſſen ſie die Haſen. Also iſt die Tuͤrckiſche 
Taffel zwar nicht fo gar Delicar,aber die Küche und Geſchirre deſto ordentlicher und ſauberer. 

Die Gemaͤcher / wo man Confect bereitet / deren wol 6 oder 7 / ſind recht über der Kuchen / darin in 400 Halva- 

joder Suͤß⸗Koͤche ſteis zu thun haben / welche von Soliman / der den Pracht ſonderlich liebte / angeordnet worden. 

& dieſen Gemaͤchern wird ohne unterlaß gearbeitet / und werden darinn allerhand truckene und naſſe Zuder,Sa- 
chen verfertiget / wie auch viel Syrup und Saͤffte / und verſchiedene Arth von Turchi / welches Fruͤchte ſind / welche 
fie in Esſig und Saltz emmachen / und ſtarcke Kraͤuter daran thun / als Roßmarien / Majoran und Salbey. In die⸗ 
ſen Gemaͤchern machet man auch den Sorber auff verſchiedene Manier. Der gemeineſte kompt unſerer imonade 
gleich / und wird gemacht aus wenig Waſſer / faſt lauter Safft von Limonen / Citronen / Zucker / Ambra und Biſem. 
Derjenige / deſſen ſich der Käyfer ſelber bedienet / wird aus Violen und Zucker gemacht / und kompt wentg Citronen⸗ 
Safft darein. Überdem machen ſie noch eine gewiſſe Gattung von Tranck / ſo ſie Magion nennen / und beſtehet aus 
vielen hitzigen Speeereyen. Fuͤr den Kaͤyſer wird ein befonderer gemacht / Mufcavi genandt / wann er die Sulta⸗ 
ninnen beſuchen will. Die fuͤrnehme Hof, Herren laſſen ihn auch von dem Halvagi⸗Bachi heimlich fodern / der 
es ihnen nicht abſchlaͤgt / weil er ein gut ſtüͤck Gelds davor bekompt. An Eyß und Schnee iſt auch fein Abgang / 
womit dieſes Getraͤnck friſch gemacht wind / dann die Tuͤrcken ſuchen im Trincken mehr Niedlichkeit / als im Eſſen. 


Lintz / vom 22 April. den Succurs in Neuhaͤuſel zu bringen. Die Offen ⸗ 


Man iſt alhier noch immer in der Conferentz mit 


hrer Churfürſtl. Durchl. von Bayern occupirt / fo 


ich ehiſts von hinnen wie der nach Haufe erheben wer⸗ 
den / umb zu der Armee Auffbruch Anſtalt zu machen / 


worzu fie dann von Ibrer Paͤpſtl. Heiligkeit zooooo 
Gulden empfangen haben / und wird ein Theil gedach · 


ter Armee ſich mit der Kaͤyſ.conjungirẽ / der Reſt aber 
1 der Laxenburgiſchen Alliance auff der Fran | 
Ob zwar etliche vermey⸗ 


tzoſen Deſſein invigiliren. 
nen / daß des Teckely Deputirten allbier wegen eines 
3 Monatlichen Armiftitii angehalten / fo kan man 
doch wegen dero Anbringen nichts gewiſſes berichten. 
weilen ſelbiges auch nicht an Ihre Kaͤyſerl. Mayſt / 
ſondern an den Herrn Marggrafen von Baden ge⸗ 
ſchehen. Inzwiſchen ſollen ſieh die Rebellen von ihm 
ziemlich verliehren / er auch nochmahlen von der Otto · 
mannisshen Pforten citiret worden ſeyn. Herr O⸗ 
briſter Haͤußler iſt zu Käſemarck augelangt / in Wil 

lens / mit dem Feinde eins zu wagen. Und weilen die 
Tuͤrcken bey Caſchau für 2000 Janitſcharen Qvar⸗ 
tier machen / auch biß an die Beſtung Gran ſtarck 
ſtreiffen / als iſt beſchloſſen / felbige Gvarniſon zu ver / 
ſtaͤrcken / und die Fortification zu repariren / damit fie 
nicht felbige uber fallen moͤcht en / umb ſo viel leichter 


ſiv und Defenfiv- Alliance zwiſchen Venedig und Ih. 
Kaͤyſerl Mayſt. und denen übrigen hohen Intereſ⸗ 
ſenten iſt nunmehro zum gewünfchten Ende gekom⸗ 
men / maſſen die Ratific ation aus Pohlen angelangt. 


Sonſten will verlauten / daß der Tuͤrcken ihre meiſte 


Macht gegen Wallachey und Pohlen gerichtet fey / 
und alſo Ihre Königliche Mayſt. in Pohlen zeitlich 
die Campagne antreten / Ihre Kaͤyſer l. Mayſt. aber 
dero vorgehabte Reiſe einſtellen werde. 

Lutz / vom e: dito. 

Ihre Käpſerl. Mapſt. haben alle⸗gnädlgſt refolvirt , dielen 
Sommer allpier zu verble ben umb zu ſehen / wie ſich die künff. 
tige Kampagne anlaffen werde. Der Teckelpſcher Abgtordneter 
bat mit denen de putirten KäpferlichenCommiffarien in etlichen 
Conferentien nunmehr ſich eingefunden / und ſo viel man biß 
dato verflanden / deſte hel diſſen Principal-Commiffion in Su- 
chung eines 3 monaihlichen Armiſtitii, welches aber ſchwerlich 
erthellet werden wird. Aus Neuſohl hat man / daß unfere umb 
Serfehin heramd lirgende Soldateſta nächslicher Weile No⸗ 
vigrad under ſehens uͤberfalen / und weggenommen die Sarnl⸗ 
ſon / ſo über 40 Groͤntz⸗ Türcken ſtarck geweſen / niedergemacht / 
und dieſen Ort besetzt. Hingegen hat man Nachricht / daß 
Koſchantz / unweit Setſchin / unverſehens von denen Rebellen 
üderfallen / und viel Ungarn / ſo eine Zuſammenkunfft gehalten / 
nisdergemacht worden. 
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Der Seligdar-Aga. 
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Ber vorhin beſchriebene Bediente des Tuͤrckiſchen Hoffs finden wir da ſelbſt 
annoch den Kilarchibacht / welcher das Ober⸗Haupt iſt uͤber die Pagen im Kilar / welches ein Orth iſt / 
darin man für den Sultan den föftlichften Tranck berettet / alſo daß man den Kilar eine Kellerey / und 
den Kitarchibacht einen Mundſchencken nennen mochte. Dieſer bekombt auch den Titul eines Baſſa / 
wan er von Hoff gehet / und hat im Serrail die Herrſchafft zugleich über alle Köche und Zuckerbecker. Ihm iſt 
auch untergeben alles Eß⸗und Trinck⸗Geſchirr. Der Cho⸗Nader trägt dem Kaͤyſer feinen Pracht⸗Rock / den 
man Ciamberluc nennet. Und der Rikaddar hält dem Sultan den Steigreiff / wann er zu Pferde ſtei⸗ 
get Der Hammangibachi ſtehet die Kaͤyſerlichen Bäder für / wann dieſer auß dem Serrail kombt / fo 
iſt fo wohl ſeine / alß des Kamachirbachi / welche unter den Pagen des Peferli der Fuͤrnehmbſte iſt / taͤg⸗ 
liche Beſoldung 100 Afpers/ find fie aber Favorlten fo pfleget man ihnen wohl 150 Aſpers zu reichen. 
Der Chiamaeibachi iſt Ober, Wafch - Verwalter 7 und ihm find die untergeben! welche des Kaͤyſers Leinen⸗ 
Geraͤthe ſaͤubern. Der Giritbey iſt das Haupt deren / die ſich im Bogenſchieſſen und mit Wurffſpieſſen uͤben / weſ⸗ 


ches alle Freytage auff einem gewiſſen Platz um Serrail geſchiehet. Dieſes ſind nechſt den he 
a 70 Ur⸗ 


fürnehmbfteXembrer am Luͤrcktſchen Hofe / wozu letztlich noch kommet der Seligdar⸗ Aga / welche aber Rammer-Pe; 
geiſt ( dieſer wird hiermit fuͤrgeſtellet / und traͤgt bey öffentlichem Gepraͤnge und groſſen Solennitären des Kaͤyſers 
den Praͤcht⸗Saͤbel ; zu dieſem Ambte wird allezeit der Schoͤnſte von den Kammer ⸗Pagen erwehlet. Sein Logiment 
iſt theils mit Tapeten bezogen / theils aber etwa 3 Schue hoch von dem Boden erhaben / da man eben fo viel Stuffen 
von weiſſem Marmor / ſo . Schue lang ſind / hnnauff ſteiget. Der uͤbrige Reſt iſt mit einem Schranck umbſchloſſen / 
welcher mit Gold und gruͤner Farbe außgezieret. Dieſer gantze erhabene Orth iſt mit den koͤſtlichſten Seidenen 
Teppichen beleget / umb und umb aber liegen koͤſtliche Kuͤſſen von allerhand guͤldenem und ſilbernen Brocard. Die 
Waͤnde der Stuben ſind gantz uͤberguͤddet. Der Orth / wo der Seligdar⸗Aga ſitzet / it am Ecke des erhabenen Orts / 
über feinem Haupt hangen die Degen und Saͤbel / ſo der Kaͤyſer führer und die er ihm / ſo offt er auß dem Serail ge⸗ 
het, nachtraͤgt. Wann ein Herr die Regierung antrifft / ſo kombt hernach von allem / was er einnahl angehabt / nichts 
mehr in die Schatzkammer / alß nach einem Tode / und gibt der Chasnadarbachi / welcher darüber geſetzt / fleisſig acht / 
ob auch alles / was in waͤhrenden Leb⸗ Zeiten des Kaͤyſers herauß genommen wieder hinein gelieffert wird / ſo bald auch 
etwas herauß genommen / gibt der Seligdar, Aga / dem es gelieffert wird / dem Groß ⸗Schatzmeiſter deswegen ei⸗ 
nen Schein / und kan alſo wegen der ſtrengen Ordnung / nichts entwendet werden. 

In des Sultans Gemach ſiehet man zur lincken Hand ein Pantzer⸗Hembd angehefftet an die Mauer mit einem 
Schild und Helm / welches eines von den Monumenten der Tapferkeit Anu rats / daß als dieſer Kaͤyſer vor Bagdat 
lage / und ein tapferer Perſianer ſich herauß gemacht hatte / der den duͤrcken bravirte / wolte dieſer Herr / der einer von den 
tapfferſten und ſtaͤrckeſten zu ſeiner Zeit war / in eigener Perſohn ihn angreiffen / und zwar ohne einige andere Waffen / 
alß den Saͤbel / ohnerachtet ſein Gegenpart in einem gantzen Harniſch ſtack. Amurat / dem es eben ſo wenig an Ge⸗ 
ſchicklichteit / alß ſtaͤrcke und Tapferkeit mangelte / ließ ihm nicht Zeit recht zur Gegenwehr zu ſtellen / ſondern gab ihm 
gleich Anfangs einen ſo gewaltigen Streich mit dem Sabel uber die rechte Schulter / daß er ihm den Pantzer biß auff 
den halben Leib entzwey hieb / und er alſobald todt zur Erden nieder fiel. 

Nahe bey des Kaͤyſers Ruhbette tſt eine Höhle in der Wann / darin ein kleines Kaͤſtlein von Ebenholz ſtehet / ſo 
einen halben Schue ins viereck groß iſt / in demſelben lieget Mahomets Signet: Dieſes Inſiegel iſt in Chryſtall 
gefaſſet / und mit Elfenbein umbgeben / daß es zuſammen 4 Daumen lang / undz breit iſt. Wann man dieſes Zim⸗ 
mer außſaubert / ſo eroͤffnet der Chasnadarbachi das Kaͤſtlem / ind nimbt mit einem geſtickten koſtbahren Tuch / ſo er 
in der der Hand hat / das Siegel mit groſſer Reverentz herauß / da unterdeſſen der Aelteſte von den Kammerpagen eine 
güldene Schale / fo mit Demanten und Saphirn verſetz /in der Hand hat / auff welche ein Ranchfaß ſtehet / auß dem 
ein ſehr toͤſtlicher Rauch auffſteiget / der Page haͤlt dieſe Schale Anfangs nur auff beyden zuſammen gethanen Haͤn⸗ 
den / hernach hebt er ſie über den Kopff und fallen die Unbſtehende zugleich nieder / ihre Andacht zu erweiſen. So 
bald fie fich wieder auffgericht haben / laſſt der Page ſein Rauchfaß biß unter den Kien hernieder / und indem der groſſe 
Schatzmeiſter das Inſiegel druͤber hält) kommen alle Auweſende hinzu / und kuͤſſen das Chryſtall / wegen des Rauchs / 
fo das Inſiegel bedeckt / und wegen die Kuͤrtze der Zeit / fo die deute haben / ſelbiges zu £üffen/ hat man noch nicht erfah⸗ 
ren koͤnnen / auß welcher Materie es gemacht / und was vor eine Schrifft drauff geſtochen. Den 14 Tag des Ra⸗ 
mazan oder die Tuͤrckiſchen Faſten kombt der Sultan ſelber in dieſes Zimmer / bloß und allein von dem Seligdar⸗ 
Aga begleitet / hebt das Chryſtall davon / und uͤbergibt es dieſem / daß ers auff jo Stuͤcklein Papier drucken ſolle / die 
nicht viel groͤſſer / alß das Signet ſelber. Er gebraucht ſich hierzu einer Dinten von Gummi / die man in einer Por⸗ 
cellainen Schale zurichtet / worin er mit dem Finger duncket / und das Siegel damit beſchmieret / dieſe Papiergen wer⸗ 
den hernach auffgehoben und dazu geb raucht / wozu fie von dem Kaͤyſer beſtimet find. 


Wien / vom 20 April. 

Die Türcken und Tartern / fo bey dem Teckely ge⸗ 
weſen / ſollen ihn verlaſſen haben / wie fie verſtanden / 
daß er ſich mit uns in Tractaten einlaſſe. Dieſe un 
menſchliche Barbaren haben viel gefangene Chriſten 
aus der Graffſchafft Zips bey ſich gehabt / die der Te ⸗ 
ckely / weilen die Ungarn deßwegen gar übel zu frieden 
mit ihm geweſen / für 11000 Rthlr aus geloͤſet. Die 


meiſten Ungariſchen Magnaten haben ſich zwar ac⸗ 


commodiret / wann fie nur beſtaͤndig verbleiben. Die 
Tüͤrcken verſamlen ſich bey Ofen noch immer ſtarck / 
ſuchen Nenhaͤuſel zu proviantiren und zu verſtaͤrcken / 
maſſen ſie dann zu ſolchem Ende über den Fluß Gran 
eine Brücke ſchlagen wollen / welches aber die Beſa⸗ 
tzung aus Gommorra verhindert hat. Allhier faͤh, 
ret man mit etlichen tauſend Mann zu Reparirung 
der Fortiftcation ſtarck fort / dabey auch 1000 Weibs⸗ 
Perſohnen umbs Geld arbeiten. Es kommen viel 
gefangen gewefene Weiber aus Turckey wieder zuruͤ⸗ 
cke / welche wunderbahrer Weiſe herauß kommen; 
Man hat die gefangene Ehriften erſtlich umb ein ſehr 
liederliches Geld loͤſen können / hernach haben die 
Ehriſten die gefangene Türcken fo hoch geſchaͤtzet/ daß 
die Tuͤrcken auch auffgeſchlagen. 
Lintz vom 24 April. | 
Der Ehur-Zürft aus Bayern ſtepet in procinctu, tplederumb | 
von binnen ae zureiſen / mit welchem man über die itzige Krtegeg- | 
Conjuncturen zu unterſchiedlichen mahlen conferitt, und wer⸗ 
den Ihre Chin fl. Durchl. aller Muß maſſang nach / dermablen 
wider ihr gepabtes Vorhaben / mit iprer Armice in Uẽngarn wi. 
der den Erbfeind nicht agiren kdunen / ſondern dero Waffen mit 
andern Chur » nnd Fürſten des Reichs vereinigen. Der noch 
im veriofchenen Fedruarlo nach Polen abgeſchickter Lourirer 
iſt mit der Ratification wieberiimb allpiex arririrer, und nunmeß · 


ro die Außwechſelung mit behdrigen Formalitaͤten geſcheben. 
| Der Tedchifche Abgeordnerer har auff beſchehenes begehren der 
Käpſerl. Commisſion die Vollmacht nicht vorzeigen and ſich 
conſequenter legitimiren kdnnen / mit Bermeldnng / daß er nur 
in Commisſion habe / zu vernehmen / eb Ihre Kayſerl. Mayft. 
dle Päffe für die Geſand chafft I welche fein Principal anhero 
abzuſchicken willeng/anßfersigen laſſen wolten; Und obeinige 
Difpofition obhanden ſey / den Vergleich mit denen Malcon- 
ten zu maturiren. Weilen man unn gantz klar abnehmen kan / 
daß er das Abſchen dieſes Hofes hinterliſtig zu exploriren in 
Befehl habe / als wird ihm noch die e Woche von hier zu wel ⸗ 
chen apbefohlen wer den / ndeſſen aber ſtarck dirwachet und aller 
Zutritt / es ſiy wer es wolle / verwebret wird. Die Tuͤrckenſu⸗ 
chen auff alle weiß und wege den Frieden 3 So iſt aber die en 
parte des Fuͤrſten aus Siebenbürgen anerbohtene Mediation 
rotunde abgeſchlagen worden. Die Veſtung Neupauſel fler 
bet annoch in hoͤchſter Extremität / wie nun die Tüͤrcken auff 
Mittel und Wige trachten / den Succurs hinein zu bringen / alſo 
thut man diſſelts dargegen ulcht ermangeln die Veſtung färdır 
einzuſchlieſſen / nnd ſind zu dem Eude noch Regimenter dabin 
zu marchiren bt ordert worden. Bey den deſchehenen Ud tr fall / 
und durch die Graniſche Beſatzung den 4 hujus darauff erfolgte 
Aufplünderung und Anzündung des nicht wen davon abgele- 
genen Orts Bicegrad ſind so Tuͤrcken / von den Un rigen aber 
nur / dar unter ein Obriſter Wachtmeiſter / todt geblieben. Es 


ift eine groſſe Beute daraus genommen / und nach Gꝛanuͤber⸗ 


bracht worden. Der H. General Mercy bat dem Kay erlichen 
Hofe einiges Gutachten eingereichet / auffwas Art und Welſe 
Reubänielzu recouperirenfey. Die Belung Gran wird im⸗ 
mittcht noch immerfort vondenflarden feindlichen Partheyen 
irrfeſtitet. 
Tripkau / vom 21 April, 0 

In Eyl berichte / daß auff kunfftigen Freytag der Poſt⸗Moͤrder 
gerichtet werden ſoll; Die Senteng iſt/ daß er erſtzich mit glůenden 
Zangen gezogen / hernach geraͤdert werden ſoll. 
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90 REN n n n 
Ey die Groͤſſere von dieſen Figuren ſiehet der geſer die Abbildung einer Tuͤr⸗ 
ckiſche Hoff⸗ Damen / oder Kaͤyſerl. Concubinen / durch die Kleinere aber iſt fürgebilder eine gemeine Tuͤr⸗ 
ckiſche rau zu Conſtantinopel wie ſie üͤber die Straſſen gehet Im uͤbrigen iſt zu wiſſen / daß die Tuͤrcken 
von allen Nationen groffen Fleiß anwenden / daß ihre Weiber ihnen nicht untren werden / zu dem Ende 
halten ſie dieſelbe zu Hauß verſchloſſen / daß ſie kaum von der Sonnen mögen beſchienen werden / wann 
ſie aber Noth halber außgehen müſſen / ſchicken fie dieſelbe ſtarck verhüͤllet auß / daß / wan ſie einem be⸗ 
gegnen / man fie fuͤr Larven und Geſpenſter anſehen moͤchte. Sie koͤnnen wohl die Mannsbilder 

durch ihren Schleyer ſehen / dieſen aber ſtehet nicht der geringſte Theil von den Weibern offen. Dann fie glaͤuben 

veſtiglich / ein Mann koͤnne ein Weibsbild / die nur ein wenig ſchoͤn / ohne boͤſe Luſt nicht anſehen. Solſchem nach 
koͤnnen zwar die Weiber von ihren Brüdern / aber nicht von ihrer Maͤnner Bruͤdern geſehen werden. Die etwas 
reich ſind / nehmen ihre Weiber mit dem Beding / daß ſie niemahls auß dem Hauß gehen / noch jemand / es ſey gleich 

Maͤnn oder Weiblichen Geſchlechts / ſie zu beſuchen / oder unter was Schein es ſey / für ſich laſſen ſollen / anch nicht ihre 

naͤchſte Blursperwante / aufgenommen Vater und Meurer denen es am Oſter⸗ Tage erlaubt iſt / ihre Töchter ul 

chen / 


chen / wogegen fie ihren Weibern wan fie guten Herkommens oder 


reich ſind / zu ſagen / daß ſte keine Kebs weiber hal⸗ 


en wollen / allermaſſen ihnen ſonſten erlaubet iſt/ deren ſo viel / alß ihnen beliebet / zu unterhalten / fie machen auch of» 


ſchen den ehelichen und natürlichen Kindern keinen Unterſcheid. 


Die Kebsweiber werden entweder erkaufft / oder 


im Kriege gefangen / wann ſie derſelben müde werden / mögen fie folche wieder verkauffen / hat aber ein ſolches Kebs⸗ 


Weib Kinder mit einem Tuͤrcken erworben / ſo iftfie frey / welches ihr die Rorolane / 
lich zu Nutzen machte / alß fie ihm in ihrer Leibetgenſchafft einen Sohn gebohren. 

Solimanno hertzlich geliebet war / darumb wolte fie ihm nicht mehr zu willen ſein / biß er ihr zuſagte / ſie 
zwiſchen dem Eheweib und einer Concubimen kein unterſchied / alß die Morgens 


liche Gemahlin zu halten / ſonſten iſt 


gabe / dann dieſe bekommen keine ſolche / ſo bald aber eine Morgengabe ihnen vermacht wird / 
Beding / daß dem Mann frey ſtehet / bey denſelben nach Belieben zu 
die alßdann der Magd befiehlet / daß fie mit ihrem Manne ſchlaffen 
Freytags / alß ihrs Sontags / der Frauen jedes mahl vorbehalten / 
an bey ihnen leicht geſchieden werden / und alßdann wurde 


ber ihrs Manns die Herrſchafft / jedoch mit dem 
ſchlaffen / welches er feiner Ehefrauen angezeiget, 
gehen ſolle. Es iſt aber eine Nacht / nemlich des 
umb welche ſie der Mann nicht bringen darff. 


Die Ehe k 


des Solimanni Gemahlin ſtatt⸗ 
Dann ſie wuſte wohl / daß ſie von 
alß ſeine ehe⸗ 


haben ſie uͤber alle Wei⸗ 


der verſtoſſenen Frau ihre Morgengabe und Heurahts⸗Gutgegeben / wo ſie anders dazu keine Urſache gegeben hat. 


Die Weiber hergegen koͤnnen ſich nicht | 


braucht werden / oder wann ihm kein gnugſahmer Unterhalt verſchaffet wird. 


o leicht von ihren Mannern ſcheiden / ohne wann fie von denſelben miß⸗ 


Wann ihnen die unnatürliche Liebes- 


pflegung zugemuthet wird / ſo gehen ſie zum Richter / und kehren nur einen Schuh umb / alßdann weiß derſelbe ſchon / 


was es bedeutet / und ſpricht ſie frey. 


Die reiche Tuͤrcken halten ihren Weibern zu Wacht verſchiedene Verſchnittene / denen alle Mannheit benoms 


men iſt / und dieſe halten in ihren Wohnungen auch ihre eigene 


Baͤder / arme Turcken und ihre Weiber aber bedienen 


ſich der öffentlichen Badſtuben / ſintemahl fie alle Unreimigkeit von Hertzen haſſen / und ſich deswegen zum öfftern reis 


nigen. Ja wan fie ihre Notthurfft verrichten / ſo haben 


der zureinigen. 


Leibeigene zuſammen komen / ſo befinden ſich darunter offtmahl viel 
der Welt durch mancherley Begebenheiten an dieſen Oerther gelanger find. 


Weil aber die Weiber ohne Unrerfchied in die Weibs-Bäder 


Waſſer und einen Schwam bey ſich / die heimliche Glie⸗ 
gehen / und darinn ſo wohl freye alß 
ſehr ſchoͤne Madlein / die auß verſchiedenen Orthen 
In welche ſich / weil fie von allen Metz 


ſie 


bern nackend koͤnnen geſehen werden etliche geile Weiber / gleich wie ſonſten wol die junge Geſellen / verlieben / worauß 1 


zu erſehen / wieviel die genaue Auffſicht vermag / und 


Ehebruchs enthalten / die Kuplerinnen aber folcher unrechtmaͤsſigen Lebe find die 


wie man nicht allein entgangen / wann man ſich nur des 1 
gemeine Baͤder / umb deswegen et⸗ 


liche ihren Weibern ſolche / ſo viel ihnen muͤglich / verwehren / koͤnnen aber dieſelbe ihnen nicht gantz und gar verblethen / 


weil ſie ihnen in ihrem Geſetze erlaubet ſind. 


Es hat ſich einsmahls zugetragen 


ſchoͤne junge Tochter eines gemeine Tuͤrcken zu onſtantinopel verliebte / und 
kunte / alß fie wuͤnſchete / da unterſtüͤnde fie fich a 
der Naͤhe / wo der Dirnen Vater wohnete / und gab ſich vor einen Kaͤyſerl. 


Weſen ſo viel nicht bey ihr erlangen 
Mannes ⸗Kleider an / beſtund ein Hauß in 
Chiauſen auß / machte ſich 


in kurtzer Zelt mit ihrem Nachbarn bekand / hielte umb fine 


daß ſich in ſothaner Geſellſchafft ein Stein- altes Weib in eine arme aber 


alß ſie mit ihrer Werbung und buhleriſchen 
zu etwas unglaubliches. Sie legte 


Tochter an / und bekam deſſen 


Einwilligung gar bald. Er beſtimmete der Tochter nach ſeinem geringen Vermoͤgen ein Heurahts⸗Gut / und der 


Tag zur Hochzeit ward angeſeßt / alß 


dieſelbe nun vollenzogen / und der 


ehrbare Braͤutigam mit ſeiner Neuverlobte zu 


Bette gangen / ihre Hauptdecke abgeleget / und mit ihr zu reden angefangen / hub die Jungfrau an zu ſchreyen / und 
rieff ihren Eltern wieder / welche befunden / daß ſie ihre Tochter keinem Manne / ſondern einem alten Weibe beygeleget 


hatten / fuͤhreten fie demnach am folgenden Tage 


zum Janitſcharen Aga / der damahlen in Abweſenheit des Kaͤyſers 


und Groß⸗Veziers / Stad⸗Halter war / dieſer filtzete die alte Vettel ihrer Wahnſinnigkeit halben trefflich auß / und frag⸗ 
te / ob fie ſich ihres naͤrriſchen und uͤbergeilens Unternehmens nicht ſchaͤmete? Sie aber antwortete: Laſſet mich zu 
frieden / dann ihr wiſſet nicht / was die Liebe vermag / Gott gebe! daß ihr deren Gewalt nimmer empfinden moͤget. 
Uber ſolche ungereimbte Rede kunte ſich der Caimacha des Lachens nicht enthalten / ſchaffete fie von feinen Augen hin⸗ 


weg / und ließ fie in dem tieffeſten Waller erſaͤuffen. 


Entz vom 29 April. 

Heute find Ihre Kay erl. Mayſl. umd ſich mit elner Jagd zu 
divertiren,nach Ens gangen / und weilen dero Abreiſe in Unter · 
Oeſtrelch völlig eingeſtellet / ats werden Sie zu dero fernern Di- 
vertisfiment dit in hieſteger Gegend gelegene Klöſter und nahe 
Herzſchafften beſuchen. Ma Menſoliſchen Briefen beftättiget 
man daß unſere Eroat en und Dragoner lob fie zwar Reiefig fireif- 
fen / dennoch die Rebellen nirgends zum Stand bringen 
koͤnnen / weilen fie von den Bauren deswegen advertirt, hatten 
auch das Städtlein Lotſchantz außgeplündert / und einige Edel 
leute wiggeführet / fo wegen des gemeinen, Auffbohte verſamlet 
geweſen / deßglelchen batten ſie der Stadt Eit ch gethan. Der 

r. Obriſter Wach meiſter Hdyer wäre zwar deordert wor⸗ 
den ) iduen nachzuſetzen wurde benſelben aber, weil fie ſich in die 
Oebürge verſteckten ſchwerlich beykommen können. Worgegen 
Herz Odriſter Hdußler einige Schldſſer im Zipferiand wegen 
guter Kundſchafft beſetzet / und hoffete man auch / daß er ſich des 
Joanelliſchen Schloſſes Donamikimparroniren werbe. Oe 
dachte Briefe confirmiren auch / daß die Türcken zu Caſchau 
und Eperies vor 4000 Janitſcharen Ovartier machten / aus 
welchem erſten Orte der Teckel fich herauß in das Tuͤrcklſche / 
und vielleicht gar nach Conſtantinopel weil er dahin citiret, er- 
boden / feine Gemahlin aber fich nach Potack verfüget / allo daß 
gar keine Hoffaung iſt/ daß er fich biqvemen werde / wetlen deſſen 
Abgeſchickter auch bereits von binnen wieder abgefuͤhret / und 
obgedachter Odriſter Haͤußler berichtet / daß er ſuche / ſich mit 

den Türcken zu conjzungiren, umd wiederumb einen Einfall zu 
zu thun / wogegen gemelter Oprifter fleissig invigilirte. 


— ——— 


5 


Lintz / vom zo dito. 

Von Stiechiſch Weiſſenburg hat man durch gehtime Corre ſpon⸗ 
dentz Schreiben / daß nachdem der Vezier bon Ofen und der Janit ; 
ſcharen Aga den gefährlichen, Zuſtand der Veſtung Neuhaͤuſel vers 
nommen bäͤtte ermelter Janitſchaten Aga einen Baſſa miteiner zim⸗ 
liſchen Maunſchafft nach Ofen zu marchiren / und von dannen den 
Succurs nach Meuhäufel zu maturiren beordert / welcher 
alsdann einige Pferde voraus commandirt / unt Befehl die Paͤſſe und 
Maſſerfl rome zu recognoſeiren, welche aber unterwegs bon unſe⸗ 
ren Partheygängern ertappet / und alle gefangen worden / deren lan. 
ges auſſenbleiben die Türchen in einen ſolchen Schrecken gefeger / daß 
ſich der gange Hauffen zertrennet und durchgangen. Die Confufion 
vermehret ſich in den Tuͤrckiſchen Herꝛſchafften immer mehr und 
mehr al o daß auch durch Verſprechung doppelter und facher Gage 
und Duplicirungder Werd. Gelder / die Werbungen ſchlecht von 
ſlatten gehen. Der Groß, Sultan fubfiftirt de facto zu Adriu · 
nopel/ und darff ſichzu Conſtantinopel keines weges geftahtn, Der 
Tuͤͤrcken erſtes Abfihenift Ihre meiſte Macht gegen die Wallachey 
wider die Pollack en und Coſacken zu wenden und beyde Provintzen 
Wallachey und Moldau unter ihrer Gtwalt zu erhalten / und anbey 
zu verwehren? daß die Ehriften jentſeitden Donauſtrohm paz ſiren 
mögen. Der Fürſt in der Moldau hat ſich gegen den Königin Poh⸗ 
len erklärt daß fohalden die Chriſtliche Waffen in ſein La nd fallen 
ſolten er init feinein Cor po und Land⸗Volck dar zu ſtoſſen wolle. Man 
ſagt / daß ſich der Teckely nach Polen begeben habe. 

Elbſtrohm / vom 28 April. 
P. S. Die heut eingekommene Brabandiſche Briefe bringen / daß 
der Marſchall de Cregvi Luxenburg belagert habe. 
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An findet jeder zeit im Tuͤrckiſchen Lager gewiſſe Leute / welchet den Sor⸗ 
ber) oder Scherbet / verkauffen / dieſe haben auff dem Kopff ein rundes Brett / welches umbher mit 
einer breiten Leiſten umbgeben iſt / darauff ordnen ſie ihre Glaͤſer / Flaſchen und Krüge / ſetzen es auff 
den Kopff / und tragen das Getraͤncke im Lager umbher / allezeit ſchreyend: Sorbet / Sorbet / wann 
nun jemand trincken will / ſetzet der Verkaͤuffer ſein Stuhl / ſo er in der Hand traͤgt / nieder / nimbt das 
Brett mie den Geſchirrn vom Kopff / ſetzet es für ſich auff den Stuhl; alßdann ſtehen die Kaͤuffer 
umb ihn her / und bekommet ein jeder vor ſein Geld / was und wie viel er begehret. Auſſer dieſem 
Gerraͤnck haben die duͤrcken noch 3 andere Sorten / das erſte wird von Zucker gemacht / oder auch von Honig / darin ſie 
Waſſer gieſſen. Das andere machen ſie von eingemachten Weintrauben (ſo fie ubers Jahr behalten koͤnnen) thun 
darunter ein wenig Roſenwaſſer und guten Honig / davon wird es ſüͤß / blahet aber ſehr. Den dritten Tranck richten 
ſie von abgeſottenem Honig / er ſtehet und ſchmaͤcket wie Honig / aber er iſt mit Waſſer gemacht / und wird dem u 
ege⸗ 


a 8 — — 


gegeben. Beg dieſer Materie muß ich folgende Sachen von des Sultans Trincken einführen, Im Serrail hat 
man ein befonder Gemach vor die Bedienten des Kilars / oder der Kellerey / woſelbſt der Sorbet und andere Getraͤn⸗ 
cke fir den Sultan bereitet werden; Ja man verwahret hieſelbſt auch den toͤſtlieyſten Wein auß Tenedos und Chi⸗ 
os allermaſfen manchmahl Sultanen gefunden werden / die denſelben lieber / alß ihre andere koͤſtliche Getraͤncke genieſ⸗ 
ſen / und ſonderlich war Kaͤyſer Amurath ein ſtarcker Weinſaͤuffer. Im uͤbrigen iſt es eine alte Gewonheit / daß der 
Kaͤyſer / ſo offt er auſſer der Mahlzeit trincket jeden Trunck mit so Zequin oder Tuͤrckiſchen Ducaten bezahlen muß / 
auff dieſe Weiſe: Indem Gemach / das man Hazada nennet / worinnen die 40 Pagen ihre Wohnung haben / die 
ſtets umb den Kaͤyſer ſind / iſt ſtets einer auff die Schildwacht an dem Orth / der gegen der Kellerey zugehet / woſelbſt 
auch 2 von den dazu beſtimmten Pagen auff der Hut ſtehen. Wann nun der Kaͤyſer Durſt hat / und Waſſer ver⸗ 
langet / gibt der Page in Hazada alſobald den beyden im Kilar ein Zeichen / da dann einer von ihnen zum Kilargiba⸗ 
chi oder Ober Schencken eylet / und zu ihm ruffet Su / welches Waſſer bedeutet / der ander Page aber laufft nach 
der Hazada / wo der aͤlteſte von den go Pagen ihm 10 Zequins reicher. Das Waſſer wird bald in einer guͤldenen 
Schale / bald in Porcellain gebracht / und in eine andere groſſe guͤdene Schale geſezt / die oyngefehr 2 Fuß weit / und 
auß und inwendig mit ſchoͤnen Edelgeſteinen beſetzt iſt / und dieſe Schale wird vor eines von den koſtbarſten Stuͤcken 
des Serrails gehalten. Der oberſte Schenck / der ein weiſſer Verſchnittener / bringt ſolch Getraͤnck mit groſſem Ge⸗ 
praͤng zum Sultan / und folgen ihm alßdann 100 Pagen auß dem Kilar die unter ihm ſtehen / zween davon halten 
ihn bey den Armen / und gehen neben ihm her / denn er muß die Schale höher halten / alß ſein Kopff iſt / daß er alſs 
nicht viel umb fich ſehen kan. In der Hazada werden die Kilar⸗Pagen von den Kammer Pagen abgewechſelt / wel⸗ 
chen ihn folgends biß zum Sultan begleiten. 

Die Tuͤrcken trincken über der Taffel nicht / wann ſie aber dabey Durſt empfinden / fo ſetzet man ihnen in einem 
groſſen Geſchirr ein gemachtes Waſſer von Pferſichen / Kirſchen / Hinbeeren oder andern Fruͤchten / füͤr / nun hat ein 
jeder über Tiſch einen Hoͤltzernen Loͤffel neben ſich / darin etwa 4 mahl ſo viel alß in unſerer einen gehet / damit ſchoͤp⸗ 
fen fie unter der Mahlzeit bißweilen einen Löffel voll Waſſers fir den Durſt. Der Kilargibachi muß alles guͤldene 
und ſilberne Geſchirr bewahren / nemlich Schuͤſſeln / Gleß kannen / Schalen / Unter Schalen und Leuchter / davon ſehr 
viele mit Demanten / Rubinen / Smaragden / etc. außgezieret iſt. Deren aber / abſonderlich der Leuchter / ſa nicht al⸗ 
fo beſetzt / und demnach Guͤlden oder Silbern find / hat man fo viele und ſtarcke / daß fie offt ein Mann nicht tragen 
kan; Sie werden auff eine andere Arth / alß bey uns gemacht / ſind gemeiniglich 2 oder z Schue hoch / unten her uͤber 
12 Daumen breit / und iſt der ober Theil einer Büchfen nicht ungleich / oder einer Arth Lampen mit einem Schnabel / 
wo mehr alß ein Pfund Unſchlit hinein kan. . 

Man erzehlet inſonderheit von Sultan Amurat der Vierdte / wiewohl zu ſeinem ſchlechten Ruhm / daß er dem 
Wein ſehr ergeben geweſen / welchen zu tkincken er gelernet hat von dem abtruͤnnigen Perſianiſchen Gouverneur auß 
Erivan / mit welchem er gar viel umbgieng / und hat darin fo tapffer zugenommen / daß er bißweilen 3 ganker Tage mit 


Zaͤchen und Sch manſen zugebracht; 


füͤrtrefflichſte iſt unter allen / die in den Inſuln des Archipelagiwachſen. 


Er tranck keinen andern Wein / alß den auß der Inſul Tenedo / welcher der 


Dieſer Stadt⸗Hafter iſt feinem Herrn dem 


Perſiſchen Schach Sephi untreu worden / und hat dem Tuͤrcken die Stadt und ſein Land uͤbergeben. Alß einsmahls / 
vor dieſem Abfall / der weit gereifte grankofe J. B. Tavernier durch Erivan reiſete / da erſuchte ihn dieſer Gouverneur / 


er moͤchte ein paar Wochen bey ihm bleiben / und hat er alſo gantze Nachte mit ihm ſauffen muͤſſen. 


Der Taa uͤber 


hat er ihn nicht zu ſehen bekommen / weil er alßdann entweder geſchlaffen / oder feinen Geſchaͤffen abgewartet. Endlich 
iſt dieſem Verraͤhter dannoch fein gebuͤhrlicher Lohn ſelbſt am Tuͤrckiſchen Hoff gegeben worden; Dann weil der 
Perſiſche Schach Sephi gantz keinen Frieden mit dem Sultan machen wolte / wofern er ihm nicht für allen Dingen 
den abtruͤnnigen Gouverneur von Erivan uͤberſchickete / da geſchahe es daß / alß dieſer eben ſanbt dem Sultan auff ei⸗ 
nem ſchoͤnen Luſt⸗Hauſe mit einander ſchmauſeten / ihn der Sultan ohne eintzige weitere Formalitaͤten ſtranguliren 


ließ. 


intz / vom! May. 

Damit die Kayſerliche Haupt Au mee fo viel moͤglich in gute 
Poſitur geſtellet werde / had en Ihre Känferl, Mayf- dem Sfah⸗ 
renberg- und Nigrelliſchen Regimentern / nebſt andern comman- 
dirten Troupen / Ordre zugeſchickt / aus dem Reich herab zu 
marchiren / an ſtatt der en aber andere neugtwoebene Volcker in 
die Beſatzung zu verlegen. Der Ungariſche Palatinus iſt noch 
alhier / hat ein Project übergeben / mit Per prechen / sooo Hu⸗ 
ſaren / und 4000 Heyducken national Vdlcker / doch mit dem 
Beding / zu ſtelen/ daß Ihre Käyierl, Mapſt. vor sooo Mann 
die Unkerhaltung beyſchaffen mochten. Der Siebenbürgifche 
Abgeordneter iſt ohne Contento wegen der im Rahmen ſeines 
Principalen offerirten Friebeng . Mediation abgefertiget / und 
die Acceptirung des Projects expreſſe abgeſchlagen worden. 
Aus Italien und andern Landern finden ſich viel Volontirs hier 
ein / welche unter den Kaͤyſerlichen Regimentern vertheilet wer⸗ 
den / und ſtehet der March der Armee auff den 15 dieſes nunmehr 
feft geſtellet / mit dieſer uuverrückfer Ordre / daß ſo dann der Ge- 
neral-Rendevoushty Gran geſchehen ſoll. Der Teckelo ift unter 
dem Schein / als ob er nach Pohlen gehen wollen / nach Caſchan 
gerückt / hat feinen beiten Schatz und koſtbahre Mobilien von 
Mongatſch nach Sroß⸗Waradein falvirer , und döͤrffte bey 
nechfter Eampague von den Tuͤrcken ſchlechten Succurs zu hof 
ſen haben. Von Zathmar iſi ein Haptmann anhero gekom⸗ 
men / die Angelegenbeit ſelbiger Veſtung dem Kaͤyſerlichen Ho⸗ 
fevorzuftellen/ fo andey vermeldet / daß albereits 140 zu Pferde 
undıso zu Fuß vom Teckelyſchen Hauffen zu den Unſrigen üͤber 
gangen / und unter den dafelbfligen Commandanten Dienſte an ⸗ 
genommen. Dargegen iſt der Obriſter⸗Licutenant vom Picco. 
lomiſchen Regimen von Raͤubern uͤberfallen / ermordet / und al 


das Seinige weggenommen worden. Gonflen verſamlen fich 

dle Türckenzwiſchenpeſt und Ofen noch ſehr ſtarck / umb Neu⸗ 

haͤuſel zu ſuccuriren, die Unfrigen aber fteben auff guter Hus / 

dörffte dannenhero bald etwas zu hören ſeyn. 
Lintz / vom: May. 

Der Churfuͤrſt von Bayern thut feine Troupen verſamlen / um 
dieſelbige an dem Orth / da es von noͤhten ſeyn wird / zu employren. 
Den Teckelyſchen Deputirten hat man endlich / wie einem ſoſchen 
zukompt / abgefertigetz Indeſſen vagiret fein Principal umb Caſckau 
und der Orten herumb / und ſuchet nun durchzubrechen / umb ſich mit 
dem Vezier von Ofen zu unterreden / welches felbiger ſehr verlanget / 
ob er nun durchkommen wird / lehret die Zeit. Sonſten erhält 
man daß Meuhaͤuſel nun ſtarck eingefchloffen / und ſich die Türcken 
auſſerſt bemühen / ſelbige Veſtung zu ſecouriren, welches etliche 
huudert derſelben ver ſucht / ſo aber alle caputiret worden. Dabtne⸗ 
benft vernimptman / daß der Reis Effendi oder Groß · Cangler zu 
Conſtantinopel / wegen uͤbler Spedirung feiner Briefe nach der 
Armee in vorigem Feldzuge / gehenckt worden ſey. So ſollen auch 
die Morlack en bey 4000 Türen in die Flucht gejaget / auch derer 
ſehr viel beſchͤͤdiget und niedergemacht haben. Auch iſt vorgeſtern 
ein Courſer allhler angelangt / mit Nachricht / daß die Unſrigen bes 
reits alle Paͤſſe umb euhäufelbefeger / und nun die übrigen Regi⸗ 
menter daſelbſt erwartet wuͤrden / daunenhero derſelbige aifobato 
wieder zuruͤcke depechiret worden / umb den March der Regimenter 
zu beſchleunigen / dehwegen ver hoffentlich bald et was gutes zu dere 
nehmen ſeyn wird. Die Käyſerlichen Recrouten kommen aus dem 
Keich ziemlich an / und wird ihnen zu Mathauſen das Ober Gewehr 
außgetheilet. So wird auch der Hertzog von Lottringen ehiſts wie ⸗ 
der allhier erwartet. 
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Nter fo vielen Bedienten unterhält der Sultan ſtets 40 Pagen die allein auff ſeinen 
Leib warten / deren einer in dieſer Figur mit ſeiner gewoͤhnlichen Hoff⸗Kleldung abgebildet iſt; dieſe ſind alls 
zumahl genommene und verleugnete Chriſten⸗Kinder / welche in einem Zimmer wohnen / das man Hazo⸗ 

da nennet / und ſolches iſt nichts auders / alß bie ge und hoͤchſte Clals und Ichoglans. Ihr Gemach gleichet 

an Groͤſſe dem / darin die Pagen der Schatzkammer wohnen / iſt auch alfo meubſint, aber nicht ſo leicht. Und gleich 
wie dieſer Pagen nicht fo viel alß jener / ſo haben ſie auch mehr Platz zu ſitzen und liegen / und tſt mitten in der Kam⸗ 
mier ein viereckter Platz / etwas hoher / alß der Pagen Bette find / von welchem der Hazoda-Dacht ihr Ober⸗Haupt all 
ihr thun und laſſen ſehen kan. Dieſer muß davon dem Sultan Bericht sreheileh / und folget fo dann auff die gute 
Thaten eine Belohnung / auff die Boͤſen aber eine Straffe / er muß auch alles / das ſie beduͤrffen / geſchwind an die Hand 
ſchaffen. Über der Thuͤr dieſes Gemachs ſilid / gleich wie uber vielen andern Thuͤrk die; Worte: La Ila He Ila. mit 
groſſen guͤldenen Buchſtaben geſehrleben / und an den 4 Ecken ſtehen die Nahmen der 4 Geſellen Mahomers / nemlich 
Ebubeker / Omer / Osman und Aly / welche auff ſchwartzen Marmor gegraben. Wann der Kaͤyſer einen Waffe 
machet / und derſeſbe von ihm ſeinen Abſchied nimmer ſich nach ſeinem Gouvernement zu verfügen / ſo gehet er zit der 
Thuͤr hinauß wo alle dieſe Nahmen gegraben find, ſo hald er aber hinauß / kehret er ſich umb / und kliſſet die Schwelle 


dleſer 


— Lan nn min nung 


dieſer Thur in aler Demuth. Beym Eingang dieſes Gemachs ficher man viel Spruͤche auß dem Alcoran in vier» 
eckten verguͤldeten Plaͤtzen geſchrieben / darunter eine vom Sultan Achmets l. eigener Hand geſchrieben iſt. 

In dem Zimmer / darin die Pagen der Schatzkammer logiren / haben dieſe Page / alß deren gar viele ſind / jeder 
bey Tag und Nacht nicht mehr alß 4 Fuß breit Raum; und was ihre Bette belanget / fo wird ihnen nicht mehr ge⸗ 
reicht / alß eine Seine Decke / die 4 doppelt iſt/ zur Ober Decke aber haben ſie meiſt eine ſchoͤne von Gold / Silber oder 
Seiden geſtickte Decke / und im Winter iſt ihnen erlaubt / ſich mit 3 ſolcher Decken zu bedecken. Sie doͤrffen ſich kei⸗ 
ner Wollen bedienen / weil es Übel ſtehen würde / wan dem Kaͤyſer ſolche vor Augen kaͤmen / welcher bißweiln in der 


Nacht zu ihnen kombt / umbzuſehen / was ſie machen und wie ſie ſich begehen. 


Pagen in ihren Unterhoſen und Camiſolen / dann von Der 


0 Unter dieſen Decken nun ſchlaffen die 
Tuͤchern weiß man in gantz Orient nichts / und legt man 


fich wohl im Sommer alß Winter in halben Kleidern zu Bette. Über der Pagen Lager iſt eine groffe voth gefirne— 
fe Gallerie rund umb das Gemach inwendig/ darauff ſtehen ihre Kaſten mit Kleidern und Geraͤth / jeder hat feinen 
beſondern / aber von den älteften 12 Pagen hat jeder deren zween und verwahret allezet einer von dieſen v den Schluͤſ⸗ 
ſel zur Gallerie / man öffnet dieſelbe nur einen Zug in der Woche welcher mit unſerm Mitwochen eintrifft / und alßdann 
nimmer jeder Page auß feiner Kiſte was er noͤhtig hat / wann aber einer auſſer dieſer Zeit etwas benoͤhtiget / laſſet er 
5 oder 6 Pagen zuſammen kommen / welche den Schasmeifter umb Erlaubnüͤß bitten / derſelbe befiehlt dem Ras gi / 
welcher den Schluͤſſel in Verwahrung hat / daß er auffſchlieſſen und acht haben ſoll / daß ſie an ihrer Cammeraden 


Kiſten die Hand nicht legen. 


Nicht weit von dieſem Gemach folgen die heimliche Gemaͤcher / welche in viel kleine 


Kammern abgetheilet ſind / ſolche werden allezeit ſauber gehalten / die Tuͤrcken ſetzen ſich / umb ihre Notthurfft zu thun / 
nicht nieder / ſondern hocken über das Loch / welches nur eine Spanne uber dem Pffaſter iſt / das Loch iſt mit einer eyſer 
nen Platten bedeckt / welche durch einen gewiſſen Trieb auff und nieder gehet / und ſobald etwas ſchweres drauff faͤlt / 
ſich umbkehret, und darauff wieder in vorige Poſtur kombt / und gleich wie die Tuͤrcken insgemein gar ſauber in dieſer 


fonften garftigen Arbeit ſind / alſo veruͤben hingegen an dieſen 


heimlichen Drehen die Page andere und viel ſchaͤndli⸗ 


chere Unflaͤtereyen / dann daſelbſt beſtellen ſie einander des Nachts / umb daſelbſt das allerſchaͤndlichſte Laſter zu bege⸗ 


hen / welches dem Leſer nun unvollkommener Weiſe erzehlet wird. 


Doch faͤlt es ihnen ſchwer / ſolches ins Werck zu⸗ 


richten / weil man gar genaue Achtung auff ſie gibt und gar hat beſtrafft / wofern fie in der That erwiſchet werden / daß 
ſie unter den ſtarcken Streichen bißweilen den Geiſt auffgeben muͤſſen und damit man inſonderheit verhindere / daß 
ſolches unmenſchliche Laſter nicht an dem Orth geſchehe / wo ſie ſchlaffen / ſo werden alle Nacht 1 brennende Fackeln 


unterhalten / und gehen ſtets 
dieſem Laſter zu beſudeln. 


3 verſchnittene herumb / wodurch den Pagen alle Gelegenheit benommen wird / ſich mit 
Man darff die Urſache dieſer unnatuͤrlichen Brunſt nicht weit herhohlen / dann das genaue 


Einſperren und Entziehung alles Anſchauens der Weibs⸗Vilder bringt dieſe junge Leuthe zu ſolcher Übertretung / und 
ſtürtzet ſie in einen Abgrund / wohin die Tuͤrcken ohne dem ihrer natürlichen Neigung nach / ſich verleiten laſſen. Die 


Ilchoglans, ſo in ihrer zahrten Kindheit ihren Chriſtlichen 


Eltern entwendet / und ins Serrail kommen / wiſſen nicht 


was ein Weibs ⸗ Bild iſtalß etwa durch einen natürlichen Trieb / und find darunter einige / welche / wann ſie ein Weibs⸗ 
Bild erblicken / und ihrer theilhafftig werden moͤchten / es nicht achten / wann fie gleich am folgenden Tag / das Leben 
verlieren muͤſten / ſo gar iſt dieſes gantze Volck zu dieſer Unarth geneigt / daß es ſcheinet / es koͤnne dieſelbe nicht ehe / alß 


mit dem Leben ablegen / aber es iſt beſſer 
nicht / ſo hette man der Worte nicht noͤchig. 


hievon ſchweigen / alß weitlaͤuftig reden / wolte Gott! die That redete nur 


Wels / vom: May. 

Der Teckely ſoll durch 2 Curierer nach der Ottomauni ſchen 
Pforten c teret pn / und derſelbe des Grafen Erdddi Semah ; 
fin / indem fiefich mit idrem Schatz und Kleynod ien nach Po. 
len retiriren wollen / ertappel/ biß auffs Hembd aaßgezogen uud 
auff ihr Schloß Mokowitz in Arreſt gebracht. Zu Lacchau 
und Epertes will man ſich de tendiren, und erwartet zu dem En 
de eine groſſe Auzahl Janitſcharen. Zu Wien ſoll die hald Le. 
opoldſtadt weggeriſſen werden / uud find noch 200 Schantzer 
aus Mädren angekommen. Man bauet auch doppelte Sch ff. 
druͤcken über die Donau / zu facilitirung des Him und Herman. 
ches der Käyferlichen Voͤſcker. Der General Straſoldo iſt 
von Käyſerl. Mayſt. denen Venetianern contra Turcam zu dic⸗ 
nen überlaſſen worden. Die Kayſerliche Reiſe it nunmebro 
auff veranlaſſen des Pabſtlichen Nuntit und Spaniſchen Bott 
ſchaffters biz auß den Juli binausgeſtellet / und ſolte den Erfolg 
der nunmehr mit der Blocgvade vor Neubaͤuſel der General 
Mercy angefangene Campagne die fernere Anweiſung geben / 
wohin man ſich tünffteg werde. 

Diedenhofen / vom; May. 

Den 22 paſſato ifi die Veſtung Suxenburg ven a 6000 Mann / 
ſo der Gendral Lambert commandiret, inveſtiret worden / wel 
cher feine Keuteren und Fuß voͤlcker ſo nahe an die Stadt poftiret , 
daß ſeithero felbigen Tag niemand mehr hinein kommen Können. Den 
as dito ſangte der Herr Marſchall de Crequi mit dem beſten Theil 
feiner Voͤlcker dor hejagter Stadt au / die et alſobalden in dit Qvartier 
bertheilete | damit ſie ſſch vor denen Außfaͤllen der Belagerten be · 
deckt ſetzeten. Gemeldten Tag iſt auch der General - Ingenieur, 
Monf de Vauban, mit 40 andtrn Ingenieurs daſelbſt ange komen. 
Mr. de la Freſelire iſt auch bor 7 Tagen mit so Canonen /so000 


Kugelnſſo vielen und mehren Bomben Carcaſſen Sranaten / soo 
Centner Puſverſeiner unaußfprechlichen Menge Säcke Erde darin 
zu thun / und andere Inſtrumenten, als Schüppen/ Hacken / Schub⸗ 
karren und dergleichen nach Luxenburgabgereiſtt. Aus Lottringen / 
denen ; Biſtümmern / der Graffſchafft Chinay / bon der Maaß und 
aus Garois ſind uͤber 10000 Wagen / und ſo bien Schantz Graͤber 
dahm commandirer, In Summa die Præparatoria ſind uber 
alle maſſen groß / dorffte es alſo ſehr ſcharff daher gehen / und dieſe Be⸗ 
lagerung ven groſſer Importantz eyn. 
Trier vom May. 

Den ıdiefesfind die Luxenburger außgefallen / ei, 
nen Franzoͤſiſchen Hauptmann gefangen bekommen / 
einen Brigadier / Nahmens Mocoille/ tödtlich blesſt / 
ret und noch 3 Rittmeiſters und 150 auff dem Platze 
geblieben. Geſtern ſind die groſſen Canonen mit 
6000 Bomben vor ermelter Stadt angekommen. 
Vorgeſtern haben 40 Spanier aus Luxenburg! welche 
ausgefchloſſen worden ; und lauter Officirer waren ⸗ 
2 Frantzoͤſiſche Partheyen geſchlagen / als eine bey 
Berg / die andere bey Crevemachern / und 10 Pferde 
nebſt des Dasfelds Bagage und vieler Beute davon 
gebracht. Ermeldete Spaniſche Parthey iſt zu 
Roͤming des Nachts über die Moſel gefahren / und 
weilen fie kleine Nachen gehabt / ein Leutnant und 
Fendrich erſoffen. Geſtern Abend ſind ſie mit der 
Beute langs dieſe Stadt pasſiretz Der Führer dieſer 
Parthey iſt ein Hauptmann vom Ceteriſchen Regi⸗ 
ment / Nahmens Albert, 


Lues — — —— - 
— 


Huͤrckiſ Etats und Prieges Bericht 


Din Bialograder Dartar. 


ERS: 


5 
a 


? D 
— 


An muß nicht inden Gedancken ſtehen / als wan die Tartariſche Nation 

fo klein / daß man fie zu einem einzigen Voͤlcklein ziehen konte / vielmehr iſt oben ſchon geſage / daß ſie 
die gröfte Nation von der Welt ſey / und halten die beruͤhmbteſten Geographt dafuͤr / daß die mei⸗ 
ſten Americaner von diefer Tartariſchen Marion ihren Uhrſprung haben. Von den Crymer 
oder Przecopenſer Tartarn / die in der Tauriſchen Halb⸗Inſul und nahe dabey wohnen / hab ich an 
einem andern Orthe geredet / ohne dieſelbe gibt es auch ſo genante welſſe Tartarſt / es gibt Chriſtliche 
Tartarn / es gibt Nagoyer / Kaimucht/ Dageſtant / Moſcovitiſche und Aſtatiſche Tartarn / ja man 
koͤnte ſagen / daß es auch Chineſiſche und Indianiſche Tartarn gibt / weil ihre Nation ſchon zu verſchiedenen mahlen / 
und endlich ubs Jahr Chriffi 1648 von neuem gang Chinam bezwungen haben / dahingegen die Magoles alß 


Nachkoͤmmlinge oder Stammmgenoffene des groſſen Tamerlans ſich einen groſſen Theil von Oſt⸗ Indien / den man In⸗ 
doſtan nennet / ſchon vor etlichen hundert Jahren bemaͤchtiget haben. Von denen Aſtatiſc he Tartarn / die wohl in 100 
Sorten nach ihren Stand / Arth / Glauben / Herrſchafft / kand und Gewohnheit eingethetlet werden / kan es auff ein an, 
der mahl zu reden Gelegenheit geben. Ito aber praͤſentire ich dem Sefer emen ſchlunmen Kumpen von den rechten 
Bialograder Tartarn / welche in juͤngſt. jahrigen Feldzuge der Chriſtlichen Vormauer in Oſtereich / Steyer / Ungarn 
und Maͤhren ſo viel Steine auß groſſen / daß dieſelbe bald hette übern Haufen fallen mogen. Gleich wie aber dieſe 
Leute an den Tuͤrcken und Chriſten in Moldau und Ulkrain ziemlich nahe / ja umb ein groſſes näher grängen alß die 
Crymer Tartarn, fo darff man ſie auch wegen des kaͤglchen Umbgangs mit ihren Nachbarn / nicht fuͤr ſo rauche 
und ungemanirte Leute halten / alß die andern. Anreichend das Lager dieſer Blalagrader artarey / ſo ſoll man nicht 
zweiffeln / daß es lieget zwiſchen denen Stroͤhmen Dauaſter und Iſter / jener ſondert es ab von den wuͤſten Feldern ge, 
gen Norden dieſer aber gegen Suden, und Waffen hernach beyde in das ſchwarze Meer. Hiebey aber iſt zu beob- 
achten, daß der Iſter⸗Strohm mie der Donau emer iſt dann die Alten hatten die Gewohnheit / daß fie die Donau ben 
ihrem Namen bi nach Griechiſch⸗Waſffenburg lauffen lieſſen. Der uͤbrige Theil von gemelter Serviſchen Graͤutz Ve⸗ 
ſtung an biß vollends hinab in den Ponzum kuzinum oder das ſchwartze Meer ward insgemein Iſter genant welche 
„Benennung ihm auch von vielen Geographis BB auff dieſe Stunde gegeben wird. Die dritte Seite von dieſe 
VBialograder Tartarn beſchlleſſen die Moldauer / und zum Theil die Vallachen / von welchen fie durch den Fluß Thy 
ras / den nunmehr der Nahme Prut zugeleget werden / abgeſchieden iſt. Dieſer Fluß ſturtzet fein Waſſer nicht weit 
von den Merckmahlen des Trajam Brücken bey Nicopolis in der Donau eder Iſter. Das ſchwartze Meer ſelber be, 
ſchlieſſet die Oſt⸗ Seite dieſer Tarrarey / welche von etlichen Beſſarabia genennet wird nach einem gewiſfen Fürſtl. 
Wallachiſchen Geſchlecht / wie ihrer viele behaupten wollen / doch findet man auch wol Land Karten / die zwiſchen Beſ⸗ 
ſarabien und dieſer Tartarch einen Unterſchied machen. \ 
Vor langen Zeium haben ganz andere Tortarn oder vielmehr Seythen in dieſem Landſtrich gewohnet / zu wel⸗ 
chen ſich hernach die Ragayer ein Kriegeriſche Tartar Nation verfüget und neben jenen gewohnet haben / dieſe Leute 
führsten (wie we auch noch an ihrem Orth die Gewohnheit haben) ihre Wohnhüͤtte mit ſich auff Wagen umbher / ihr 
Reichthunveſtund in groß, und kleinem Vieheſambt einer guten Anzahl Kinder : Von Brod und andern Fruͤch— 
ten wuſfel ſie nichts. Alß dieſe Tartarn ſahen daß ſie von den Coſacken und Calmuck⸗Tartarn ſo uͤber auß ſchlimme 
beſtialßche VBarbarn find faſt ohnauffhoͤrlich leſprungen wurden / begaben fie ſich in die Tauriſche Halb-⸗Inſul / weil 
ihne aber der Orth etwas enge fiel / wagte fh ein Theil von ihnen uͤber den Cimmeriſchen Boſphorum nach Cir⸗ 
co ſien / und ſetzte ſich in den Feldeln an dem gioſſen Moſcovitiſchen Fluß Wolga / wo fie auch noch eine groſſe Na⸗ 
aon außmachen. Ein anderer Theil retirirte ſich wieder nach Beſſarabien oder Bialograd / und alß fie mercketen / 
daß das umliegende Land zum Bauen uberauß bequem / da verlieſſen ſie ihre Wagen⸗Huͤtten / baueten Haͤuſer / Dorf, 
fer und Staͤdre / ia das Feld ſelber / und ſetzten ilr Land in einen ſolchen Ruff / daß man es mit Egypten anißo verglei⸗ 
chet / dann man findet allerhand Gerreyde, abſonderlich Weitzen / Gerſten und Herſen in ſolchem Überfluß darin / daß 
man Beſſarabien nunmehr die Conſtantinorolitaniſche Kern⸗Scheuer nennet. Doch haben dieſe Tartarn die 
bittere Abwechslungen des Glücks offters koſtn muͤſſen / maſſen fie ſich von der Ottomanniſchen Pforten bald dem 
Baſſa von Siliſtrien / bald dem Tartar Han van Przecop und Crym haben zuwerffen laſſen muͤſſen / welcher letztere 
auch iko noch ihre Mediat Obrigkeit iſt/ und fein verſchtedenen mahlen ſehr außgebrand hat / damit ſie ſich zu ihm in 
der Tauriſchen Halb⸗Inſul niederlaſſen moͤchten / aber fie haben nimmer euften dazu gehabt, ſondern allemahl ihre ab, 
gebrante Wohnungen wieder auffgerichtet. Und dieſe ſind eben diejenige Tartarn unter Tuͤrckiſcher Bottmaͤs ſig⸗ 
keit / welche von den Coſacken unter dem neulich abgelebten Feld- Hern Cunizty ſo hart mitgenommen ſind / dann 
weil die Männer annoch in Ungarn und Siebenbuͤrgen zu Felde waren / muſten ihre Weiber und Kinder unterdeſſen 
deſto mehr herhalten. Gegenwaͤrtige Figur zeiget ihre Kleidung und Waffen. 


Linz vom 9 Map. Der Teckelſſche Abgeordneter iſt mit unſerm General- Adjudanten 
Nachdeme der Hogia Ogla, ſo ein berühmter Soldat / mit Hoffmann wieder zuruͤcke abgeſertiget / umb ſtinen Principalen die 
der Europeiſchen Mill bey Ofen angekommen / umb Neubdu⸗ Kaͤyſerl. Erklärung zu bedeuten / und dagegen feine endliche Refolu- 
fel zu ſecouriren, als zleben fich die Kayjerl. inhöchfter Eyle tion zu vernehmen. Srmeldter Teckely bs findet ſich zu Potack und 
zuſammen. Unſere ganze Armee ſoll ſich den 2s dieſes ohnweit ziehet feine Troupen zufammen / was er aber eigentlich zu thun re⸗ 
Leopold. Slabt befinden. Moßcau macher ſchlechte Hoffnung | folvirer, kan man noch nicht ent decken. 
zur Alliance / und iſt Pohlen gefinnet/ mehr Camintec ais Un. Aus dem Luxenburgiſchen vom 5 dito. 
garn zu ſecouriren. Immiitelſt wiſſen die auff dieſer Inſul Die Belaͤgerung vor Luxenburg wird nun mit allem Ernſt fort⸗ 
legende Salaburgiſche Troupen noch nicht /ob ſte nach Ungarn geſetzt indem, vermög ein gelangten Königl, Couriers an dem On. 
oder nach dem Rhein geben werden. Es wird alldler mit dem Marſchall de Cre qui, alle Hofmung zum gütlichen Accommode- 
aus Bornig gekommenen Blſchof ſo wegen vieler Familien ment verſchwunden. Bey dem Thiergarken wird eine groſſe Bat, 
ſelblges Landes / welche ich in den Kaͤpſerl. Schutz zu begeben terie verfaͤrtigt / woſelbſt bereits 18&anonen/f 24 a 33 Pf. ſchieſſen / 
willens / allbier negotürt, bey dem diefigen Biſchoff fleisſige und ız Jenermoͤrſer / ſampt 600 Bomben und Carcaſſen / mit viel 
Conferentz gehallen. Von Neuſol hat man / daß die Leventzer Munition angelangt ſind. Auff einer Seiten der Veſtung wird 
Huſaren dle 100 Rebellen / fo in die Hütten Rannig eingefallen | man ſich gleichmäsfig einiger groſſen / und dann 4 geringeren Ca- 
in einem Dorffübersumpelt/viel gefangen / und die Beute weg⸗ | nonen bedienen / umb die Belaͤgerten ſtetig zu incommodiren. Den 
genommen / über 402 zo erlegt / und baden ſich die übrigen in die ı dieſes thaten dieſe einen ſtarcken Außfall / wobey die Fran zoſen 
Walder verkrochen. Wellen dle Türcken jo ſarck auff Zet. ſtarck eingebüſſt / indem viel vornehme Officirer von ihnen todt ges 
ſchien / durch welchen Ort ihnen die Correſpondentz auff Neu- blieben und gefangen worden. Geſtern und heute laſſen ſich die 
hauſel abgeſchnicken / ſetzen /ſo daß der darin liegende Comman- | Stücke wiederum tapffer hören / und vermuhtet man / daß die Fran: 
dant Sommerfeld ſich nicht gefranet / länger darln zu fubfifti- | zojen wieder anfangen zu approchiren, und ihre Batterien zu ſe⸗ 
ren, als hat der Hr. General Caprara ſelbigen beordert / den Ort Ken. Es ſind noch y Partheyen aus der Veſtung / welche herumb 
vdllig in Brand zu ſtecken / und mit feiner Mannſchafſt zuruck zu ſchweben / und den Franzoſen beftändig in die Flangven geh en / und 
gehen / damit felbige nicht den Tuͤrcken / welche fir an der Spitze viel Beute davon tragen. In der Veſtung iſt alles reſolvirt, ſch biß 
gebabl / zu thell werden möchte. auff den letzten Blutstropffen zu de tendiren, unv doͤrffte es daherd 
Ein anders aus Ping. eine hitzige Belagerung abgeben / indem dieſe Veſtung mit aller 
Verwichnen Donnerſtag ift der Polnifche Geſandte nach gehab, Nothdürfft und ſtarcken Garniſon verſehen iſt. Heute wird eine 
ter Urlaubs Audient von hier nach Hauſe gereiſet. Kuͤufftige Sam» hohe Perſon / ſo der Dauphin ſelbſt / oder ein Priutz vom Gebluͤth 
pagne dor ſſe wol der Pring Her mann von Baaden ſelber mit zu Fel. ſeyn ſoll im Hauptquartier W bereits unter voͤſung der Ca⸗ 
de gehen / und nebft dem Herzogen von Lottringen (welcher ehift wies nonen die Veſtung Longvy pas ſirt iſt 
ir allhier erwartet wird) die Kaͤyſtrliche Armee Commandiren. 
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S iſt vorhin ſchon angefuͤhret / warumb Mahomet feinen Lehrlingen und Nach⸗ 
A folgern den Wein zu trincken verbothen / damit nemlich dieſelbe / als hitze Araber und ohne dem 
O wunderliche Koͤpffe deſto beſſer in den Schrancken koͤnten gehalten werden / wie aber die Mahome⸗ 

N taner dieſem Geſetze nachleben / zeuget der Augenſchein / abſonderlich bey fůrnehmen Mahometanern / 
D dan was die germge Leute anlanget / laͤſſet man fie keine lange Federn bekommen / damit fie ſich nicht 
G zu hoch erheben / ſolchem nach muͤſſen fie wohl bey dem Gaͤnſe-Wein bleiben / well fie den andern 
nicht bezahlen koͤnnen / ja an vielen Drehen iſt auch das klare Waſſer in ziemlichen Preyß / dahero 
man in Tuͤrckey hin und wieder eine gewiſſe Sorte von Menſchen findet / dte ſich Saqvatz nennen / und allem Anſehen 
nach groffen Theils auff die Wercke der Barmhertzigkeit legen / fie find Pilger nach Meecha geweſen / lauffen in den 
Staͤdten / Flecken auch Doͤrffen durch die Leuthe / wo fie am dickſten Lad mene ſind ſie gebohrne Tuͤrcken oder 
Mohren / tragen einen Schlauch oder ledernen Sack voll ſriſches Waſſers unter den Armen / der mit einem reinen 


Tuch bedecket iſt. In der einen Hand haben fie eine Ahernevergütor Schale mit eingelegter Arbeit / darauß fie ei⸗ 
nem jeglichen der es begehret / auß gutem willen zu trincken reichen. Damit aber das Waſſer deſto lieblicher und 
annehmlicher ſchmecke und ſcheine ieren fie vorgedachte Schalen inwendig mit vielen ſchoͤnen Steinen / alß Jaſpis / 
Chalredoniern / Lapis Sazuli. In Eben derſelben Hand tragen fie nebſt der Schalen einen Spiegel ſolchen halten 
fie einem jeden / der trincken wil / für / mit der Vermahnung / daß er ſich darin beſchauen / ſeiner Schwachheit erinnern / 
und des Todes zu oͤfftern gedencken ſolle. Für ſolche Gutwilligkeit und Dienſt fordern fie zwar nichts / wann man 
ihnen aber auß freyem Willen etwas gibt / nehmen fie es gerne an / ſuchen auch bald ihr danckbaßres Gemuͤth zu zei⸗ 
gen / auß ein Taſchen / fo fie alltpege am Gürtel tragen / ein Glaͤßlein mit wohlſchmeckendem Waſſer herfür / damit fie 
denjenigen / der ihnen etwas geſchencket den Bahrt und das Augeſicht befprusen, 
Im ubrigen gibts unter der Tuͤrcken auch viel / die in Betrachtung des Mahometiſchen Wein⸗Verbots / auß 
einem ſonderlichem Geluͤbde / ſtets vor ihren Haͤuſern groſſe / verſchloſſene und bedeckte Tröge oder Kaſten von Mar⸗ 
mor mit friſchem Waſſer angeflüͤllet / ſtehen haben. Inwendig hangt an einem kleinen eyſernen Kettlein ein Mesſi⸗ 
nes gefäß/fambr einer Schalen mit eingelegtem Blumenwerck darauß einjeder nicht nur trincken / ſondern ehe er in die 
Kirche gehet / ihrer Gewohnheit nach ſich wachen / und das Waſſer zu ſeinenn Gefallen nutzen mag: Wird alfo ſel 
ten ein Handwercksmann gefunden / der nicht gemeintglich ein groß Gefäß mit friſchem Waſſer oder kuͤnſtlichen 
Brunnen /jederman zu gutem in ſeiner Werckſtatt zugerichtet habe. Das Waſſer aber iſt umb ſo viel angenehmli⸗ 
cher zu trincken / well es an ſolchen Orthen ſehr rein und geſund. Aber wieder auff die Sagvatz zu kommen / ſo mußt 
ich von denſelben noch weiter berichten / daß ſie auch fonften faſt einem jeden / der ihnen begegnet / er mag Tuͤrck / Chriſt 
oder Jude ſein / einen Krantz oder Straͤußlein von wohlrtechenden Blumen / einem andern eine Pomerantze ſchen⸗ 
cken / den dritten mit wohlriechendem Waſſer beſprützen. Dergleichen Saqvatz oder Wallbruͤder har Nicolausdricolat 
Weyland Koͤnigl. Frantzoſiſcher Geographus / einsmahls zu Conſtantinopel Jo beyeinander an einem Morgen geſe⸗ 
hen / die wohl gebutzt in der Stadt umbher zogen / und von jederman eine Verehrung oder ein neues Jahr foderten / dan 
ſolches geſchahe an einem ihrer Feſte / welches fie einem ihrer Heiligen zu Ehren begiengen / damit fie aber die Leuthe 
deſto williger und luſtiger macheten / waren fie vorher mit ihren Blumen deſto ſreygebiger. Hiebey aber erinnert ge⸗ 
dachter Nicola / daß die Tuͤrcken und Mohren fo freygebig und milde von ſich ſchencken / was einen Magor (deren 8 
etwa einen Schilling gelten) wehrt iſt / olches thun ſie / daß fir dagegen z oder z Schillinge oder Aſpern wieder bekom⸗ 
men moͤgen. Eben an dieſem Feſte beſuchten dieſe Sachatz in ihrem feyerlichen Habit den Nicolai ſelber in des 
Sransfifchen Geſanten Logiment / alß derſelbe zu Adrignopel war. Sie gaben vor / daß ſie kommen waͤren / zu ſe⸗ 
hen / wie er einen von ihrer Geſellſchafft am vorigen Tage abgeriſſen hette / aber ſie zieleten mehr nach ſeinem Beutel / 
alß nach dem Gemaͤhlde / indem fie außdruͤcklich ſagten / fie herren ihm heute eine groſſe Ehre erwieſen / wtil ſie ihn in ih⸗ 
rem feyerlichen Habit beſucht hetten / und wolte der gute Nicolai Ruhe haben / und ihrer auß dem Hauß wieder loß fein? 
muſte er ihnen etwa 20 Aſpern verehren / damit ſie auch wohl zu frieden wahren / und alſobald ihres Wegs wan⸗ 
derten. ; r 
Alhier ſtehet der Seferden Abriß einer folchen Perſohn ſambt 2 Schalen / davon der einen / die fornen am Guͤrtel 
hanget / iſt zu wiſſen / daß der Saqvatz ſſe ſelten braucht weil ſie von Eyſen iſt. Unter dem rechten Arm ſuͤhret er ei⸗ 
ne groffe lederne Taſche mit allerhand Spetzereyen angefüller / dieſelbe / wie auch der Waller Sack / hangen jedes an 
einem breiten mit vielen Misſingen oder Zinnern Puckeln beſchlagenen Riemen / ſo ſie uͤber die Schulter queer uͤber 
den Leib hangen haben. In der lincken Hand fuͤhret er einen hohen ſonders formirten Traͤchter / an welchem zween 
Spiegel zu obbeſchiebenem Gebrauch / am breiteten Ende zu ſehen ſind. 


Lutz vom 1 May. cediren, worauff der Kdnig alfobald nacher Sedan auff gebrochen / 
Ihre Kahl. Mah. haben ſich geſtern von binnen nach Gemün⸗ und die Trencheen vor Luxenburg sröffnen / wolle auch mnerbalb 
de degeben / und werden ſich zu Lambach mit dem Hertzogen von wenig Tagen in eigener Perſon davor gehen. Einige Uberlaͤuffer 
Lotlringen in eine Konferentz begeben / von dannen gedachter hatten aufgefagt daß dit Garniſon darin fich nicht ſiaͤrcker als 2400 
Herzog ſich nach Wien, und folgende nach dem Seueral Ren. Mann befinde ; Unter der Buͤrgerſchafft aber waͤren etliche tauſend 
dedous erheben wird / ſo den 20 dieſes unweit Raab gehalten Mann / ſo vorhin in Krieges⸗Dienſten geweſen / und meiſten theils 
zu werden angeſetzek; Worauff die Armee ihren ruͤcktͤndigen Officirer Stellen vertretten / auß diefen hätte der Printz de Chi- 
Sold empfangen / und die Campagne antreiten wird. So iſt | may etliche Regimenter auffgericktet “ ſey allo nicht zu u zweiffeſn⸗ 
auch der Frldmarſchall Graff Lesle andero vocirt / umd mit daß ſie ihr beſtes than werden zumahlen der Plat mit Must ion 
ihm zu deliberiren, wie dem Feinde in Sclavonſen zu begegnen. | auffs bäfte verſehen ware. Imnuttelſt wird ſelbiger Stadt mit Fen⸗ 
Und befräfftiget der bereits vor dieſem erwebnte aus Bosnlen er Einwerffenſehr tar zugefegt daß ale ichſam nichts als Fenera u fe 
allbie angekomm ene Biſchoff die Zuneigung der in der Türckey geden darin geſchen werde. Die Batterien (worauf 90 Canonen 
befindlichen Ehriſten / ich zu der Edriſtlichen Armee zu verfͤgen leben) ind dermaſſen hoch / daß fie weit höher / als die Mauren und 
uud wider den Erbfeind mit zu agiren. Vollwer cke ſenn. 5 5 
Metz / vom 9 May. Nieder⸗Rheinſtrohm vom 14 dito. 
Nachdem der Herr Marſchall de Crequi alle Sachen vor Die Luxenburger ſchieſſen tapffer auff die Franzo⸗ 
Laxenburg bringen / die Circumralations-Linien machen / fen / fo an den Batterien arbeiten und Fachinen tra⸗ 
Schantzen auffwerffen / die Armee an brbdrige Derterverlegen/ | gen / herauß / deren fiez auffgeworffen. Woraufffie 
und die Batterien / amd Kanonen und Mörfer darauf zu führen, vorgeſtern einen glücklichen Außfall gethan / und biß 
und was ſonſten / umbeine Brlagerung zu ſormiren /nöbtig/ | 200 erleget / worbey auch der General dieutnantCom⸗ 
verfertigen laſſen / hat er geſtern vom Könige Ordre bekommen / te de Broen geblieben. Sie werffen viel Bomben 
die Trencheen und Lauffgraben zu eröffnen / und die Veftung ginei 78 ; 
e : 5 hinein / von deren Wuͤrckung man aber noch nichts 
mit aller Macht und Vigueur zu beſchieſſen; Deme dann beſag · dernomm Dami die Fr ſen in i $ 
ter Marſchal au folge noch geſtern Abend wit Beſchieſſung und vernommen Damit mut DIE anzoſen in ihrem La⸗ 
ger von den Luxenburgiſchen Partheyen nicht ange⸗ 


Feue relnwerffen den Anfang gemacht hat / und konnen wir das 
donnern der Kanonen ſeit dem / 1 des Abends und fallen werden aͤſt der Obriſter Melac die gantze Saar 


Morgens / allbier gar eigentlich boren. Alle Ingenieurs / wel⸗ rettanchiren und bewachen fur allen wird die Pforte / 
che Ordre gehabt baden) ich nach Kammerlch zuerbeben / find | fo nach dem Thiergarten gebet am meiſten beſchoſ⸗ 
von dorten wieder zurück nacher Laxenburg geſandt worden. ſen umb ſelbige zu ruimiren / weil die mejſten Außfaͤlle 
Monſ. de Vauban, ſo als Ingenieur commandiret, iſt vom Kd. dadurch geſchehen. ‚ 
nige zum General Lieutenant feiner Armeen /in confideration Antwerpen / vom is May. 
feiner Meriten und Olenſie / gemacht worden; Mons de Four. Der Print bon Oranien iſt am 16 dieſes hierdurch nacher Bruͤſſel 
bin, welcher auch zu gleicher Zeit die Ceneral-Lieutenant- gangen / von dannen er ſich nach der Hollaͤndiſchen Armee begeben. 
Charge bekommen / hat ſolche nicht lange gehabt / dann er zu Per | Die Belagerung von Luxenburg continniret annoch / und iſt der Köa * 
sonne geflorben ift. x nig noch in der Gegend Balencın und Sonde / hat nicht ſo viel Voick 
Straßburg / vom 12 May. bey ſich als man außgeſprenget. Immittelſt rüſtet ſich allyier alles 
Ju dieſer Stunde kommen Schreiben aus dem Koͤnigl. Lager / zum March und hoffen / daß fich die Stadt jo lange deſendiren werde / 
daß Spanien rotunde abgeſchlagen / Luxenburg an Frauckreich zu biß der En tſatz herbey gebracht wird. 


\ 


Vinckiſ Etats und Herieges Bericht] 
Der Muſſti. 


7, 
nd 


Enden Tuͤrcken hat es mit den geiſt und weltlichen Richtern gantz eine an⸗ 
dere Weſchaffenheit / alß bey uns: Dan fie find der Meynung / man muſſe die beyde Rechte vermi⸗ 
A ſchen / und alſo das Buͤrgerliche Recht zu der Religion ziehen, und weil ihr Prophet Mahomet ihnen 
W. den Alcoran vorgeſchrieben / ame er von Gott / und milſſe man demſelben mit einem blinden Gehor⸗ 
ſahm die Erfüllung leiſten. Auff ſolche Weit werden die Tüͤrcken im Gehorſam und ihrer Pflicht 
erhalten / und gehorchen denen Geſetzen fo wohl deswegen / weil es eine Schuldigkeit gegen der Religi⸗ 
on iſt / die das Gewiſſen verbindlich macht / alß weil fie die Straffe bey Übertretung derſelben befüͤrch⸗ 
ten muͤſſen. Inſweſchem Stuͤcke fie auch von unſern Chriſtlichen Grundſaͤtzen nicht allzuweit abweichen. 
Solchem nach werden die Muffti und Cadis insgemein und ohne Unterſcheid vor Leuthe / die zum Geſetze ver⸗ 
ordnet ſind / oder vor Rechtsgelaͤhrte gehalten / eben alß wan man bey uns auß den Theologis und Juriſten einerley 
Leuthe machen wolte / und wird demnach der Muffti bey des in Civil und Criminal. Sachen offt umb Rath gefragt. 
Hier ſiehet der Leſer die wahre Abbildung eines ſolchen Tuͤrckiſchen Muffti / welcher iſt das geehrte Haupt der 
Geſetze im gantzen Tuͤrckiſchen Reich / und wird er daſelbſt für den rechten und oberſten Außleger des Alcorans ge— 
halten / doch meine ich hier nur den groſſen Muffti zu Conſtantinopel / welcher in der hoͤchſten Wuͤrde ſtehet / und als 
en andern weit vorgehet / allermaſſen deren ſonſten im Reich noch verſchiedene find / Über welche er aber / gleich wie 
auch uͤber die Imams oder Prieſter gantz keine Jurisdiction hat: Indem keiner unter ihnen jemand anders alß 
die weltliche Obrigkeit vor ihr Oberhaupt erkennet / und iſt ſolcher Geſtalt unter ihnen gantz keine geiſtliche Herrſchafft / 
gleich wie es auch allerdings in Perſien gehalten wird / maſſen daſelbſt viel Oberſte-Prieſter / die doch einander gantz 
nicht unterworffen find, Zum Exempel / der Muffti da ſelbſt iſt vor ſich / und gebuͤhret ihm die Erklärung des Aleo⸗ 
rans allein / aber er hat nichts zu ſagen uͤber den Sedre⸗Kaaſſeh / welcher ein abſonderlich)er Ober⸗Prieſter uber die Guͤ⸗ 
ter und Moßqveen iſt die von den Perſianiſchen Koͤnigen al Legata erbauet und vermacht worden. Der heutige 
Sedre⸗Kaaſſeh in Perſien / hat des Koͤnigs Solimanni Vaters Abas des Andern leibliche Schweſter; dann alß ſich 
dieſelbe einsmahl erkuͤhnet ihrem Bruder in Regiments, Sachen einzureden / gab er ſie einem gemeinen M ollah oder 
Lehrer zur Ehe / und verbothe ihn / ihre Kinder zu ſaͤugen / welches eine Arth iſt / die Koͤnigl. Rinder auß dem Wege zu 


— — — 


N 
0 
N 


\ 
Sal 


chen fan. 


räumen. Alß aber Abas der Ander Anno 1666 ſtarb / ver fuͤgte ſie ſich zu deſſen Sohn dem neuen Konig / welcher ihren 
Mann zu obgedachtem hohen Ambt des Sedre⸗ Kaaſſeh erhub / davon er Jahrlich uber 200000 Pfund Nenten ma⸗ 
Dieſer Koͤniglichen Printzesſin andere Schweſter / ſo biß hero unverheurathet geblieben war / hielte Anno 


1667 bey ihres Brudern Sohn / dem Sciah Soliman an er möchte ihr doch den Bruder des jenigen / der ihre 
ältere Schweſter hatte / zur Ehe geben / ſolches geſchahe / und wurde dieſer alſobald auß einem gemeinen Mollah zum 


Sedre⸗Mokufaat gemacht / wel 


denjenigen Mosqveen hat / die von privat Perſohn vermacht find. N 
Intraden nach faſt gleich / und find beyde dieſe Aembter biß auff dieſe Trennung uͤber 200 Ja ) 0 
Ich erzehle dieſes darumb damit man ſehe / wie ſo gar nichts der 


und von einem oberſten Prieſter verwaltet worden. 


cher iſt ein Oberſter⸗Prieſter des Königreichs / der die Verwaltung der Guͤter von 


Dieſes Ambt iſt dem vorigen dem Anſehen und 
Jahr beyſammen geweſen / 


Groß⸗Muffti uͤber die andern geiſtliche Haͤupter zu ſagen hai. Zu Meccha iſt auch ein Groß⸗Muffti / der dem 
Conſtantinopolitaniſchen den Vorzug disputiret / dem ſonſten alle Indianiſche Mufftis weichen. 

Im uͤbrigen empfaͤhet dieſer hier eingefuhrte Muffti von Conſtantinopel von allen andern hohen Perſohnen groſſen 
Reſpect und Ehre / wird auch durch ganze Reich alß ein Pabſtgeachtet. Wann er zum Kaͤyſer kombt / ſo ſtehet derfi elbe 
von ſeinem Sitz auff / und neiget ſich fuͤr ihm / welches auch ſelbſt dem Groß, Bester und Tartariſchen Han nicht ge⸗ 


ſchiehet / ja es ſtehet ins Tuͤrckiſchen Sultans Macht gar ni 


cht / einen Mufti umbs Leben bringe zu laſſen / wie hoch er ſich 


auch immer mag verbrochen haben / doch kan er ihn zuvor / wie mehrinahlen geſchehen / von ſeinem Ambt ab und einen 


andern einſetzen / alßdann iſt ihm erlaubt den abgeſetzten Muffti nach feinem Verdienſt zu zuͤchtigen / man beleget fit 


aber nicht leicht hoͤher / alß mit der Verweiſung an einen ge 
zu Pruſa ein ſolcher lebet / der von dem jetzt regierenden Sultan vor etwa 18 Jahren abgeſetzt w 


wiſſen Platz zur ewigen Gefangenſchafft / wie dan aniko nock 


orden / dann es klagen 


die gantze Türefey gar ſehr / daß der izige Sultan Achmet dem Alcoran und Muffti ſo gar wenig Reſpect zu traͤgt / und 
fich umb beydes wenig bekuͤmmert. Alß ihm deswegen vor einigen Jahren von dem Muffti ſelber hart zugeredel 
worden / hat er ſich bald hernach rechtſchaffen an ihm gerochen / wie ich an einem andern Orth erzehlet habe. Dieſes 
will ich anitzo noch hinzu thun / daß der itzige Muffti nach ſeinem Glauben ein ſehr heiliger Mann von den Taͤrcken ge⸗ 


achtet wird / der es dem Sultan noch zu Adrianopel im Anfang des verwichenen 1683 
gehalten / daß es wieder ihr Geſetz und die Tuͤrckiſche Marimen ſtreite / wann er die Chriſten 
Stillſtand noch nicht zum Ende / und die ihm doch ſo vortheilhafftige Conditions braͤſentirten. 
ergrimmete uͤber feine vermeinte Frechheit der Geſtalt / daß er ihm 
wo er nicht ſambt dem Alcoran lebendig wolte verbrant werden. 
dieſe Verwegenheit auch hernach rechtſchaffen buͤſſen muͤſſen ** 


then mit Freuden vernommen hat. 


Lintz / vom is Max „ . 
Es will continuiren, daß der neue, Baſſae eubäu el mit 20009 
Janitſcharen allerhand mohlbelade- Prodant und Munition⸗ 
Wagen nebſt etlichen hundert Per en den Succurs hinein zu brin⸗ 
gen getrachtet / habe aber uradglich befunden dieſes ins Werck zu 
ſtellen / und wegen der dabviſchen lauffenden Waſſer und zerriſſenen 
Brücken durchzukowaen auſſer daß er mit 15 der Seinigen mit 
ſchwimmen in Seuhauſel angelangt. Von Ragouſa hat man daß 
der Camiotan über 70000 Cheiſten difarmiren ‚und die reicheſten 
Juden ec chlagen ſaſſen / auch alle Güter confiſciret werden weilen 
fie ſich bey erfolgender unglüͤck lachen Kampagne einen allgemeinen 
Auffſtand beſorgen. Von den Morlacken iſt durch Liſt das Schloß 
und Staͤdtlein Dicene üͤberrünpelt / 6 Türe en dar inn niederge⸗ 
macht und 100 gefangen genommen worden. Sonſt n bleibet der 
Käyſeclichen Armee Rendeyvous auff den 28 dieſes bey Schella 2 
Meilen von Neupauſel ſeſt geſtellet umb zo dann Neu dau el oder O⸗ 
fen zu belaͤgernz Seneral Caprara aber foll wider den Teckely und 
der General Letz ie in Croaten und Eclavonten * doch dergeſtalten 
agiren, damit fir bey anſcheinender Noth zur Haupt- Armee ſtoſſen 
mögen, So poll auch die Venetianiſche Flotte (von ſelbiger Re- 
public ehiſts ein Abgeſanoter hier etwartet wird) zum Ende May 
gegen Bosfina ſtarc auslauffen, umb der Endes eine Diverfion gu 
machen. 5 
Ein anders aus Einf. 

Die General Munſterung verdleidet noch auff den 20 dleſes 
ſiſt geſtellet / und iſt allen Obriſten die anumgöngliche Erſchei · 
nung ſub pœna der Casſirung intimirt, auch annebenit entſchloſ⸗ 
ſeu worden / daß ein theil der Armee zu Schintan / doch der meiſte 
thell dey Gran zuſammen kommen / und ſoll bernacher / ſo bald 
eln gewiſſes über Anflellung der Belagerung entweder Ofen oder 
Meuhauſel reſolviret werde / aus dieſen depden Corpo eine 
Haupt. Armee formiret werden. Indeſſen bat man aus Ofen 
Schreiben erhalten / welche in Subftantiarei vermelden daß 
ſeldige Svarniſon nur in 700 Manu beftünde / und ſchwere 
Krankheiten / abſonderlich die robte Ruhr / unter den Tuͤrcken al · 
da eingeriffen/ und diejenige Soldatiſca / welche de facto aus 
Aſia in Ungarn ankommen / wlederumd nach Lonſtantinopel 
wegen der innerlichen Unruhen / und zwiſchen dem Groß Sul 
tan und deſſen Bruders an wach ſender Unemigkeit / zuruͤcke bes 
ruſſen worden je). 

Metz vom 12 dito. 

Gleich wie in meineim vorigen gemeldet / ſo hat der Marſchall de 
Crequu zwiſchen den s und 9 dieſes in der Nacht die Trencheen er / 
off u en laſſen / und alle mdglichſte Vorſorge und Verſehung get han / 
amb das Bolt zu menagiren und zu ſparen. Als nun ſolches geſche / 


| 
| 
| 
| 


Jahrs ſehr nachdruck lich vor⸗ 
n betriegete / mit denen der 
Aber der Sultan 
befahl / ſickaſobald vor ſeinen Augen wegzupacken / 
wohl hat der Sultau und Grand. Vezier 
le die von ihm hochbeleldigte Chriſtenheit aller Or 


hen / hat erwelter Marſchall und Mont, de Vauban, ſelbigen Abend 
gegen 7 Uhren 6 Battallions / mit 3000 Schantzgräbern mit Ngchi⸗ 
nen, Schuppen und Schauffeln verſehen commandiret, welche an 
J unterſchiedlichen Orten Poſto gefaſſet / und die Trencheen eröff- 
net haben, und nicht Über 20 Soldaten verlohren / ungeachtet die Lu⸗ 
xenburger von allen Bollwercken ſehr ſtarck herauß geſchoſſen haͤtten. 
Allhier gehet der Ruff / daß ermeldte Veſtung noch vor dem Ende 
dieſes Monats in unſers Königs Gewalt ſeyn werde / fo aber un- 
glaublich feheinee/meilman felbige allezeit unübermindlich gehalten. 
Von det Moſel / vom 12 dito. 

Vor Luxenburg gehet es ſcharff her / und haben die 
Franzoſen vermeynet / daß ihnen ſolcher Ort noch in 
der Güte cediret werden ſolte / ſo ihnen aber fehl ge⸗ 
ſchlagen / weil Spanien nicht einen Fuß breit abzu · 
tretten geſinnet iſt. Durch der Belagerten tapfern 
Widerſtand ſind bereits viel Franzoſen davor ſchlaf⸗ 
fen gelegt worden / und weil ſie ſich vorgeſtern gegen 
der Capellen zu der Stadt etwas zu nahe poſtiret / als 
find fie mit groſſem Verluſt vieler vornehmen Offi⸗ 
cirirer durch einen Außfall repouſiret und zuruͤcke ger 
ſchlagen worden. Im Franz. Lager iſt an allen Vi 
ctualien ein groſſer Überfluß / ohne am Waſſer / wo⸗ 
von die Maaß vor; Stüber verkaufft wird / dagegen 
haben die Belagerten den Grund frey / und Waſſers 
die Menge. Bey neulicher Eroͤffnung der Trencheen 
find die Franzoſen über ꝛ00o Schritt und auff jo von 
den Palliſaden avancirt / wobey fie über zo Soldaten 


nicht eingebüſſet / ungeachtet die Belagerten ſehr 


ſtarck auff fie canoniret. Dem Bericht nach / ſoll 
eine Batterie auff der Höhe gegen der Stadt gerich⸗ 
tet ſey / ſo ihnen die meiſte incommodirung verurſa⸗ 
chen doͤrffte / weil ſie von ſelbiger ihre Wercke beſtrei⸗ 
chen können. Indeſſen verhofft man / daß ſich dieſe 
Beſtung ferner defendiren werde / zumahl / weil ſelbi⸗ 


ge mit allem wohl verſehen / auch 2 bi z Gouverneurs 


und Commandanten ſich darinen befinden / ſo insge⸗ 
ſampt Ehre einzulegen verhoffen / ohngeachtet die 
Franzoſen ſich öffentlich verlauten laſſen / daß ſie an⸗ 
noch vor dem Ende dieſes Monats in ihres Koͤniges 
Gewalt ſeyn ſolte. Immittelſt beſorgen ſich die Fran⸗ 
zoſen eines Entſatzes / deßwegen fie ſich hinter ihrem 
Lager üͤberauß ſtarck verſchantzet. 
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Sin Wadi oder Duͤrckiſcher Michter. 
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Jr haben droben von dein Muffti / und an einem andern Orthe von den Cadiles⸗ 
„ders geredet und was derſelben Ambt ſey; alhier gibt uns der Cadi Gelegenheitlein mehres von 
10 (€ der ſchoͤnen Juſtitz der Tuͤrcken zu berichten. Nach dem Muffti find zwar die Cadilesqveri die 
„ naͤchſte und fuͤrnehmbſte Richter der Armee / und ſind deren in gantz Türckey nur x / nemlich einer 
Nin Romanien / und der ander in Natolien / welche bey dem Muffti am beſten ſtehen / auch in dem 
Divan oder groſſen Rath gleich nach dem Mufftlihren Sitz haben. Folgen nun die Mollah / oder 
vielmehr Molla⸗Cadis / welche Richter in den groffen Staͤdten find, und von den Cadilesqvers 
ihre Commisſiones erlangen / an welche man auch in Civil⸗Sachen von jener geſprochenen Urtheil appelliren kan / 
dann was die Criminal ⸗Sachen betrifft / ſo kan auch der allergeringſte Richter einen zum Tode verdammen und zwar 
ohne alle ferner Exception oder anderweitiges appelliren. Die Cadi aber / deren einer alhier praͤſentiret wird / ſind noch 
unter den Mollah / und muͤſſen der Geſetze und Land⸗Gebraͤuche wohl kundig ſeyn. Dieſe haben ferner unter ſich die 
Maip welche in Doͤrſfern das Recht forschen. Es erſtrecket ſich aber die Gewalt des Cadi nur allein Über folche 
Sachen / die nicht gar wichtig ſind / und gemeiniglich wird vor ihm gehandelt über Geld⸗Schulden / auff welche er 


— — 
EEE 

— — = 
ee" 


9 


—— 


— 


9 


N 
1690 
N 1 
BD) | t 

0 Ir 
ul! 
0 ha 
Zn 


Summariſch erkennet / und zu ſolchen Sachen Beweiß find 3 Zeugen gnug / wofern es aber Weiber waͤhren / muͤſſen 
ihrer 9 ſein / denn 3 Weiber gelten bey den Tuͤrcken fo viel alß ein Mann. Seine Gewalt erſtrecket fich auch uͤber 
die / ſo in den Eheſtand treten / da muͤſſen ſolche / ehe fie ihren neuen Stand erlangen / vor den Cadi kommen / von dem⸗ 
ſelben Erlaubnüß zum Eheſtand erhalten / alßdann verzeichnet er ihrer beyder Rahmen in das Regiſter / auch das Jahr 
und Tag / wan die Heurath geſchehen / mit was für Bedingung und Morgengabe ſie befeſtigt ſey / etc. auff daß / wann 
etwa hernach zwieſpalt unter ſolchen Sheleuts entſtunde / und fie ſich begehrten cheiden zu laſſen / jede Parthey eigentlich 
wiſſe / was in der Eheberedung beſchloſſen worden; für ſolches Einſchreiben muͤſſen die Eheleuthe gemeiniglich ei⸗ 
nen Ducaten geben / bißweilen auch mehr / nachdem ſich ihr Vermoͤgen erſtrecket. Der Cadi hat auch Machte zu ſtraf⸗ 
fen diejenige / welche zur ungebuͤhrlichen Zeit kommen / Item die Weintrincker / und die ihren ordentlichen Faſten nicht 
der Gebühr nach abwarten / ferner die / ſo fluchen / ſchelken und ſonſten unhoͤfflich leben: Solche laͤſſet er pruͤgeln / und 
müͤſſen die geſtraffte für jeden Streich noch dazu ein Aſper erlegen. Er muß auch durchs gantze Land Kund⸗ 
ſchaffter außſchicken / und auff diejenige ſtreiffen laſſen / die den reiſenden das ihrige nehmen / und fie berauben. Unter 
dem Cadi ſtehet in groffen Staͤdten ein Subbaſci oder Stadt Richter / welcher alle die ſo umb Pein, oder Civil Sa⸗ 
chen gefangen liegen / in feiner Verwahrung hat. Seine Gewalt erſtrecket ſich auch über die Moͤrder / Raͤuber / Boll 
ſaͤuffer und andere Ubelthaͤter / dieſelbe mach er annehmen und gefaͤnglich einziehen. Er hat auch Auffſehen auff die 
Straſſen der Stadt / daß ſie rein und ſauber gehalten werde / hat viel Knechte / welche Alſabaſoja / daßßiſt fo viel / alß bey 
uns einen Schergen bedeutet / dieſe gehen bey Nacht umbher / ſo fie einen über die Zeit auff den Gaſſen finden / nehmen 
fie ihnen gefangen / und ſolcher wird alßdann geſtrafft nach Befindung ſeines Verbrechens. Man brauchet in 
gantz Tuͤrckey keine Advocaten / der Proceß wird niemalen auf die lange Banck geſchoben / man weiß daſelbſt nicht 
viel von Excipirn, replicirn,duplicirn, triplicirn, und gar nicht von quadruplicirn / die Zeugẽ werden beeydiget / ind 
nach ihrer Außſage richtet der Cadi ſtehendes Fuſſes / die Execution iſt auch alſobald parat / dergeſtalt / daß es mit 
ihrer Suftig viel beſſer / alß bey den Ehriften beſchaffen iſt. 

Der Ehebruch wird bey ihnen alfogefkraffet : Der Ehebrecher muß etliche Monat im Gefaͤngnuͤß liegen / und 
ſich mit Geld abkauffen: Die Ehebrecherin aber wird auff einen Eſel gebunden und in der Stadt durch alle Gaſſen 
nackend herum gefuͤhrt / von den deuten und boͤſen Buben verſpottet / und mit Kuͤhe⸗ oder Ochſen⸗Kuͤtteln umbhaͤn⸗ 
get. Es hat auch der Cadi und Stadt⸗Richter fleisſig acht auff die Verkaͤuffer / daß fie Mehr Gewicht und Maaß 
halten / wird einer unrichtig befunden / ſo hanget er ihm zur Straffe und Schand eine Taffel an den Halß / daran viel 
Schellen find, führer ihn alſo in der Stadt umbher / fuͤrnehmblich an die Oerther / da viel Kauffleuthe ſind / gibt ihm 
auch zu Lohn noch etliche Streich mit den Pruͤgel / die er wohl bezahlen muß / und auff ſolche Weiß wird in Tuͤrckey 
ſehr ſcharff Juſtitz gehalten / daß wir Chrtſten offtmahl dafur beſchambt ſtehen muͤſſen. Wie die Tuͤrcken ihre Ubel⸗ 
thaͤter abthin / und was fur grauſahme odes⸗Straffen fie haben / davon iſt anderwerts gedacht. 


Mien vom 18 May. nig verwundet und getodtet / außgenom̃en einige Officirer vomCham ⸗ 
Die Käyſerliche Armee iſt nnnmehro in vollen March gegen pagniſchen Regiment / und 3 Ingenieurs und > Fapitains nebfteinis 
dem Randevous begriffen / wie dann Montags das Souſiſche | gen andern Offleirers vom Navarriſchen Regiment blesſiret. Dieſe 
Schärfen und Beckiſche Regiment auff e Tabor ange ber wichene Nacht hat man die Redoute angreiffen ſollen / wie es ab⸗ 
langt; Und weilen der Kaͤyſerllche Hoffer ahren / daß ſich die gelauffen / ſtehet zu erwarten. Man hat eine Batterie biß auff den 
Türcken bey Ofenin 15000 Mann ſtarck verſamlet / als ſſtreſol. Graben avaucirt / umb alle Defenfion der Redoute zu vernichten. 
viret, das der Rindevous ehender als neullch gemeldet / gehalten Summa ts gehe wie es wolle / fo glaubt man / mit dem Anfang des 
wer den fol, Von Neuſol hat man daß bie Karutzen / daß Key⸗ Monats Juni von dem Ort Meiſter zu ſeyn. Alle Tage werden 
erl. Eyien - und Slider ⸗Bergwerck zu Mofinik völllg außge⸗ von hier wel Ammunitien / und mehr Cancgen und Affuyten / auch 
plünder / und ſich der Teckel mit einigen 00 Türcken und Tar. was ſonſt noͤhtig iſt / ins Lager gefuͤhret. : 
farn conjungiret haben. Die Sameraliften haben fich zwar Moſelſtrohm / vom 1 dito. 
von Meuſol falviren und das Bergwerck verlaſſen wollen / es it | Jetzo umb 1: Uhr kompt eine Staffela von Trier an / und gehet 
ihnen aber nicht erlaubet worden. zum Fuͤrſteuvon Waldeck / mitb ringend daß geſtern Morgens und 
Aus dem Lager vor Luxenburg / vom 14 May. vorige Macht uberauß ſtarck auß Lüzenburg geſchoſſen worden / und 
Mit diefer Belagerung gehet es ſehr ſcharff daher / und wird man ſollen die Franzoſen wieder auß der Contreſcarpe geſchlagen / das 
nun die untere Stadt ; wann die Breche groß und weit genug ſeyn halb Marinifihe Regiment gaͤntzlich ruinirt / der Engelliſche Obriſt 
wird angreifen. Man iſt mit der Ar beit ſehr welt und mit der Bat. Hamilton tor geblieben / auch viel Bombardierer und Soldg⸗ 
terien biß an den Graben kommen / und iſt die Streichwehr desGein- ken durch Feuer⸗außwerffen / welches die Bomben ergriſfen / umb⸗ 
des runur et / we cher fich aber ſehe kapfker gewehret / indem derſelbige kommen ſeyn. 
Tag und Macht Feutr auff uns gibt wovon einigt Officirers und ge⸗ Trier den 16. Maj. N 
meine Soldaten beſchaͤdiget worden. Nachdem auch des Marſchal So gleich erhalten wir durch einen Erpreſſen auß dem Lager 
de Humieres Sohn ſich geſtern all zu weit gewagt und feiner Offie vor Lützenburg / daß die Belagerte alle ihre Batterien’ und die Ka; 
erer Warnung ſo ihn gebeten ſich zu reteriren / in den Wind geſchla. tzen wieder remondirt / auch deß Nachts eine Mine mit ungefähr 
gen ift der ſelbe von einem Mußgbeten- Schuß nebſta irutenants | 1000, Frantzoſen in die Lufft ſpringen laſſen. Heut hat ſich das 
uad einen Gapitain/mie auch noch einige andere Offieirer umbgekom. Statt⸗Geſchütz wieder tapfer hoͤren laſſen. Einiger Suc⸗ 
men. Der Feind hat geſtern 2 Minen ſpringen laſſen / welehe aber curs von ellich 1000. Mann ſolle auch in der naͤhe in den Büſchen 
wenig Schaden gethan indem wit zeitlich gewarnet worden. Wie ſtehen / daß ſich dieſem naͤchſt die Frautzoſen abermahlen wol boͤrff⸗ 
haben geſtern einige Ulber lauffer gehabt / welche ausfagen / daß die ken verrechnet haben. Das Pulver auff einer Frantzöſ. Batterie der 
Fourage in der Stadt ſehr genau zuſammen gehe / und ihre meiſten Bombardiers hat durch Unglück Feuer ergriffen /. Bomben ne⸗ 
Pferde ſter ben weßwegẽ der Gouserneur einige Reuter hat abſſzen! bens etlichen Tonnen Pulvers angezündet / viele Frantzoſen und et⸗ 
und zu Feuer ⸗Roͤhrer machen laſſeu. Geſtern ift einem von unfern wan 4. Bombardiers erſchlagen. Das Regiment de la Marine iſt 
Buͤchſenmeiſtern ein groſſer Unfall begegnet / indem das Ftuer indie vor. Nachten in den Trancheen über halb geblieben / und ſolle der 
Bomben kommen / ſo in der Batterie geweſen / und in eine Tonne Obriſt Hamilton auch gleichfalls erſchoſſen ſeyn. 
Pulver gerahten, wovon viel Offielrer und gemeine Soldaten beichä- Trier / vom is dito. N 
diget worden. Man harte wit keinen Bomben in die Stadt und Den is dleſes haben die Suxendurger einen ſtarcken Auß fall ge⸗ 
bedienet man ſich nur den bedeckten Weg ſauber zu halten / welches | than / und viel ente zu ſchanden gemacht / auch die Franzoſen 
dann unſere Soldaten ſo bey den Palliſaden ſtehen / ſehr ineommo. wiederumb aus der Kontreſcarpe getrieben. Die Obriſten Com. 
diret. Des Marſchall de Crequi Rammer diener iſt geſtern durch te de Muqueunt Hamilton find geblleben / und dem Brigadier 
einen Canonenſchuß umbkommen. Verwichene Nacht hat der Feind la Valette iff ein Bein abgeſchoſſen worden. Zu Romig ſſt eine 


enen Auß fall gethan / iſt aber von unſern Granadiers tapffer zurück Brücke geſchlagen / be in das Lager 
getrieben worben. kommen. Sie canoniren unauffhörlich au die Stadt / welches 


Metz / vom 16 dito. biß den as dieſes continuiret werden ſoll / worauff ſie 1 
Aus dem duxenburgiſchen Lager hat man / daß die Belagerten mit ſollen zu bombardiren / und die Stadf ernſtlich er anzugreifen. 
ihren Muſqoeten erſchröntlich herauß ſeuerten /hüsten aber noch we⸗ 
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Jejenige / ſo in Tuͤrckey hohe und vornehme Nembter / ſo wohl bey Hoff / alß an an⸗ 
dern Orthen des Reichs befiseny find insgemein (aufgenommen die Verſchnittene / deren an ihrem 
Orth auch iſt gedacht worden) von denen daſelbſt erzogenen Chriſten Kindern / die entweder um Krieg 
gefangen / oder alß Verehrungen von den Vaſſen nach Hoff geſchickt / oder alß ein Tribut eingelieffert 
werden / nachdem man fie im neunten oder zehenden Jahr / alß in der ſchoͤnſten Bluͤth ihrer Jugend 
durch alle Lander des Otkomanmiſchen Gebiets ihren Muttern auß den Armen geriſſen / und werden 
deren / wann man auch nur die Sclaven rechnete / ſo man dem Feind hin und wieder abnimmet / nach 

Außſag der Zoll und Schatzungs⸗Buͤcher von beyderley Geſchlecht jährlich bey 2 0000 inConſtantinopel gebracht. 
Die kleine Tartarn / ſo alle Laͤnder / welche mit dem Reich in Feindſchafft leben / durch ſtetiges Streifen verunrußigen / 
enden derſelben eine groſſe Anzahl dahin. Weil nun der Tüͤrckiſche Kaͤyſer unter diefen jungen Kindern die beliebt 
ge Wahl hat / alß werden diejenige / ſo vor andern an Schoͤnheit und guten Naturalien excelliren in verſchiedene 
Serrail vertheilet / damit fie darin im Mahometiſchen Geſetze und allerhand Exercitien unterwieſen werden konnen. 
Den Kern derjenigen / fo in dieſem letztern Stück ſich ſonderlich wohl anlaſſen / bringt man ins Serrail zu Conſtanti⸗ 
nopel / woſelbſt ſie dan in 2 Calles oder Sorten moͤgen eingetheilet / deren erſte und fuͤrnehmſte man Ichoglans 
nennet / welche zu den beſten und wichtigſten Aembtern im Reich beſtimmet werden: Dieſen folgen die Azamoglans / 
. deren 


— — 


deren man ſich bloß in dergleichen Verrichtungen bedienet / da nichts alß Leibs Kraͤffte und Staͤrcke erfodert wird. 


diejenigen / 


Die Ichoglans ſind 
Aufferziehung nicht untuͤchtig / 


gen / welches zu guter 


fo auſſer den füͤrtrefflichen Leibs Vollkommenheiten ein gutes Ingenium von ſich zei⸗ 
und wodurch fie dermahleins fähig werden koͤnnen / ihren Mo⸗ 


narchen wuͤrdig zu bedienen. Man ſpahret keine Sorge noch Fleiß in Aufferziehung dieſer Leuthen / und gebraucht 


ſich daben uͤberauß groſſer Strengigkeit gegen ſie. Sie 


wiſſe Claſlen ſind / durchgehen / daſelbſt erlernen ſie nun or 


muͤſſen 4 Oerther / ſoman Oda nennet / und gleichſahm ges 
dentlicher Weiſe alles was jungen Leuten zukombt) welche 


dermahleins ſich ſtets in Gegenwarth und Auffwartung eines groſſen Herrn ſollen finden laſſen / umb ihn an ſtatt der 


Pagen und Hoff- Junckern zu bedienen, 


Es wird auch das allergeringſte o fie uͤberſehen / an ihnen mit allem Ernſt 


geſtrafft / und muß ſich bey einem ſolchen jungen Menſchen ſonderliche Gedult finden / ſoll er biß in die 4 Oda kommen / 


wo Fe allgemach anfangen etwas Lufft zu ſchoͤpffen / und mehrere 


Freyheit zu genieſſen / weil fie ſich aber immer mit 


der Hoffnung ſchmeichlen / dermahleins zu den hoͤchſten Ehrenſtellen / und anſehnlichſten Aembtern zu gelangen / ſo 
erdulten fie in Gedult all ſolch Barbariſch Tractament der Verſchnittenen / die man ihnen zu Lehrmeiſtern gibt / und 


die den Stock und Pruͤgel bey ihnen nimmer ſpahren. 
Ob nun wohl dte Reichs Statuta erſodern / daß dieſe 
men und außerleſener Schoͤnheit ſein follen / 


Leuthe Chriſten⸗ Kinder / und zwar von hohem Herkom⸗ 
ſo geſchichts gleichwohl / daß der Capi⸗Aga oder Ober⸗Hoffmeiſter im 


Serrail / der der fuͤrnehmbſte unter den weiſſen verſchnittenen iſt / und den Ichoglans alß ihr Oberhaupt zu befehlen 


hat / dennoch auch gebohrne 


ſchicht aber uͤberauß ſelten / und nur auß abſonderlicher Verguͤnſtigung des K 
dieſe Kinder von Chriſten herkommen / und zur Tuͤrckiſchen Religton von 
Tribut Kinder / welche ſolcher Geſtalt alle Leibeigene Selaven 


verhaͤlt ſichs mit dem Uhrſprung und Jugend dieſer 


Turcken in ihre Zahl aufnimmt / die ihre gute Gaben ſonderlich beliebt machen: Es Ge⸗ 


aͤyſers / der mehr Belieben hat / daß alle 
der Chriſtl. abgetreten ſind. Und alſo 


ſind / maſſen fie von ihren Eltern nichts wiſſen / und dahero alle ihre Neigung und Liebe gegen ihren Monarchen wen, 


den. Auß dieſen Ichoglans werden nun obgedachter maſſen erwehlet alle Baſſen. 
den alle groſſe Herrn am Tuͤrckiſchen Hoff beſitzen die hernach in ihre Aembter unterſchteden find. 
der Calmacan / der Capitain Baſſa und der Janitſcharen Aga. Hernach folgen die 6 
Beglerbegs / die Sangiachi / Beys / Chiaus⸗Bachi ja weil die Verſchnittene 
gelangen ſie insgemein zu den hoͤchſten Dignitärenyalß da find der Capi⸗Aga / Chas⸗ 


ſte find der Groß⸗Vezier / 
Vezier⸗Baſſen / ſo im Divan ſiten; die 
ſelber erkauffte Sclanen ſind / ſo 


nadarbachi / Kilargibachi / Hazodabacht / Serai⸗Agaſt / Keslar⸗Agaſtund andere; 


Baſſa aber iſt ein Ehren⸗Titul / 
Die 4 fuͤrnehm⸗ 


Auß den Ichoglans werden auch ev» 


wehlet der Chasnadarbacht / oder Ober ⸗Schatzmeiſter / die Tefflerdans oder General -⸗Rentmeiſter / der Kilargibacht / 


oder Ober⸗Mund⸗Schenck / Dogangibacht oder Ober⸗ F 


traͤgt / Rikabder fo dem Kaͤyſer / wann er zu Pferde ſteiget / d 


alkenier / Cho-Rader der den Kaͤyſerl. Rock Ciamberluc 
en Buͤgel haͤlt / Seligdar Ober⸗Kammer⸗Page Hamman⸗ 


gibachi Ober⸗Auffſeher uͤber die Kaͤyſerl. Baͤder / Chiamacibachi Ober⸗Waſch⸗Verwalter / Girit⸗Bey / Haupt derer 


die ſich im Bogen uͤben. 


Mun komme ich auff die Azamaglans / ſo gleichſahm die andere 
was die niedrige Bedienungen anlanget. Die Schoͤnſte und 
Koſt und 
nem Aembtgen gelangen / alßdann koͤnnen ſie ihre Beſoldung doch nicht höher alß taͤglich auff 73 Aſper bringen. 
ſchlechten Azamaglans fo man an andern Drehen erziehen laͤſt / können 
Man vertheilet fie auch wohl in die Staͤdte / ein Hand werck zu lernen / oder 
Auß den beſten Azamaglans des groſſen Serrails werden erwehlet 


rail außgeleſen / und haben nichts zu empfangen / alß die 


wo ſie endlich zu einer Charge kommen konnen. 


die Boſtangt / oder ihre Baſſa / ſo den Kaͤyſerl. Garten fürgefeht ſind / 
rail / die Halvagi oder Zucker⸗ Becker / und die Baltagi oder Laſttraͤger und Tagloͤhner der Burg / etc. 


Reige machen / auß denen der Hoff beſetzt wird / 
Staͤrckſte hievon werden alſobald vor das groſſe Ser⸗ 
Kleider / biß ſie endlich nach vielen Jahren zu ei⸗ 
Die 
niemahls mehr alß ein Janitſchar werden. 
ſendet ſie auff die Gallen / alß Botsleuthe / 


wie auch die Alagii oder Köche des Ser⸗ 
Von der Er⸗ 


ziehung der Ichoglans ſoll abſonderlich bald gehandelt werden. 


Lintz / vom 22 May. 

Es continuiret, daß adermahl ısoo Mann von dem Teckely 
abgefallen / und unter Idrer Kapſer. Mayft. Dieuſte angene m⸗ 
men / mit Berſicherung / daß ebifledie ubrige bey dem Seckelh 
ſteheade Troupen ein gleiches sbun und ihn abandoniren wer- 
den; Die Urſach aber diefer Defertion auß Ermange ung der 
gebonsmittel und Bezahlung / und dann aus gebadter Nach- 
richt / daß auff bewegliches Anſuchen des Teckeiy umd inen 
Succurs von 2000 Janſtſcharen der Vezier von Oſen denſel 
den cathegorice andeuten laſſen / daß er vor diefes wahl eam 
Erſuchen nicht deteriren konte / ſondern auff Mittel und Wege 
bedacht ſein ſolte / dieſe Campagne außzuſtehen / principaliter 
daberrübrer. Dieſer adgeleblagene Succurs hat ermelten Te, 
ckelo bermaſſen deſtürtzt / daß im Fall man ihm zu einer und der 
Seinigen Sicherheit genugſame Gvarantie leiſten werde / ver⸗ 
ſpricht derſelbe ſich perſ dnlich zu ſtelen / und Ihrer Käyſ. Mayr. 
zu ſubmittiten, auch in anteceflum alle in Ober «Ungarn erober⸗ 
de Siaͤdte und Plätze abzutreten. Nec hauſel ſtebet annoch in 
vorigen Terminis, und baben die Türcken noch keinen Succurs 
hinein bringen kbunen. Inpeſſen wird aus Mieder Ungarn ge 
ſchrieben / daß fich die Turcken adermablen bey Novigrad ſtarck 
zuſammen ziehen / und a uſtlichen Befehl haben / den Succurs 
zu hazardiren, eg koſte auch was es ımmer wolle. Zu Erla 
wird imgfeichen ein Corpo von den Grant; Tuͤrcken kormiret, 
und gehet ihr Abſeben dahin / daß le ſich des feſten Schloſſes Zei 
ſchien zuihrem Vortheil bemüchtigen wollen. 


Metz vom 19 Maij. 

Auß dem Lager vor Lüͤtzenburg haben / wir alhier wer 
nig neues; Nachdem die Trencheen eröffnet / ſeyn 
wenig Actiones vorgangen dann, Monſr. le Mar- 
ſchall de Crequy / uud Mr. de Vauban die Voͤlcker ſo 
viel fie 
nur Fuß nach Fuß Seithero meinen letzten / hat man 
nichts gearbeitet / als Logementer zu machen / und dieſe 


ut Bombs der Belägerer / hat die Belagerten gezwun⸗ 
gen / dies Nedouten deß Pfaffenthals zu verlaſſen / 
worin ſich die unftige geſetzet / eingeſchantzet und logi⸗ 
ret haben. Die Redoute / ſo man auff dem erſten 
bedeckten Wege gefunden / wird noch immer beſchoſ⸗ 
ſen / davon man die Höhe raſiret hat / weilen aber nie, 
driege Plätze daſelbſten find / alwo ſich die Belaͤger⸗ 
ten logiret haben / und ihnen das Geſchuͤtz nichts mehr 
thun fan / als erweitert man die Logamenter zur Rech, 
ten und dincken / umb fie zu umbgeben / und fie von hin⸗ 
ten zu nehmen / indem man ſolcher die Lomunieation 
mit andern Wercken abſchneidet. Die Belagerten 
haben etliche Minen / doch ohne ſonderlichen Effect / 
ſpringen laſſen / dann man durch ihre Uberlaͤuffer Ber 
richt bekommen / wo alle ihre Minen ſeyn / und man al⸗ 
ſo ſelbige ſucht / und durch die Bomben vernichtet. 
Man verſichert / daß eine Bombe den Stadt⸗Major 
in der Veſtung in ſtuͤcken zerſchlagen hat. Die Fran⸗ 
zoſen haben unter andern den Ma ior des Contiſchen 
Regiments verlohren / und find auch einige Officirer 
derwundet. Hingegen haben die Belagerten über 
250 Mann verlohren / und iſt der Printz de Chimay 
blesßirt. Unſerſeits iſt der Marqvis de la Valette 
mit einem Stück in den Schenckel geſchoſſen worden / 
ſo nicht mit dem Leben davon kommen wird Der 
Printz de Commercy iſt auff Konigl. Ordre in Arreſt 
genommen worden) weiln er ohne Erlaubnüß zur De: 
lagerung kommen iſt / und wird in unſerer Citadelle 


bewachet. 
Maynſtrom / om 26 May. 


konnen menagiren und erſparen / und avaneiren 


Von Breyſach ſind 156 Ammunition- Wagen nach dem Franz. 
Lager vor Luxenburg abgefuͤhr et worden / denen ehift noch soo War 
gen/fainpt einigen 100 Centuer Pulver folgen ſollen / dorffte alſo dit 


zu erweitern und Breche zu ſchieſſen. Daß Geſchuͤz Stadt Luxenburg immer heftiger angegriffen werden. 
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fo gehen die Chriſtliche Selavinnen in Tuͤrckey gekleidet / darunter mauchmahl gar 

fuͤrnehme Stands ⸗Perſohnen ſich befinden / und iſt wohl zu beſammern / daß man den ſtreiffenden Nor 

ten / abſonderlich aber den Ertz⸗Menſchenfaͤngern / den Tartern nicht ein gnugſahmes Gebiß in den Ra⸗ 

chen legen kan / umb ſie zu verhindern / daß fie nicht fo viel tauſend Menſchen⸗Kinder in die ewige und 

allerelendeſte Dienſtbarkeit wegſchleppen. Wann dieſe Hunde ein Dorff oder Stadt in Ungarn und 

andern Chriſtlichen Laͤndern außgeplüͤndert / abgebrand / und die alte Leute grauſamer Weiſe niederge⸗ 

hauen haben / ſo treiben fie die übrige Menſchen alß eine Heerde Vieh fuͤr ſich her / ſie peitſchen dieſelbe 

ohne unterlaß / und die Weiber und Jungfrauen muͤſſen in ihren fliegenden Haaren Mutternackt vor ihnen herlauf⸗ 
fen / auch manchem geilen Vock feinen unkeuſchen Luſten buͤſſen. Hier muß ich von den Ichoglans des groſſen 
Serrails noch einigen Bericht abſtatten / und melden / daß deren Wohnung in viel Zimmer unterſchieden iſt / da un⸗ 
ter andern 4 ſind / die man Oda oder Claſſen nennet / in welche wohl 600 Ichoglans vertheilet werden / nach Ordre und 
gut befinden des Capi Aga / welcher nebſt den andern vornemſten Verſchnittene von eines jeden Faͤhigkeit urtheilet. 
Er ſetzet ſie auß einer Claß in die andere / wie wir etwa unſere Schüler auß einer untern in eine höhere Claſſe fr 
sen; Die ate Oda iſt die niedrigſte / alß darin die Ichoglans ein ſehr hart und mühfames Leben haben. Wan der 
Capi⸗Aga General⸗Munſterung und Promotion anſtellet / toͤſſet er diejenigen wieder auß dem Serrail / welche er für 
untuͤchtig erkennet / den Groß⸗Herrn dermahleins recht zu bedienen / oder wan fie ſonſten einen groſſen Eckel vor eis 
nem ſolchen muͤhſeligen Leben und harten Tractament bezeugen / und ſolche Leute Finnen alßbann nimmermehr wieder 
ins Serrail kommen / koͤnnen ſich auch keine höhere Speralitz machen / alß einsmahls Spahi zu werden / die aber / ſo 
darinnen bleiben / haben Hoffnung / dermahleins zu den hoͤchſten Aembtern zu gelangen / und erdulden alſo es harte 
75 xrgeta 


Trattatnent / dadurch fie gleich in einem Fegefeuer zur Beſtaͤndigkeit / und guten Sitten aufgeläf®, werden. Die 
Begzaden aber / oder Kinder der Baſſen / die man gleichfalls im Sernail erziehet / koͤnnen nieme hoher ſteigern / alß 


zur Wuͤrde eines Schiff⸗Capitains. 


Wan ſonſten von dieſen Ichoglans einer von Hoff will / oder auch einer von 


den weiſſen Verſchnittenen / ſo reicher er den Capi⸗Aga eine Supplication / der fie dem Groß Bezier uͤbergibt / und dar⸗ 
auff befombr der Supplicant feinen Abſchied und Beſoldung / nachdem er lang oder kurz gedienet hat. . 
Biß weilen ſchafft auch der Capi⸗Aga einen wieder feinen willen auß dem Serrail / und zwar ⸗ nachdem er die erſte 
Jahr / und das haͤrteſte Tractament außgeſtanden. Solches geſchicht / wan er etwa in der Jugend mit einem ſeiner 
Tammeraden einen Streit gehabt. Die erſte Oda iſt am volleſten / weil darinn lauter kleine Kinder unter der Ruthen 
findyfie wird Cuckut Oda / oder die kleine Schul genant / in derfelben lernen fie leſen / und die Rudimenta des Maho⸗ 
metiſchen Geſetzes. Wann fie 6 Jahr darin geſeſſen / kommen fie in die Qvilar⸗Oda / darin man fie bey ihren anwach⸗ 
ſenden Kraͤfften in den Kriegsuͤbungen abrichtet. Hier muͤſſen ſie die Tuͤrckiſche / Perſiſche und Arabiſche Sprache / 
deren ſie dermahleins in ihren Bedtenungengebrauche erlernen. Nach 4 Jahren gelangen ſie in die Chasnadar · Oda / 
welches die Schatzkammer iſt da beginnen fie den Kaͤyſer zu bedienen und braucht man ſie ſo wohl die Kleider zu ders 
wahren / alß beym Badt / alßdann werden ſie auch im Reiten unterwwieſen / und machet ſie in den anſtaͤndigenExercittis 
vollkommen / wozu abermahl 4 Jahr erfodert werden. Jede von dieſen Claſſen hat zum Ober⸗Auffſeher einen weiſſen 
Verſchnittenen / der Serrat⸗Agaſt verwaltet die Auffſicht der erſtenz Der Qvilargibachi iſt uͤber die andere / und der 
Chasnadarbachi uber die deitte Oda beſtellet. Die von den 3 erſten Claſſen haben mit denen von der Aten Claß gantz 


nichts gemein. 


Sie haben nicht einmahl Erlaubnuͤß unter ſich ſelber mit einander zu reden / ohne allein in gewiſſen 


Stunden / und alßdann muß alles in hoͤchſter Beſcheidenheit zugehen / ſie ſind auch alleſambt in ſchlechtes Tuch ge⸗ 
leidet / auch die Beg zadet oder Kinder der verſtorbenen Veziers und Baſſen / dahingegen die in der 4 Claß guͤlden und 
ſilber Zeug tragen / weil ſie den Kaͤyſer offt zu ſehen bekommen. Dieſe vierdte Claß wird Haz⸗Oda genant / und hier 
beginnen die Ichoglans nach vielfaͤligem Elend wieder ein wenig Lufft zu ſchoͤpffen / und mehrerer Ireyheit, zu genieſ⸗ 
ſen / alßdann haben fie Erlaubnuͤß mit jederman im Serrail umbzutehen / und genieſſen dabey des Glüͤcks / daß ſie offt 
für den Kayſer komen / dem fie ihre Qvalttaͤten zuerkennen geben / und ein Geſchenck nach dem andern von ihm empfan⸗ 
gen. Dieſes ſoll insgemein von der Aufferziehung der Ichoglans geſagt ſein / was aber ihre Odas / abſonderlich die 3 
letzten belanget / davon haben wir in den vorhergehenden Beſchreibungen inſonderheit hie und da Meldung gethan / da 
wir von des Kaͤyſers Kellerey / Schatzkammer / etc. gemeldet haben: 


Lintz / vom 27 May. 

Der Hertzog von Lolhrangen ſtvorgeſlern von Wien nach 
der A' mee guffgedrochen / welchen folgenden Tag der Herr Genu. 
Stahrenderg gefolget. Dieter Tagen har man Schrelden von 
Ofen erhalten worinnen berichtes wird / daß der Huſan Baſſa 
mit 168 Türcken mriſtens Mintrer Granadirer uud Konſtapel 
ſich in Neuhduſei practiſu tz daſſelbe Orth ader / wo die Tuͤrcken 
durchgeſchwemmet / ba der OrneralfReren wohl deſetzen laſſen / 
daß alſo nichts mehr zu finden wo fie durchbrechen kduten. 3. 
Ubderlauffer aus beiagler Veſiung / kdnuen das Elınd nicht ge 
nugſam auß prechen, und ſagen / wann der Baſſa die Thor öff⸗ 
nen lieſſe / er ſich dꝛſorgen muſte/ daß kein Türck dacinnen dleiden 
mchte. Der Tecke ly ziehet nun zuſammen / was immer mdg- 
lich / hat auch ztliche Geſpanſchafften dereus gemuſſert / und ill 
vom Groß⸗Sultan beordert mır 10000 Mann zu den bey Exia 
ſich ver ſamlenden Lor po zu ſtoſſen. Die Furſten aus Sieben 
bürgen Moldau und Wallach haben ſich entſchuldiger / daß 
ſie vor dieſer mahl feine Hufe ſchickꝛn konten maſſen ein jeder 
fein Land gegen die Pobten defendiren moſſe. Die Krieges, Di- 
ſpoſition, welche die Tür cken den jetztger Campage vorbaben/ 
collimirt dahin daß fie mit 100000 Mann wider die Kron Poß⸗ 
len gegen Ungarn aber Mt soooo Mann agſren wollen. Der 
Groß Sultan and der Prano Bezier aber bleiben mit einer Re- 
ſerva zu Griechiſch Walſſeuburg. 

Mayland vom is May. 

Alhier ſinds Cour ider nacheinander ang kommen / mutbringende / 
daß fich die Franzefi , Krirges Flotte im Geſicht vor Genua geſetzet / 
und daß dem Ort Biſa uo Borgo, unweit Genua / bereits wit Cauo⸗ 
nen / Bomben und Katcaſſen ſtar ct zugeſetzet werde. Von hier find z 
Regimenter dahin geſandt worden. 

Siraßkurg vom 2s May. 

Aus dem Luxenbur gischen Lager dat man daß die Königliche Voͤl⸗ 
cker die Vorſtadt de Grude biſtuͤrmet und eingenommen haben, alle 
wo der Graf von Trinere tin wenig beſchadiget worden / Im ubrigen 
abır alles ziemlich wol abgangen fen / und daß die Redoute zur liuck en 


Hand gleichfals erobert auch der Feind aus allen feinen verborgenen | 


Socher n unter der Erden vertrieben worden; Die unſrige wÄren mit 
ihren Lauffgraben biß an die letztere Centreſcarpe kommen / welche 
der Feind faſt gantz verlaſſen, 

Aus dem Frauzöſiſchen Lager vor Luxenburg / vom zz May. 

Wir hofft u es wer de dieſe Belagerung nicht lange mehr dauren / 
bann der Printz de Chimay, Gouverneur in der Veſtung / auffs 
auſſteſte incommodiret wird und dafe rn innerhalb 14 Tagen kein 
Ent atz kompt / ver meynen wir von dem Ort Meiſter zu eyn. Wir 
find vou dem verdeckten Wige und denen Nedouten / welche an dem 
auffgeworffenen Graben ſeyn, Meiſter: durchdie gutedfinführung 
Monſ de Vaubans haben wir wenig Vol verlohren / wann ſolches 


nicht geweſen wäre / wuͤrden wir ſchon biß 4000 Mann eingebüffee | 


haben / da deren hingegen noch keine 600 todt und bleſſirt worden 
ſtyn. Wir haben zwe Batterien aufdem Rand und Ufer des Bra, 
deus / zur Rechten und zur Lingen von der Stadt / welche firde- 


concertiren, Wir avanciren in hellem Tag an den Wercken / oh 
ne daß fie Feuer herauß geben / nur deß Nachts thun die Beläger ten 
uns incomadiren / fie jebieffen faſt mit keinem Canon mehr herauß / 
ſeithero der Einſiedler ſo bey der Artillerie gedient / und niemah⸗ 
len ſeinen Schuß gefehlet hat / umbkommen if. Unfer Geſchuͤtz / 
hat ſie von den groſſen Katzen / wo fie daß Ihrige gehabt verjagt. Der 
Printz de Chimay, hat wie die Gefangene ausſagen / nechſt der 
groſſen Kirche einen Abſchnit gemacht / allwo er ſich im Fall der 
Noth / noch euſſeriſtens defenchren will / er iſt aber zubeklagen / 
wa nn er darauff warte thut. Man hat die untere Stadt mit Sturm 
einbekommen / und ſollen die Mimrer ſich Morgen an das Horn⸗ 
Werck anhengen; Wir haben in dieſem Sturm wenig Volck ver 
lohren / indem die Belaͤgerte keinengroſſen Widerſtand thun koͤnnen. 
Trier, vom 2s May. 

Seſthero zween Tagen bat man vor Luxenburg eln grauſahm 
ſchieſſen gehdret / und koſſet es manchen Kopff davor. Vorge⸗ 
ſtern iſt der Senerel Monpeſant nebenſt verſchltdenen apitalnen 
Lieutenanten und gemeinen in den Tranchsen todt geblieben / 
und hat Krequy in zweyer Stunden zeit viele wagen mit blesfir⸗ 
ten heraußfuhren / und geflriges tages etliche und ao Wagen 
mit Todten abführen laſſen / don ſelbigen Todten fol im Lager 
chon bey jetzleger Hitze eln groſſer Stauck / ſonderlich bey der Ca⸗ 
pellen ſeyn / die Belagerten haben / hinter dem Capuciner kloſter 
Wercke auffwerffen laſſen / und ind mit böchften fleiß imql⸗ 
mien beſchaͤfftieget / duͤrfften aber wegen des Felfeus wenig a⸗ 
vanc eren / ob fie zwar ver meinen den Ort innerbalbdieſem Mo. 
nach zu emportiren / auch innerdalb s tagen biß an den Fuß des 
groſſen Stadtgraben zukommen; So haben ſie doch die von der 
Belagerten verlaſſene Gallerie und Hornwerck nicht beſetzen 
duͤrſſen auß furcht einiger Minen / auch hoffet man der Allyrien 
und Reichs Succurs / von welchem man nachricht erhalten / 
daß die Baͤyriſchen Troupen unter dem Grafen von Montfort 
bey der ech / die Francklſchen bey der Tauder / und die Heß und 
Wetteraulſchen bey Höxter campirten / umb ſelbige zu entſetzen / 
oder ſonſt am Rhein eine Diverfion zu machen, Solten aber 
die Hollander (wie ſpargiret wird) ipre VBoͤlcker ans den Nieder 
landen wieder revociren, ſo iſt Spanlenrefolvirt , nicht allein 
bemelte Befung / ſondern auch das gantze Zurenbarger und 
Gelderlang / gegen ein Equivalent in Cathalonien / an Franckr. 
zu cediren, als daun wird Holland ſeden / was es vor einen dach ⸗ 
dahren bekommen werde / das Reich aber auch keine Seyde dar⸗ 
bey ſpinnen. 

Antwerpen / vom Juuli. 

Die Zeitungen / ſo man alhier aus dem dager bon Luxenburg ber 
kom̃t / confirmiren noch einhellig daß faft niemals aus einer Stadt 
ſolche Defenſi on geſchehen / als aus ebeudiefer ; dahero man hoffet / 
daß ſolches die Alllitten zum ſchleungen Succurs auffmuntern wer⸗ 
de. Wie man von Bergen in Hennegau ſchreibet / fo hat der König 
eine Reſſe nach Kambrich gethan / von dannen er ſich uber Valenchin 
nach Dornyck begeben / allwo ſeine Armee bald ſoll campit et / als dis 
FJouragie zu St. Galain wird virheeret feyn, 


Burch. Eſtats und Hrieges Bericht Ny 


Den 29 May r. Sine Perotiſche Fungfrau⸗ 
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In jeder weiß / daß Pera oder Galata durch einen Meerbusen von Conſtantinopel ab · 
geſondert it und daß darinnen die meiſten Chriſten Griechiſcher Religion / auch andere von der Deciden. 
caliſchen Kirchen wohnen / und die Ambaſſadeurs der Chriſtlichen Potentaten ſelber; dieſe Stadt war 
Weyland mächtiger alß nun / doch gibt es auch anigo noch Volckreiche Buͤrger / inſonderheit Griechen 
darin / und zwar theils von uhralten Geſchlechten / welche ſich gar prächtig halten / und kleiden fich inſonder⸗ 
heit die Weiber und Jungfrauen in die allerkoͤſliche Zeuge von Seiden / Gold und Silber / daß es einer / 
der es nicht geſehen / nimmermehr glauben maͤchte / daher es wohl muͤglich / was jener Seribent ſagt / daß eine Peroti⸗ 
ſche Jungfrau auß einem alten Geſchlecht / wan ſie ins Bade oder zur Kirchen gehet / gemeintglich ihr halbes Vermoͤ⸗ 
gen am Leibe mit ſich trage. Den gantzen Sommer über gehen ſie mit allerhand ſchoͤnen Roſen in der Hand / auch 
frey und unbedeckt. Dann die Grichen halten hr Frauen, Zimmer nicht ſo eingezogen / wie die Tuͤrcken: Den Habit 
einer ſolchen a Jungfrau kan man auß beygehender Figur gnugſahm erkennen / bekommen ſie im Heurathen 
einen ſolchen Mann / der ihnen nicht mit prächtigen Kleidern unterhalten kan / ſo ſuchen ſie durch unerlaubte Wege ein 
Stuck Geldes / und erhandeln dem Mann unvermerckter Reife eine unanſtaͤndige Krohne. 


— ea 


Von Pera berichtet fonften Michael. Heberer dieſe ſonderbahre Rarität / ſo daſelbſt annoch zu ſehen fein ſoll: nem. 


lich ein groſſer wilder und grimmiger Wolff erhaben ſtehend / und mit einem Loͤwen kaͤmpfend. Nechſt dabey ein 


Elefant / welche umb den Leib ein Band traͤgt/ und nicht weit 


davon ein paar nackter Knaben / deren einer auff dem an⸗ 


dern reitet: Hinter dieſen ein zartes Jungfraͤulich Angeſicht in einem Bader⸗Huͤtlein / mit auffgeloͤſten umb die 
Schulter ſpielende Haaren / und einer Geygen in der Hand / gegen dem Bauch hoͤret die Menſchliche Geſtalt auff / 
und verwandelt ſich in einen Adlers Leib mit Fluͤgeln / Schwantz und Klauen / doch alſo / daß auß dem Schwantz die 
ſes Adlers viel Schlangen herſür ſteigen. Bey dieſen Bildern ift keine Jahr⸗Zahl noch Schrifft / daher die Griechen 
darüber eine ſolche nachdenckliche Explication machen! Der Wolff ſagen ſie / bedeutet den Tuͤrckiſchen Kaͤyſer / dem 
ſich der Venetlaniſche Low von St. Marco wieder ſezet / der umb den Leib gebundene Elefant praͤſentirt / die Tuͤrcken 


von Aſia und Africa. 


ckiſche Joch leichtfertig begeben haben. 


Die zween Knaben bilden fuͤr die Griechen ohne Schaam / alß die fich felber unter das Tuͤr⸗ 
Der Adler / welcher alfo mißgeſtalt iſt / bedeutet das Roͤmiſche Reich / dann 


des Adlers ſcharffe Augen und ſtarcker Schnabel iſt verkehrt in eine zarte Jungfrau; in dem die Haͤupter des Roͤmt⸗ 
ſchen Reichs dieſem Jammer zuſehen / mit den uͤberwundenen wenig Mitſeiden tragen / nach dem Löwen / welcher dem 
Tüͤrckiſchen Wolff Wiederſtand thut durch Succurs unter die Arme greiffen / ſondern lieber bey ſchoͤnen Frauen⸗Zim⸗ 


mer in luſtige Baͤdern und lieblichem Seitenſpiel fich befinden. 


Der Leib des Adlers / fo noch zu erkennen / bedentet 


die Stände des Roͤmiſchen Reichs / welche auch noch zuſehen und zu erkennen der in Schlangen verkehrte 
Schwanz zielet auff ſolche Reichs⸗Raͤthe / ſo das Roͤmiſche durch ihre falſche Rathſchlaͤge und verborgene Gifft ſchaͤnd⸗ 


lich verderben. 


Alſo leget der Grieche dieſes Bild auß / andere moͤgen es anderſt erklären: Und ich weiß etliche / wel⸗ 


che ſagen / das Haupt der Jungfrauen ziele auff Italien / wo die Roͤmiſche Monarchie entſproſſen / welches hernach ſei⸗ 
nen feharffen Adlers Schnabel und Blitz der Waffen unverwand anſchauende Augen verlohren / ſeit dem es groͤſten 
theils vom Reich abgeriſſen / und nachmahls in Wolluͤſte und jungfraͤulſche Zahrtheit gerathen. Die an Schwantzes 
ſtatt herfuͤr triechende Schlangen aber zielen auff die groſſe Uneinigkeit und erbaͤrmliches Mißtrauen / welche beym 
Schwanz oder zu dieſen letzen Zeiten ſich in dem edlen Roͤmiſchen Reich herfuͤr gethan / und nur nicht gar erſticket 


haben. 


Lintz vom 30 May. 

Der General- Stab iR von Neuſol gegen Schleſien aufgebrochen 
allwo der Herzog von Lottringen auch erwartet wird. Sonſt fit. 
hen unſere Wilder bereits auffn Tuͤrckiſchen Boden. Von Neu; 
haͤuſel ſoll eine ſtarcke Par they ausgangen ſeyn, worauff die Unſrige 
ein wachſames Auge haben. Aus Kroaten hat man daß allda Kund⸗ 
ſchafft eingtkommen daß alle Tuͤrckiſche Voͤlcker / ſo ſchon gegen Gri 
chiſch⸗Weiſſenburg und Ofen im Anmarch geweſen / wegen der Pers 
faner und anderer Uneinigkeiten wieder nach Conſtantinopel beruf- 
fen wor den, und ſey unter ihnen eine unbeſchreibliche Furcht / wegen 
der Morlacten und Venetlaner. Herr Graf Leßlie fon ein Corpo 
von 1800 Mann zuſamme n ziehen, und ift derſelbe bereits von Graͤtz 
auffgebrochen und gehen alle Kegimenter gegen Caniſcha. Indeſſen 
ſind von dem Paͤbſil. Muntio 100000 / und von der Hof. Kammer 
soo0o fl. dem Sen. Krieges Commiſſario für dem Hertzogen vou 
Lottrigen angewieſen worden) umb die Krieges Operationesdeflo 
beſſer beſirtiten zu koͤnnen. So haben auch Ihre Kaͤyſ. Mayſt. re. 
ſolviret, Spitäler für die Krancken und Blesſirten ſo wol im Felde / 
als anderwerts auffzurichten / worzu gedachter Nuntius auch bereits 
eine gewiſſe Summa hergeſchoſſen / und fol ſo wol zu dieſem Ende / 
als auch zu Fortſetzung des Tuͤrcken Krieges / von allen geiftlichen 
Ouͤtern der ate Pfenning eingeſodert werden. 

Aus dem Franz. Lager vor Luxenburg, vem 24 dito. 
Esſcheinet/ daß die Belagerten allart werden / weil wir ihrer 
Viſtung nähern te thun nicht des Tages / ſondern des Nachts / 


mit Mußqveten und Granaten [0 hefflig heraus feuren. daß wir 


gezwungen ſeynldle Wercke / welche wir wollen pousſiren und 
eſtabiliren, umb ſolche des Tages wieder zu nehmen / zu verlaſ · 
ſen / dann ſie ſich auch darin nicht ddrffen ſehen laſſen / wovon fie 
unfere Bomben verhindern / weß wegen wir 2 Batterlen / als 
eine mit Stücken deſetzt auff dem Rand der Contreſcarpe des 
verdecklen Weges / und dle andere mit Feuermörſern / gemacht 
haben. In dieſen 2 letzten Nächten haben wir nicht über 80 
Soldat en verlobren. Geſtern Morgen {ft der Marqvls de 
Mont prezat er ſchoſſen worden / ſo auff der Poſt von Caſal anhe⸗ 
ro gekommen iſt / und ſein Regiment alldort gelaffen hat / und 
wann er des Herrn Marſchall de Kreqvi Ordre gefolgt / wäre 
er nicht umbgefommen / indem ibm beſagter Marſchall geſagt 
hakte / er ſolte fich nach Dledenbofen reteriren / diewell er oh ⸗ 
ne Erlauduaß deß Königs zu dieſer Belagerung gekommen ſepe. 
Der sr. d' Archer, Eaptfainvon den 100 Büchfenmeiftern oder 
Conſtablern / ift durch einen Canon ⸗Schuß / und der Sr. Valor. 
ge, Capſtan über die Granadleter / von eintmMuſqueiẽ Schuß 
umbkommen auch ſeynd z Ingenieurs verwundet worden. 
Aus dem Luxenbur giſchen / vom 26 May. 

Seither Tagen hat man vor der Viſtung grauſamer als jema⸗ 
len canoniren gehort. Geſtrige Schreiben aus dem Lager melden / 
adß ſie gar nahe an den Graben avaneirt / und wären mit hoͤchſtem 
Fleiß im contra: minixen begriffen / und ob ſie zwar wegen der Fel ⸗ 
ſen nicht viel auauclren koͤnten / ſo vermeynen ſie dennoch in 7 oder 8 
Tagen biß an den Fuß des groſſen Grabens zu gelangen. Die Be: 
lagerten haͤtten eine Gallerie unter einem Hornwerct verlaſſen / wor⸗ 
auff die Franzoſen in Befahrung der Minen dannoch nicht getraue 
ten Poſto zu faſſen, bib ſolche durch gegen Minen entdeckt. Vorge⸗ 


ſterniſt der General Monteſpan / nebſt verſchiedenen Capitains / 
Lieutenants auch vielen Gemeinen in den Trenchten todt geblieben. 
Ein heut aus dem Lager kommender meldet daß fich der Marſchall 
de Crequi jetzo Tag und Nacht in den Trencheen bi finde / auch inner · 
halb 2 Stunden etliche Wagen mit blesſirten von dannen waͤr en ab⸗ 
gefuͤhret worden / von denen gebliebenen aber ſey gegen der Capellen 
bereits ein groſſer Seſtanck. Die Franzoͤſchen Batterien und Stu ⸗ 
ck ſtuͤnden auff den Palliſadenſund waͤre das Schloßthor und die ale 
te Mauer gegenelltmüͤnſter zu faſt gang her unter geſchoſſen / woſelbſt 
jedoch kein Anlauff zu thun iſt. 
Aus dem Laxendurglſcben / vom! unit. 

Die Franzoſen baden vor Luxenburg noch nichts avanciretz 
auffer einige Auſſenwercke / welche die Spanter ſelbſ mit groſ⸗ 
[cr avantage verlaffen und angezuͤndet / welches die lm Lager ge ⸗ 
weſene Bauxen confirmiren, und laſſen die Luxenburger ihr 
Vith noch täglich berauß geben. Hingegen ſſt in dem Fran⸗ 
tzoſiſchen Lager von den Todten ein ſolcher Oeſtanck / daß man 
faſt nicht danren kan. Das juͤngſtgemeldte Hornwerck haben 
die Franzoſen zwar mit aller Macht beſtürmet / find aber mit 
Verluſt za 6 Mann abermahl zuruͤcke getrieben wodey dann 
auch ein vornehmer Mplord aus Engeland ı nebſt andern vor⸗ 
nehmen Franz. Offlcirern / derer Nahmen ſecretitt wird / ge⸗ 
blieben. Man ſagt zwar viel von minſren der Franzoſen / weil 
aber lanter Felsen vorhanden / ſo können felbige darin nuchts a⸗ 
vanciren / weil mehrentheiis ihre Minen gautzin die Lufft ge 
flogen / lheils aber durch contra-minirendemöntirt und ver ⸗ 
nichtiget werden. Indeſſen fchieffen die Franzosen auf die 
Veſtung von 1 Baltereyen / als von 7 mit Cauonen / und von; 
mit Seuermörfern / koͤnnen doch noch zur Zeit an der Viſiung 
nichtg mehrers emportiren, als daß ihre Canon. Kugeln an den 
Feſſen einige weiffe Flecken verurſachen / defendirt fich alfo die 
Heſtung noch tapffer/ und erwartet des verhofften Succurſes / 
biß dahin ſie ſich zu halten getrauen. 

Franckfurt / vom s May. 

Die Belagerten in der Veſtung Luxenburg defendiren ſich noch 
über alle maſſen wohl / machen täglich durchaus falle / Minen⸗ſpringen 
und Canoniren viel Volck da vor zu nichte / wodurch die Courage ben 
den Franzoſen ſehr wegfaͤlt / und anfangen hauffen / weiſe davon zu 
ſauffen / weil fie unauffhoͤr lich angetrieben wuͤrden und ſich keine Hoff⸗ 
nung machen koͤnten / den Ort fo bald zu gewinnen. Immittelſt wird 
von Straßburg berichtet / daß man von dar noch immer viel Pulver 
nach dem Lager vor Luxenburg abfuͤhre / desgleichen haͤtte man eine 
groſſe Anzahl Maurer / und gimmerltutt angenommen / und eylfertig 
dahin geſchickt. 

Livorno / bom 22 May. 
Die Franz. Schiff Armade von zo Gallen und 1s Kriegſchiffen 


hat gar unvermuthlich die gute Stadt Senna mit Canoniren und 
Feuer kugeln zuattagbiren angefaugen / ohne daß man noch weiß / wie 
es weiter da mit abgelauffen. 
Mayland / vom 24 May. 
Die Franzoͤſ. Flotte hat bereits über 3000 Bomben in Benin ge⸗ 
worffen / und dadurch viel Pallafte/ Kirchen und Kloͤſter / wie auch das 
Füuͤrſtl. Pallais ruimiret. . 
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Ann / wie ſchon geineldet/ein Vezier Baſſa zu Feld gehet / ſo werden ihm; Fah⸗ 
nen von Pferdſchwantze fuͤrhergetragen. Iſt er aber nur ein gemeiner Baſſa / fo hat er 2 ſolche 
Standarten / und ein Bey nur eine / wan aber der Sultan ſelbet augelde gehet / laͤſſet man 7 ſolcher 
Fahnen vorher tragen / weil von Tuͤrcken die Erde in 7 Climata oder Theile getheileit wird / de⸗ 
ren Beherſchung ihm der Sultan zuſchreibet / und zu dem Ende von den feinigen ein Herr uͤber 
alle Koͤnige auff Erden genennet wird. Solches aber zielet dahin / daß Mahomet fürgegeben: 
8 5 Es ſolte derjenige / fo nach ſeinem Tode das Land / wo ſein Begraͤbnuͤß befindlich / beſitzen würde / 
den Titul führen eines Haupts und Herrſchaffts uber alle Könige auff dem Erdboden. Die Tuͤrcken fügen auch hin, 
zn / daß nur Reiche auff der Welt ſind / das Conſtantinopolitaniſche / Babyloniſche und Trapezuntiſche / welche durch 
die z koͤſtliche ſchwartze Reigerpuſche / ſo der Sultan an feinem Lurban fuͤhret / bedeutet werden. Dieſe und andere 
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Federpuſche / die vom Kaͤyſer und andern hohen unnd niedrigen Perſohnen getragen werden / ſtecken in ſchoͤ e 


N 


arbeiteten Hefſten / die nach dem Standt und Vermogen der Perſohnen von Blech / Mesſing / vergůͤldet / odac gar von 
Silber oder Gold / und mit falſchen oder aufrichtigen koͤſtlichen Edelgeſteinen verſetzet ſind. 


Dohyland / dom 24 May. 

Machdeme die Franzoſen mit denen von Migiers Frieden ge⸗ 
macht / batfich die Franz. Blofte/in 20 Krieges Schiffen / za 
Oallerenſ und 6o Barqven beftehend / vor Oenva geſetzet , viel 
Bomben und Capcaſſen hineln geworffen / wodurch; Pallaſie 
adgebrandt / auch unterschiedliche Kirchen und Haͤuſer ruiniref 
wor den / welches in der Sladt einen groſſen Rumor verurſacht; 
es haben aber die Gengeſer bey diefer Action denen Franzoſen 
3 Oallcen in den Srund geſchoſſen / und erwarten zu ihrem Sus · 
curse 30 Gallen von Neapolh wie fie daun bereits sooo Spanier 
unter dem Commando des Grafen von Loupigay bekommen / 
dem auch das Sonvernament der Stadt aufgetragen worden;; 
So verlantet auch / daß noch andere sooo Soldaten dahln im 
March begriffen ſeye / dahero geglaudtt wird / daß ſich die Fran · 
zoſen bald wieder von dannen begeben werden. 

Auß den Franzdſ. Feld Lager vor Lützenburg rem zb May. 

Den 2s dieſes Morgens hat der Hr. Marſchall de Crequy feine 
älter di ponirt umb ſo balden die Minen ihren effect wurden ge 
than haben / zu firmen / Er lieſſe fich zurück in die gegend der 
Mitten ziehen / allwo man ihnen dle Wege durch verſchiedene gegendẽ 
anmieſe / ged. Mar ſchall aber ſich zu der Batterie des Felſens / allwo 
vit Fourneaux waren / weſche 2 Minen componireten / ſo / nach 


dem das Feuer hinein gebracht worden / gleich nach einander geſprun⸗ 


gen ſeynd ] und groſſe Würckung gethan haben / worauff man ſich in 
den Trencheen movirte /als wan man marſchiren wollte um zu fehen 
ob die Belagerten ſich nicht praͤſentiren würden in der Breche umb 
Breuer auff ſie zu geben / als nun ſolches geſchahe / lieſſe man die ande⸗ 
er Minen auch ſpringen / dieſe ware in der Flane der Contreſcarpe / 
und die erſie ſpieite in den Graben / wo das Horuwerckwar / und unſe⸗ 
re Kanonen hatten dasjenige / fo auff der andern ſeiten hervor jchie- 
ne / ruiniret / davon auch die Spitze vernichtet ware; zum Sturm 
hatte mans Attaquen gemacht / nemblich die zur Lincken vor das NMa⸗ 
darriſche / in der Mitten vor Vaubetour / und daß auff der Rechten 
vor das Contyſche ; Dies Granadirer Compagnien der Regi, 
menter wahren durch 9 verſchiedin andere Regimenter be⸗ 
decket / und als die Oranatiter marſchireten / folgeten ihnen 
2 Ingenierrs mit 60 Arbeitern an jeder Attaque / wie es reglirt ware. 
Mr de Vauban befahl dem Sr. de laLende; Brigadier Ingenieur 
zu fpielen/ da dann [ne Volcker die Spanier pouſſireten / und wuͤr⸗ 
den die drey Logementer alſobald in Stand gebracht / diewell man ſich 
auff die minirte Holen logirte / und indeme der Feind verwirret zu 
ſeyn ſchiene / und nicht viel herauß ſtuerte/ machte man eine Höfe von 
der lincken Attague biß an die Flanque des linck? Bollwercks deBour- 
lemont, indem kein Graben in felbiger gegend ware / auff der Rech⸗ 
ten haten die Granadiers die Spamer zuruck getrieben hinter eine 
üb erzwerche Mauer / welche fie verlieſſen / und über eine Leiter in den 
Graben ſtiegen / mit welcher fie auch dahin gekommen / und weilen fie 
nicht jo geſchwind hinab kommen koͤnten würden bie[ Granadiers 
erhitzt / wie auch die Soldaten und bie! Officiers / daß fie ſich in den 
Graben begaben / allwo die Mine geſprungẽ und nur etwan 6 Schuh 
hoch ware / und tiefen zur Leiter / aulwo ſie viel Spanier mit 
dem Degen in der Hand nlidermachten/in einem Augenblick ſahe man 
eine Efcadron welche ſchirne lauter Offitiers zu ſeyn / ſo hinter der 
Flanque gerad auf die Uluſerigen zukame / und gienge aufunſere Sta» 
nadiers / dera ais waren nf ſchargirten dieſeſaber nicht ohne ver luſt / 
dann im mar ſchucen gaben die Sranadiers / ſo am Eck des Grabens 
verdeckt ſun den / ſtarck Feuer / und ſahe man viel Männer und Pferd / 
die tod und verwundet waren / fallen / ehe fie zu den Unſerigen kamen / 
bon welchen die Officiere die Partiſanen vorhielten / und die Golta- 
ten Feuer gaben / da dann wieder berſchiedene todt blieben / endlich re⸗ 
tirirten ſich die S panier in ein Thor, ſo zu der Galerie des Wercks / 
fo geſprungen geweſen / ſich fügte / weil aber die Unſerigen all zu ſtarck 
auff ſie feuerten / und die Reuterey nicht ſtehen kundte / muflen fie ſich 
in linordnung retertren / unſere Grana diers ſunden in dieſer occafion 
viel Spaniſche Officiers und Soldaten ſo bleſſirt / diejenigel/ fo 
marſchiren kunpten / wurden zum Hn. Mar ſchall degrequy / durch 
die kleine Porten fo überzwerch gehet / gefuhrt / der geſtalten I daß die 
Dogementer wohl eſtablirt wurden; man hätte unter deſſen groſſt Muͤ⸗ 
hebie Communicationes zumachen / indeme der Graben ſehr lang 
ware / welches auff unſerer feiten einen confiderablen Schaden ver⸗ 
us ſachet / und wir über 300 Todte und Blesſirte bekommen haben, 
Wir ſeynd Meiſter von der Pforte der Gallerie ſo volles Fuß iſt / mit 
dem Sraben des Bollwercks / welches uns Erleichterung gibet / die 
Mincurs an das Bollwerck zu dengen. Der Sr. Marin Ingenieur 


iſt in den Kopff verwund. Der Sr. Maſſe hat einen groſſen Schuß / 
Mr. Capitaine von Plemond / der Chevalier de Resgriguy / 


Neubeſon Ingenieur / und der Jeune de Eſpagne ſeynd verwundet. 
Mr. le duc de Choiſenl gefahrlich bleſſu t / von einer Bomben in den 
Nopff Mr de Vidame des Comte de Roye Sohn iſt in den Kopff ge 
ſchoſſen Der Capuain der Sranadiers de Bourbonois todt, Mr. 
de St. Martessapitaine der Granadiers de Aubergnt & deCaftillon 
Capitaine der Oravadiers von Navarra bleſſirt. Monſrfde Bour⸗ 
mont Volontair todt. Mr de Harmon Ingenieur blesfirt Der Ma ⸗ 
jo dt la Ferte blesſirt und verlohren. Mr. de St. Bonet / Enpitake 


ne ee la erte iſt mit 2 Schuͤſſen mitten durch den deſb verwundet. Mr. 
de la Contandier Capitaine des Caiſſtaux todt / und des Mr.de Lam⸗ 
berts Ayde de Camp eödtlich derwundt. Der Sr .de ArmonCapital⸗ 
ne de Vaubecour / iſt init einem Mufigueten Schuß in den Bauch 
verwundt. Der Sr. de Mauxre Capitaine de Anjou tddtlich blesſſt. 
Mr. de Chevrigny Kommiſſalre Proviſienave bon der Artillerie iſt 
durch die Lenden verwundt. Dieſen Nachmittag umb Uhr / 
haben ſich unfere Mineurs an das Bollwerck de Bonrlemont ange⸗ 
henckt / und doͤrffte nun der Print de Chimay zu andern Sedancken 
kommen müffen. 
Trier / vom 4 Jullt. 

Ob wohl die Frapzofen alhler und an andernoOrten ppargiret / 
dag ſich die Veſtung Luxenburg den ı dleſes mit Accord ergeben 
batte / ſo hat man doch geſtern durch gewiſſe Kundſchafſt Nach 
richt erhalten / daß es nur ein bloſſes Spargiment geweſen / umd 
el wa den verhoffenden Succurs zurüuͤck zu halten / und haben die 
Franzoſen feitbero viel vornehme ®enzrales in den Trencheen 
verlohren / als unter andern den Monſ. de Choifeul, Mar guls 
de Bleſſi und andere mehr. Auch iſt durch eine glaushaffte Per ⸗ 
ſon berichtet worden / daß dieſelbe mit Augen geſehen / daß zu Nee 
mig 102 Wagen / jeden mit s biß o blesfirten Franzoſen beladen / 

nach Saarlouys gefuͤhret worden ſind / ſo daß es vor dieſer Ber 

ſtung noch ſcharff daher gehet / und hat man nicht allein den 2 

und s dleſes dafür ſchaͤrffer als jemabls canoniren gehdret / ſon · 

dern es gekrauet ſich auch dieſelbe biß Johanni zu defendiren. 
Metz / voms Junti. 

Aus dem Lager vor Surenburg haben wir durch einen Expref- 
feu fichere Nachricht erhalten / daß künffilgen Sontag beſagte 
Veſtung unfehlbar in unſers Königes Händen ſeyn werde well 
alle Wercke nunmehro bey naße erobert ſeyn. Bey der General⸗ 
Attaqve / ſo bey s Stunden lang gewaͤhret / find allein bey co 
Granadirer / und 3s Capftains geblieben / ohne die gemeine 
Soldalen / ſo in keine Conſideration gezogen. Viel vornehme 
Generals und Mas qviſen find beydiefer Action auch bieefiret 
worden / und ſagt man / daß ſich der Marſchall de Crequi, weilen 
ſelbiger an den Füffenincommodirer geweſen / ſich bey dieſem 
Sturm auff einem Seſſel in die Trencheen tragen laſſen. 

Antorff vom s Juni. 

Oer Franzdſ. Ambaffadenr im Haag befindet fich in Uberge ⸗ 
bung deſſen den Herren General Staaten übergebenen Memor 
rials ſehr betrogen / weil fich die Stadt Luxenburg annoch fapfe 
fer defendiret. Geſtern hat man zwar auch Briefe aus vüyck 
erhallen welche brachten / daß die Stadt Lurenburgam dleſes 
des Nachts uͤbergangen / und bat der König von Franckreich 
deßwegen auch zu Sisne / Valeuchin und andern Orten das Te 
Deum Laudaumus ſingen / und von den Wälen ſchieſſen laſſen: 
Man hataber geſtern und deute Zeitung bekommen daß ſoſches 
falſch wäre/ und ſich die Stadl dit dato annoch defendirte, und 
bat der Konig von Franckrelch das Zeichen ſo die inZurenburg 
gegeben / ſelbſteu gehdret / und die Einnahme præſumirer, auch 
darauff jo gleich einen Expreflen nach dem Haag an deſſen Am⸗ 
baffadenr geſandt. Der Printz von Oranlen ii mit dem Mare 
qvis de Grana von Bruͤſſel nach Namur verrelſet / umb / wie man 
vermeynet / mit sooo Holländern und 12000 Spaniern Luxen · 
burg zu ſecuriren, weſches mit nechſtem wird zu vernehmen ſein. 

Antwerpen / vom 8 Jun. 

Nachdem der Gouverneur in Luxenburg / Prlatz de Chimay, 

den dieſes die Chamade ſchlagen laſſen / und Geiſel begehret / auch 


feine herauß geſchickt / und der Marſchallde Crequs vermeinet / daß 


ſolches umb zu capituliren geſchehen / hat er ein Zeichen geben 
e man von Fort zu Fork / von Stadt zu Stadt Feuer 
gebe / dadurch ſolches dem Könige zu wiſſen zu hun welches dann 
biß nach Quenay alſofort gangen; und uber dieſes hat er eine Per⸗ 
fon abgefertigt / dieſes Zeichen zu confirmiren , weßwegen der Kö⸗ 
nig das Te Deum Laudamus ʒu Caimmerich ſingen / und die Stü⸗ 
cke loſen laſſen / auch von allen Miniſteis und Gene kalen / ſo umb ihn 
waren die Complimenten empfangen / und nachdem itzt alle 
Freuden⸗Feure fertig waren / hat Er erfahren / daß der Printz de 
Chimay, an statt zu capituliren, 12 bder 15 Tage Zeit begehret / ei⸗ 
nen würcklichen Succurs zu erwarten 7 und daß er in deſſen Auß⸗ 
bleibung alsdann die Stadt uͤbergeben wolte: Weil aber der Mar⸗ 
ſchall de Crequi ſolches nicht eingehen wollen ⸗ hat man auffs neue 
von beyden Seiten wieder zu canoniren und zu ſechten angefangen. 
Sehet / mein Herr / das iſt die Urſaches des Gerüͤchts / daß ermelte 
Veſtung erobert worden / welche ſich annoch wol defendiret. 
Elbſtrohm / vom Juni. “ 
Jetzo laufſen faſt alle Zeitungen wider elnander / und kan man 
annoch nicht recht wiſſen / wie es mit der belagerten Stadt Luxen: 
burch mag beſchaffen ſeyn / indem die heutigen Brabandiſchen rte; 
ſe vom s Jun. ft. n. noch alle einhellig berichten / daß fie ſich noch wol 
defendire / und die Belagerer ein groſſes Volck dafur einbüſſeten. 
0 nechften Poſten werden von allen ein mehrers und gewiſſers 
ringen. 
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Leich wie das Kuͤchen⸗Geraͤthe der Tuͤrcken mit dem unſerigen gantz keine Ver⸗ 
wundſchafft hat / alſo hat man ſich billich über gegenwärrige Abbildung zu verwundern. Dank 
der Buchſtabe A bildet fur einen Stuhl oder Schragen / darauff treten ſie / wan fie etwas anſchlagen 
oder abnehmen wollen / doch ſind dergleichen nur in hocher Perſohnen Kuchen. 8 iſt ein holtzer⸗ 
ner Waſſertrog mit 4 Stutzen / welcher gemeiniglich mit einer Elefanten oder andern Haut uͤberzo⸗ 3 
gen / und mit ſchoͤnem Laubwerck gezieret iſt. C. iſt eine runde Kugel von ſtarckem weiß verzinne⸗ 
lem Plech / dieſe kan man in der Mitte von einander nehmen / und an ſtatt 2 Toͤyfe / darein zu tochen / oder 2 Schuͤſ⸗ 
| ſeln / darauß zu eſſen / gebrauchen. An beyden Seiten hat ſie Ringe oder Ohren / dadurch fie mittelſt eines Riemens 


chen Haut wird aller Wein und Moſt in Tuͤrcken verfuͤhret. E. iſt eine Sederne Flaſche / und F. eine Hölgerne Kan⸗ 
ne. Mit dieſer wird das Waſſer gemeſſen und verkaufft / in jener aber verfůhret / zumahl / wan ſie eine Spatzier⸗Ret⸗ 
ſe fuͤrnehmen. G. und E. find irdene Kruͤge / darauf fie ſich waſchen / wie fie ſolches taͤglich vielmahl thun. In 
dem Irdenen Flaͤſchlein I. haben fie gemeiniglich Esſig oder Brantewein. K. iſt ein groſſer Waſſer⸗Krung / datein 
wohl 6 biß 8 Tonnen Waſſer gehen / dieſen graben fiein ihren Haͤuſern in die Erde / gieflen ihn voll Waſſer / und de⸗ 
cken ihn zu / wan fie was noͤthg haben / langen fie es mit einer langſtielſchten Kolle herguß. Sie haben auch allerhand 


anguͤrten / und mit ins Feld nehmen. 


Kuͤrbiſſe und Botelllen wie bey L. zu ſehen / imaleichen kleine Flaſchlein M. welche ſie mit Roſen⸗Waſſer angefüͤllet / 
Die übrige Trinckgefaͤſe ſtehen auff dem Waſſer⸗Kummen B. 


Bey der Taffel beten ſie auff Soldatiſch fem kurtz / Bismit hair rahemanir rein ſagen ſie / welches heiſſet: Im 


Naß men des allgemeinen Schoͤpfers. Sie bedienen ſich keines Tiſches auch weder Stuhl noch Baͤncke. 
ſizen fie mit untergeſchlagenen Fuͤſſen auff dem Boden auff Teppichen oder geflochtenen Bintzen. 


Insgemein 
Ihr Tiſch iſt 


eine Ochſen⸗Haut / daran die Haar noch / und an welcher rings umbher Ringe ſind / dadurch ein Riemen gehet / daß 


man ſie wie einen Beutel / auff und zuziehen kan. 
wan der Hunger geſtillt / fangen ſie an zu reden. 


Sie eſſen ſtiſchweigend / gleichſahm auff der Poſt und ſehr guͤltzig / 
Die Weiber ſpeiſen in ihren Gemaͤchern allein. Die gemeinſte 


Speiſe iſt Reiß von allerhand Farben / ſuß zugerichtet / geſotten und gebacken / ſolchen effen fie ohne Löffel brocken weiß 


mit 3 Finger: Haben auch unterſchiedlich Zugemuͤſe und mancherley Suppen. 


Das Schaff⸗Fleiſch eſſen fie 


gern und viel / auch Schweinen Fleiſch / wiewohl es ihnen verboten. Aber in den groſſen Faſten enthalten ſie ſich 
deſſen; Sonſten laſſen ſie ihnen das Fleiſch von zerſchnittenen Boͤcken wohlgefallen / eſſen auch viel von Ziegen und 


Laͤmmern / doch gemeiniglich gebrathen. 
gemein / und laſſen ihnen vorher alles Blut ab. 
brathen und gebacken eſſen fie auch / doch nicht vi 


Ochſen Fleiſch achten fie nicht hoch / rauben und Huͤner brathen fie ins 
Junge Hunlein dämpfen fie gern mit Zwiebeln / Fiſch in Oehl ge⸗ 
el / dann ohne Wein achten ſie die Fiſche ungeſund. Ihr Brod iſt 


weiß / und wohlgeſchmack / ſie backen gewiſſen Samen drein / daß es nicht hoch auffgehet. Aepfeln eſſen ſie am lieb⸗ 
ſten / und zwar von allen Speiſen / gleich wie ſie Mandeln / Nuͤſſe / groſſe Weintrauben / Kirfchen- Kerne und Confect 


auffs letzte verfpahren. Arme Leute find vergnuͤgt mit Knoblauch / zwiebel und ſchwartzem Brod. 


nen oder Haffen koͤnnen fie verſchiedene Speiſen kochen. 


In einer Pfan⸗ 


Ihr Bette iſt ein ſchlecht Lager / dann die Aſiatiſche und Africaniſche Tuͤrcken ſchlaffen durchgehends auff haa⸗ 
richten und zottichten Teppichen / doch find die Kuͤſſen und Polſter mit Seiden / Atlaß / etliche mit guͤldenen Stuͤcken 
oder andern koͤſtlichem Zeuge / nach jedes Vermoͤgen / ſchoͤn und zierlich uͤberzogen mit zarter Baum⸗Wolle geſtop⸗ 
fet / und mit Gold außgenaͤhet / von Spanbetten wiſſen fie nichts / ſondern liegen auff niedrigen Buͤhnlein. Ein ges 
flochtener Korb mit ſchwartzem / braunem oder rothem Leder uͤberzogen / iſt ihr Kuffer und Kiſte / weiter gebrauchen 
fie nichts. Insgemein halten die arme Tuͤrcken gar unſauber Hauß / haben ſtinckende Gaſſen und Gemaͤcher. Die 
feine Türcfen aber halten fich in ihren Haͤuſern ſehr ſauber wozu die arme Chriſten⸗Sclaven das meiſte contribui⸗ 
ren muͤſſen; auff den Boden haben fie entweder koͤſtliche ſeidene Tuͤcher oder Teppich / oder ſonſten ſchoͤn gemahlte 
auß Rohr geflochtene Matten. Sie laſſen kein Hun noch Hund in das Hauß / und war es von ungefaͤhr geſchicht / 
daß ein ſolches Thier eine Schuͤſſel oder Hafen berůhret / eſſen fie nicht von der Speiß / ſo darinnen iſt / brauchen auch 
das Gefäß nicht mehr / dann fie ſagen / ein Hund ſey unrein und ein abſcheulich Thier / alſo / daß auch die Engel Gottes 
keinmahl zu ſolchen Haͤuſern kommen / in welchen Hunde gehalten werden / derowegen ernähren fie dieſelbe vor ihren 
Haͤuſern. Was das Getraͤnck der Tuͤrcken anlangt / fo behilfft fich der gemeine Mann mit dem Wein / der auß den 
Vaͤchen oder Brunnquellen geſchoͤpſet wird / fuͤrnehme und reiche ute aber haben Getraͤncke von Zucker und Ho⸗ 
nig · Waſſer / oder auß Weintrauben und Waſſer geſotten / mit Roſen⸗Waſſer vermiſcht und gelaͤutertem Honig / oder 
außgeſottenen Wein / welches gantz ſüß / und mit Honig vermiſchet iſt / andere haben etwas auß Pflaumen ⸗Safft / Ho⸗ 
nig und Weinbeeren / oder den Sorbet / davon wir auch von andern Tuͤrckiſchen Getraͤncken droben ſchon gehandelt 


worden. 


Mayland / vom zo May. 

Siedtr 13 Tagen her iſt die Stadt Genua von den Franzeſen an 
der Seite des Waſſers angegriffen worden / und werffen ſelbige von 
den Schiffen mit einer niterhoͤrten Invention groſſe Bomben / ſo 
über 26 Rubben wegen / in die Stadt / und daß bey die 300 alle Stun. 
den / dadurch auch das meifte thell von der Stadt unter die Fuͤſſe 
geworfen / und die Haͤuſer rulnirtt und durchs Feuel verzehret wor. 
den; Und we Gott dieſem Ubel nicht feuret / doͤrſſte der meiſte Theil 
der Stadt ruimiret werden. Diß Feuer hat auch bey Prato Franco 
viel Schaden getban / und ſagt wan / daß alles Seinwand ſo allda ver» 
handen geweſen / berbrandt ſeye. Man ſagtauch / daß auſſer den 
Bomben / ſo wie geſagt wird / 3 Meilen gewor ffen werden / ſie auch 
Stinc poͤtte / ſo biy as Nubben ſchwer hineinwerffen / und iſt zu ver 
wundern daß eine Machine von ſo ſchwer em Sewicht / die einen fo wei · 
cen Weg geworffen / dennoch ihren Effect thunkan. Sott ſtehe den 
Nothleidenden bey. 

Nurnberg / vom 6 Juni. 

Genua haben dle Franzoſen verlaſſen und ſich nach Savona gezo 
gen / nachdem ſie vernommen daß die Spanifche Flotte zue ivorno an⸗ 
gekommen / den Ort zuentfegen ;Ob ſie nun dieſen Ort auch wie Ge⸗ 
nua angreifen / oder beyde Flotten inein Gefecht gerahten werden / 
ſtehet in kurtzen zu vernehmen. Unterdeſſen hat die gute Stadt Genua 
einen harten Streich ausſtuhen muͤſſen / und ſoll / wie gefchrieben 
wird / 2 Theile der Stadt / durch die eingewor fene Bomben und deſ⸗ 
fen verurfachtes Feuer rniniret und unglaublich zugerichtet worden 
ſeyn. Die Einwohner wären faſt alle aus der Stadt gelauffen / und 
nur die Soldaten dar in geblieben, 

Wien / vomı Sanil. 

Verwichnen Montag iſt der Printz ouys von Baden per 
poſta, vorgeſtern der Pater Marcus de Aviano und geſtern der 
Graf von Slahrenderg nebſt vielen Officirern zur Käyferlichen 
Armee abgereiſet. Imgleichen bat man auch geſtern wieder 
umb elne ſchoͤne große Galeere zu denen 4 andern aus dem Ar 
fenal gebracht. Aus dem Kayferl. Hausrgvartier hat man (daß 
der Hertzog von Lottringen allda das in 2000 Kdpffen beſtehen 
de Manns feldiſche Regiment befichliget / und dem Schiffhaupt⸗ 
mann Ordre zugeſchickt/ langſt ins Tagen die Schiff Brücken 
zu Comorn / Raad und der Orten fertig zu haben. Hr. Gene⸗ 
ral Mercy ſtehet mit roooo Mann nechft de Neubauſel / und 
fireiffen die Partheyen diß unter bie Stucke. Aus dieſer Veſtung 
ſiad diel Tuͤrck en zu den Unfrigenübergangen / wovon eiliche 


den Chriftlichen Glauben angenommen. Selbiger Baſſa bat 
die We Barren in dem groſſen Dorff / ſo nechſt der Neu · 
bäutel liegt / deordert / daß fo bald die Ehriſten eine Brücke ſchla 
gen würden / fie fi in die Inſul Schütt reterſren / und die 
Käyj. Protection annehmen ſolten. Von Erlan find etliche 
vornehme Tuͤrcken / mit Per willigung des Baſſa / zum Herzo ⸗ 
gen von Lottringen kommen und ibn beſchencket; Und wird ver. 
muhtet / daß unſere Armee mit aller Macht Meubänfelartaqui- 
ren werde / umb ſich einen fichern Rücken zu machen, 
Bruͤſſel / dom 5 Junil. 

Luxenkurg hat ſich nun an die Franzoſen ergeben müffen : Der 
König befindet ſich noch zu Valence in / deſſen Armee ſoll / ſo bald Zei⸗ 
tung eingelauffen / daß ſich Ruxendurg ergeben bey Mortaigne came 
piren; Deme doch unangeſehen iſt man befuͤrchtet / daß dieſe Cron ſich 
noch nicht accommodiren werde / inſonderheit weil Franck reich 
Italien angegriffen / und ſich der Stadt Savonne / ohne das Schloß / 
fo ich noch tapfer detendirt, bemaͤchtigt. 

Mleder⸗Aheinſtrohm / voms Junil. 

Das Luxendurg an die Franzosen übergangen I iſt nun mihr 
als zu gewiß / und ift die Beſatzung nach Roermond und Venlo 
convopret worden / woraus einige muthmaſſen / daß es nunmehr 
Namur gelten dorffte. Man iſt wegen ſolcher ſchlecht en Zeie 
tung allbier ſehr perplex, und wird man mit der Zeit erſt recht 
erfahren / was man an ſolchen Ort verlohren habe. 

Trier / voms Junii. 

Es laufft alhler die ſchlechte Zeitung ein daß ſich die Beftung en. 
zinburg an den Mar ſchall de Creqvr ergeben / ohngeachtet der Feind 
auff ſolche Veſtung weber Breche geſcheſſen / Minengeſprenget / noch 
geſtürmtt dennoch aber ſindviel Franzoſen davor geblieben / und ſol⸗ 
len nunmehro viel Baur en dahin beruffen / die Aprochen gleich zu ma 
chen / und die Veſtung zu repariren. 

Coͤlln / vom s dito. 

Siſtern iſt bey unfeem Ehurfürftenein Expreſſer angelangt / mit 
Bericht / daß verwichnen Sontag Abend die Luxenburger zu capitu⸗ 
liren angefangen / und den 7 dieſes die Garniſon mit 2 Stücken / 
Trommelſchlag und Bagage nach Rormund und Veulo conroyre 
wer den ſolte. Einige wollen von 12 biß 14000 Mann ſagen / lo die 
Franzoſen davor verlohrenz Es wären nunmehro viel tauſend Ar⸗ 
belts⸗ Leute beſtelltt / i Apyrochen gleich zu machen und die rmnirte 
Wercke zu repariren. 


Vürckiſ Eſtats und Hrieges Bericht Ngo 


Den 9 Junit 1684. Dine junge Zuͤrckin auff der Gaſſen⸗ 
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Ar zugroſſe Eyfferer ſind die fonften mehr alß allzu geile Tuͤrcken bey ihre Frauen⸗ 
Zimmer / und wo es noch nicht geſchehen / ſo wolte ich dem Lafer beſchreiben / wie ſie daſſelbe fo genau 
bewahren / und ihre gewiſſe Wacht zuordnen. Alhier ſiehet man eine neulich verheurahtete Tuͤrckin / 
wie fie auff der Gaſſen gehet / oder nach dem Bad fich erhebet / ſie hat gemeiniglich eine Selavin mit ei⸗ 
nem Korb hinter ihr folgen / fo aber hier nicht abgebildet worden. Im uͤbrigen ſoll der beruͤhmbte 
Pilgam Peter della Valle dem Leſer dieſes Orts eine Griechiſche Hochzeit / welcher er zu Conſtantino⸗ 
pel Anno 165 perſoͤnlich beygewohnet / mit folgenden Worten beſchreiben. 

Das ander Feſt / alſo redet gemelter Auchor / wobey ich mich eingefunden / war eine adeliche Hochzeit / alß ich 
ins Hochzeit, Hauß kam / waren die Gaͤſte ſchon alle zugegen / und die Jungfrauen ſtunden auff der Soffa oder erho⸗ 
benem Platze im Saal der Zeug ihrer Kleider kunte nicht praͤchtiger ſeyn / und fahe ich etliche / welche Röcke trugen / 
daran der dritte Theil unſere Ellen oder Stabs insgemein 10 oder 11 Venetianiſche Ducaten koſtet. Dieſe Da⸗ 
mes giengen / ich weiß nicht in was für Geſchaͤfften / gar offt auß einee Kammer in die andere / und ſo offt ſie wieder 
kamen / erſchienen ſie in einer andern Kleidung / zu welchem Ende fie eine gantze Kiſte voll Kleider mit zur Hochzeit 
nehmen / welche ſie in einem Tage wohl 3 oder o mahl umbwechſeln; Ich kan wohl ſagen / daß ich mein gelte 
kein ſo koͤſtlich gekleidetes Frauen⸗Zimmer geſehen. Ich ward zu den Maͤnnern an eine lange Taffel / welche med rt 


ohlaly 


ger alß die Soffa war / geſetzet. Gegen mir über ſaſſen des Braͤuttgams Pathen / welche fie bey Hochzeit fo weh 


bey Kindtauffen zu erbeten pflegen. Man ſieng drauff an auff Tůͤrckiſche / Perſiſche und Griechiſche Weiſe zu fin, 
gen! Ehe die Braut auß ihrer Kammer kommen' brachte man den gantzen Haußrath / den ihr der Vater gegeben / 


ſambt der Morgengabe herfůr / und ſetzte es auff die Soffa und Taffel / nachdem alles beſichtiget / ward es wieder hin⸗ 


weg gebracht / im uͤbrigen war alles wohl zu ſehen / nemlich das Bette / und allerhand Gerathe / der Leibs⸗ Schmuck an 
Juwelen / Keidern und Leinwat. Endlich ward von etlichen Jungfrauen die Braut auß ihrer Kammer geholet / 


and an ihren beſtimbten Orth geführer. 


Dieſes geſchahe mit ihren gewöhnlichen ſehr langſahmen Tritten / daß ich 


glaube / fic haben vonder Kammer- Thuͤr biß an die Sofa eine Stunde zubracht. So bald ſich die Braut geſetzt / 
ward eine Collation zugerichtet / zu welcher ſie jemand von ihren Verwandten gebracht / und wieder von dannen nach 
ihrer Kammer begleitet / woſelbſt fie vermaͤhlet / und die Anweſende beurlaubet wurden. Nichts deſtoweniger wa⸗ 
ren etliche und darunter auch ich / gebeten / welche bey der Abendmahlzeit erſchienen, Die Frauen⸗Zimmer Taffel 
wurde auff der Soffa gedeckt / und an allen Orthen mit Speiſen überſeßt / für die Mʒaͤnner deckte man die Taffel / an 


welchen ſie etliche Stunde vorher geſeſſen / und dieſelbe ward auch vollauff getragen. 


Ven den zwo groffen verguͤl⸗ 


deren Fackeln / welche alß Hochzeit⸗Kertzen für die Verlobten angezuͤndet werden / wird die eine mitten auff den Frau⸗ 
en⸗ Zimmer Tiſch vor die Braut die andere aber zu Ende der Maͤnner Taffel geſetzt. 
Die Braut ſitz am Tiſche / darff aber nicht eſſen / doch hat fie ſich in der Kammer ſchon vorher verſehen / die 


Säfte hergegen thun ihr beſtes. 


neue Gerichte auff die erſten Platen / alſo daß mit der Zeit d 


iſt / und einer den / ſo gegen ihm überſitzt kaum ſehen kan. 


Man nimmer unter waͤhrender Mahlzeit keine Schuͤſſeln weg / ſondern ſetzet Die 
ie Tafel mit vielen Thuͤrmen von 7 oder S Schuͤſſeln beſet 
Die Mahlzeit waͤhrete 5 Stunden nach Mitternacht / her⸗ 


nach ſchaueten die Gaͤſte etliche Judiſchen Gaͤucklern zu; wle die Morgenroͤthe anbrache / feng man einen Tanz auff 
ihre Weiſe an / nach deſſen Endigung fuͤhrte einer von ihren Verwanten die Braut an der Hand / oder vielmehr einen 
Schnuptuch zwwiſchen beyden (alſo faſſen ſie einander auch beym Tantz an) in die Kammer / und legte ſie ſich daſelbſt 
ins Bette / dann die Griechiſchen Edellente halten es vor unehrbahr / wann die Braut vor Tage zu Bette gehet. 
Hiemit hatte die Hochzeit ein Ende / und ein jeder gieng ſeines Wegs. Zumercken iſts / daß die Braut damahlen nicht 


in der gewohnlichen Griechiſchen / ſondern in der alten Perotiſchen Tracht erſchiene (welche an einem andern Orth 
fuͤrgeſtellet iſt.) Man ſahe auff ihrem Haupt eine koͤſtliche Krohne von Gold und Edelgeſteinen und unter derſelben 
gleichfahm ein falſches Haar von Goldfaden darunter ſiehet man auch ihr eigenes / welches nach ihrer Arth in einen 
ziemlich breiten mit Gold / Perlen und Edelgeſteinen gezlerten Zopff geflochten iſt. Alß der Prieſter die Brant bey 
des Copulation fragte / ob ſie dieſen fuͤr ihren rechtmaͤsſigen Gemahl annehmen wolte / bekam er weder zum erſten / 


noch zum andern und dritten mahl eine Antwort / ſondern 
Sraut mit der Hand an den Kopff daß fie denſelben beugen und ja ſagen moͤge. 


eine Frau / ſo hinter ihr ſtehet / ſchlaͤgt in ſolchen Fall der 
Sie aber haͤlt das Haupt allzeit 


ſteiff / nach allem dieſem wird der Schluß gemacht / daß ſie im Hertzen ja geſagt / und eine höffliche Schamhafftigkeit 


ihre Zunge gehemmet habe. So dald ihr hierauff der Tra 


Wein / und ein Stuͤck von einem Kringel / ſo darein getun 
empfaͤnget der Pathe dieſer Ehe / welcher zur lincken Hand 


uring an den Finger geſtecket / nimmet der Prieſter ein Glaß 
cket / in die Hand / gibt den verlobten davon / und den Reſt 
auff den Knien lieget. Darnach wird das Glaß zerbro⸗ 


chen / damit es boͤſen geuten nicht in die Hand komme. Ich habe die Materie von den Griechen / welche faſt den groͤ⸗ 
ſten Theil der Tuͤrckey bewohnen / nothwendig einführen muͤſfen / damit unß dieſe Tuͤrckiſche Unterthanen nicht aller 


dings unbekand bleiben. 


L ntz / vom s Juuii. 

Den ss Map ſind Ihre Hochfürffl. Durch. von Sottringen 
mit der Armee ſampf denen Hnfaren und Heyducken von Seret 
und andern Ortheu über die Waag gangen / auitzo aber befiaden 
ſich diefelbe im Lager bey Schelle / und haben von Ihrer Kaͤhſ. 
Mayſt⸗ vdlligen Gewalt erhalten / dle Krieges. Operationes 
nach dero Gutduͤncken vorzunehmen, Obwol nun eintg Deflein 
auff die Stadt Ofen gerichtet geweſen / (0 will man dannoch fafl 
zweiffeln / weil der Tuͤrckiſche Generalisfimus mit der in 20 bif 
30000 Mann beftebenden Armee unumeht daſelbſt angelanget / 
od ſich hochgebazbier Hertzog zu dieſer Belagerung reſolviren 
werde. De volſ Teckelg uder die vom Feldmarſchall Caprara 
au ihm begehrte endlich: Erklarung geſüchte Terminis proro- 
gationaiſt ibm rotunde abgeſchlagen worden. Die Geſpan⸗ 
ſchafften Peſt / Novigrad und Perens haben mit Einwilligung 
des Bezters denen Uuſrigen abgeſtaktet / deßwegen dann auch 
diffells anbefoblen worden / das Land und Herr ſchafften bey gu · 
tem Staude zu erhalten. Die Naaber und Oraner⸗Hujaren 
pad en einige Prodiant: Wagen / welche von Ofen nach Neuß aͤu⸗ 
ſel haben gebracht werben ſollen / angefallen und außgeplündert⸗ 
deßgleichen die Paper und Befprinifche das Vleh von Palot⸗ 
ta und Stulweiſſeuburg weggeirichen. Aus Raab wird viel Am- 
munition und Stüde hꝛrauß geführet/ und in Schiffe geladen. 
Den 2 dieſes hat fich die Zuſammenkunfft der Naaber- Oeſpan⸗ 
ſchafft angefangen / und ſollen bey ſtziger Campagne alle dero E ⸗ 
dellente aufffigen. Sonſten wird von denen gehuldigten Bau 
ren vernommen / daß ihnen auffhr aafragen/ob fie das Feld bau⸗ 
eu ſollen / von benen Türcktu geantwortet worden / ja / und fie fol 
en fich nichts fürchten / es werde mit denen Ehriften und Tür, 
cken Frlede / und wana ſchou fein Sriede würde / ſ gehe doch das 
meiffe Bolt gegen Pohlen. 

Trier / vom 10 dito. 

Es iſt nur allzuwahr / daß Lügendurg an die Franzoſen über, 
gangen. Am Mittwochen iſt die Guar niſon daſelbſt in ız biß 1200. 
Mann ſtarck / mit 2 gangen / z dalben Carthauen / ı Feuer moͤrſel / 
klingenden Spiel! nach Kriegs Gebrauch nebſt 300 Wagen außge⸗ 
zogen / Munition und Probiant ift noch vor ein ganges Jahr vor hau · 
den geweſen. Die Belagrete haben ihr Oevoir tapfer erwleſen / ſin 
cemahl dergleichen gebrauchte Gewalt ntemahl mag echdre worden 
ſeyn / und wer die Veſtung vormahls geſchen wird fie ſetzund wegen 
Res tuins ſchwer lich mehr kennen konnen. Man hat remarquixet / 


daß 40000 Schuß auß Canonen darauff geſchehen / und biel 1009 
Bomben hinein geworffen find. Bey ſuͤngſter Acta que des legten Re 
velins iſt es ſehr ſchapff zugangen / allwo allein 12Flanzoͤſcapitains 
geblieben / unter welchen uur das Leben noch davon gebracht wel⸗ 
cht aber wegen der geſprengten Minen jo ſchwarz gußgeſehen / als ob 
fie auß der Holle kommen khaͤten. 

Paris / vom Juni. 

Vorgeſtern erhielten wir allhier Zeuung aus dem Lager bor Lu⸗ 
renburg / daß die Belagerten den; dieſes die Chamade geſchlagen / 
darauff man die gantze Nacht uber tract; / und am Sontage des 
Morgens umb4 lihr die Capiculation unter ſchrieben hat. Der Hoff 
kompt wieder zurücke / und uͤbernachtete den Sontag zu Camrarrich/ 
den Montag zu Peronne / den Diengſtag zu Roye / den Mittwochen 
zu Mouchy und geſtern zu Chantilly / allda der Printz von Conde 
groſſe Preparatoria gemacht / den König zu empfangen / und wird dere 
ſelbe heute zu Verſailles erwartit. Der Marſchall de Schomberg 
iſt allein mit dem Commando über die Armet in Hennegau verblie⸗ 
ben / und ob ſchon unſer e Sachen in din Niederlanden nach Wunſch 
gehenjfo gehen fie doch in Fathalonien uicht fo wol von ſtatten und hat 
man zu Marit eben auff die Zeit da es alhier geſchehen / das Te De- 
um Laudamus geſungen. Es hatte der Mar ſchall de Belleſonds / 
nachdem er die Paſſage der Revir / an welcher die Stadt Glronne 
lieget mit Gewalt eröffnet ! hatte elbige Stadt belagert / und den 22 
paſſatodie Trencheen geöffnet / in Meynung der ſelbigen ſich zu bes 
mächtigen. Nachdem aber dir Her zo g Bourneviſle wit einigen Trou⸗ 
pen verſtaͤrcket worden / hat er ſich unſerm Lager genähert / und ein 
Qvartier geſchlagen / alſo daß ermeldter Marſchall die Belagerung 
auffzuheben und ſich zu retiriren gezwungen worden. Es wird dabeh 
gemeldet / daß der Unfeigen bey 3000 Mann auff dem Platz geblie⸗ 
ben / und ſagt man daß ermelter Mar ſchaſl in Gefahr ſtehe / in Ungna⸗ 
de zu ber fallen / weil er wider Ordre gehandelt hat. 

Antwerpen / vom 16 Juni. 

Auf Eatbalonien haben wir Zeitung / daß die Franzoſen vor 
Olronne geſchlagen worden / nach dem der Hertzog von Bour- 
noville einen Renfort von etliche 1oο Mann zu Fuß bekommen / 
zu welches auch der Marquis deLegane: General über die Caval⸗ 
ferie auff der Poſt ſich eingefunden, Sie haben den Feind der⸗ 
geſtalt angegriffen / daß von dem Fuß volck fal nicht ein ann 
davon kommen ift / und alfo die Belagerung auffzuheben und ſich 


zu refiriren gezwungen worden. 


Suͤrcliſ. Eſtats⸗ und Herieges⸗Berießt N g. 
Die ſchoͤne Waſſer⸗Leitung: 


Den 12 Junii 1684. 


N 


129 


2 


Hl 


1 10 


15 
Ss 


7) 4910 


3} 


Ni TR 
dne 


Jer fiehet der Leſer eines von den aller ſchoͤnſten Raritäten in Conſtantinopel / 
nemlich eine fuͤrtreffliche und ſehr koſtbahre Waſſerleitung / durch dieſe wird das Waſſer ſehr weit 
. von auſſen hinein in die Stadt geführer/ und mehr alß 50 Fuß in die Höhe geleitet / es von einem dir 
BR Y cken Thurm wieder herunter fallet / und den Pferden und andern Vieh einen lieblichen Trunck ver. 
ſchaffet. Sonſten ſiehet man in dem Serrail felber auch einen groſſen Waſſer⸗Kaſten / auß welchem 
alles Waſſer in das Serail flieſſet / und wird von dannen an Orth und Ende / da man dieſen benoͤ⸗ 
thiget / geleitet. Den gantzen Tag ſiehet man dabey einen Baltagi oder Arbeitsmann / der / nachdem eß ihm befohlen 
wird / das Waſſer außtheilet / und an gewiſſe Oerther flieſſen laͤſet. Wann nun der Kaͤyſer bißweilen von einem 
Qvartier zum andern ſpatzieret / ſo ſpringt der brunnen ſtets / wo er vorbey gehet / und kan man ſolches dem Baltagi 
allemahl durch ein Zeichen zu wiſſen machen. 

Procopius beſchreibet gar umbſtaͤndlich die jenige ſchoͤne Ciſterne / weſche Käyfer Juſtintauus auff feine Un⸗ 
koſten erbauen laſſen / dann zu Conſtantinopel hat man / ehe dieſelbe angeleget / in hitzigen Sommer- Tagen offtmahl 
groſſen Mangel an friſchem eine Waffen gehabt / und iſt das Waſſer durch einen langen Gang / der allezeit Waſſers 
gnug verſchaffe / die Ciſterne zu fůllen / ſortgeleitet. Dieſe Ciſterne lag nicht / wie etliche wollen / unter der Sophien 
Kirche, ſondern anderswo unter einem groſſen Sahl oder viereckichten mir Pfeilern umbgebenen Hoff / worauff 
dieſer Sahl ruhete / nechſt dem Koͤniglichen Portal / wo die gerichtliche Partheyen und ihrer Vorſprecher ſich fertig 
hielten / vor der Audienz und richterlichem Außſpruch ihres Proceſſes zu erſcheinen. 

Dieſer Waſſer⸗Behaͤlter ward ehemahls die Koͤnigl. Ciſterne / nach Petri Gilli Bericht / genant / welcher ſagt / 
daß er dieſelbe nicht allein geſehen / ſondern auch den Einwohnern / die ſolches ſelbſt noch nicht / am allererſten befande 
gemacht / und in einem von den daruͤber erbauten Haͤuſern gefunden habe; welches dan mittelſt einer brennenden 
Fackel in einem kleinen Nachen / in welchem der Hauß Herr hat pflegen auff die Fiſcherey zn fahren / geſchehen ſey. 
Hiernechſt beſchreibet ermelter Seriebent dieſe Ciſtern und ſpricht / daß fie 33 6 Schue lang / und 124 Schue breit 
ſen / auch auff 336 Marmornen Pfeilern ruhe / welche alle in gleicher Groͤſſ und Weite / in die 12 Schue weit 
von einander und in 12 Reigen abgetheiſet ſeyn / deren jede 28 Pfeiler haben. Er ſetzet auch hinzu / daß diefe Ci⸗ 
ſtern nicht über go Roͤmiſche Schritt von St. Sophien Kirch entlegen. Eben dieſer Antor beſchreibet noch 2 an⸗ 
dere Eiſternen / unter welchen die erſte auff 424 Pfeilern ruhet / deren jeder über 2 Werckſchue in der Mittel⸗Linie 
dick / von einander gantz gleich / auch in 2 Reihen über einander abgetheilet ſind / dergeſtalt / daß jede Reige in 212 
Pfeilern beſtehet. Die andern Ciſtern ſoll nur auff z 2 Pfeilern liegen / und ſey in die Vierung auff 4 Reißen ſol⸗ 
cher Pfeiler / ede von g Pfeilern gebauet. Man kan aber heut zu Tage wenig oder gar nichts von allen dieſen alten 
Ciſternen / davon Gilius geſchrieben / zu fehen bekommen / weil die Einwohner / ſo wohl riechen alß Lůrcken / gar grob 
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und unhoͤfflich ſind / dergeſtalt / daß freniche allein folche Unterſuchung nichts achten und verlachen / ſondern auch [6 
gar diefelbe auß unzeitigem Argwohn und Mißtrauen / woruͤber ſich beruͤhrter Seribent felber am Ende ſeines 
Buchs Tapograph. Conſtantinopel. beklaget / nicht geſtatten: dem ſey aber / wie ihm wolle / wann es war iſt / was Gil⸗ 
lius von dieſen Ciſternen / alß ein augenſcheinlicher Zeuge geſchrieben / ſo muß man geſtehen / daß es ſehr wunderſahme 
Wercke ſein muͤſen. Ich finde hier Gelegenheit von der fuͤrtrefflichen Waſſerleitung / u Alcair in Egypten etwas 
zu reden / wodurch das Waller auß dem Nil in das Schloß des Baſſa gefuͤhret wird. Sie iſt bey dem Nil zu Alt, 
Cairo / und hat bey ihrem Anfang ein ſehr hohes und ſiebeneckichtes Caſtel / darauff man über einen breiten Weg ſtet⸗ 
get / der allgemach in die Höhe ſteiget / damit die Ochſen / welches das Waſſer auß dem Strohm mittelſt 7 Raͤdern / 
darin ſie allezeit gehen / hinauff kommen koͤnnen. Das Waſſer ergieſſet ſich / nachdem es auffgehohlet / in einen groß 
fen Behälter, umb welchen herumb 7 groſſe Oeffnungen in Form der Zieh⸗Brunnen ſind / daher das Caſtel auch zu 
den 7 Brunnen oder Putten genennet wird. Auß dieſem Behaͤlter laufft das Waſſer in die groſſe Waſſerleitung / 
die offen iſt / und wird ſelbiges biß nach Karaffe hingefuͤhret. Daſelbſt ergieſſet ſie es in emen unterirrdiſchen Graben / 
der ſehr hoch lieget / und es vollends biß in des Baſſa Stall fuͤhret / woſelbſt er ſich abermahl in einen Behälter fen» 
cket / auß welchen man ſo viel alß man will / hohlen kan. 

Dieſe Waſſerleitung wird unterſtuͤßt von z 17 ſehr hohen Bogen / die da ſind / wie auch das Caſtel / auß groſſen 
gehauenen Steinen gemacht / ein jeder 14 und einen halben Fuß weit / ohne den Raum / ſo zwiſchen jeden 2 Bogen 
iſt / der ſich auff erſtrecket / worauß man die Laͤnge der gantzen Waſſerleitung auff den Bogen zu 7136 Fuß leicht 
lich außrechnen kan / ohn den unterirdiſchen Graben / dadurch das Waſſer auch ein Stuͤckwegs gefuhrt wird. An 
den Schrifften fo in Arabiſcher Sprach daran befindlich / iſt zu ſehen / daß es ein Merck der Mahometaniſchen Ko, 
nige iſt / und will man behaupten / daß aurt / der ohne einen der letze Mammelukiſche Sultan / ein Uhrheber dieſes fuͤr⸗ 
trefflichen Wercks geweſen ſey. Der Baſſa nimbt auß den Intraden des Kaͤyſers ſo viel / alß zu Unterhaltung 
dieſer Waſſebleitung erfodert werden / wozu er auch 60 Ochſen auff dem Stall haͤlt und Maͤnner / ſambt einem 
Ciurbachi / der Auffſeher druͤber iſt / jährlich beſoldet. 
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Wien / voms Junit. 

Allhler wird cine groſſe Quantität Zweyback inc aͤſſer gepackt und 
gegen Ofen abgefüͤhret / und wird taglich noch mehr gebacken. Der 
Teckely bemuͤhet ſich auff alle Mittel eint Prolongat ion ſeines Ter- 
mins zu erhaſten, und hat dehwegen 2 Deputirte nacheinander zum 
General Caprara geſchict / welcher ihm zwar die Käyſerlicht Gnade 
bey ſchleuniger Reſolution verfichert / indeſſen aber recta mit feinen 
Leuten auff den Teckely loßgehet / und doͤrfften die meiſten bey An, 
kunfft des Herrn General- Adjutanten, ſo ditſer Tagen mit 
30000 fl. zu Bezahluug der übergelauffenen Rebellen / nach lingarn 
pasſirt von gedachten Teckely abweichen. Zu Ling find einige Spio 
nen ſo den Proviant Stadel und Pulver ⸗Thuru anzünden wollen / 
gefangen worden. Die Hu a ren von Neutra haben Rundſchafft ein⸗ 
gebracht / daß die Neubaͤußler Treten nicht weit von dar in einer 
Auen liegen deßwegen der Obriſte Haͤußler mit 3000 Pferden ihnen 
auff den Rüden eommandiret worden / doeſfte alſo chiſt etwas vor» 
laufen. 

Lintz / bom 13 Juni. 

Die Kay erliche Armee iſt im völligen March nach Ofen begriffen / 
allwo die Tuͤr gen zie wach ſchwach und in groſſer Confuſton fein ſol. 
len / welches auch zu wuͤnſchen iſt / dann die Käyſerl. Infanterie iſt 
bey weit m nicht fo ſtarck als man vermeynet. Das Scherffenber⸗ 
giſche Regiment / fo ſich mit einer groſſen Par they Tuͤrcken und Re, 
bellen gar zu weit eingelaſſin / oll etwas eingebüffer haben; Hingegen 
hat der General Mercy zoo Türen von Neuhaͤuſel / ſo 200 Ochſen 
und andere Lebens⸗Mittel hinein bringen wollen / gantz geichlagen. 
Der General Vechia hat nun alle ſeine Galleertn auff dem Waſſtr / 
worunter auch ein gewaltiges Brandfchiffift fo die groſſe Bruͤcke zu 
Eſſeck ruiniren und anzuͤnden fol, Das Sächſiſche / Earaffifche/ 
und Piccolomiſche Regiment it nun im wuͤrck lichen March nach dem 
Rhein begriffen / umb ſich mit den Creyß⸗Voͤlckern zuconjungiren. 
Aus Ungarn wird berichtet / daß die Mauren der Veſtung Erlan / 
denen Türcken zugehörig / von ſich ſelbſt niedergefallen und 1s Stuͤcke 
dadurch bedeckt worden. Man iſt am Kaͤyſerl. Hofe bedacht / die 
reſolvirte Werbung den gantzin Sommer dindur ch zu continui- 
zen, damit man jederzeit friſche Völck er nachſchicken / und alſo die 
Mannſchafft complet haben möge, Der Teckely hat feine Refo- 
lution noch nicht tingeſchick zt / weiffels ohuſdamit er erfi der Tuͤrcken 
Macht ſehen / und ſich dar nach richten mdge. Aus dem Kaͤyſ. La 
ger unweit Cemorn wird berichtet / daß den 4 dieſts die Käyf. Armee 
eine Biertelftunde von Neuhaͤuſtl angelangt /z Tage allda flille ger 
legen / und den s dite gegen Barcan auffgebrochen; Unſere Hendu- 
cken 300 ſtarck / haben täglich an ermelte Veſtung geſtreifft / auff wel 
che die Tuͤrcken nicht einen Schuß gethan. 

. Regenſpurg / vom 10 Julii. 
Die Franzoſen haben eine Conſpiration mit Ge, 
nun gehalten / welche aber entdeckt worden / und iſt der 


Principal Chriſtoff Centurione / ſo neben dem Euge⸗ 
nio Durazzo / Abatte Palavicini und Viereti / ſo die 
Stadt verkaufft gehabt / enthauptet worden. 

Coͤlln / vom 15 dito. 

Unſer Churfürſt ſampt dem Biſchoff von Straß⸗ 
burg reſidirt mit der gantzen Hofſtatt anitzo zu Bonn / 
wofelbſt ſich eine ſolche Menge befindet / daß kaum 
einer den andern außiveichen kan / weßhalben man all⸗ 
hier groſſe Oinbrage ſchoͤpffet / geſtalt J. Churfl. Dl. 
von dieſer Stadt einige Deputirte begehret haben 
ſollen / umb ihnen ein und andern vorzutragen. In⸗ 
deſſen werden die Churfl. Voͤlcker hin und wieder zur 
ſammen gezogen / und wird der wuͤrckliche Auffbruch 
innerhalb 8 Tagen vermuhtet. 

Metz / vom ro Junſl. 

Die Unſrigen haben in Luxenburg noch auff etliche Jahr Probiane 
und vel Kriuges-Ammunition gefunden / und hat es dem Spaniſ. 
Gouverneur an nichts als Soldaten gemangelt. Es find alle Haͤu⸗ 
fer in dieſer Veſtung der maſſen zugerichttt / daß keine 10 unbe⸗ 
ſchadiget geblieben / und ver ſichert man / daß dleſelben über zoo o 
Kehle wieder aufzubauen koſten wer den / und ift zu verwundern / wie 
alle Wercke in ſo kurtzer Zeit ber einen haufen und zu ſchanden ges 
ſchoſſen werden koͤnnen. Wir haben beydes an Todten und Beer 
wunde ten nicht uͤber zoo Mann. Man thut bereits die ruimrten 
Wercke repariren / woran etliche tauſend Bauren ſchantzen und ar⸗ 
bliten muͤſſen. 


Straßburg / vom 12 Fund. 

Das Frolocken unter den Franzoſen alhler über die Eroberung der 
Viſtung Luxenburg ift uͤberauß groß. Die Gar niſon von Luxenburg / 
als fie aufgezogen ift noch beftanden in 429 Pferden / 1684 Ftuer . 
röͤhrer und 800 Beſchaͤdigten / dabey ſich befunden 360 Weiber und 
ſihr viel Kinder / zoo Wagen / 4 Stücke und ein Feutrmoͤrſer. Der 
Printz de Chimay iſt hinten nachgefolget. Als ihn der Marſchall 
de Crequi anſichtig worden / habe er ſich aus ſeiner Caroſſe begeben / 
Der Prinz aber iſt vom Pferde geſtiegenz und als der Marſchall ge⸗ 
fagejer haͤtte ſich als ein tapfftrer Soldat gehalten / hat er geantwore 
tet / es waͤre ein Compliment, welches man denen Ungluͤckſellgen zu 
machen pflege; Der Marſchall hat weiter geſagt / er haͤtte wohl wůn⸗ 
ſchen mögen / auff eine ander Arth fein Nachbar zu ſeyn / worauff 
dieſer dupliciret, daß man keinen ſolchen Nachbar verlangen ſoalte. 
Die Bürger haben alle ihre Priwilegia erhalten / und hat der Magi- 
ſtrat gleich nach dem Einzuge den Eyp geſchworen / darauff das Te 
Deum Laudamus geſungen und 3e Canonen geloſet worden. Der 


| unoergleichlic;e Ingenieur, Mond, Vauban, hat eine gpoſſe Verih⸗ 


rung vom Könige bekommen. 


— . m 
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N. t eine Nation in der gantzen Welt / die viel auff ihre Pferde halt o find es die Tuͤrcken / 
wie dan inſonderheit der Sultan in zween Maarſtaͤllen uberauß koͤſtliche Pferde in groſſer Anzahl unter- 
halt. Und zwar fo iſt in dem Serrail ſelber zur lincken Hand im Vorhoff gerade gegen der Kirchen uͤber / 
des Kaͤyſers kieiner Maarſtall zu ſehen / worinnen er nur etwa 25 biß 3 © außerleſene Pferde haͤlt / welche 
vor die Exercitia mit ſeinen Favoriten beftiinmerfind, Über welchem Stall in groſſen Gemaͤchern die da⸗ 
zu behoͤrige Saͤttel / Decken Zaum / Schwantzriemen und Stegreiffe verwahret werden / welche wegen der 
Loſtbahrſten vielen Edelgeſteinen unfchägbar find, Es finden ſich Pferde- Zeug darunter / davon eines auff 500000 
Pfund kommt. Die groſſen Maarſtaͤlle aber ſtehen laͤngſt dem Canal / der die Mauren des Serrails vorbey fleuſt: 
Dieſe ſind ſtets wohl verſehen und angefüuͤllet mit den rareſten Pferden / ſie werden in trefflichem Stand erhalten / und 
traͤgt man Sorge / daß keine eintzige Stelle niemahls leer bleibe. Der Kaͤyſer unterhaͤlt daſelbſt uͤberauß viel Pfer⸗ 
de / deren er ſich zu Felde bedienet / oder wan er ſich ſonſten etwa bey einem prächtigen Aufzug / umb denen frembden Ab⸗ 
geſandten die Herrlichkeit ſeines Hoffe ſehen zu laſſen / in einer a nſehnlichen Cavalcadaprfentiret, 

Sonſten iſt nichts ſanfftmuͤhtigers / alß ein Tirefifches Pferd; Es lernet den / der feiner wartet / oder ſeinen 
Herrn gar bald kennen; Dann die Türcken erziehen fie uͤberauß gelind: Alß einsmahls Busbeck nach Cappadocien 
von Conſtantinopel reiſete / hat er geſehen / wie die Bauerslente der jungen Füllen fo zahrtlich gewartet / wie ſie ihnen 
geliebkoſet / ſie in ihre Stuben gefuͤhret / ja ſo gar an den Tiſch / mit den Haͤnden geklopfet und geſtreichelt; Ein jedes 
Füllen trug eine Binde umb den He ß voll gegen-Artzney wieder die Zauberey. Es gewehnen auch die Tuͤrcken 
ihre Pferde / daß fie auff die Knie nie erfallen / und alßdann einen aufffigen laſſen / desgleichen / daß fie einen Stecken 
Pfeil / Saͤbel / oder dergleichen mit den Zaͤhnen von der Erden auffheben / und ihrem Herrn / ſo auff ihnen ſitzet / hinum 
reichen. Wann ſie nun ſolches wohl verſtehen / legen ihnen die Herrn ſilberne Ringe / alß eine ſonderbahre Ehre und 
Zeichen ihrer Geſchicklichleit / n die Naßloͤcher. Man ficher offtmahl Pferde / die vor ihren Herrn / wan fie irgend 
auß dem Sattel fallen / auff der Stelle ſtehen bleiben / wie auch andere / die) wann ihr Bereuter noch weit von ihnen. 
ſtchet / in einem Kreyß herum gehen / und auff ſeinen Befehl wieder ſtille ſtehen. Vorangeregter Busbeck hat eins⸗ 
mahls mit einem fuͤrnehmen Tuͤrcken in dem Ober⸗Gemach zu Mittag geſpeiſet / und angemercket / daß die Pferde im 
Hoff mit geſpitzten Ohren auff ihres Herrn Stimme gehorchet / und wan fie dieſelbe gehoͤret / zu wiehern angefangen.“ 
Doch haben die Tuͤrckiſche Pferde dieſe Unarth an ſich / daß ſie im gauff den K opff gar zu ſtarck und ſteiff empor hal⸗ 


& 


ten / und ſich nicht ſo bald auffhalten oder wwendenlaffen/ts fen dan / daß man ſie weit zuruͤck und auff eine Seite ziehe 
welches man doch dem Gebiß zuſchreiben moͤchte / den daſelbſt iſt durch die gantze Tuͤrckey einerley Gattung und Ge⸗ 


ſtalt / und wird nicht / wie bey unß / nach dem Roß / wie daſſelbe hart. oder weichmaͤulicht iſt / gerichtet, 
Im uͤbrigen beſchlagen die Tuͤrcken ihre Pferde nicht mit dergleichen Huff Eyſen / wie bey uns der Gebrauch 
iſt / die in der Mitte von einander gehen: ſondern mit gantz platten und dicken Eyſen / damit ſie ihre Hufe nicht ſo 


bald verderben. 


Sie leben auch länger alß unſere Pferde / wie man dann zo,jährige findet / 


die noch ſo friſch und 


ſtarck ſind / alß bey unß die achtjaͤhrigen ja man ſagt / daß in des Kaͤyſers Marſtall etliche ſind / denen der Sultan ihrer 
ſonderbahren Tren und wohl Verhaltens wegen auff ihr debenlang die Unterhaltung geben laͤſſet / die daben ihr Leben 


auff das fuͤnfftzigte Jahr und noch länger erſtrecken. 


die Tuͤrcken ihre Pferde nicht unter dem Obdach / ſondern fuͤhren ſie unter den freyen Himmel / 
einer Decken / ſtreuen auch duͤrren Miſt über ſie her: Zu 
hindurch zuſammen ſamlen / denſelben an der Sonnen truck 


In den Sommer ⸗Naͤchten / wann die Hitze ſehr groß iſt laſſen 


und bedecken ſie mit 


welchem Ende fie dan den Pferde⸗Miſt das gantze Jahr 


nen / klein zerreiben und zu Pulver machen. Dieſes ſtreu⸗ 


en ſie den Pferden unter / wiſſen auch von keiner andern Streu / dann ſie brauchen gar kein Stroh / miſchens auch 
nicht unter das Futter / ſondern erhalten ihre Pferde bloß mit ein wenig Heu / und einem kleinen Maͤßlein Gerſten / 
mehr ihren Hunger zu ſtillen / alß fe feiſt zu machen / dann ſie halten viel auff die magere Pferde / alß die zum Lauffe 


und allerhand Arbeit viel tüchtiger ſind / alß die fetten. 


Ste bedecken fie alſo im Sommer eben ſo wohl / aß im Wins 


ger mit decken / jedoch nicht mit einerley / ndern richten ſich damit nach der Jahrs Zeit / und halten dafuͤr / daß es nicht 
allein glat Haar machen / ſondern ihre froſtigen Pferden / die nichts weniger / alß die Kälte außſtehen koͤnnen / ſehr 


nothwendig ſey. 
Himmel mit einer Matroſſen 


Hier ficher der Leſer die Abbildung eines gemeinen Tuͤrckiſchen Pferdes / wie es unter dem freyen 
an Leib und Halß bedecket / und an einem Baum angebunden / unterm freyen Him⸗ 


mel ſtehet; Es iſt noch viel von dieſen Pferden zu melden / davon aber nechſtkünfftig noch ttwas wird zu vernehmen 


ſeyn. 


Wien / dom ß Juni. 

Dieſer tagen hat man allhier Einige halbe Caethaunen probirt / 
o mit denen Galleeren und vielen beladenen Schiffen gu 
gen Hungarn abgeführt worden / darzu auch biß soo Manny ſo auff 
die Galleeren dahin commandiret werden ankommen. Von der 
Käyſerl. Armee hat man Nachricht daß dieſelbe in völligen March 
gegen Peſt begriffen / und bedacht fein ſolle / die zwiſchenPeſt / und 
Offen befindende Brücken anfänglich zu puiniren / und denſelben 
Orth zu attaquiren / umb alsdann zu ſehen / wie ſtarck ſich die 
Tuͤrckiſ macht ſpühren laͤſſe. Auß Corſtantinopel wird foren be⸗ 
richtet / daß die Ticken dieſen Feld⸗Zug kaum 20 biß zo ooo Mail 
gegen Ungarn werden führen können. Uber Venedig kombt / daß die 
Tuürckenſich auß allen Inſulen bey ſchwartzen Meer ſaloiren / und 

ihr beſtes in Natolien flüchten. 

Ling / vom Junll. 

Die neulich aus Ungarn eingelauffene Schreiben bringen / daß die 
Kaͤyſerliche Armee in volligen March gegen Peſt begriffen ſey / und 
der General ⸗Wachtmeiſter Mercy mit 5000 Pferden die Avant 
garde fuͤhrete. Die aus Gran auff Ofen commandirt geweſene 
Par they ſey wiederumbzurücke kommen und habe mitgebracht daß 
ſie von keinen feindlichen Troupen gehdret / auſſer daß hin und her in 
in den Sräntz⸗Veſtungen die Gar mſonen verſtaͤrcket / und dardurch 
die Türckiſche Armee geſchwaͤchet werde. Neuhäuſel hätte wan fürs 
nemlich angreiffen ſollenſnachdem aber Kundſchafft eingelaufen daß 
darinn mehr nicht als oo Jauitſcharen und 00 Mann zu Pferde 
ſich befinden / hatte man beſſer zu ſeyn er meſſen / dleſen Orth nur bloc 
qvirt zu halten / als viel Volcks davor zu verliehren / mithin die beſte 
Zeit der Campage verſtreichen zu laſſen. 

Straßburg / vom 16 Junſi. 

Die Franzöſiſche Armee unter dem Marſchall de Schomberg 
campiret zu Toulin bey Mons ſund beſtehet ſelbige in soooo Mann. 
Seine Mayſt. hat den Herrn von S. Poumage bey der Armee ge⸗ 
laſſen / umb auff der Hollander Antwort zu warten. Wann nun 
dieſelbe der Spanier Parthey halten werden / wird der Marſchall 
de Schomberg Namur oder Mons belägern / oder gerade nacher 
Brüͤſſel gehen. Der Mon. de Vaubon läft Luxenburg fortificiren / 
und wird der Koͤnig 26 Battallions in Cathalonien ſchicken / dis 
Marſchall de Bellefonds Armte damit zu berſtaͤrcken. 


Nieder⸗Nheinſtrohm / vom 14 Juny. 

Zu Coblentz iſt der Franzoſiſ.Brigadter de Asfeld vorgeſtern an⸗ 
gelangt / ſo dem verlaut nach / wegen ſchleiffung der Sortification 
zu Trier etwas begehren ſolle welches abzuwenden / Ih. C. Gn. 
pon Trier / geſtern Dero Ober⸗Marſchall Hn. von Safftig zum 
Marſchall de Crequy abgeſchickt haͤtten / was er außrichten wird 
ſtehet zu erwarten. Es gehet der Ruff das heute einige Franzoͤſiſ. 
Völcker zu Zuligs Stund von der Stadt Colin ankommen ſollen / 
und iſt den Einwohnern zu ged. Coͤlln / deßhalben / nicht wohl zu 
muhte,. Unterdeſſen haben die Chur; Coͤllniſ. Voͤlcker Ordre emp⸗ 


fangen ſich zuſammen zu ziehen / umb / wie man vorgibt J. C. Dezu 

Colin / von Bonn nach Münfter zu convoyren, zu welcher Reyſe 

Se. Churfl. Durchlſſich nebſt derb Hofſſtatt praͤpariren ſoll. 
Coͤlln vom 18 Juni. 99785 

Man bleibet alhier noch in Furcht / daß die Fran⸗ 
zoſen ung nunmehro auch bald zu nahe kommen wer⸗ 
den / ſonderlich da wir noch keine Kreyß ⸗Voͤlcker ha⸗ 
ben / noch ſelbiger recht verſichert ſeyn. Die deßhalben 
zu Duͤſſeldorff geweſene 2 Deputirte aus hieſiegem 
Rath ſind geſtern von dannen zurüuͤcke gekommen ſoh⸗ 
ne daß man annoch recht wiſſen kan / was ihnen vor 
Antwort gegeben ſey. 5 ’ 

Ein anders aus Edlln. } 

Seithero s Tagen haben ſſch Ihre Chur. Ol. zu Wonn/dee Bl. 
ſchoff von Straßburg / und Franzoͤſiſche Reſident aber zu Bruel 
eingefunden / und gehen die zurück gebliebene Hof. Bediente auch vol⸗ 
lends von hier hinweg nach Bonn. Die von hieſieger Stadt nacher 
Duͤſſeldor f abgeſchickt gemefene Deputirte / fo bey Ihrer Durchl. 
allda umb einige Creyß⸗Voͤlcker angehalten / find wiede rumb zurücke 
kommen / und hat das Anſehen / daß ſie des Succurſes noch nicht al⸗ 
lerdings perfichert And / dahero man noch immer allhier zwiſchen 
Forcht und Hoffnung ſchwebtt. 

Ehrenbreitſteln / vom 1s Juni. 

Nulla Calamitas Sola: Indem gegen hoffen und alles vermnh⸗ 
ten der Marſchall de Crequi verwichenen Oonnerſiag fruͤh umb 
Uhr mit der gantzen Armee eine Viertelſtunde von Trier poftiret, 
und wegen Ermangelung genugſamer Reſiſtentz ie Stadt genöhtie 
get / daß fie ihm eine Pforte / und zwar die auff der Moſelbruͤcke / eine 
raͤumen / und mit 200 Grauadirs beſetzen laſſen müſſen. Annebenſt 
wollen die Franzoſen alle annoch ſtehende Fortiſications⸗Wercke 
auff Kdnigliche Ordre ſchleiffen / und die Graben anfuͤllen / die Stadt ⸗ 
Mauren aber ſtehen loſſen / der Büͤrgerſchafft ſol auch kein Leid zuge⸗ 
fuͤget / ſondern bey ihrem vorherigem Handel und Wandel gelaſſen / 
auch keine Soldaten hinein gelegt werden. Wie nun dieſes ge⸗ 
waltthätige geſchwinde Verfahren uns Trleriſche conſternirt, iſt 
leicht zu erachten. 

Franckfurt / vom 20 Juni. 

Mit gefteiget Cöllniſcher Poſt iſt aus dem Embeerlande anhero 
berichtet worden / daß die Franzoſen Trier mit etlichen 1000 Mann 
wͤͤrcklich biſetzet haben / welches auch die Briefe von Eobleng brin⸗ 
gen / und fügen hinzu / daß fie die Vorwercke bereits über einen hauf⸗ 
fen werffen/ und alles zu demoliren gedächten. 

Elbſtrohm / vom 16 Junlt. 

Daß die Franzoſiſche Armer ſich der uhralten Stadt Trler be⸗ 
macht et und ihre Forsification demoliren läffee/ ſolches continuirt 
mit allen Briefen So will auch verlautet / daß Coͤlln bereite von den 
Framdſiſchen und Ehe Collniſchen Voͤſckten blocqviret ſen / davon 


die morgen erwartende Briefe die Gewißheit bringen werden. 
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O ich gleich von dem Kaͤyſerl. Ober⸗Stallmeiſter droben ſchon Meldung gethan / 
ſo veranlaſſet mich doch / daß hier vorgeſtelte Kaͤyſerl. geib⸗Roß / deſſen noch mit nachfolgenden Wor⸗ 

Ven zu gedencken: Dieſer Ober⸗Stallmeiſter / der auff Türefifch Bujuk Imbroor - Balſa genant wird / 
J hat zu feiner Beſoldung täglich 150 Aſpern / und noch drüber jährlich 20000 Afpern von dem 

Wiß wachs auß gantz Tuͤrckey / ſonſten hat er auch 800 Perſohnen die der Kaͤyſerl. Pferde und Ea- 
mele zu Conſtantinopel warten. Dieſe Leuthe ſind gleichſahm des Sultans Sclaven / und wer⸗ 
den Sargeiler genant / hre Beſoldung iſt des Tags 4 oder 5 Aſpern; Unter dieſen ſind 14 die Fuͤr⸗ 
nehinſte / welche auch des Sultans Leib⸗ Pferde allein warten / jedoch muͤſſen fie nicht allein auff dieſelbe / ſondern auch 
auff die Saͤttel / Hinterzeug und andere Ruͤſtung acht haben / ſo zu denſelben Pferden gehoͤret / welche alle ſehr zier und 
uͤberauff koͤſtlich auffgeputzet find /zumahl der Sultan hierauff inſonderheit viel ſpendiret. Wan er demnach auß⸗ 
zuteiten gedencket / müͤſſen ecliche ſeiner deib⸗Pferde in ihrem loͤſtlichen Schmuck für ihm hergefuͤhret werden. Es 
werden auch noch andere Pferde ledig fuͤr ihm hergeleitet / deren Saͤttel von ſilber und uͤberguͤldet / auch mit ſchoͤnen 
Zeuge und Decken auß guͤldenen Stlͤcken gemacht / geſehen / und von männlich betrachtet werden. Wofern der 
Sultan zu ſpatzieren / zur Jacht / oder zur Kirchen außreiten / fuͤhret man gemeiniglich 7 ſolcher koͤſtlich gezierten 
Hand ⸗ Pferden für ihm her / wann er aber mit der Armee wieder ſeine Feinde einen Feldzug fuͤr hat / weden dergleichen 
Pferde ſo viel und in ſolcher Ordnung herzu gefuͤhret / fo viel Tuͤrckiſche Regenten oder Ottomanniſche Suſtanen vor 
ihm geweſen / und den Sattel geraͤumet haben. Wan der Sultan ſonſten auff fein Leib Pferd fügen will / faſſet dieſer 
Oberſtallmeiſter ihr beym Arm und hilfft ihm auff. Man rechnet fuͤrnehmlich 260 der allerſchonſten Pferden / ſo 
die beſten / und dem Sultan am liebſten / die dieſer Ober⸗Stallmeiſter zu Conſtantinopel in feiner Auffſicht hat. 
Dann es ſind noch viel Kaͤyſerl. Pferde ohne dem zu Conſtantinopel / Adrianopel und in Natolien / und wann der 


Sultan ins Feld ruͤcken wil ſchicket ihm dieſer Stallmeiſter die Pferd ſaͤmptlich / wie auch alle ſeine Camelthiere / die 
er in feiner Verwilligung hat, 


Cutzug Imbroor-Bafla if der lnter- Stallmeifter des Sultans / welcher auch bey 400 Perſohnen unter ihm 
hat / feine tagliche Beſoldung erſtrecket fich auff 100 Aſpern / ohne die jaͤhrliche 2000 Aſpern von den Wieſen. 
Obgemelte ſeine 400 Untergebene werden Seisler genant / deren jeglicher täglıch 4 biß 5 Aſpern genieſſet / die haben 
alle des Sultans geringe Klepper fambr vielen Maul⸗Eſeln und Camehl⸗ Thieren in ihrer Verwahrung / welche des 
Sultans Ruͤſtung und Taffel-Gerärhe ragen muͤſſen. Mit dieſen Pferden werden viel Kaͤyſerl. Bedienten / die 
keine eigene Pferde haben / offtmahl beritten gemacht; Und zu dem Ende ſteiget ihre Anzahl wohl biß auff 1000 / 
ohne diejenige / welche in Griechenland und ſonſten hin und wieder / fuͤrnehmlich zu Lariſſa / Adrianopel / Burſa und 
Cairus gehalten werden / deren Zahl ſich über 4000 belaufft. Der Sultan laͤſſet gemeiniglich feine groͤſte Pracht 
ſehen / wann frembder Potentaten Geſanten ſich bey ihm auffhalten / alßdann reitet er in einem gar praͤchtigen Auff⸗ 
zug auß dem Serrail nach Mahomets · Mosque, wie der Herr von Thevenot Anno 1656 von dieſem itzigen Sultan 
in Anweſenheit der Geſandten des groffen Mogols auß Indien eine ſolche Cavalcade mit angeſehen hat / welche er 
folgender Geſtalt beſchreibet: Man hatte den gantzen Weg mit Sand beſtreuet / die Janitſcharen ſtunden an bey 
den Seiten in einer Reige biß an die Kirche. Voran giengen der Pubbachi begleitet von dem General- Commil⸗ 
fario, denen viel Janitſcharen folgeten. Hierauff kamen die Kaͤyſerl. Jacht. Bedienten ſo wohl die / welche uber die 
Hunden / alß die ſo uber die Faleken geſetzet ſind / in ſchoͤner Montirung. Alßdann kamen wieder etliche Janitſcharen 
mit ihren Thorbadgis / ſotreffliche Muͤtzen auffhatten. Hinten folgete der Janitſcharen Aga auff einem trefflichen 
Pferde / fuͤr welchem 32 Thorbadgis zu Fuß hergiengen. Nach dieſem kamen die Espahi mit ihren Befehlhabern / 
darnach uͤber 50 Chianſen init den Degen an der Seiten / und Streithammer in den Haͤnden / fernerditMuteferaks 
und alß dann die Officirer von der Kaͤyſerl. Taffel / welche ſo wohl alß die Verſchnittene und Stumme / die ihnen fol» 
geten / zu Pferde ſaſſen. Nun kamen die Vezier und der Caimacanalß Lieutenants des Groß⸗Veziers / deſſen 
Stelle damahl nicht beſetzt war. Hinter dieſen folgeten die Kaͤyſerl. Lagveyen ſambt ihrem Officier / und fo dann 11 
föfttiche auffgeputzte Hand Pferde mit Edelgeſteinen und ſilbern Stegreiffen / etc. wohl außgezieret. Dieſe wurden 
von ſo viel berittenen Espahi geführer. Nach dieſen kamen uͤber 500 Solachi zu Fuß / dieſe hatten mitten unter ihnen 
den Sultan auff einem uͤberauß koͤſtlichen Pferd / welches mit unzehlich vielen edlen Steinen beſetz war. Er hatte ei⸗ 
nen Rock an von Carmofinsrorhem Sammet / und auff dem Turban z ſchwartze Federn / die mehr alß 2 Finger hoch 
mit Edelgeſteinen beſetzt waren. Die eine ſtunde in die Hoͤhe / die andere aber neigete ſich nach der Erden. An 
feiner rechten Seiten gieng der Groß⸗Stallmeiſter zu Fuß / und an der lincken der Unter⸗Stallmeiſter / er gruͤſſete 
das Volck von einer Seiten zur andern / und hielt die Hand ſtets guff die Bruſt. Nach dem Sultan kam der Si⸗ 
ligdar⸗Agg mit des Kaͤyſers Saͤbel / Bogen und Koͤcher / und an der lincken Seiten ritte des Sultans Kaͤmmerling / 
mit der Kaͤyſerl. Kleidung und Turban / denen folgeten der Kislar-Agafı und Kapi- Aga mit ſilbernen Schalen voll 
Waſſeer / ob deſſen etwan der Sultan von noͤthen haben möchte. Bey Beſchreibung der Cameelen und Maulthie⸗ 


ren Durffte es mehr Materie geben von des Sultans Pracht zu diſcurriren. 


Lintz vom 20 Juni. 

Den ıs dieſes iſt die Kaͤyſerliche Armee bey Oran über die gefchla, 
gene Schifbrücegangen / und die Bagage bey der Veſſung zuruck 
gelaſſen / darauff gleich vor Vicegrad gerüͤcket / welchen Orth / unge. 
achtet ſich die Tuͤrcken dar in tapffer defendiren ‚man ehift zu über» 
kommen verbofft deßgleichen auch Wäitzen und Peſt / umb ſo dann 
Ofen deſto leichter zu gewinnen / wor zu die ſchwere Artollerie / ſambt 
10000 Bomben auff der Donau in Bereitſchafft ſtehet / foͤrderſt aber 
gehet das Abſehen dahin / der auff dem nechſtanliegenden Berg er ⸗ 
baueten Schange ſich zu bemächtigen / und ſoll gleich bey ſolehem An» 
griff durchdie armirte Kaͤyſerliche Galeeren die Bruͤcke zwiſchen O, 
fen und Peſt zu Benehmung der Communication, in Brand ge, 
ſtecket / da ſich auch die Gelegenheit eraͤngnete / dem Feinde eine Bat 
tallie geliefert werden / deßwegen von Wien noch viel Schiffe ſampt 
Gallecren // Munition / Soldaten nnd einige Boͤhmiſche Bauren 
dahin abgeſchicket. So iſt auch allhier wegen gluͤcklichen Progres 
der Waffen wider den Erbfeind ein 40 ⸗ſtuͤndiges Gebtt angeſtellet 
worden. Ihre Kaͤyſ. Mayſt. haben ſich indeſſen auff einige Zeit na ⸗ 
cher Gemünden erhoben / und dero hohen M uſtris tin und anders 
reifflich zu berſegen / alhler gelaſſen / willens gegen Augufli gar nach 
Wien zu kehren haben auch dero Refolution wegen des von Franck. 
reich proponirten 20 jährigen Stillſtand dergeſtalt nacher Regen 
ſpurg an die Reichs Verſamblung gelangen laſſen / damit alle Trift 
liche Potentaten inſerirt werden möchten. Sonſten hat der Tecke / 
ly in feiner dem Herrn General Caprara wegen des Vergleiche, 
Project überſchickte Antwort / folche vermeſſene Conditiones und 
Poſtulata beygerückt / daß man an Käyferlicher Seiten genoͤhtiget 
iſt / dieſen Rebellen auffs hefftigſte zu verfolgen. Die Tuͤrcken haben 
aber mahl aus Novigrad Neuhaͤuſel zu ſuceutiren geſucht / ſind aber 
repousſiret worden / und thut der Herr Palatinus Regniermeldte 
Veſtung noch immer enger eingeſchloſſen halten. So continuiret 
auch daß unter den Tuͤrcken / ſonderlich wegen der Venetianer An⸗ 
zug gegen Albanien und Morra / noch ſolcher Schrecken obhanden / 
daß ſich vel Vor nehme bereits von Conſtantinopel nach andern Ohr, 
ten begeben. 

Trier / vom 16 Juni. 

Der Manyſch all de Cre qui hat ſich je laͤnger je mehr zu uns genaͤ 
hert / und ſahen wir denſelben mit ſeiner gantzen Macht geſtern 
Morgen vor dieſer Stadt campiren / und dero Zelten auffgeſchla⸗ 
gen / wie auch einen groſſen Theil feiner Bagage und Völcker fiber 
den Pralgberg nach dem Eeinger, Fir zu marchiren. Die zugee⸗ 
mig geſtandene Schiffbruͤcke wurde alſo gleich oberhalb 0 
Stadt geſchlagen / und war umb den Mittag keine Frucht im Felde 
noch Strohdach auff den Haͤuſern in ſelbigen Doͤrſſern mehr zu ſe⸗ 


hen. Wle groß die Conſternation bey ſo geſtalten Sachen unter 
hieſieger Bürgerſchafft geweſen / kan ein jedweder leichtlich erach⸗ 
ten. Morgens umb 8 Uhr hielt ermelter Marſchall denen von der 
Stadt zu ihm gefandten Deputirten des Koͤnigs Ordre vor / und 
zwar Erſtens / daß man ihme (weilen er bey nunmehriger Erobe⸗ 
rung Luxenburg dieſe Stadt alſo bloß und auſſer einiger Detenſion 
ihm zu Nachtheil laͤnger nicht ſehen koͤnte ꝛe.) zu Verſicherung der 
Paſſage eine Pforte einraͤumen ſolte / welche er mit 24300 Mann 
beſetzen / und ferner die Stadt und Buͤrgerſchafft weder mit arni⸗ 
ſon noch Wa belaͤſtigen / ſondern dieſelbe bey ihren Privilegien 
und Herkommen ruhig laſſen wolte / und daß er Zweytens und letz⸗ 
tens auff des Königs Unloſtens die Graben außfuͤllen / und die For⸗ 
tification ſchleiffen wolte / die Mauren aber in ihrem Standt / und 
die Verwahrung der Thor der Buͤrgerſchafft verbleiben ſolle wor⸗ 
fiber er die Refolution innerhalb 2 Stunden haben / widrigen 
Falls er die Stadt gegen den Mittag bloegviren und heut beſchleſ⸗ 
ſen wolte. Worauff dann hieſieger Magſſtrat mit denen annoch 
hier anweſenden Herrn vom Dom⸗Capittel zuſammen getretten / 
und durch continuirliches anhalten der Termin endlich biß Abends 
umb s Uhr prolongiret worden; waͤhrender Zeit(weilen man ſich 
in keinem Stande befunden einige Nefifteng zu thun / die Garniſon 
auch kaum in 190 Mann beſtanden)einen Accord eingerichtet / ſo ers 
meldter Marſchall ohne ſonderliches widerſprechen unterzeichnet / 
darauff hm die Brücken Pforte eingeraumet worden iſt; Welches 
jedoch ohne ſonderliche Confuſton nicht abgelauffen indem hieſiger 
Commandant gegen den Accord ſich geweigert / und die Schluſſel 
nicht herauß geben wollen / vorfchhgend/ daß er deßfalls noch kene 
Churff. Ordre haͤtte / dabey auch nicht mächtig war / denen Franzo⸗ 
fen ſich mit Gewalt zu opponiten, ind ſtunde bereits daran daß 
die zu Beſatzung der Brücke Pforten commandirte Franzoſiſche 
Voͤlcker und Granadiers / welche bereits ſchon eine Stund zuvor 
in der Auſſerwacht an der Brücken⸗Pforten Poſto geſaſt hatten / 
den Accord gebrochen / die Pforten aufhaben wolten / und die Ein⸗ 
wohner geplündert und die Haͤlſe gebrochen haͤtten / worzu die Sol⸗ 
daten ſehr geneigt waren. 
Auß dem Trſriſcheu / vom 22 dito. 

Auffs Mell Wegs umb die Stadt Trier iſt keine Feld⸗Fourage 
oder Frucht mehr zu ſehen / wes wegen das lamentiren nnter demand · 
mann nicht zube chreiben; die demolirung an ſelbigen For tifications 
Wercken wird mit groſſen Eyfer ſortgeſetzt / wor zu viel 100 Wagen 
mit Schubkarren und andern hier zu dienlichen Materialien allda an⸗ 
gelangt ſind. Das Franzoͤſiſche Haupt, Quar tier iſt jegund zu 
St. Matthäi nächſt diefer Stadt gelegen. Vonftrnerm Vorhaben 
iſt noch zur Zeit nichts zuvernehmen. 


— 
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Vüͤrck.Eſtats⸗ und Herieges⸗ericht Nga 


Den 23 Juni 1684. 
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fen gemelniglich turchgehends nur einerley Waffen führen ı nemlich die Renteren ihre Carabiner / Piſtelen und 
Degen / die Infanterie ihrechußqueten und Degen / theils auch Piquen und Degen / ercı 25 
Bey dem groſſen Unterſcheid der Türckſſchen Waffen in einer Armee darff man ſich aber 
nicht zu ſehr verwundern / wann man betrachtet / daß der Sultan ſeine Militz auß gar fernen und weit entle⸗ 
genen Laͤndern herbey bringet. Da dann ſo mancherley Nationes weder in der Kleidung noch in den Waffen / am 
allerwenigſten aber in Gemürh überein kommen / ſondern eine jede Landes⸗Arth bleibet bey ihre Weiſe / und wer eine 
Tůͤrckiſche Armee beſiehet / der kan feftiglich glauben / daß er Thratziner / Griechen / Bosſiner / Siebenbürger / Walla⸗ 
chen / Moldauer / Ungarn / Egiptier / Mohren / Araber / Syrier / Natolier / Curden / Georgianer / Babylonter ja ſelbſt 
Chriſten / Juden Tartarn und Heyden zugleich und auff einmahl meiſt in ihrem gewoͤhnlichen Habit vor ſich ſiehet. 
Gleich wie aber unter allen Kriegs⸗Voͤlckern / offtberuͤhrtermaſſen die Januſcharen allemahl das Pr, und in Frie⸗ 
dens · Zeiten fo gar viel zu ſagen haben / daß der Kaͤyſer ſelber ſich manchmahl für ihnen fürchten muß. Alſo trach⸗ 
tet deswegen der Groß⸗Vezier allwege nach Gelegenheit / ſolche unbendige Leuthe im Kriege und durch beſchwerli⸗ 
che Feld zůge zu diſtrahiren / und weil es ihm juͤngſten daran mangeln wolte / brach er denFrieden mit dem Roͤmiſchen 
Kaͤyſer wieder des gantzen hohen Tuͤrekiſchen Divans oder Eſtagts und geheimen Raths Meynung und Willen. 
Er thaͤte es aber darumb / damit er die muthwillige Janitſchaxen / welche / die ihnen allen ſchwere Laſt des Friedens 
nicht ertragen koͤnnen / damit er fie im Feldzuge unter fein voͤlliges Commando ziehen / und bey Gelegenheit ihre ihm 
laͤngſt verdächtig gehaltene groſſe Zahl ein wenig vermindern moͤchte / dann es iſt zu wiſſen / daß in Friedens⸗Zeiten 
der Groß⸗Vezier eigentlich nur ein Ober Staats⸗Miniſter iſt / und kein Commando über einige Mili hat / alß wel⸗ 
che unter eines jeden Baſſa / Vezier / Sangiak / etc. die Janitſcharen aber unter ihrem beſondern Aga ſtehen welchen 
der Grand. Vezier bey Hofe gantz nicht zu commandiren hat / wann es aber zu einem Feldzug gehet / ſo lieget die gantze 
Laſt / und das Ober⸗Comman do auff dem Groß ⸗Vezier / dem alß dann alle und jede Veziers / Baſſen / Agen / etc. ja 
der Tartar Cham ſelber zu Geboth ſtehen / und nach ſeiner Anweiſung ſich verhalten muß. 


* 


ſen⸗ a 
dem Tuͤrckiſchen Lager vor Wien dem Tuͤrcken ahgenommen / und in dieſer Stadt von manchen 
worden. Dieſer Vezier wird bey den Tuͤrcken Vezier Azem genant / welches ein Ober-Haupt des Raths oder erſten 
Math bedeutet / ſonſten nennet man ihn auch des Groß⸗Herrn Lieutenant / und Reichs⸗Stadthalter / weil alle des Sul⸗ 
tans Macht und Gewalt auff feiner Perſohn ruhet; Wann er erkohren wird / geſchehen keine andere Ceremonien / alß 
daß ihm des Kaͤyſers Siegel / darin des Sultans Nahme geſtochen / eingehaͤndiget wird / welches er ſtets in feinem 
Buſen traͤgt. Und Krafft dieſes Sigels kan er thun / was der Kaͤyſer ſelber. Man findet aber nicht in der Hiſto⸗ 
rien / daß vor Sultan Amurath III. ein Groß⸗Vezier geweſen / ſondern daß dieſer den Lala Schabin zum erſten mahl 
zu ſolcher Dignitaͤt erhoben / in welchem Stücke es ihm feine: Nachfolger / umb ihren Wolluͤſten deſto ungehindert ob» 
zuliegen / gar gerne nachgethan haben. So aber ein Baſſa am Leben ſoll geſtrafft werden / muß des Sultans eigene 
Hand bey der Execution ſeyn / und mag einen ſolchen der Groß⸗Vezier das Leben nicht abfprechen, 


Aus dem Kür. Feldlager bey Sran / vom zo Junli. 

Den 16 die es hat die Känferliche Armee das feſte Schloß und die 
Stad Vitegrad bereunet / die Bagage aber bey Sran unter denen 
Stücken gelaſſen / auff welche soo Tuͤͤrcken einfallen wollen / die 
doch von den Unſrigen unter dem Conunando Hn. Obriſten Hallweils 
nach ſcharffen Gefecht wieder umb zuruck getrieben worden / bey wel⸗ 
chem Scharmützel gemeldter Herr Obriſter ſeſbſten mit einer Lantzen 
hinterwerts durchs Hertz geſtoſſen und zoo Oemeine von den Unſri⸗ 
gen nieder gehauen / der Seind hat bey 600 Mann eingehuͤſſet und 
4 bornehme Türcken gefangen hinter laſſẽ / ſo nebſt Fahnen zu Stan 
eingebracht worden. Selbigen Abend haben auch die Unftigen die 
Stadt Picegrad mit ſtuͤrmender Hand erobert / worauff ſich des an 
dern Tages die Veſtung mie Accord ergeben / und die Gar niſon mi 
Sack und Pack Ober und Unter Gewehr abgezogen. Heute ift die 
halbe Armee bey Gran uͤber die Schißſ bruͤcke gangen / welcher Ihre 
Hochfuͤrſtl. Durchl. der Hertzog von Lottringen morgen mit der an, 
dern Helffte folgen werden / umb / wie man ſagt Novigrad anzugreif- 
fen und wegzunehmen. 

Aus Francken / vom 23 Junii. 

Gegen den 1 Juli ſoll zu Nürnberg ein Creyß⸗ 
Convent gehalten werden / dahin die Herrn Geſand, 
ten bereits abgereiſet ſind. Ihre Churfl. Durchl. 
in Bäyern ſtehen mit 15000 Maß ohnweit Augſpurg 
March fertig / wohin aber ſolcher gehen wird / doͤrffte 
ſich bald zeigen. Heute iſt ein Jude /ſo mit einer Kuh 
zu thun gehabt und Sodomiterey getrieben / zu Kitzin / 
gen verbrandt worden 

Straßburg / vom 23 Juni. 

Von Metz wird berichtet / daß man zu Trier noch immer fortfahre 
die Fortiſication zu jchleiffen / und hat der Mar ſchall de Crequi die 
Bürger ſchafft daſelbſt gezwungen / daß ſie auch daran arbeiten muͤſ⸗ 
fen; Ind ſſen bleibet er mit der Arme biß auff Königl, ardre umb 
Trier ſſehen, 


Trier / vom 22 dito. 

Die Franzoſen ſtreiffenz a 6 Stunde umb die ſe Stadt herumb / 
und ſind denselben alle Juſolentien auff dem Lande zugelaſſen. Alle 
Früchte find wuͤrck lich verderbet auch der Weingarten nicht ver cho 
net worden / nebſt deme wird auch fo woll inn- als auſſer halb die ſer 
Stadt alles fo gar auffgefreſſen / baß fünfftiggroffer Mangel zu bes 
forgenit, Der vollige Aufbruch ſoll wie einige wollen /in 6 a7 Ta⸗ 
gen geſchehen / biß dahin die hirfiege Anſſenwercke vollig geſch leiffet / 
und die Sraben angefühet ſeyn werden / und iſt ſchon uͤber 2 Dtitt⸗ 
theil wür cklich eingeriſſen / alſo daß biß 2 Tagen Zeit wenig mehr dar⸗ 
an wird zu thun ſeyn. Den 18 uñ ro diefeg find viel mit 6a 7 Pferden 
beſpannete geleiterte Wagen aus dem Lurenburgerandt allhier an⸗ 
gekommen / denen noch viel hundert folgen follen / zu welchem Ende 
weiß man noch nicht / und beſorget ſich hieſiege Buͤrgerſchafft gang 
außgepluͤnder t und den Raub auff beſagten Wägen hinweg gefügret 
zu werden. 

Ein anders aus Trier. 

Die Deva ſtation der Graben und Auſſenwercke dieſer Stadt 
wird von allen Einwohnern int hertzbrechendem Wehmuth angeſe. 
hen und bedauret / auch ſehr beſorget / daß der Pforten⸗Thur m und 
Maur en nicht verſchonet werden möchte / wie dann auch verlautet / 
daß der groſſe Thurman der Lentzer Brücken geſprenget werden oll. 
A biß 6000 Bauren ſind geſtern / umb die Ar beit deſto mehr zu be⸗ 
ſchleunigen angekommen / und wird Tag und Macht damit continm⸗ 
ret / und die förder Mauer des Grabens mit Minen hinein ge'prenat; 
Heute werden soo Wagen mit Meel erwartet. 15 Cauonen zum 
March ſtehen zu Waffer billich / 2 grobe zu Machern / 4 dergleichen 
ſollen wiederumb nacher Luxenburg zurück gefuͤhret ſeyn. Die gemei⸗ 
nen Soldaten treiben groſſen Mutbwillen und iſt der Troß und Ba⸗ 
gage/fonderlich von Weibern / gröſſer als bey der Franz. Ar mee ges 
mönlich iſt. Von Foblentz / St. Goloär und Rheinfels wird viel 
nn und daß ſie den March nach den Hundes⸗Rücken nehmen 
dor fften. 
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Ein Nogayer Tartar⸗ 


Den 25 Juni 1684. 
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Wiſchen den Fluͤſſen Don und Wolga an den Aſiatiſchen Graͤntzen wohnen die ſoge⸗ 

[6 Bram Nogayer Tartarn / ein wildes / wuͤſtes grauſames und ſehr barbariſches Volck / ſo zwar feinen eige⸗ 
nen orden. Meiſter oder Herrn des Ordu hat / gleicht ohl aber nachErforderung ihre Intereſſe ſich bald 
inter die Moßcopiter / bald unter den Tartar⸗Han von Crym / bald gar unter die ſtreiffende Coſacken ſtel⸗ 
en / und jedesmahl nichts anders alß Leuthe / die in gefangenen Menſchen ihnen am liebſten iſt / ſuchen. 
2 Dieſe Leute ſtreiffen auch mitten in Friedens, Zeiten in Pohlen / rain / Moßcau Schleſten Maͤhren und 
! Ungarn ja die Tuͤrckiſche Laͤnder ſelber ſind von ihnen nicht allerdings befreyet / allermaſſen bey Tavernier 
u leſen / dem auff feiner Keife zwo Compagnien ſolcher Tartarn in Thratzian / welche Provintz doch gaͤntzlich un⸗ 
r den Tuͤrcken ſtehet / guffzeſtoſſen. Er ſpricht davon im Anfange ſejner Reiſe⸗Beſchreihung alſo: 


* 


— 


Von Sophia (iſt die Haupt Stadt der Bulgarn /) kombt man nach Philippolis (in Thratzien) gwiſchen wel⸗ 
cher und Adrianopel wir 2 Compagnien Tartarn antraffen / die ziemlich wohl beritten waren / ſe ſtreiffen biß diſſeits 
der Donau / ſehr weit in Ungarn hinein / auch in die Laͤnder des Ertz⸗Hauſes Oeſterreich. So bald ſte uns vermer⸗ 
cketen / ſtelleten fie fich in zwo dicke Reigen / und lieſſen zwiſchen ihnen ein Weg / durch welchen wir gehen ſolten / weil 
fie ohne Zweiffel vermeinet / uns ſolcher Geſtalt durch die Branne zu jagen / und an uns einen Vortheil zu erhaſchen. 
Sie hatten kein ander Gewehr / alß nichtswuͤrdige Saͤbel / wir aber waren ſo wohl mit Waffen verſehen / daß ſie uns 
nicht leichtlich beykommen kunten / geſtalten ein jeder unter uns feine Mußqveten mit einem Paar Piſtolen / und die 
meiſten ihre gute Jacht⸗Flinten hatten. Wir ſtunden in Furcht / ſie moͤchten uns angreiffen / daſern wir etwas / ſo 
unſere Vertheidigung noͤthig verabfäumeren / derowegen ſteigen wir ab / und ſchlugen eine Wagenburg umb uns. 
Unterdeſſen wurden die zween Spahis mit unſerem Dollmetſchen / zum Fuͤhrer dieſer Tartarn geſchickt / ihn zu berich⸗ 
ten / daß wir ſo lange alda verbleiben wuͤrden / biß ſie auffgebrochen / und weil wir Soldaten waren / fo wohl / alß ſie / 
würden fie mit uns nichts gewinnen; Hierauff gab der Befehlhaber zur Antwort / er hette feine Soldaten alſo in Ord⸗ 
nung geſtellet / umb uns eine Ehre anzuthun / und weil wir verlangeten / daß fie fortziehen / ſolten wir ihnen etwas Geld 
und Toback geben / weswegen wir ſie auch alſobald befriediget / und nachdem unſer Dollmetſcher ihnen 4 Zekin oder 
Tuͤrckiſche Ducaten) gebracht / machten fie fich fort / und lieſſen uns den Paß frei) und offen. 5 

Im uͤbrigen iſt auß dieſer Figur ihre im Feld gewoͤhnliche Kleidung / und in Feldzuͤgen gebraͤuliche Waffen 
ſattſahm zu erſchen / dann ſie führen nechſt dem Saͤbel ſelten etwas anders / alß eine Lantze / mit welcher ſie ihren Feind 
von 20a 30 Schritten ſo fertig zu treffen wiſſen / daß ihnen derſelben ſelten entgehet. Sie ziehen gleich andern 
rechten Tartarn auß dem Stamm entſproſſen / von einem Weyde-Orth zum andern / und bauen keine Haͤuſer / Staͤdte 
noch Doͤrffer / ſondern leben in Zelten / Huͤtten oder verdeckten Wagen, führen aber wieder ihre benachbarte Tartarn 
offtmahlen umb der Weyde willen groſſe Kriege / und ob fie gleich beſagter maſſen nirgends beſtaͤndig wohnen / fort 
dern ſtets herum ſchwermen / ſo hat ihr Land / deſſen fie ſich alß eines Eygenthums beſtaͤndiger Weife anmaſſen / feine 
gewiſſe Graͤntzen / über welche fie in Friedens Zeiten und ungefodert nicht weichen. Ihr Leben iſt Saͤuiſch und mehr 
alß Beſtialiſch. Die Speyſen find ſchlecht / und ein gebratener Hund und Pferde, Kopff iſt eine Delicateſſe für 
ihre Haͤupter. Der gemeine Mann behülfft ſich mit dem Ochſen und Pferde- Fleiſch / alß geringern Speiſen. Ihre 
Pferde werden für die beſten in der Welt geachtet / und fie haben eine ſonderbahre nachdenckliche Manier / dieſelbe als 
fo abzurichten / daß mancher Potentat 1000 und mehr Thaler vor eines dieſelben geben wuͤrde / wal ihm nur eines 
dafür werden möchte, Mit nechſten will ich dem geſer die Abbildung eines von ſolhanen koſtbaren Pferden fürftel- 
len / und zugleich auch die Arth und Weiſe communicirn / deren fie ſich bedienen / wann fie ihre Pferde in ſonderbaren 
Dingen / alß im Laſttragen / hungern / laufen / ſpringen / etc. exercirn. Itzo wollen mir anderecheaterten nicht vergoͤn⸗ 
nen / ein mehrers von dieſer Sache fuͤrzuſtellen / darumb verſpahre ich den Reſt / biß zum nechſten. Doch muß ich 
ito noch berichten / daß eben dieſe Tartarn ſich injuͤngſtem Tuͤrckiſchen Feldzug zu den andern kleinen Tartarn guß 
Crym geßiget / und ſambt denſelben in die Kaͤyſerl. Erblaͤnder / alß eine Landverderbliche Fluth mit groſſer Heeres 


Krafft eingefallen ſind. 


Commorn / vom 14 Zunft, 

Uber Ofen verlautet/ daß ſich die Tuͤrcken bey der Waſſer⸗ ſchan⸗ 
tze vergraben und verpalladiſiren / und vor etlichen Tagen 600 Tar⸗ 
tarn über die Bruͤcke alda gangen ſo ſich unweit Peſt im Felde 
nieder gelaſſen. Die Neuhaͤußler Türcken koͤnnen das außlauffen 
und ſtreiffen noch nicht laſſen / wie fie dann vorgeſtern 2 Teutſche 
Reuter gefangen / und geſtern Nacht etliche Heyducken niederge⸗ 

auen. Heute erwarten wir etliche tauſend Ungariſche Voͤlcker / 

o jenſeits der Waag unter hieſiegen Canonen campiren / und das 
außſtreiffen der Neuhaͤußler Türcken / zu Verſicherung der Zufuh⸗ 
ren nach der Armee verwehren ſollen. Gleich kompt Kundſchafft / 
daß die Neuhaͤußler Turcken heute Nacht die von Schella hleher⸗ 
warts gehende Floß mit Meel angegriffen / die Schiffleute davon 
verjaget / und theils ſampt einem Teutſchen Herrn gefangen / und 5 
Faͤſſer Meel in Nenhaͤuſel gebracht haben. 

Wien / vom 2; Junii. 

Die Känferliche Haupt⸗Armee / beſtehende in zoo o Mann / hat 
den 16 dieſes die Stadt Vicegrad mit flürmender Hand erobert / 
wobey der Unſrigen 6 biß 0 Mann geblieben ſeyn ſollen. Den ı7 
dieſes hat ſich das Schloß auch per Accord ergeben / und iſt die Tuͤr 
ckiſche Svarniſon nach Krieges Manier abgezogen. Nunmehr ge⸗ 
het die Kaͤyſerliche Armee recta gegen Ofen / umb ſothane Stadt zu 
belagern / welche mit 10000 Tüͤrcken beſetzet iſt / und noch 25000 
Mann ſelbiger Gegend ſtehen ſollen / doͤrffte es alſo hart hergehen. 
Mit einigen Steuerleuten / ſo von Preßburg anhero gekommen / hat 
man Bericht / daß die E cadre Gallteren und andere commandir- 
te und armirte Schiffe unter bem Commando dts Maltheſer Rit/ 
ters / Herrn Severollallda gluͤcklich angelangt ſeyn. Aus Ungarn 
hat man / daß die Polniſchen Regimenter / ſo in unſern Dlenſten ſind / 
den re dieſes bey Trenchin über die Waag marchiret / umb ſich mit 
denen Kaͤyſet lichen zu conjungiren. Die Rebellen thaͤten ſtarck 
ſtreiffen / und haͤtten in der Graffſchafft Toroz verſchiedene Bauren 
gefaͤnglich weggefuͤhret / und wolten fich gern don dem Schloß Zayo 
Meifter machen / welches aber mit zo bewehrten Männern / genugſa⸗ 


mer Munition und Proviant verſehen / und reſolyirt iſt/ ſich tapfer 


zudefendiren. Einige Tartarn und Rebellen haben berfchierene 
Doͤrffer bey Leventz eingeaͤſchert / und etliche Chriſten gefänglichnach 
Buda geſuͤhrct. 5 

Ein anders aus Wien. 


bey Grau gangen / der Herzog von Lottringen ruͤcket mit der Helft: 
te vor Novigrad / die andere Helffte gehet gegen Waitzen / wovon 


kuͤnfftig etwas notables zu berichten ſeyn doͤrſſte. Weilen ſich im⸗ 
mittelſt der Teckely mit etlichen tauſend Tartarn conjungirt / auch 
die Seinige moͤglichſt verſamlet / als hat der General Caprarg die 
Paͤſſe gegen die Bergſtaͤdte wohl beſetzet / allen Einfall zu verhuͤten. 
Von Conſtantinopel verlautet / daß zwar die Aſiatiſchen Volcker 
allda angekommen , doch weit in geringerer Anzahl / als die Türcken 
verhoffet / deßwegen fie willens find / aller Orten nur detenſive zu 
agiren, Der General Palff iſt ſchon in Ober- Ungarn pasſtret / 
das Corpo alldg zu commandiren / hingegen wird der Gereral Ca— 
prara zu der Käyſerlichen Armee ſtoſſen. Baragotzy iſt Vice-Ge⸗ 
neral beym Palfi geworden / und der Weſelini Obriſter. Der Hr. 
General-Adjudant Hoffmann iſt nacher Preßburg abgereiſet / allda 
eine Summa Geldes für die Ungariſche Milltz zu holen. Neu— 
haͤuſel wird von der Ungariſche Militz neben dem Draſcowitz und 
Stephan Zizi noch immer blocqvirt gehalten. Der Palatinus und 
Budiani aber gehen gegen Veſprin / ſich mit oos Ervaten und 
Teutſchen zu conjungiren / umb in Bosſing einzufallen. Der Te⸗ 
ckely hat roooo Ducaten in ſpeeie / und 300 Eimer Wein den Pohl. 
Miniſtris geſchickt / und Protection geſuchet. Vom Kaͤyſerl. Hofe 
iſt ihm der letzte Termin von 8 Tagen gegeben worden. Die Ste⸗ 
benburger haben Protectionales vom Herzogen von Lothringen 
genommen / und hat der Graff Zackyn das Juramentum Fidelita- 
tis præſtiret, deßgleichen die Wallachen und Moldauer den Poh⸗ 
len gethan. Eine Teckeliſche Parthey von 600 Mann / fe indie 
Geſpanſchafft Trenſchien gefallen / iſt von einigen hundert abbat⸗ 
tiſchen im Ruͤckmarch überfallen / die gantze Beute wieder erobert / 
ſehr viel niedergemacht / und über 400 geſattelteppferde bekommen. 
Trler / vom 26 Juni, 

Ein Elend iſt zu ſehen / wie alles weit und breit ruiniret wird. 
Von dem Auffbruch iſt noch nichts ſichers zu vernehmen / ehe der 
nach dem König abgeſchickte und Morgen wieder erwartete Con. 
rierer angelangt ſeyn wird. Ein Theil der Reuterey ſoll gegen 
Welſchbillig ruͤcken. Jenſeits der Moſel iſt von dem Marſchall de 
Creqvi anbefohlen worden / die Wege ſo breit zu machen / daß 2 Wa⸗ 
gen gegen und neben ein ander gehen koͤnnen / worguß ein March 
abwerts nach der Moſel vermuhtet werden will. Ermelter Mar: 
ſchall hat auch begehret / daß wir unſere Bollwercke innerhalb der 
Mauren oben gleich ſencken und abwerffen / oder er ſolches durch die 


2 Scinigen thun laſſen wolte. Es wird auch verſichert/ daß die Fran⸗ 
Seit Eroberung Vicegrad iſt unſere Armee uͤber die Brucke 


zoſen alle diſſeit Rheins gelegene Oerter / welche ſie nicht zu beſetzen 
gemeynet / raſiret / oder auſſer Defenfien ftellen wollen. 
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Den zo Juul 166. Pine Duͤrckiſche Narffenſpielerin. 


Inem jeden Narren gefaͤlt feine Weise / pfleget man in 
gen; ſolches aͤuſſert ſich an den Tuͤrcken / indem ihnen die Muftcalifche Inſtrumenten der Chriſten 
gantz nicht gefallen / darıımb wiſſen fie auch von keinen Orgeln / Violinen und andern ben uns gewoͤhn 
lichen Muſical⸗Inſtrumenten / und fo man für ihnen auff denſelben ſpielet / krummen ſie den Halß / ziehen 


gemeinen Sprichwort zu ſa⸗ 


die Lippen / und gebaͤrden ſich 
unſere Muſic in ihren Ohren. 
bahren Arth Krumhoͤrner “ Keſſel⸗Trummeln, 


7. Alf wann fie das Bauchgrimmen bekaͤhmen / ſojaͤmmerlich klinget ihnen 
Sie bedienen ſich aber zur Luſt und in Freuden⸗Spielen einer ſonder⸗ 
Harffen / Hackbretter und kurtzweiliger Violen mit einer eintzi⸗ 


gen Seiten bey deren Anhörung hingegen ein Abendlaͤndiſcher Chriſt allen Luſten zu eſſen und zn trincken verlieren 
möchte. Ihre Keſſel⸗Trummeln / Krumhoͤrnern und andern Inſtrumenten bedienen ſie ſich ſo wohl bey waͤhren⸗ 


dem Gottesdienſt in den Mosqvoen / als in den Feldzuͤgen. 


unangenehmen Klang und ſchaͤndlicher Diſſonantz von ſich { 
ſpringen / ſauffen / freffen und cantzen / daß ſie endlich gleich⸗ 
ſahm von Sinnen kommen / und ohnmächtig zu Boden fallen. 


ſelben fo fuͤrtreflich ergetzen / auch fo lange dabey ſingen / 


Vaſſa entweder vor ſich ſelber / oder vor einige f 


in einen halben Mond / und laſſen eine Harfſer 
lernet hat. Die Kleidung und Poſtur einer 


Ohnerachtet aber ſolche ihr Freuden⸗Spiele einem gar 
hören laſſen / koͤnnen fich doch die Tuͤrcken mittelſt der⸗ 


Im Fall der Sultan oder ſonſten ein fuͤrnehmer 


rembde Herrn und Abgefanten fich iu ſtig erzeigen will / ſetzen fie ſich 
Schlaͤgerin herzu kommen / welche fi get und ſpielet / ſo gut fie es ge⸗ 
fotchen Tuͤrckiſchen Damen wird dem geſer in diefer Figur praͤſentiret / 


woben zu mercken / daß der Groß ⸗Tuͤrck ohne dieſe und dergleichen Muſicanten feine Zet mit den Zwergen und Stute 
men / wie zum oͤfftern erwehnet / zu kuͤrtzen pflaget / aber manchmahl muͤſſen ihm die Hoff Narren die beſte Zeſckuͤrzung 
machen. Davon ich nur etliche anzufihren bewogen werde. x 


Sultan Jildirum Bajazet, [devumbs 


Jahr Chrifti 13 90 regierte / ud endlich von dein groffen Tattıerlan gefan⸗ 


gen ward / im eyſernen Vogelbauer lange Zeit zum Spectakul herumb gefuͤhret worden /) hatte einen Arabiſchen Poſ⸗ 
ſen reiſſer / an deſſen lnſtigen Einfall er fich gar ſehr zu ergetzen pflegte. Alß unter andern der Sultan einsmahls ſehr 
mude war / und ſich / umb wieder außzuruhen / gegen einen Baum niederlegte / ſprach er z udieſem Araber: Mein Arg⸗ 


ber! wann du mich lieb haſt ſo ſteige auff den Gipfel dieſes Baums / dieſer ſceg 


ſte Spitze. Weil aber die Trabanten in der Maͤhe waren / 


alſobald gantz hurtig biß in die hoͤch⸗ 
befahl ihnen der Sultan / den Batim augenblicklich umb⸗ 


auhauen. AB ſolches der Araber vermerckete / bathe er die umbſtehende Officierer / den Kehyſer zu erſuchen / damit der 
Baum ſtehen bliebe / und er nicht durch Fallung deſſelben den Hals zerbrechen muͤſſe. Sie Veners aber theils auß 


Furcht / theils auß Reſpeet / getraueten fich nicht mit dem Sultan desfalls ein Wort zu re ben. 


Und alß dem Araber 


dieſe Verzoͤgerung mißfiele / bediente er ſich zu feiner Rettung ex tempore einer andern Behendigkeit / nemlich / er Is | 


ſete feine Hoſen / und [falva 


ſcher 


venia] ſehickte den hauenden Trabanten einen ſolchen ſtinckenden ArbeſtsLohn und abs 
liches Trinckgeld hinunter / daß ſie wor Geſtanck nicht zu bleiben wuſten / ſondern alle mit einander davon liefen. 


Im mittelſt ſtieg Herr Urian fein ſachtmaͤhlig hernieder / tratt zu den Veziern und ſcholt ſie vor verzagte Hudler / 
af die umb eines unſchuldigen Menschen Leben zu retten / ſich nicht erkuͤhnet hetten / denn Sultan ein Wort einzureden. 


Ar 


Nicht lange hernach 


hatte Bajazet im Kriege etliche Gefangen bekommen / welche er zuin Tode verurtheilet / wie nun 


die Erecunon vor ſich gehen ſolte / ſchrie der Araber: O Sultan! laß doch dieſe Leuthe bey Leben. Warumb das ? 


ſprach darauff der Sultan / 
ches der Araber verſetzt: J 
de noch wohl in 
wird 2 Vielleicht / 


der weiter forſchete / ob fie etwa 


Ich weiß hievon nichts / aber ich ſehe dieſe 
die Angen zu ſehen getrauen /iſt dir nicht bewuſt / daß der krumme Timurlenck bald über uns kommen 
wann du das Faͤhnlein truͤgeſt / und ich die Paucken ſchluͤge / möchten wir dieſen Feind verjagen. 


von neuem und eines mehrern beſchuldiget wurden / wel⸗ 
Verurtheilte vor ſtarcke Leuthe an / die ſhrem Fein⸗ 


Hieruͤber ſtutzete der Sultan / und gerieth in eine tieffe Verwunderung / ertheilete auch alſobald Befehl / die Gefangene 
loß zugeben / die dem Arabiſchen Poffenzeiffer gar fleisſig dafür gedancket. 5 
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Wien / vom 29 Juni. ; 
Vorg ſiern finds Compagnien vom Peckiſcheu Regiment / fo im | 
Sante obbtt Ens gelegen gegen Ungarn vorbey marchirt / ungleichen 
iſt Haufftmann Funck von Hof zurück hiedurch nach der Armee ge ⸗ 
vasſirt von welch n man vernimpt / daß den Herr Obriſter Haͤuß⸗ 
ir das Hallweillſche Regiment zu Pferde / das Heifterifche Drago 
ner Regiment aber deſſen Obriſten Lieutenant / Graſen Magni / 
conferirer worden. Indeſſen verlautet / daß die Maͤhriſchen Bau⸗ 
ren / welche an dem Nortiſicationsbau in der Leopoldſtadt arbeiten / 
und hauffenweiſe davon lauffen / ehiſt durch andere abgelöfet werden 
follen, Alhier wird die Kaͤyſerliche Burg uebſt den Fortſſicationes 
reparirt / weilen ſich Ihre Kaͤyſtrl. Mayſt. Anfangs Augufi allhler 
einfing en wollen / und werden fo wohl allhier als indenen Vor ſtaͤd 
ten mehrere Wohnungen verfärtiget. Von der Armee ift mit geſt⸗ 
iger Poſt nichts eingelauffen / doch bernimpt man durch Paſſagie 
vir / daß ſich Waitzen / nachdem es die Tuͤrcken bey Annaͤherung dir 
Unſrigen verlaſſen / und fich bey Peſt in o ooo Mannſtarck geſetzt / 
den Unſrigen ergeben und gehuldiget. Die Kaͤyſerliche Armee cam⸗ 
pire noch unweit Novigrad / und weilen unter ſchiedliche Kundſchaff⸗ 
zen eingelaufen / daß ſich die Tuͤrcken bey Ofen ſtarck ver ſamlen die / 
fen Ort und gedachtes Peſt woͤglichſt zu defendiren, hat alſo das An⸗ 
ſehen, daß es ehiſt zueiner Haupt- Action kommen doͤrffte. Sonſten 
fol Hr. Seneral Schultz wit auch General Palft an ſtatt des Gen. 
Caprara in Ober⸗ Ungarn commandiren. Polniſche Schreiben! 
melden | daß der Margols de Bethune zu Jaworom farriviret u 
will aber nicht geſtehen / daß er von feinem Könige einige Commis⸗ 
ſion da ſelbſt zu tractiren oder vorzutragen habe / ſondern als ein Vo- 
lontair dem Koͤnige in Campagne zu folgen. 
Straßburg / vom 30 Juni. 
Nachdem nunmehr zu Abwechſelung der Garniſonen 2 Battalli, 
ones von hier nach Freyburg / und eine nach Saar Louys gangen / 
ale werben täglich andere an deren Stille erwartet. Auch follen alle 


Armee geſchickt worden / nechfter Tagen wieder zurbcke kommen / und 
für der Stadt biß auff weitere Ordre cawpiren; Von der Extgvi⸗ 
ſchen Armee ift noch nichts gemiffers zu ber nehmen / wohin ſich ſelbige 
nach beſchehener Raſirung der Stadt Trier wenden werde / ſo ſich 
aber in kurtzen zeigenmuß, Vorgeſteen ift durch eln Königl. Man⸗ 
dat die Aufführung aller Früchte und Getreydes zu Waſſer und 
Lande bey Scraffe der Confiſcation, und 3000 Pfund alhier ver: 
bohten worden. 5 
Trler / vom so Junii. 

Die Franzoſen continuiren noch immer an hleſſger Demolirung / 
werden aber dein Bericht nach vor Eneigung der dem Reich gegebenen 
Wochen weiters nichts tentiren. Es befinden ſich noch Fo unferer 
Soldaten mit einem Faͤhndrich allhier / die übrige Sar uon aber iſt 
nach Ehrenbreitſtein marchiret. . : 

Coͤln / vom Juli. 

Vom Aufftruch der hierumb liegenden Churfürftl, 
Voöͤlcker hoͤret man noch nichts / weil aber die Schiff. 
Brücke zu Zons bereits fertig und auffgeſchlagen / als 
werden erſt die Münſteriſche Bölcker Darüber mar⸗ 
chiren / und ſich mit den Coͤllniſchen conjungiren / und 
ſoll nur auff Lüttig angeſehen ſeyn / umb die Eitadelle / 
ſo die Franzoſen für einigen Jahren ruiniret / auffzu⸗ 
bauen. 

Nurnberg / vom 4 Julil. a 

Wie ein Kaͤyſerlicher Courier / fo hierdurch nach dem Haag pas. 
ſiet / berſchtet / fo dörffte man bald von einer Haupt, Action in Uns 
gern etwas zu vernehmen haben / dann die Tuͤrck en gänglich reſolvi⸗ 
ret / mit den Kaͤyſerſichen eins zu wagen. Gott ſtehen dem hochlöbl, 
Haufe Oſterreich in Gnaden bey. DieFFränckiſche und ander Creyß⸗ 
Voͤlcker / wor zu auch die Chur, Baͤyriſche ſtoſſen werden / ſetzen morgẽ 
ihren March gegen den Rhein ſort / der Franzoſen ferners Vor ha⸗ 


Volcker / ſo aus hliſieger Sarniſon gezogen / und nach der Crrapiſchen ben zu beobachten. 
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Den; Juli 684. Der Dartariſche Fungfern⸗Wage. 
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Ey den Nogayer Tartarn / davon jüngft gehandelt worden / ſtehen annoch verſchie⸗ 
dene Denckwuͤrdigkeiten anzumercken. Wan unter ihnen ein junger Kerl ſich verheurathen wil / 
d muß er ſeiner Braut Eltern / oder den gantzen Geſchlechte eine gewiſſe Zahl Pferde / Ochſen / Kühe 
Fand ander Vieh geben / und ſolches geſchicht in Gegenwart der gantzen Freundſchafft und der fuͤr⸗ 
N nehmbſten auß dem Geſchlechte / wte auch des Moullah. Wann nun der Vergleich gemacht / ſo iſt 
dem Braͤutigam erlaubet / mit feiner Siebften ſpatzteren zu gehen / da er ſie bißhero noch nimmer geſe⸗ 
hen / und wann dieſes geſchehen / thun fie das / wozu fie von der Mutter / Schweſter und andern Wer, 

bern angewieſen worden. Auſſer 3 Weibern / die einem jeden erlaubt find / kͤnnen fie ſich auch noch der Sclavinnen 
bedienen / aber die davon erzeugte Kinder / bleiben Selaven und erben nichts. Im uͤbrigen find fie eines uͤberauß 
hitzig en Temperament / und die Weiber noch mehr alß die Maͤnner / beyde haben ſchoͤne Haare / aber am Leibe ſind ſie 
glatt / die Männer haben faſt keinen Vahrt / und wann denſelben einer in ziemlicher Groͤſſe hat / und er leſen und 


ſchreiben kan / 0 
öder in den Wagen / ſo fit 
Weiber haben ihre 


ten ein kleines Fenſterleiu / welches einen Gitter gleich et. 


Zelten aufzuhalten / ſo bald die tochter das 11 ode r 12 


in den Eheſtandt Tretten / auch nicht einmahl / wan ſie ihre naturliche Nothurfft verrichten wollen. 
welches man auffheben kann / und wan es 


den des Wagens iſt ein Brett 


fo kan er ein Mullah oder Prieſter werden. 
hin und wieder ziehen koͤnnen. Die Ze K 
Wagen von Brettern gemacht / und wann ſie der Lufft haben wollen / eröffnen fie auff jeder Sei⸗ 


Sie haben keine Häufer/ ſondern wohnen unter Zelten 
Zelten ſind für alte Leuthe und Kinder / aber die jungen 


Es iſt ihnen erlaubet / alle abend ſich ein wenig in den 
dem Wagen / biß ſie 

S e 
Im Bo⸗ 
an einem Orth iſt / da man campiret / 


Jahr erreichet / gehen ſie nicht auß 


kombt alßbald ein Sclav / und machet ſolches wieder ſauber / man kennet gar bald ſolche Wagen / darin eine Jungfrau 
ſitzet / dann die Deichſel wird insgemein an etlichen Stoͤcken befeſtiget ſein / uͤber welchen ein einfacher oder doppelter 


Blumen⸗Krantz ſchwebet / jener / der 
dere aber beym untern eine gemeine 


bey dem obern Wagen in dieſer 
Tochter / die Wagen ſelber / darin 


Figur abgebildet / bedeutet eine fuͤrnehme / der ans 
dieſe Frauens⸗ Leuthe ſitzen / werden vielfältig 


mit Blumen gemahlet / und ſtehet offt ein Kameel dabey / der mit allerhand Farben beſudelt iſt / und auff dem Kopff 


einen Federbuſch träger. 

Die jungen Kerl 
ein halber Scheffel / den ſie gemeiniglich 
dern Wagen 
gen. 
Die Pferde⸗ 
chet Sie ein 
Butter. Am Feſt⸗ 
einem abgeſchlachteten Pferde tractiret / 
Sclaven erbeutet haben. 
4 Tage / ehe ſie ſich 
kein Salt / weil ſie ſolches dem Geſicht ſchaͤdlich achten. 
gen Kranckheiten unterworfen. 

Wan ſie im Lande ſind / ſo thun ſie nichts 


ilch iſt allein vor 
Freund ſetzen 


haben auch ihre Wagen / auff welchen ein 
mit gar ſaurer Pferde⸗Milch anfuͤlen. Ein jeglicher hat auch einen an⸗ 


bey ſich / auffwelchem fie elliche Schlaͤuche mit Küh⸗Milch / die fie laſſen ſauer werden zu fügen pfle⸗ 


Wan ſie eſſen wollen / iſt die Milch ihr Getraͤnck / welche fie vorher mit einem groſſen 
0 Herrn und Frauen / welehe Waſſer drunter gieſſen / ehe ſie davon trincken. 
fie ihm ein hart Stück Kaͤß fuͤ, zerbrechen ihn in kleine Stüͤcklein / und eſſen ihn mit friſcher 


Tagen ſchlachten fie Haͤmmel oder Ziegen 
dergleichen geſchicht auch bey Kind⸗Tauffen / Hochzeiten / und wan ſie viel 
Sie trincken nichts anders als Milch / und fie durften in Ermangelung derſelben / 3 oder 
zum Waffertrincken bequemen / dann fie empfinden gemeiniglich eine Colick davon. 


Schlauch auß Pferdes Leder) etwas groͤſſer / alß 


Pruͤgel umbruͤhren. 
Beſu⸗ 
aber ſo jemand ſtirbet / werden die Leyd tragende von 


a Sie eſſen 
Sie leben durchgehends ſehr lange / ſind ſtarck / und weni⸗ 


anders / als Jagen / leiden aber keine andere / alß Wind⸗Hunde / und 


ein Tartar muß gar arm fein/der nicht einen ſolchen Hund und Jacht⸗Vogel hatte. Sie eſſen allerhand Speiſen / 


gußgenommen die Schweine. In Kranckheiten wiſſen fie von keinem 
guf die Kraͤuter / die Wunden werden nicht mit Salben / fondern mit warmer Fleiſch⸗Suppen geheilet. 
Doch ſoll die Suppe und Fleiſch von einem Pferde weit kraͤfftiger 


tieff / ſo leget man das Fette am Fleiſch hinein. 
in dieſer Chur ſein / alß von einem andern Thier. 


2 King / vom Juli. 

Den dieſes iſt der Hr. Graf Karl von Lamberg General, Mdju- 
dant / von der Känferlichen Arwee allhier ange kommen und folgen 
des mitgebracht: Daß nemlich den 27 Juni der Herzog don Lot» 
tringen beſchloſſen gehabt gerade auff Peſt zuzumarchiren / umb ſel⸗ 
bigen Ort zu attaqviren / weilen aber derſelbe vor here zuver laͤßliche 
Nachricht gehabt / daß der Feind unweit Peſt mit ame Macht von 
26 biß 28000 Mann ſtarck ſich befinde / als haben Ihre Durchl. / 
nachdem die Kaͤyſerliche Armee in Battallie geftelt geweſen die Sol 
dateſca zum ſtreiten animiret / mit der Verſichtrung daß der aller ⸗ 
hoͤchſte Sott ungezwelffelt die Kaͤyſerl. gerichte Waffen geſegnen 
würde / worauff das gantze Krieges, Heer mit Helden Muth inBat⸗ 
tallie auff den Feind zugtrüͤcktt / denſelben auff einer Höhe ſehr vor 
theilhafftig poftirer gefunden. Nichts deſtowe niger iſt der Herzog 
Fuß vor Fuß anmarchiret / und bey Naherung des Feindes ver ſchie / 
dene ſtarckt Salden in denſelbenthun faffen / bald darauff aber ſey 
der Feind mit einem groſſen Oeichrey in das Ehripliche Kriegsheer 
gedrungen / ſo aber ſtandhaſſtig den Feind Schritt vor Schritt re 

ouſiret, und deuſelben wlederumb nach der Hoͤhe getrieben / doch 
alſo / daß die Ehriftliche Soldateſea bald darauff die Hoͤhe gewonnen 
und den Erbfeind jenſtits des Berges hinab getrieben / demnechſt der 
Herzog vier Fronteformurtt / und mit dem gantzen Cor po abwerts 
auff den Feind zu marchiren wollen. Wie aber die Tuͤrcken folches 
wargenommen / haben fichin 3 Theile gethtilet / und die Flucht ge. 
nommen der erſte Theil hat gegen der Peftiſchen Schiffbruͤcken / der 
andere hinter Peſt / der dritte aber gegen Waitzen ſich gewendet / wel: 
che alle von der Chriſtlchen Armee verfolget worden / und iſt wegen 

roſſer auff der Schiffbruͤcken entſtandener Confuſion / dieſelbe zu 
deter gangen woruͤber eine groſſe Anzahl Tuͤrcken erſoffen. Die 
ſich hinter Peſt retiriert / hat der Obriſte Haͤußler erwiſcht / und 
ſaͤmptlich nieder gehauen. Der General Scherffenberg iſt auf Wei 
gen commandiret worden / welcher Orth ſich den 2s Zumli auff Snade 
und Unanade ergeben / worauß 1200 Janitſchuren gezogen die ſich 
alte der Ehriftlichen Oefangenſchafft unterworffen. Mun ſtehet die 
Kaͤyſerliche Haupt: Armee vor Peſt / und wirdallhier wegen dieſer 
derlichen Victorte das Te Deum Laudamus celebriret werden. 
Diele Vietorie iſt durch eiuen Courier / ſo geſtern nach Nieder land 
pasſiret auch mündlich beſtättigt / welcher auch berichtet / daß dem 
Herzog von Lottringen ein Pferd unterm Leibe erſchoſſen wor den. 


Artzte / fie verſtehen ſich aber ſelber gar wohl 
Sind ſie 


1 Lintz / vom 4 Juli. 

Aus dem Kaͤyſerl. Lager wird berichtet daß nachdem die Unſrige 
den 27 paſſato nach Weiten auffgebrochen / fie den Feind ohnweit 
von dannen in Battallie ſtehend angetroffen / worauf der Hertzog 
von Lottringen die Unſrigen gleichfalls in Schlacht Drdnung ger 
gen denſelben avaneiren laſſen / welcher alſo gleich unſern lincken 
Flügel attaqviret / und mittelſt⸗ mahliger Salve zu trennen geſu⸗ 
chetzwellen aber die Unſrige feſt und geſchloſſen geſtanden / vornem⸗ 
lich hochbeſagter Hertzog in eigener hoher Perſon voran’ und ohn⸗ 
erachtet deroſelben Pferd / ſo mit 2 Schüiſen in den Halß getroffen / 
dahin gefallen / dergeſtalt auff den Feind loßgangen / daß ſelbiger 
ungeſaͤumet den Rücken kehren im verfolgen nebſt 2 Baſſen auff 
| die doo Mann / meiſt Janitſcharen / . Stücke / einige Munition 
und Bagage hinterlaſſen muͤſſen; Worauff die Unſrigen die Stadt 
Waitzen attagviret / welches ſich auch bey 9 Stunden tapffer defen⸗ 
diret. Weilen aber unſere Bomben ihnen allzumoleſt / die Unſrige 
auch von allen Seiten an die Contreſcarpe gerückt waren / wie dann 
das Apermontiſche Regiment alſo gleich die Pforten impatronirt / 
und die Tͤͤrcken gezwungen worden / die Stadt zu verlaſſen / und 
ſich in das Schloß zu ſalbiren / es hat ſich aber ſelbiges / wie die 
Stadt bald darauff auff Gnade nnd Ungnade ſich ergeben müſſen / 
und ſind die in 8o Mann beſtehende Tuͤrcken noch ſelbigen Tages 
als Gefangene heraus geführet / und die Stadt von den Unſrigen 
gantz ausgepluͤndert worden. 5 

Ein anders aus Lintz / vom Juli. 

Wir erhalten gleich itzo gut Zeitung von einer abermaligen gluͤck⸗ 
lichen Action / ſo der Her zog von Loteringen wider den Tuͤrcken sts 
halten / indem der ſelbe von den Feinden 3000 erſchlagen / viele gefan« 
gen genoumem und den Rift noch ver folge / wovon man taglich noch 
mehr erfreuliches zu vernehmen berhoffet. Der Baſſa von Ofen ik 
auch im Treffen geblieben. 

Lintz / vom 4 Juni. 

Die Käͤyſerlichen haben eine groffe Victorie wider den Tuͤrcken 
erhalten / indem fie Waitzen auff Diſcretion eingenommen: / und 
20000 Tlrcken in die Flucht geſchlagen haben / ooo Janitſcharen 
find gefangen / und fo viel auff dem Platz geblieben / die übrigen aber 
mit einer erſchroͤcklichen Forcht die Flucht genommen. Die Kayfı 
Alber nun recta auff Peſt loß. Unſerſeits find nur 30 Mann ge⸗ 

eben. 


Huͤrchiſ. Eſtats und Herieges⸗Berießt N88 
Den 7 Juli 166 Win Nogayiſch Btreiff⸗Pferd. 
—_——— —_— 


Jer ftelle ich dem Leſer / mein Verſprechen zu folge / eines von den beften Pferden der 
Welt dar / dann dieſe Pferde der Nogayiſchen Tartarn koͤnnen z oder 5 Tage arbeiten / wan man ih⸗ 
nen nur alle g oder 10 Stunden ein wenig futter / und alle 24 Stunden ein wenig Waſſer gibt. Want 
ſie 6 oder 8 Monat alt / werden fie von jungen Kindern beritten / die fie ſpatzieren fuͤhren / und allezeit 
eine halbe Stunde oder etwas druͤber lauffen laſſen. Zum Streiffen aber oder Beut⸗ machen werden 
ſie nur gebraucht / wann fie G oder 7 Jahr alt find. Sie muͤſſen vorher eine harte Schul gleichſam 
durch alle Claſſes außſtehen / und zwar auff folgende Weife : Ihr Zaum beſtehet auß nichts anders / 
alß einem Stück Eyſen / an welchem auff heyden Seiten 2 Ringe find / welche das Haupt. geſtelle und den Zügel 
halten. Acht Tage lang legen ſie dem Pferd einen Sack mit Erden oder Sand gefuͤllet / auff den Sattel / alſo / daß 
den erſten Tag der Sack ſo ſchwer iſt / alß ein Mann / nachmahls beſchwaren fie ihn alle Tage mehr / biß er den achten 
Tag fo ſchwer / alß 2 Männer worden / auff eben dieſe Arth wird auch dem Pferd das Futter genommen / die Traͤncke 
gemindert / und die Gurte umb ein Loch näher eingezogen. In dieſen 14 Tagen wird das Pferd geritten / und zwar 
alle Tage 2 Meilen oder etwas mehr. Die andere acht Tage wird die Laſt wieder gemindert / alſo daß den achten 
Tag uichts mehr im Sack bletbet. Das Futter wird aber nach Proportion gemindert / wie die vorigen 8 Tage / und 
die Gurte wird umb ein Loch länger gemacht. Die letzten z oder 4 Tage / betombt das Pferd gar nichts zu eſſen noch 
zu trincken / biß fie ſehen / daß es den Hunger / Durſt und die aufferlegte Arbeit vollig ertragen kan. Den leßten Tag 
matten ſie die Pferde dergeſtalt ab / daß fie gleichſam im Waſſer ſtehen / alßdann wird ihnen in einem Augenblick der 
Sattel und Zaum abgenommen / und Eyß kaltes Waſſer über den Leib geſchuͤttet. Wann ſolches geſchehen führen 
fie die Pferde auff die Wieſen / binden ihnen einen Strick an den Fuß / und laffen denſelben fo lang / alß fie wollen / daß 
fie viel freſſen ſollen / und geben ihnen alle Tage mehr / biß ſie ihnen die Freyheit geben / mit dem andern ungebunden 
auff die Wieſen zu gehen. Wann ſie nun eine ſolche harte Arbeit und Faſten außgeſtanden haben / bey welchen fie 
wegen wenigen Futters / und weil ſie mit dem Zaum im Munde ffeſſen müͤſſen / ſo mager und abgezehrt ſind / daß es 
ſcheinet / alß wolten die Knochen durch das Fell hindurch dringen / fo möchte ein jeder / dem ihre Natur nicht bekand / 
meinen / man koͤnte ſie ferner nicht gebrauchen, Im ubrigen haben fie einen harten Huff daß man ihre Tritte ſo wohl in 


der Erden / alß im Eyß ſtehen kan / eben alß wan fie mit Eyſen beſchlagen waͤren. Dieſe Tartaru find uͤberauß be⸗ 
gierig / Pferde zu bekommen / die nicht ermuͤden / und ſo offt ſie ein gutes Fuͤllen in ihrer Stuterey ſehen / gewaͤhnen fie 


ſolches auff vorgeſchriebene Weiß; Aber unter Jo gerathen ihnen kaum 8 oder 10. 


Wann ſie nun einen Einfall 


thun wollen / nimmet jeglicher Reuter 2 oder 3 andere Pferde mit ſich / beſteiget das abgerichtete nicht / er wolle dan al⸗ 
leweil etwas einhohlen / oder wann er von feinen Feinden verfolget wird. 

Anlangend die Lebens- Mittel dieſer Nogayer Tartarn / ſo beſtehet dieſelbe auch meiſt und allein in ihren Reuter 
reyen / dann ihre Stuten laſſen fie haͤuffig beſpringen / und trincken ihre Milch. Welche Pferde halten / nehmen ei⸗ 
nen ledernen Sack mit ſich / welcher mit ſtuͤcklein Kaͤſe / ſo an der Sonnen getrucknet / und Kurut bey ihnen genant 
iſt / angefüller / und haben dabey einen kleinen Schlauch / denn fie / wo fie koͤnnen / mit Waſſer füllen. In dieſen 


Schlauch thun ſie 2 oder Stuͤck von 


dieſem harten Kaͤſe / welches durch die Bewegung des Pferds zergehen / an 


deſſen Bauch diefes Gefaͤß gebunden iſt. Auß dieſem Kaͤß wird gleichſahm eine Saure Milch / die ihnen zu ihrem 


ordingiren Getraͤnck dienet / gemacht. 


Reuter an dem Sattelbaum fuͤhret / und die er ſo wohl für ſich ſelber / alß fürfein Pferd gebraucht. 


All ihr Kuͤchen⸗Geſchirr beſtehet in hölgernen Schuͤſſeln / welche ein jeder 


Diejenigen / fo 


mit diefen Tartan kriegen / haben von ihnen keine beſſere Beuthe / alß obbeſchriebene Pferde zu hoffen / doch gehet es 
ſchwer zu / derſelben theilhafftig zu werden / dan ſo bald ein Pferd ſeinen Reuter verlieret / begibt ſich folches zu denjeni⸗ 


gen / welche fliehen / alſo / 


daß man es nicht leicht einhohlen kan. 


Uber das gehen dieſe Pferde auch bald zu ſchan⸗ 


den / wann ſie in einander dand tommen / daſelbſt werben fie kaum 5 oder 6 Mongt gußdauren / und koͤnnen zu der Ar⸗ 
beit / dazu fie von den Tartarn gewaͤhnet / nimmer gebraucht werden. . 


Aus dem Kaͤyſ. Lager vom 28 Zunit. 

Berichte hlemit / daß nachdem der Obr. Haͤußler den dritten paß 
erhalten / und ſelbigen Weg mit eitel Tartarn⸗Koͤpffe gezieret hats 
te / ind wir geſtern auff Waſtzen marchiret / allpo wir den Feind in 
einer Battallie 20000 Mann ſtarck auffeiner Hohe angetroffen / 
worauff gleich die Generalitaͤt unſerere Armee in Schlacht⸗Ord⸗ 
nung geſtellet ohngeachtet noch soo Mann von den Unſrigen bey 
der Retrogarde geblieben / und nicht zum Treffen kommen konnen / 
auff den Feind allgemach avancirt, in Meynung / die Tuͤrcken aus 
ihrem Vortheil zu bringen / welche aber dieſes nicht verſtehen wol, 
len / ſondern feſt ſtehen geblieben / darauff ruͤckte die Armee dem 
Feind ins Geſichte/ biß auff z Picken lang / und weil unſereArtollerie 
gantz verborgen zwiſcheu den Muſgvetirern war / als ließ der Graff 
von Stahrenberg gleich die Stücke öffnen / und unter die Türcken 
gailane canoniren 7 wörauff dann die Schlacht zu Mittag umb 12 
Uhr angefangen (eben an dem Feſt des Ungariſchen Koͤnigs Ladis- 
laus) und beyderſeits in die Stunden n der Feind 
in die Aufferfte Conſuſion und Flucht gebracht / und ſelbiger biß Peſt 
verſolget worden / die Janitſcharen haben ſſch meiſtens in Waltzen 
retiten wollen / ind aber von den Unſrigen übereilet/ und 1300 Mail 
auff dem Platz geblieben und weil die Garniſon in Weißen in 1200 
Mann beſtunde / als haben ſie ſtarck auff uns canonirt / und ſich in der 
Gute nicht ergeben wollen / worauff dann gleich die Canonen und 
Feuermorſer davor gebracht / auch unſere Leute ſo gleich auff die 
Mauren avancirt, die Türcken aus ihren Palliſaden getrieben / und 
der Ort mit allem Ernſt angegriffen worden als haben die Tuͤrcken 
des Abends umb 9 Uhr accordiren wollen / und mit Sack und Pack 
auß zuziehen begehrt / ſo ihnen aber keines wegs geſtattet worden / 
ſondern ihre Vermeſſenheit / indem fie geſehen / daß ihre Armee ges 
nnen ſtraffen / und folle deren keiner mit dem Leben davon 
ommen / worauff dann des Nachts umb m Uhr mit Bomben / 
Granaten und Stuͤcken mit groſſer Furle hinein gefeuret worden / 
worüber ein erſchroͤcklich Gefchren in der Veſtung erſchollen / und 
umb Gnade gebeten / ſie wollen ſich guff Diferetion ergeben / wel- 
ches auch gleich geſchehen / und die Tho re eroͤfnet worden. Hierauff 
hat man beſagte Trckſſche Garniſon alle / wie die Hunde zu Ihro 
Dyrchl.dem Hertzog zu Lottringen gefuͤhret / welche ſampt 2 Aga 
umb Gnad ihres Lebens gebeten / und angebotten fir wollten fo viel 
Ehriften als ihrer wären herauß geben / fo aber uicht erlaubet / ſon⸗ 
dern begehret worden / daß ſie vor ſich 1200 Chriſten folten herauß 
geben / benebenſt ſo viel Weibern und Kindern / als ſie waͤhrender 
Alccion ſalolret hatten / auch in die Inſul St. Andres liefern nem⸗ 
lich 2100 Ehriſten / welches dann beyde Aga verſprochen / fie ſind a⸗ 
ber auff die Galeren geſchmiedet worden / biß ſie ihren Contract 
vollziehen werden. Einige zo Weiber hat man heute in die Inſul 
St. Andres übergeſchiffet. Bey dieſer glücklichen Action iger 
blieben / der Vezler von Ofen / General de Battallie von denen Tuͤr⸗ 
cken / welcher / zu wunderbaheer Beſichtigung feiner groſſen Fette 
öffentlich iſt an dem Wege gelegen / und verſchaͤndet worden; Item 


12 Agen und 1300 Mann / ohne was im verfolgen umbkommen iſt. 


Unſerſeits find wunderbahrer weiſe nicht über So Mann geblie⸗ 


ben. Der gantzen Battallle habe ich nebſtdem Grafen Breunern 
ſelbſt zugeſchauet / und mich bey dem Pater Marco de A yiano aufs 
gehalten / ſo ſtets gebettet / und den Seegen geſprochen hat. 

Ling / vom 6 Juln. 

Alhier langte heute bey Ihrer Kaͤyſerlichen Mayſt. ein Courier 
an / ſo den jüngſten Verlauff der erhaltenen Victorie wider den Erb ⸗ 
Feind cenfirmiret / anbey noch die ſes berichtet / daß des Viziers zu 
Ofen(melcher ſelbſt nebſt 3000 Türcken auf der Wahlftate geblieben) 
Leib ⸗ Pferd / von einem Graf Taffiſchev Reuter uͤbekommen / und 
Ihrer Durchl. dem Herzogen von Lottringen verehret worden / wel⸗ 
cher alſobald Ihrer Kaͤyſer lichen Mayſt. ſolches praͤſentiret / und mit 
! einem koſtbahren Sezeug und trefflichen Egvippage ansſtaffiret an · 
hero über ſchickt hae. Ob wohl ſonſen aus dem Käyſerlichen Lager 
berichtet wird / daß die Unſrigen zwar der Weftung Peſt flarck zuzuſt⸗ 
gen sontinuirten/abte wegen nicht genugſamer Infanterie die Stade 
Ofen zu attagbiren ſich nicht allerdings getrauen doͤrſſten. Der Hr. 
Oentral Wachtmeiſter von Suches iſt bon Novigrad aus mit s Re⸗ 
gimentern ſich gegen den Feind in Battallle / ſo der Or ten mit ſtarcken 
ſtrtiſfen unerträgliche Unruhe macht / zu ſtellen / commandiret more 
den / indeme er aber feine bey ſich habende Mannſchafft ſelbſten von 
Mann zu Mann durchgehen / und ſolchen zur Courage auffmuntern 
wollen / ſt er von eines gemeinen Knechts Muſaveten / ſo ungefehr loß · 
gangen /in einen Fuß blesſirt / und nach Tommorn geführet worden. 
Zu Raab ſind einige bon den Tuͤrcken ſchon lange Jahr gefangene / nu⸗ 
mehr o aber mit reicher Bagage und Türckiſchen Mobilien entrun⸗ 
nene Pollacken unter der Huſaren Convoy angelangt / und der ſichern / 
daß die Turck iſche Armee in Ungarn ſchwerlich Aber zo oos Mann 
ſich erſtrecken werde. Sonſten haͤlt der Teckel die Veftung Unguar 
nochmahlen hart eingeſchloſſen / ſolches zu entſetzen iſt der Hr. Gen. 
Caprara mit viel Ungarn / ſampt denen zu Unguar gehoͤrigen zwo 
Seſpanſchafften auffgebohten worden. Ubrigens iſt allhier wegen 
der Polniſchen Armee groſſes Nachdincken / inmaſſen ſelbige noch kei⸗ 
nen Verſuch auff die Türcken gethan. 

Lintz / vomz dito. 

Mit heutigen allhier aus Ungarn angekommenen 
Expreſſen hat man die erfreuliche Nachricht erhal⸗ 
ten / daß die Tüͤrcken ſich von Peſt über die Brücke 
wieder nach Ofen und jenſeits der Donqu gezogen; die 
Stadt angezündet / die Brücken hinter ſich abgeworf, 
fen / und die Unſrige noch 600 Tuͤrcken dabey ertappt! 
auch ermeldete Stadt beſetzt haben. Nun gehet die 
Armee zuruck gegen Vicegrad / umb gleichfalls die Do⸗ 
nau zu repasſiren / und Ofen zu belagern. Gott ge⸗ 
be Glück zu ihrem Vorhaben. 

Mürnberg / vom 11 Julii. 

Peſt haben die Tuͤrcken verlaſſen / nachdem es von den Känferlichen 
ſehr hart mie Bomben zugefeget worden. Jetzo gehet die Armee uͤ⸗ 
ber die Donau / und ſo danm vor Ofen. Dieſe Zeikung hat Hr Obri⸗ 
ſter⸗Sleutenant Höfflinger per Expreffen nacher Sing ubergebracht. 
Die Particular ia folgen mt nechſten. 


Huͤrckiſ. Eſtats und Brick Bericht N 89 


Den 0 Juli 1584. Ein Comuchi⸗Cartar. 


} 1 2 ; 1 ie N 4 e 
Wiſchen Georgien / dem Caſpiſchen Meer / den Mokoditifchen und Rogayiſchen Tal 
tarn wohnet noch eine andere Arth Tartarn / die man Comuchi nennet / ihr Land aber heiſt Comanttel⸗ 
Diefe Leuthe wohnen meiſt ınıren an den Bergen / wegen der ſehoͤnen Quellen / welche in ſolchet Meilge 
daſelbſt entſpringen / daß etliche Doͤrffer deren 30 biß 40 haben. Sie leiten oder 4 derſelb en zliſarft⸗ 
men / und machen ein Canal darauß / ihre Muͤhlen zu treiben; Es iſt aber die Beqyeinlich keit dieſes 
Waſſers nicht allein Urſach / daß ſie an den Bergen wohnen / ſondern weil ſie gleich den andern / ſich meiſt 
„vom ſtehlen und rauben ernähren/te beſtehlen ſo wohl einander ſelber / alf ihre naͤchſte Nachbahren und 
Feinde / daher leben ſie in ſteter Furcht / von ihren Feinden oder andern Raͤuben überfallen zu werden bey welcher Ge⸗ 
legenheit fte ſich alſobald mit dem Vieh ins Gebirge retirirn / und nicht allein dieſe / ſondern alle ihre Nachbahren / 
alß die Einwohner von Georgien / Mingnelien / Circasften/ Tartarten / ete. rechte Profesſton vom Diebſtall ma⸗ 
chen. Die Kleidung dieſer Comuchi⸗Tartarn iſt alſo / wie gegenwaͤrtige Figur außweiſet / ſte bekennen ſich zwar 
zur Mahometiſchen Religion / find aber dabey gar aberglaubiſch / bald hangen ſie den kleinen Tartarn und Tuͤrcken 
an / bald ſchlagen fie ſich zudem Perſianer / von welchen fie inſonderheit gar hoch geachtet werden / weil ſie ihm die, 
Paͤſſe ander Nord.Seirem werder die Kalmuker, Tartarn ſtcher halten konnen. Sie hohlen auß Perfien ihre 
Kleidung von Lemen und Seiden / was aber die Tuͤcher betrifft / behelffen fie ſich mir denen / die in ihrem Lande ge⸗ 
macht werden / wiewohl ſelbige ſehr grob find. - Naͤchſt an dieſe Voͤlcker graͤntzen vorbenante Kalinucker⸗Tartarn / 
eine uberauß heßliche und barbariſche Natlon / groß und ſtarck von Leibe / aber fo ungeſtalt daß man ihres gleichen in 
der Welt ſchwerlich finden mag. Ihrngeſicht iſt ſo platt und breit / daß das eine Auge 5 oder 6 Finzer breit vom 
andern ſtehet. Dieſe Augen find ungewoͤhnlich klein / daß wenige / ſo fie von der Naſen haben / iſt ſo platt / daß man 
da nichts / alß 2 Locher oder kleine Oeffnung ſiehet / an ſtatt der Naſeloͤcher / die Knie ſtehen außwerts gebogen / die 
Fuͤſſe aber einwerts gegen einander. Mit einem Wort / man kan ſich nichts fo ungeſtalt einbilden: Dabey aber 
find fie gute Soldaten und weichen in ſolchem Stucke keinen von ihren benachbarten Rationen. Wann ſie u Krie⸗ 
ge gehen / nehmen ſie ihre Weiber und Toͤchter / ſo uͤber 12 Jahr / mik ſich / wie dan dieſelbe den Männern im Streiten 
und Tapferkeit nichts bevorgeben. Ihre Waffen ſind Bogen / Pfeil und Salbe 
an den Sattelbogen. Ihre Pferde werden mit unter die beſten von A 
desmahl von alten Geſchlecht/ wozu gemeiniglich der ſtaͤrckeſte erkoren wird 
Moſcau ſchickt ihnen jährlich Geſchencke / welche fuͤrnehmlich in Tüchern beſtehet / in 
halten. Sie haben eine beſondere Religion / und haſſen die Mahomeraner von Hertzen / 
Mingrelien / Perſien / ja ſelbſt in die groſſe Aftatifche Tartarey / biß nach deren Indianiſchen Graͤntzen. i 
Aber wieder zu den Comuchis zu kehren. Dieſe feyren am Außgang des Herbſtes ein ſonderbahr feſt auff fol. 
gende Weiſe: Diez aͤlteſten im Dorffe verrichten die Ceremonien / und bedienen das Ambt / fo ihnen in Gegenwart 
des gantzen Volcks anbefohlen iſt. Sie nehmen einen Hammel oder. Ziege / und nachdem fie etliche Gebete geſpro⸗ 
chen ſtechen ſie dem Thier die Gurgel ab / und wan es gnug gereiniget iſt / kochen fie es gantz / außgenommen das Gelun⸗ 


ge / welches gebrathen wird. Nachdem alles gekocht / legt man es auff den Tſſch / und traͤgts in eine groſſe Scheuer / 


in welchen ſich das gantze Volck verſamblet / diez aͤlteſten ſtehen auffrecht fuͤr dem Tiſch / und das gantze Volck / Maͤn⸗ 
ner und Weiber / auch die Kinder ſtehen dabey. Nachdem der Tiſch mit dem gekochten Speiß⸗Oyfer hinein ge, 
bracht / zerſchneiden die Alten die 4 Fuͤſſe/ und das Gebratene Gelunge / und heben alles uber ſich in die Höhe mit einen 


groſſen Becher voll Boſa / ſo ihr gewwoͤhnliches Getraͤnck auß Hirſen gemacht / damite 
werde. So bald ſie dieſe Erhebung ſehen / fallen fie zur Erden / biß das Erh 
und die 3 Alten etliche gewiſſe Wörter außgeſprochen haben: Alßdann ſtehen fie wieder auff / und die 2 Alten geben 
jeder ein ſtůck Fleiſch darin / der in der Mitte ſtehet / und den Becher hält / hernach nehmen ſie auch ein ftück vor ſich. 
Nachdem ſie alle 3 geſſen / trincket der Mitlere dem auff der rechten Hand zu / und reichet ihm zu trincken / ohne dem 
Becher fahren zu laſſen / und ſo haͤlt er es auch mit dem zur lincken. Hernachmahl wenden fich dieſe 3 Alten zum 
Dolce und reichen / erſtlich dem Fuͤhrnehmbſten / und hernach allen und jeden / groſſen und kleinen ohne Unterſcheid zu 
eſſen / was von den 4 Fuͤſſen etwa uͤberbleiben moͤchte / lgen die Alten auff den Tiſch / und verzehrens vollends / wann 
ſolches geſchehen / ſetzen fie ſich zum Tiſch / darauff der Hammel lleget / und der Aelteſte unter den 3 nimbt den Kopff / 
und reichet ihn / wann er ein wenig davon genoſſen / dem andern und alßdann derſelbe dem dritten; darauff wird die, 
ſem vom erſten befohlen / den Kopff dem Herren der Gemeinde zu uͤberbringen / der ihn mit tieffen Reverentzannim⸗ 
met / davon iſſet / und feinen Blutsfreunde auch davon eſſen laͤſſet / biß er von einer Hand durch die andere gangen 
und gantz verzehret iſt. Alßdann eſſen die z alten etwa 2 Biſſen von des Hammels Leib / ruffen darauff den Herrn 
der Gemeinde zu ſich / und dieſer erſcheinet mit der Haube unter dem Arm / und über den gantzen Leib zitterend. Er 
empfaͤngt ein Meſſer auß der Hand des einen Alten / ſchneidet und verzehret ein Bißlein vom Hammel / und nach» 
dem er von der Hand des andern Alten das Getraͤnck Boſa empfangen / tritt er mit groſſen Reverentz wieder zuruͤck / 


bon allem Volck geſehen 
abene wieder auff den Tifch geſetzt iſt / 


alfo thut das uͤbrige gantze Volck / die Alten 
überbliebene Knochen. 
Diejenige / welche unter i 


ein wenig auß / und haben einen Sammel, 


len wollen. Alle Bauren ſind deſſelben / der uͤber den Or 
deſſen ſie eine groſſe Menge brauchen / dan 
ſchlaffen. . 


1 gehen vor / die Juͤngere hernach / und die Kinder ſchlagen ſich umd die 


nen für Edel gehalten werden / thun den gantzen Tag nichts; Am Abend reiten ſie 
Platz / auff welchem ſie bey 30 oder 40 zuſammen kommen / wan ſie einfal⸗ 


th / Herr iſt / feine Sclaven / und bauen oder hauen Holtz / 


n weil ſie nicht wol gekleidet ſind / halten ſie die gantze Nacht Feuer / wo fie 


Lintz den 8 Julit. 

Von der Kaͤyſerl. Armee hat man nachricht / daß 
nuch deme der Feind ſich in höchfter Confuſton nacher 
Peſt und Ofen begeben / ſeynd die unſerigen in fchöner 
Ordnung denſelben gefolget / als aber die Tuͤrcken un⸗ 
ſere Macht aumarchirend vermercket / haben fie beſag⸗ 
tes Peſt angezuͤndet / und ſich in der Unordnung na⸗ 
cher Ofen völlig reterirt / es haben ſich gleich etliche 
Trouppen hinein begeben / den Brand moͤglichſt geld, 
ſchet / auch gleich die Brucke attaquirt / welche etliche 
100 Janitſcharen zu defendiren ſich unterſtunden. Als 
ihnen unſere Dragoner iin die Flancken einzubrechen 
anfingen / ſind die Janitſcharen abermahl in Confu⸗ 

don gerathen / nacher Ofen geloffen und die Bruͤcken 

inter ſieh abgehauet / unter dieſer Zeit haben die Ofe⸗ 
der ſtarck herauf canonnirt / aber ohne ſondern Schar 
den. Ihro Durchl. Hertzog von Lottringen laſſen jego 
Peſt beffer fortifieiren / auch die gefangene Janit ſcha 
ten von Waitzen dahin bringen / damit alles befchlen 
nigt wird / nicht weniger wird bey Waitzen eine Brũ⸗ 
cken in hoͤchſter Eyl verfertigetz die Tůͤrcken haben ſich 
nachdem unterhalb Ofen geſetzt / worauf die 1 
gegen über Stück gepflantzet / und gezwungen Ihr La⸗ 
ger zu verlaſſen. Die Neuhaͤußler Tuͤrcken haben 
einen Außfall gethan / ſind aber von den Huſaren der⸗ 
geſtalt empfangen / daß deren bey 90 auff dem Platz 
geblieben / und etliche 20 gefangen worden. 

Lintz / vom 1 Juli. 

Daß die Tuͤrcken die Stadt Peſt verlaſſen continuiret, als wel⸗ 
che mit einer ſtarcken von lauter Qvaterſtücken gebaueten Kings 
mauren umbfangen / auch mit 4 gantzen und halben Rundelen vers 
ſehen iſt; Bey Attaqvixung der Brücken iſt dem Herrn Grafen 
Brelda der lincke Fuß abgeſchoſſen worden. Denz dieſes haben 
ſich soo Dalmatier in eine Inſul geſetzt / und von Ihrer Durchl. 
dem Herzogen von Lottringen Gnade begehret / ſo fir auch erhalten / 
und berichten daß ſich der Baſſa von Bosſina mit ſeinen Troupen 
32000 Mann ſtarck / von der Tuͤrckiſchen Armee ſeparirt / alſo / daß 
felbige nun nicht über 13000 Koͤpffe mehr ſtarck ſeh. Den 5 dito hat 
die Schiffbrücke fertig ſeyÿn / und die Armee darüber geden Ofen 
pasſiren ſollen. Indeſſen hat hochgedachter Herzog von Lottrin⸗ 
gen dem Herrn General Leslie und denen noch in Nieder: Ungarn 

eſtandenen Ungarn Ordre gegeben / daß jener feinen March auffs 
fi gegen Eſſeg / dieſe aber zur Haupt Armee befodern fols 

en. Mis Croaten verlantet / daß die Morlacken auch eine herliche 
Victorie wider den Tuͤrcken erhalten / deren viel erlegt / und einen 
Baſſa / ſo dem Groß⸗Sultan befreund / und bereits 90 ooo Guͤlden 
Mantion anerbotten / gefangen bekommen. So ſollen auch die 
Venetianer die ſchoͤne Inſul Mama erobert / bevor aber; Türchf, 
Schiffe in den Grund geſchoſſen / 3 genommen / und darauff über 
3000 Ducaten Beute bekommen haben. 


Straßburg 7 vom 10. dito. 

Vorgeſtern iſt der Baron de Monclas und der Intendant de la 
Grange nach Zabern gereiſet / von dannen fie nach Neuweiler / 
Bußweiler und Hagenau gehen werden / die reparirte Stadtmau⸗ 
ren zu beſichtigen. Es iſt zwar die Rede gaugen / daß der Konig 
dem Churfürſten zu Coͤlln mit der Cregviſchen Armee beyſpringen 
wolle / die Stadt Coͤlln zum völligen Gehorſam zu perſpadiren / man 
hat aber itzo Nachricht erhalten / daß der Marſchall de Cregvi vom 
Könige Ordre bekommen / ſich mit feinen Troupen / nachdem ſie die 
Auſſenwercke der Stadt Trier demoliret / und die Graben außge⸗ 
fültett / alſobalden aus ſelbigem Stifft zu ziehen / und den March 
nicht nach dem Coͤllniſchen / ſondern Rieder Elſasſiſchen zu nehmen. 

Trier / vom Juny. 

Am berllttenen Diengſtag Abends lleſſen die Franzoſen die unter 
dem geoffen Simtons Pforten Thurn gemachte Minen ſprengen / 
welche ſelten ambt dem gangen in Bau / von oben biß auf die Funda⸗ 
menta herunter geworffen; den Mittel Thurn aufder Mosel. Bruͤ⸗ 
cken ſchoſſen fie auch ſelbigen Tag mit Stuͤcken vollig übern Hauffen / 
weilen die Minen den vermeynten effect daran nicht gethan. Vorge⸗ 
ſtern kamen ungefehr 300. Bauren hinter Montmidy herauß allhler 
an / die andern Bauren auff der Arbeit abzuloͤſen; worab fo wohl / 
als auch aller anderer Anſialten nach / abzunehmen / daß die Armee 
noch in 3 a4 Wechen Zeit / belleicht nicht von hier voͤlllg decampi⸗ 
ren und auffbrechen werde / es mare dann Sach daß der heut erwar⸗ 
tende Corrier von König eine Ordre mitbrachte. Der Herr Mar⸗ 
ſchall de Erequy laſſet nun feithero einigen Tagen / die bey voriger 
Ubergab hieſiger Stadt Anno 1675 von denen Officiers bey verfchies 
den Burgern deponirte Gelder (wobey ein und andere mit Dielen un⸗ 
gereimbten Forderungen mehr einkommen) repetiren; ohneracht 
Wiltkündig tt daß die Bürger ſchafft damahlen über die helfftt ge 
pluͤndert worden / die andere auch bey Leibs Straff und Conſiscation 
ihrer Guter / auff beſchehene ſcharffe Inquiſitiones alle Depofita und 
Franzdſiſ Güter felbige Zeit herauſſ geben muͤſſen / wieder ein und 
andere Hohe Officers privatim zu ſich gezogen haben / fo will doch 
ſolches anjego bey dieſen allhier nichts verfangen / und wird flarck dar⸗ 
auff getrungen / daß die wenige Burger / dieſes alles nochmahlen von 
dem ihr igen erſetzen muͤſſen / und doͤrffte dieſes (ſo lang man dem 
Marſchall de Ctequy mit einem anſehnlichen Praͤſent nicht an die 
Hand gehet) noch andere inconbenienzien mehr / zu der Stadt und des 
Landes euſſerſtem Ruin nach ſich ziehen. Mit außfuͤllung der hieſigen 
Stadt Graben / raͤumung der Aſſenwercker / und übern Hauffen 
werſſung aller in der Ring Mauer geſtandener ſtarcken Thurm ſeynd 
die Franzoſen nun gantz fertig / was ſie weiters vornehmen / und ob ſie / 
ihrem vorgeben nach / Trar bach vollkommen fortiftciren werden Ich» 
ret die Zeit. 

Francken / vom 1 dito. 

Nachdem leyder das duͤrre Wetter ſehr anhaͤlt / als thut das Ge⸗ 
treyde im Preyß ſehr eigen / maſſen das Malter Bau Maaß Has 
ber vor 4 gute Gulden / und das Korn a2 Gulden verfaufft wird. 
Geſtern Nachmittag iſt Ob erleinach / ein Dorff im Ampt Veit⸗ 
hoͤchheim / 2 Meilen von Würgburg gelegen (auß Verwarloſung 
des Schmiedes / andere ſagen durch einen Juden / welcher Wein 
in des Schmids Hauß abgelaſſen) bey nahe gantz abgebrandt. 


Buͤrckiſ. Eſtats und Mrieges⸗Bericht No 


Den 14 Julit 1684. Ein Duͤrckiſch chlauch⸗Moßß. 


ET a ne 


Uß vorhergehenden Tuͤrckiſchen Kriege und Eſtats⸗Nelationen wird ſchon befand li 
ſeyn / daß die Tuͤrcken und alle Mahomeraner ſich des Weins enthalten und dagegen andere Getraͤneke 14 
von unterſchtedlicher Arth bereiten / denen ſie einen gar lieblichen Geſchmack zu geben wiſſen. Sie 
enthalten ſich aber des Weins cheils / weil er ihnen von Mahomet verbochen / theils weil ſie denſelben 
dem Kopff undienlich achten / fo gar / daß fie ihn oͤffentlich eine Peſt des Gedaͤchtmuͤß nennen. Sam 
mer iſt es aber / daß ſolche herrliche Laͤnder von den Mahometanern bewohnet werden / die ſolche nicht 111 
der Gebuͤhr nachbauen / dann wo waͤchſet wohl ein beſſerer Wein alß in Tuͤrekey / welches der Malve⸗ vn 
ſier / der Wein von Chio / und der von Damaſro guug ſahm zu erkennen geben; Solcher Wein aber wird allein von A 
den Chrifien in ſelbigem Lande gebauet / und an ihre Glaubensgenoſſene verfanft, Der gemeine Mann und der 1 
Soldat in der Campagne muß ſich mit dem alten Gaͤuſe⸗Wein behelffen / welcher eine Farbe / Geſchmack / Tugend 6 
und Krafft hat wie das klare Brunnen. oder Bach ⸗Waſſer. Solches Waſſer / daß ich es teuiſcher außdrucke / wird a 
durch die Sclaven / und Maulthiere / auch wohl von Pferden offt weit hergehohlet / weilen in Türckey manche Gegen⸗ 
den / da das Waſſer eben ſo theur iſt / alß der Wein. 


Seiten auff einen Sattel / ſolche Gefaͤſſe find alrch wohl vou ſtarckem leder gemac 


Man haͤnget den Thieren aber groſſe Irdene Kruͤge an beyden 
ht / und Schlauche genant / wie der 
Leſer ein mit dergleichen Waſſer⸗Schlaͤuchen beladenes Pferd / ig dieſes Orth 
gen ſiehet. 


s und in gegenwaͤrtiger Figur vor Au⸗ 3 


Der Tuͤrcklſche Kaͤyſer Solyman befand ſich einsmahls ſo enge von Gewi 
ler vor eine grobe Miſſechat ſchaͤtzete / dannenhero huͤtete er ſich auß allen Kraͤfften vor wiſſentlichen Suͤnden. Ein 
ſcheinheilige s altes Wetb drohete ihm mit einer groſſen Straffe nach feinen Tode / wofern er ſich nicht aller Muſte / . 
uñ des Silber⸗Geſchirres bey der Taffel enthalten wurde. Endl ich ward ihm fein Gewiſſen wegen des Weintrinckens N 
geruͤhret / derowegen ließ er ein ſcharffes Geboth außgehen / daß man keinen Wein mehr nach Conſtantinopel wedet a 
vor Türcken noch Chriſten oder Juden bringen ſolte. Dieſes Verboth geffel den Chriſten gar nicht / als die des 
Weins beym Gottesdienſt nicht entbehren kunten / fo lam es auch dem Kavferk Abgeſandten Herrn Augeris pon f 
Busbeg gar ungewöhnlich / daß er und feine Seuche hlufüͤhro mit Waſſer beladene Roſſe vor ihre Thüre ſolten kom⸗ a 
men laſſen / da ſie bißher an dem beſten Griechiſchen Wein ſich ohn unterſaß ergaͤtzet hatten / dannenhero ließ er ſeine 4 


ie 1 
Sachen 15 


ſei / daß er auch den geringſten Feh⸗ 


Sachen im Divan oder hohen Rath fůrtragen / und begehrte / mau möchte betrachten / daß er alß ein Bottſchaffter 
eines groſſen Monarchen ſich ihrem Geboth gar nicht unterwerffen koͤnte; 


Der Divan uͤberlegte den Vortrag pro 


& contra, und ſolte ſchier die Negativa eine Oberhand bekommen haben / dann fie betrachten die boͤſe Conſegventz / 
wann mirten in der Stadt dem Bottſchaffter und feinen Leuthen im Wein ſich voll zu ſauffen ſolte erlaubet ſejn / und 
wan die in feinen Dienſten ſtehende Tuͤrcken annoch vom Wein ſtinckend ſich in ihre Mosqveen oder Gemeinde be⸗ 
geben / und alles verunreinigen würden; Aber endlich brachte ein guter Chriſten⸗ Freund auff die Bahn / daß der Am⸗ 
baſſadeur und feine meiſte Leuthe in Todes⸗Gefahr ſtehen wurden / im Fall ſie ſich allein mit Waſſer / deſſen ſie nicht 
gewohnet / behelffen ſolten / dannenhero ſtellete man ihm eine Nacht heim / in welcher er bey der ihm am Meer 
gelegneſten Pforten ſo viel Wein / als ihm beliebte / aus Land fuͤhren / und zugleich Wagen und Pferde dahin ver» 
ſchaffen ſollte / damit der Wein in moͤglichſier Stille nach ſeinem Hauſe gebracht wuͤrde. Solcher geſtalt behaup⸗ 


tete der Bottſchaffter damals fein Recht. 


Es funden ſich damahlen viele Griechen geſchaͤfftig / des Sultans eigentlichen Willen wegen des Wein, 


trinckens zu erkuͤndigen / und nachdem fie e 


rfahren / daß Er durch ein lang ⸗ und breites Wein „Gebuͤrge reiſen 


wuͤrde / haben fie ſich in groſſer Anzahl verſamlet / und die Weinſtoͤcke mit der Wurtzel außgeriſſen / und theils 


damit die Straſſen angefüͤllet / theils auff Wagen geladen, 


Als nun der Sultan kommen / hat er ſich uͤber 


dieſe ungewoͤnliche Arbett verwundert die nechſten zu ſich gefodert / und ſie gefraget / was fie alda vorhaͤtten? 


Sie aber antworteten: 


Weil ihnen / krafft des nenlichen Befehls / der Wein allerdings verbotten worden / 


ſo muͤſten ſie die Weinſtoͤcke / die ihnen nun nichts mehr nutz / außreuten und verbrennen. 

Ihr habt meine Meynung noch nicht recht verſtanden⸗ verſetzte der Kaͤyſer / dann ob ich gleich den Wein 
verbotten / ſo habe ich darumb die Trauben / als eine von den edelſten Früchten / die uns Gott gegeben / nicht 
auffgehoben / davon koͤnnet ihr friſchen Moſt kaͤltern / und denſelben genieſſen / wann ihr ihn nur nicht in Faͤſſer 


thut / und zu einem andern Gebrauch verwendet. 
chen Willen kommen. 


Wien vom 12 Juli. 

Die Schiffbrücke bey Waigen wird bereits fertig ſeyn / darüber 
die Unſrigen pasſiren werden ‚ndeifen find die Oragoner bereits uber 
gangen / wann der Feind der Unſrigen Zukunfft erwartet / dorf te es 
eine Battallie abgeben / woran man aber wegen ihres ſchlechten Zur 
ſtandes zwelffelt. Bey unſerer Armee iſt alles wohlfeſl / indem nicht 
allein die Donau hinab / ondern auch von den gehuldigten Bauren 
allis in Abundantz zugefuͤhret wird. Hingegen ſolle in Neuhaͤuſel 
groſſer Mangel ſeyn / daß ein Pfund Brodt einen Reichtlr. und x 
Pfund Salz umb 's Reichs le. verkauft werde. Aus Leutſchau hat 
der Kaͤyſ. Commiſſa rius anhero geſchrieben / daß der Teckelyeinen 
teutſchen Hauptmann / welcher hievorn unter denen Kaͤyſerl. gedie⸗ 
net / mit 50 Mann teutfeher Soldaten / Unguar zu occupiren / 
abgeſchickt hatte / fo aber nicht dorthin / ſondern in eine Veſtung / 
dem Herrn General Bargozi gehörend/zugangen und impatronirt, 
als nun ihnen der Toͤck ely / in Meynung / daß fie dieſe Veſtung vor 
ihn eingenommen / nachgeſolget / und etwas naher angerüdet / ha · 
ben ſie auff ihn dergeſtalten Feuer gegeben / daß er ſich kaum zurück 
reteriren konnen. 

Ling / vom 1 Julli. 5 

Won dir Käyferlichen Armee hat man vor dleſes mahl anders 
nichtsſals daß den zo dieſes alle beyde Brücken über die völlige Do; 
nau und den Arm bey Wangen faͤrtig ſeyn ſolle. Die Infanterie 
ſampt der Ar tollerie hat Ihte Durchl. der Herzog von Lottringen 


in die Inſul marchlren und allda die Stuͤcke pflantzen laſſen / dem 
Feinde / im Fall er etwan die Paſſage zu verhindern ſuchen werdejab- | 
zuhalten. Den 11 hätte die völlige Armte darüber marchiren and 

bor Ofen gehen ſollen / wovon nechſtens ein mehrere zu vernehmen | 


ſeyn wird. Aus Ober⸗Ungarn hat man / daß der Rittmeiſter Or⸗ P 


lyct gegen die Maͤhriſche Grägen commandiret worden / welcher 
eine Rebelliſche Par they glücklich geſchlagen / über 20 Mann meder · | 
gehauen / den vornehmſten Partheygaͤnger Baron Caſpar Pno: | 
gratz / der gegen Mähren viel Übels gethan / einen Cor att / ſampt der 
Standarteſund; andere gefangen. Der Gambor von Putnock bat 
auch eine glückliche Parthey gethan / bey 200 Mann leder gehauen / 
und 36 Gefangene / uebſt; Standarten eingebracht. Die Belaͤger⸗ | 
ten zu unguar de fendiren ſich tapffer / und folder Teckely bereits 
viel Leute davor berlohren haben / wie dann 1s Hadnagen todt ſeyn. 
Dem Generaläber feine Infanterie Paul Senſey if der Arin abge ⸗ 
ſchoſſen wor den / daß feines Auffkommmns keine Hoffnung if 
Straßburg / vom 14 dito. 

Monſ. de la Grange hat ſich wider ins Unter- Eifaß begeben 0 
nachdem er die Koͤnigliche Ordre erhalten / die noͤhtige Anſtalt vor 
einige Königliche Voͤlcker / jo von der Creqviſchen Armee wieder im 
Her auffmarch begriffen / zu verfügen / davon dann 4 Battallions 
anhero /s nach Freyburg / z nach Breyſach / 2 uach Colmar / 1 nach 
Hünningen / und ı nach Schlettftadt kemmen ſollen. Auch werde 
wir die Koͤnigl. Gens d’ Armeris und einige Regimenter zur Pferde 
hald wieder im Lande habın, 


Solcher geſtalt find die Griechen hinter des Sultans eigentli⸗ 


Trier / vom 10 Julii. 

Der vorgeftern morgen im fran zoͤſiſ. daͤger vor bier 
ſiger Stadt angelangte Kon. Courier / hat dem Mar⸗ 
ſchal de Erequy Ordre gebracht / mit der Armee auß 
hieſigem Land wieder zuruck zu marſchiren / welches 
er hieſigem Magiſtrat zu wiſſen gethan / darauff die 
Herren Deputirte von hieſiger Stadt noch vorge» 
ſtern Abends die Abſcheids⸗Complimenten bey beſag. 
Marſchla abgelegt / gegen welche er ſich vor die Stadt 
hinwieder ſehr Höfflich, Franzoſiſ Gebrauch naeh er⸗ 
botten. Geſtern Morgens iſt mehr gedachter Mar⸗ 
ſchall mit einigen Battaillons zu Fuß und etlicher 
Cavallerie von hier aufgebrochen / und hat feinen 


Manrſch gerad auff Metz genommen / von dannen er 


nach den Pyrenneiſchen Gebuͤrgen in gewiſſe Bader 
gehen wird / feiner Geſundheit zu pflegen; Morgen 
wird die gange Armee auchabmarſchiren / zu abführ⸗ 
vu dero Bagage viel Wagen im Lager angelangt 
eyn. 5 
Duͤſſeldorff / vor 16 dito. 

Dit fliegende Brucke zu Zons ift bereits mit ihren kleinen außge⸗ 
legten Schiffen und Anckernverſehen. Der Churſar ſt von Coͤlln hat 
an hiefiegen Hertzog den Durchmarch dere Muͤnſteriſchen Troupen 
durch das Bergiſche / denen Reichs Conſtitutionen gemäß, begeh⸗ 
ret und ſollen Anfangs nur z Compagnien marchiren / und melden 
dle Muͤnſteriſchen Briefe / daß ſich dafelbfien alles zum March præ⸗ 
arire , und wären vorigen Tages fchon 5 Compagnien marchiret / 
morgen würden noch wohl s folgen / und alſo weiter ſor: in das Kam 
pement auff der Zonſer Weyde gehen all wo auch heute Compa · 
gnien zu Pferde aus dem Campen. ut zu Rhelubergankommen / de⸗ 
nen einge Troupen zu Fuß folgen ſolten; So viel man muthmaſſet / 
ſoll es Lͤͤttig gelten / wann es nicht eine Straßburger fineſſe nach 


ich ziehet. 
ee Coͤlln / vom 16 Julil. 

Dieſen Tag follen alle Zünffte allhier wie ver zuſammen kommen / 
ohne daß mau wiſſen möge / was ihnen proponiret werden wird / wie⸗ 
wol verlauten will | daß wegen ſo langſamer Abreiſſung der Stadt 
Auſſenwercker tractiret werden fol, Heute hat man allhler auch 
die Tagwachten wieder angefangen!“ weil morgen Ihre Khurfl. DI. 
von Bonn mit dem Biſchoff von Straßburg I unter einer geoffen 
Spyite von Caroſſen nach Zons ſich begeben werden / umb allda Äbers 
morgen die Munſterung zu thun. Hoͤchſigedachter Chur fuͤrſt wird 
die Voͤlcker alßdann / dem Bericht nach / biß Braweiler convoyren / 
und ſich darauff wieder nach Bonn erheben / der Biſchoff von Straß: 
burg aber wird / der gemeinen Rede nach / mit der Ar mit nach dem 
Lütticher Lande gehen und im Rahmen J. C. Ol. allda die Propofi- 
tion tun; ob nun die Eitadell da ſelbſt in der Eüte wieder auffgebant 
werden wird / ſtehet zu erwarten. Immittelſt führen ditſe Volg r 
biel Stüc kugeln und Carcaſſen inſt ſich. 


Vici. Etats und Bricee-BerichN o 1 
Den Juli . Pin Duͤrckiſch Maulhier, 


— — TE ENENEN . TOTER 


An brauchet in Tuͤrckey durchgehends allerhand Thiere zum Reiſen / fuͤrnein⸗ 

lich bedienen ſich die gebohrne Tuͤrcken / Renegaden / Offleirer u antze Militz ihrer guten 

Pferde / ſo aber einen in ſelbigen Landen reiſenden Ehuipen free kommen / der ſich 

au ſtalt deren mit kleinen Eſeln/ auch wol mit Maulthieren /oder Cameelen behelfen muß / fo 

wohl fuͤr ſeine Perſohn / als für feine Guͤter. Es zieren aber die Tüͤreken ihre Mauthiere uber 

die maſſeen praͤchtig aus. Man legt ihnen zum Laſt. tragen einen Sattel oͤder Wulſt auf / ſo 

hinten viel hoͤher iſt / als fornen / daran werden zu beyden Seiten / nemlich an jeder / ein runder Kaſten mit der 

Laſt gehaͤnget / ſelbige / wie auch der Wulſt / find mit ſchoͤnen Decken / nach eines jeden Vermoͤgen / überzogen / 

das Thier am Halſe mit vielen klingenden Schellen / fo ſie zum Gang anfriſchen / allerhand zierlich⸗gefaͤrbten / 
Qvaͤſten / Fraͤnfeln / Riemen u. d. gl. auffgeputzet / daß es ohne Beluſtigung nicht kan betrachtet werden. 

Jusgemein wird des Groß⸗Sultaus Schatz / an bahrem Gelde / auff ſothanen Thieren der Armee nachge⸗ 

tragen / wobey ich Gelegenheit nehme / von der Tuͤrckiſchen Muͤntze dem Leſer einigen Bericht zu erſtatten. 8 

Es gelten in dem gangen Tuͤrckiſchen Gebiete nur zweyerley Gold⸗-Muͤntzen / als eine Einheimiſche und eine 

Außlandiſche. Jene nennet man Seheriff wird ſonſfen auch Seqvin oder Sultanin genandt / und iſt der Werth 

ſelbtger Muntze aniko z Gilden oder einen Ducaten unſerer Muͤntze / wiewohl ſie vor Zeiten uͤber 2 Guͤlden nicht 

gegolten hat. Die Scheriff kommen aus Egypten / und iſt im gantzen Reich keine Stadt / als Cairo / wo man 

Geld muͤntzet. Das Gold bekommen ſie allhier aus dem Reich der Abysſiner und wird ſelbiges auff folgende 

Weiſe nach Cairus gebracht: Es kommet nicht alle Jahr gleiche viel dahin / ſo / daß man zu der Zeit gar kein 

Gold in Egypten bringet / wann die Wege entweder durch den Krieg / oder durch continuirlichen Regen / als 

welcher das gantze Land uͤberſchwernmet / verſchloſſen find ; So bald aber dieſe Hindernuͤſſen aus dem Wege ſind / 

und der Handel wieder freyen Paß hat / ficher man viel Abysſiner nach Groß ⸗Cairo und Alexandrien kommen / 

deren einer 2 / ein anderer 4 /ein anderer auch wohl mehr Pfund Gold bringet / nachdeme es in eines jeden Vermoͤgen 

ſtehet. Dieſe armen Leute ſtehen auff ihren Reifen in tauſend Gefahren / und iſt wohl ein groß Wunder / wie 

fie ſich einer ſolchen beſchwerlich Reiſe unterfangen / und dieſelbe aufführen koͤnnen. 


Es kommen auch einige aus dem Lande dahin / worseyland die Königin von Saba gewohnet / welches 
Reich heut zu Tage Sabus genennet wird. Andere kommen aus andern entlegenen Landen dahin / und muͤſſen 
wohl 14 Tage reiſen / daß ſie nichts / als das allerſchlechteſte Waſſer / fo ſehr ungeſund iſt / zu trincken bekom⸗ 
men. Treffen ſie ja etwa zu weilen eine Huͤtte an / darinn man einen Elefanten geſchlachtet hat / ſo mögen fie 


ſich dabey luſtig machen. 


Daher darff man ſich nicht zu ſehr verwundern uͤber das kurtze Leben dieſer armſeligen 


Leute / die ihren Leib auff ſothanen langen Reifen ſo gar zu grunde richten / auch deßwegen ſelten ihre Lebens⸗Zeit 


uber 40 Jahr bringen. 


Es finden ſich auch einige unter ihnen / die an den Cuͤſten Ae linde und Mozambique 


handeln. Das uͤbele Waſſer / fo fie auff dem Wege trincken muͤſſen / erreget ihnen im 2 5 Jahr ſchon die Waſ⸗ 
ferſucht: Und daher iſt insgemem allen Einwohnern des Reichs Sabus das rechte Bein ſehr auffgeſchwollen / und 


noch einmahl ſo dick / als das Lincke. 
Man muß ſich aber zum hoͤchſten verwundern uͤber 
man ihnen in Egypten vor ihr Gold ſo viel anſtaͤndige W 


die Auffrichtigkeit dieſer Leute in ihrem Handel / und wann 
ahren gegeben / als fie billich deucht / und man ihnen noch 


etwas daruber geben wolte / ſolches auff der kunfftigen Reiſe zu bezahlen / mag manes kuͤhnlich thun / auch auff 
ihre bloſſe Zuſage / und ſich umb die Zahlung gantz nicht bekuͤmmern / ſondern ſicher darauff hinſchlaffen: Dann 
wann etwa einer von ihnen / der noch etwas ſchuldig iſt / auff dem Wege ſtirbt / ſo bringet hernachmals einer von 
ſeinen Verwandten oder guten Freunden bey nechſter Reiſe das Gold vor die empfangene Wahre ; Und kan ſich 
biß dato noch kein Kauffmann beſchweren / daß er ſolcher geſtalt den allergeringſten Verluſt erlitten. Diß eintzige 
iſt dabey zu befahren / daß fie etwan von ihren Feinden angegriffen / gepluͤndert / oder gar erſchlagen werden / zumahl 


bey denen / ſo weit hinein nach Süden wohnen. 


Aus dem Käyſ. Lager in der Inſul St. Andrea / eine Meile ober. 
halb Ofen / vom) Julif. 


Nachdente wir Peſt mit nothtdendigen Schantzen und Fortis. 


cationsbau dergeſtalt vorhero verfichert haben / daß die darin ge⸗ 


bliebene Garniſon vor allem feindlichen Anfall ſicher ſtehen kan als 


marchiren wir nun heute mit der Armee / und zwar mit dem Fuß⸗ 
Bold voran uber die Donau auff Ofen zu; Und iſt zu verwundern 
daß uns der Feind die Schlagung unſerer Schiffbrücke und dieſe 
unſere Paſſage ſo gar im geringſten nicht hat zu verhindern geſu⸗ 
chet / da er doch noch dato mit der gantzen Armee bey Ofen ſtehet / 


und auff dem andern Land unſere Anfangs mit Schiffen übergeſetz⸗ 


te Mußgqpetlrer gefafften erſten Poſto leicht hatte diſputiren koden. 
Die Ofener Juden / Naͤtzen und Grlechen kommen taglich ſtarck 
herüber und ſetzen ſich inzwiſchen zu Peſt und Waitzen; Dieſe ver⸗ 
melden / daß alles in fehr groſſer Conſternation zu Ofeu ſey / und das 
hero alle Janitſcharen und Fußvolck von ihrer Armee in Befehl 
habẽ / ich in gedachtes Ofen zu werffen / die Cavallerie aber an die 
Eſſegger Brücke zu marchtren / umb daſelbſten des General Lesle 
Vorhaben zu beobachten. Unſerſeits möchten wir lieber ſehen / daß 
fie in ihrem Lager beyſammen ſtehen verblieben / unſere Ankunft ers 
warten / und (ich noch einmahl mit Uns in Action einlaſſen thäten. 
Aus Ober, Ungarn will verlauten / daß einige getreue Ungarn unter 
dem Suhay das Schloß Bojack denen Tuͤrcken weggenommen / 
imgleichen / daß dle Tuͤrcken Hattwan abgebrand und verlaſſen. 
Aus dem Kaͤyſ. Lager in der Inſul St. Andrea / vom Jul. 
Die Armee it geſtern bey Walzen über die alda verfärtigte 
Schiffbrücke in die Inſul St, Andraͤpasſirt/ heute iſt ein Raſttag / 
morgen aber werden wir über die Schiffbruüͤcke / ſo faͤrtig ſeyn wird / 
gehen; Indeſſen findzooo Mann zu Fuß / und die Vorwachten zu 
ferde auff der ffiegenden Brücken übergeſetzet worden die Schif; 
Brücke zu bedecken / und die Paſſage und des Feindes Inclingtion 
zu recognofeiren, Die Lubomirskiſche Troupen in 2000 ſtarck / 
find zu uns geſtoſſen. Die Helffte der Garniſon von Gran und Bl: 
cegrad iſt beordert / zur Armee zu kommen / deßgleichen verſichert 
man ſich des 0 Herr 0 le wie auch Graf Palf mit 
100 Ungarn und Herr Genen Leßlie mit 2000 Mann / ſo alle zu 
uns ſtoſſen / doͤrffte alſo in wenig Tagen die Operation gegen Ofen 
ſich fehen laſſen / allwo die Tüͤrckiſche Armee „ nach Auſſage der 
Kundſchaffter / 18 biß 20000 Mann ſtarck unter den Stücken 
campirt/ und ſich verſchautzet hat / die Gvarniſon aber ſich auff 8000 
Mann erſtrecken ſoll. Sonſt ſoll an der Veſtung wenig regultetes 


ſeyn / und keine beſondere Wercke / ſondern nur Mauren / einen ger 
J 


ringen Graben / und ana Orten ſehr ſtarcke Pallifaden haben / auch 
einige loo Thurme groß und klein enge an einander ſtehen. Hat⸗ 
wann (6 Mellen von hier / haben die Türcken verlaſſen und in den 
Brand geſtecket. Der Capitain Gambosk hat gegen Ober, Um 
wur eine Parthey Rebellen geſchlagen / und gute Beute gemacht 

uch vernimpt man / daß die Unſrigen das Teckelyſche ſehr feſte und 
ſtarcke Schloß Mungatz per Stratagema erobert / und etliche Mil; 
lionen werth darinnen bekommen / und ermeldte bald ſelbſt gefangẽ 
worden. Auch hatte der Kaͤyſ. Commandant zu Unguar (welches 
Schloß die Rebellen belagert gehabt) vorgegeben / daß er ſich erge⸗ 
ben wolte / wie aber die Rebellen herzu genghet / hat er die Stücke 
mit Ketten / Schrott und Naͤgel geladen / und dergeſtalt unter ſie 
geſpielet / daß 2000 vou ihnen todt geblieben. 

Wien / vom 15 dito. 

Gleich itzo kompt per Staffetta, daßunſere Armee / als fie den u 
dieſes die Schiffbrücke pasſirt / an den Feind kommen / und ihn mit 
Hülffe des allerhoͤchſten wieder glücklich aus dem Felde geſchlagen / 
worauff der March gerade auff Ofen gangen / und mit Feuerein⸗ 
werffeu / auch die Stadt zu beſchieſſen / der Anfang gemacht wor⸗ 
den. Indeſſen muß der General Vecchi mit feinen Galleeren die 
2 nab auf Eſſeg zu / umb dem Feinde eine Direrlion zu 
machen. 


Lintz / vom 1s Juli. 

Din s dieſes iſt durch die fliegende Brücke ein guter theil der Kaͤpſ. 
Armee an das Land auff der Ofener Stiten / umb daft idſt poſto qu 
faſſen über geſetzet worden. da dann der General Laprara die gele⸗ 
genheit des Orts recognoſcitet hatte / und kunte man nicht willen / 
wor umb doch die Türchen ſelbiger Zeit fich alſo ein und flill gehalten / 
ja ihre Trouppen zur ücr gezogen / und ſich ber Käyſerl. Paſſagt nicht 
mirderfsger haben / würde alſo den 9 der March uber die Donau fort 
gemachet / wie dann die Artollern und darauff die völlige Infanterie 
den zo hinnach daruͤber kommen waͤre / es wäre aber dis tags vor⸗ 
hero ein gefangener Turck / welcher zu Waitzen dem Pringen ven Rteu⸗ 
burg außgeriſſen, nacher Ofen entfloben / der dann die Kundſchafft 
ahin gebracht hatte daß die Kaͤyſerl. Militz ſich damahlen noch nicht 
allerdings ſtarck auff der Ofener feiten befinden thaͤte / daher der 
Türckiſche Generallsmus mit 20000 Reutern und goo berittenen 
Janitſcharen / welches Cor po von iz Baſſen commandirt wiirde / 
ſambt 2 Stück Geſch uͤtz gegen dem Kaͤyſerl. Lager ſich movirt, und 
bißs Uhr Abendts ſo weit avancirt hatte daß er den Kaͤpſerlicheneln⸗ 
march ſthen koͤnnen; worauff der Hertzog von Lottringen demſelben 
din Linden Flͤͤgel zwiſchen der Donau und einen Moraſt entgegen 
Commandirt, Ex ſelbſt auch in Perſohn mit ſelbigen avancirt, 
dem General Caprara aber wobey auch der Peintz Lobys von 
Baaden / und der Printz von Neuburg ſich befunden, daß Tomman . 
do des rechten Zlügelsüberlaffen hatte / es giengen zwae die Tuͤrck en 
anfänglich auff die Kaͤyſerl. Vor trouppen ſehr behertz zu / weil aber 
dieſe nicht weichen wolten / hatte der Feind ſich zertheilet / in mey⸗ 
nung den rechten und linck en Fluͤgell zugleich anzugreifen / hatte aber 
ungtachtet er uns an Macht Überlegen ware / ein tapfere Refiftents 
gefunden / daß die Kaͤyſerl. felbiger zur Retirade obbligirt haben / 
welchen aber die Lubomirskiſchen biß gegen der Kirchen St. Andre 
verfolget / und biß an die Käyſer lichen Artollerla getrieben hatten / 
da er dann von denen Stuͤcken auch nicht gelitten / ſondern gar in fein 
vager zu weichen gezwungen worden / nachdeme er ſich nun da ſelbſt 
in etwas recolligirt hat / wäre er nochmahlen auff der Kaͤyſerliche n 
loßgangen / funde aber den vorigen wiederſtand / und wurde mit zu⸗ 
tũcklaſſung etlicher S tandarten abgetrieben / und das Feld vollig zu 
raumen gezwungen. Dleſes Gefechte hatte biß 7 Uhr Abends gewehret / 


wor bey Kayſtrl.ſeiten ein Graf von Velo neben etlichen Wolontaıren 
geblieben / dem Herzog von Zothtringen aber wieder eyn Pferd ums 
ter dem Leib / gſeich wle bey Weizen geſchehen / erſchoſſen wor den 
hierauf mar ſchirte den in dieſes die Raͤyſerl. Armee völlig gegen Ofen / 
der Feind aber hatte ſich uͤb er das Y bürg hinter erſt gedachter Stade 
gezogen / deſſen Macktun 50000 Pferden 13000 Janitſcharen / und 
12000 Mann / ſe jüͤngſt auß Boslina kemmen / alfo in allem bey 
soooo Mann be ſtehet Im übrigen ißt mn teinigen ſchreiben Bericht 
eingtlauffen / daß der Baron Eaponor a mit einen, gewiſſen Lin fich 
des feſten Schloſſes Mungaz impatrovirt, und würcklich bemächti⸗ 
get hatte. Nicht weniger habe die Be atzung in Urauar in einem 
Aus ſall denen Rebellen groſſen Schaden gethan ſich auch mit denen 
Teu ſchen Teckelyſ. Volk dahin verſtanden / daß ſelbige mit Auß⸗ 
haͤngung einer weiſſen Fahne einen Accord fimuliren wolten (wie 
nun ſolches geſchehen / waͤren die Ungarn mit vollen Haufen an das 
Schloß kommen / welche aber don der Beſatzung aus denen Canonen / 
ſo ſit mit Resten und kleinen Eyſenwerck geladen hatten / von vorne 
übel empfangen von hinten aber von denen Teckel: Teutſchen Muß⸗ 
qvetirern angefallen / viel caputirtt und die ubrigen zerſtreuet wor⸗ 
denz Es hätte fich zwar ermelte Teutſche Miliz gleich nach Teltſinum 
gezogen in Meynung den daſelbſt enthaltenen Teckely in ihre Haͤn⸗ 
de zu bekommen / welcher aber / nachdem er / was mit Mungatz und 
Unguar vorgangen bernemmen ſich don dannen hinweg / ohn wiſſend 
wohin brgiben hätte. Sonſten ſollen die Unſtigen in Mungatſch 
einegroſſe Summa Geldes / ſo auſſß Millionen Goldes eflimir et / be⸗ 
kommen haben / und ermeldter Teckely noch eine Stunde vorher 
darin geweſen ſtyn. 


Vürckiſ. Eſtate und Geriege- Bericht Nos 
Den z. Jul 1636. Die Beſchaffenbeic der Zurck ſchen Staͤdte /inſon⸗ | 
derheit der Reſidentz Conſtantinopel. 1 
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rechten Seiten hat fie den Fluß Propontis, und zur Lincken 
den Bolphorum, worauff alle Nohtwend igkeiten herzu gefuͤhret werden / hierzwiſchen iſt der Mund des Havens / der 


über 6000 Schritt im Bezierck und 1000 Schritt in die Weite haͤſt. Die Stadt 

ird die ei i nd dle dritte von dem feſten Sande beſchloſ⸗ 
ſen. Die groͤſſeſte iſt die am Propontis lieget / dann fie erſtrecket ſich v il bi 
Das Serail iſt gebauet auff den aͤuſſerſten Ecken dieſes Dreyecks / daß ſi 


en die ſo genandte ſieben Thuͤrme / mit Bley 
gedeckt. Sie ſind durch Chriſten erbauet / und man hat des Groß⸗Herrn Schatz lange Zeit darinnen verwahret. 


m Herkommen ſind. An der dritten Ecke / die 


EEE gr nn 


Die andere Mauer iſt auch alſo beſchaffen / ohne das fie hoher iſt / dann fie ſtehet völlig 3 Klaffter über der Erden, 
biß zu den Geſchüͤtz⸗Loͤchern / mit auch fo viel Thuͤrme / als die erſte Mauer / aber gleichfalls höher, Man koͤnte dieſe 
Stadt ohne groſſe Mühe unuͤberwindlich machenaber die Tuͤrcken find deßfalls noch nicht genoͤhtiget und von ihren 
Feinden ſo nahe heimgeſucht worden. 

Die Mauren an der See⸗Seiten fallen wohl fo hoch nicht / aber fie find noch gut / und mit Thuͤrmen wohl verſe⸗ 
hen dieſe find laͤngſt dem Ufer auffgerichtet am Propontis / ausgenomme n an den kleinen Haven oder Bayen / wo 
die Barcken einlauffen / allhier weichen fie nach Gelegenheit des Ufers etwa zo Schritt einwerts / und machen dieſen 
Schifflein gleichfam Plan. 

Es ſtehen viele in der Meyuung / Conſtantinopel ſey groͤſſer als Paris oder gar als Cairo in Egypten / aber 
fie betriegen ſich miteinander / dann fie iſt gewißlich kleiner / als eine von dieſen Staͤdten: Etliche geben ihr 13000 
Schritt im Umbkreyß / andere 16000 / und wieder andere 18000; Aberich weiß einen Mann / welcher ſich 
deßfalls inſonderheit bemuͤhet hat. Dieſer tratt ſampt feinem Gefaͤhrten / nachdem er eine Taſchen. Uhr zu ſich ge⸗ 
nommen / in ein klein Schifflein / und fuhr bey dem Serrail fo nahe ans Land / als es ihm erlaubet war. Daſelbſt 
ſtiegen ſie aus / und ſandten die Saiqve vorauß nach den 7 Thuͤrmen / ihrer daſelbſt einzu warten; Nachdem ſie aber 
ihr Uhrlein auff Uhr geſtellet / pasſirten fie laͤngſt dem Ufer des Hafens ſtets auſſerhalb den Mauren fort; Sie 
continnirten ſolches auch an der Land⸗Seiten! biß fie die 7 Thuͤrme erreichten. Allhier fahen fie beyde nach ihrer 
Uhr / und befunden / daß ſie gleichſtimmig ein Viertel vor 9 hielten. Solcher geſtalt hatten fie 7 Viertelſtunden zu⸗ 
gebracht / und man hat nicht mehr / als eine Stunde noͤhtig / umb von den 7 Thuͤrmen wieder nach den Ecken vom 
Serrall zu gelangen vuff einer Saive, die von z Männern gerndere wird / dann dieſer Seiten kan man nicht zu 
Fuß gehen / weil die See gar ſtarck an die Mauren ſchlaͤgt: Waͤre aber ein Weg daſelbſt zu gehen / ich zweiffele 
niche / man koͤnte denſelben in einer Stunde zu Fuß ablegen. Wolte man aber eine Viertelſtunde dariiber nehmen / 
waͤre es ohne Muͤhe zu thun / welche Viertelſtunde man auch wohl rechnen mag / weil dieſe Fußgaͤnger einen ziemli⸗ 
chen Raum am Serrail / dahin ſie nicht kommen durfften / gleich im Aufange muſten unbetretten laſſen. Solcher 
geſtalt laͤſſet fich Conſtantinopel in z Stunden wohl umbgehen ; Derhalben rechnet gedachter Nachforſcher auſ⸗ 


ſerhalb den Mauren / wie ers gemeſſen / den Umbkreyß dieſer Stadt nicht hoͤher als zwiſchen 1 und 11000 Schrit⸗ 


ren. Sie hat ſonſten 2 2 Pforten / nemlich 6 an der Land Seiten / 11 an dem Haven hin / und z an der Enge des 
Propontiſchen Meers / die allzumahl ihre Anfuhrten haben. 


22 K. 
Aus dem Räͤyſ. Lager vor Ofen / vom 25 Julil. brigens hat man für gewiß / daß in juͤngſter Act on bey Laminieck; 
Berichte hiemit in Eylſdaß wir gegen din Erbfzind aber mahlen / Agen und des Groß. Vezlers Kefivent ſampt 300 Gemein ngefan, 
und zwar in 4 Wochen / die virrdte Victoria erhalten / indem wir genſin 2200 erlegt auch allt Bagage / Proviant und Munition exo. 
ſelbige unter Ofen gang unvermuthlich uͤberfallen ihr gantztsgager / bert worden. 
nebft allen mit Stuhl / Tiſch BaͤnckBett / Victualien, und allerley Ein anders aus Lintz. 
Nohtdurfft angefüllete Zeleen / Stuͤcke / Munition und Bagage, zur Vorgeſterniſt der Graf von Dietrichftein aus Cro, 
Beute bekommen und denſelben nach dir Eſſecker Brücken zugeſagt. aten von der zeßliſchen Armee per poſta allhier mit et · 


Es war ein groſſes lamentiren unter den Tuͤrcken in der Viſtung / li f N ; 
als diefelbeunfere von dem Feind eroberte / und auff dem Bloc hauß / lichen Türckiſchen Fahnen und Paucken allhier ange, 


x a langet / und wegen der Belagerung Wirowitza / ſo 4 
m e it ‚Sahne | Seiten von Lepreniz gelegen die Nachricht überger 
nteigen nicht anders / als auff Gnade und Ungnade / annehmen bracht! daß die Türcken den 23 Zulii Abende umb 5 
: 1 Accord begehret / welchen fie auch folgender Ger 

wollen weil wir bereits ſo naht avancirt, aß ich die ber gabe dieſts Uhr 3 hen fi 
Orts mit nechſt en zu berichten berhoffe. Biy biefer herlichen Vi. ſtalt erhalten : Daß nemlich die Beſatzung / ſo in a 
&oria aber it die groffe Allmacht Gottes auch nicht zu brcſchwel. 600 Mann beſtanden / den 4 Juli ohne Ober und 
gen / indem die Huͤlffe des Allet hochft n fich ſcheindarlich erzeiget / weil Unter Gewehr / außgenommen die Officirer / deren 17 
von der Kahl. Armee nicht mehr als sono gegen dieſen Blutdurfti. geweſen / abziehen / und jeder nicht mehr mit ſich neh⸗ 
gen in zoo Mann ftarcken Chriſten⸗ Feind commandirt gew. men ſolte / als was er tragen koͤnne / wie auch zu Weg⸗ 
en / weſche wenige 1 folchen ie die Flucht geja get hat. | führung 18 10 und Kinder / ihnen ſo viel Wagen ge⸗ 
5 mg / vem! Auguſti. A geben werden folten / als man von den gehuldigten 
Vorgeſtern in der Nacht iſt der Herr Graf von Dietrichſtein vom] Bauren auffbringen koͤnte. Welches 1 92 2 5 di⸗ 
geilfchengGorpoangelangt und wegen Wiremiga die Nachricht to alſo geſchehen / und die Beſatzung nach Bröfnig 
überbracht daß nachdem der Guccurs/ fo diefen kiten Pahentiehen | convoyret von den Eroaten aber / wie verlauten will! 

wollen glücklich geſchlagen als hat fich der ſelde endlich auff folgende f ; 

Conditiones ergeden / daß der gemeine Mann mit Untergewehr/ und der 9 a ie ſondern unterwegs 
was er unterm Arm tragen kan die Offiarer aber auff denſchlechtt⸗ dene Hieſer 9 10 Wier meiſten niedergehauen wor ⸗ 
en Pfteden mitObes «und Lnter, Stwthr abziehen fold. Es melben 1 Sigel ierowitza iſt ein feftes Schloß 
Aber dieſts einige Schreiben / daß felbige Garnifon unweit von dan · auff einem Huͤgel / und mit anderthalb Picqven tiefen 
nin / ſo in 00 Mann beftanden / von einigen Eroaten tetaliter ge. Waſſergraben umbgeben hat eine Stadt und Vor⸗ 
ſchlagen / und ihnen der Keft ihrer Bagage abgenommen worben. ſtadt gehabt / iſt der Schlüffelin Ruſciam und Boß⸗ 
Ermelter Sraf hat 20 Fahnen und ein paar Paucken mitgebracht | niam / und zu dem gantzen Territorio / was zwiſchen 
und wird nun der Herr Gineral Lesle die Eſſecker Brücke diſto lach den Flüͤſſen Sau und Drab / biß gegen Oeſte⸗Vrehd 
cer in Brand fteck en und ruiniren konnen. Vor Ofen / alba eine und Griechiſch⸗Weiſſenburg / lieget. Durch Er⸗ 
Harte Deſatzung / gehet es noch ſcharff zu / weilen aber der Feind ge⸗ oberung dieſes Orths haben ſich die doetherumb woh⸗ 
ſchlagen, und die Breche dergetalt gelegt / daß 2 Wagen neben ein. nende Wallachen unter Käyferliche Bohtmaͤsſigkeit 
ander Platz hätten / als verhoffet man thiſt die völlige Übergabe. begeben / und wollen in 20000 Mann ſtarck zu dem 


Sonſten hat man / daß die Tuͤrcken in Ofen neulich außgefallen aber R 
mit ihrem groſſen Verluft zurücke getrieben worden / gleichwol waͤre Croatiſchen Cerpo ſtoſſen welches gekommenen Ef. 


auch babty unſerſeits / nebſt einigen Semeinen, der Heer Graf Car / fects ſo einer Balanca erſt wegzunehmen und ſich ſo 
lowitz / Commendant in Gran / ſo ren ſehr bedau⸗ dann auch die Bruſtwehr / zu deren Defenſton über 
ret wied auchder Graff don Hohenzoller/ Hauptmann von Bab, 2000 Janitſcharen verordnet / zu bemächtigen. Die 
ſchen Sraff von Fuͤrſtenberg / Hauptmann bon Aſpermontiſchen / Belagerung vor Ofen wird noch eyfferig fortgeſetzt / 
Baron von Polheim / Hauptmann von Sapheiſchen und Haupt: und hofft man mit nechſten die Ubergabe zu verneh⸗ 
mann Clare bom Känfevfteinifchen Regiment code gebluben. So men. Morgen Abend werden beyde Käyf. Mayſt. 
find auch einige Franzoſen /als Conſtapels und Ingenieurs f vonder zu Schiffe gehen / und übermorgen gar fruͤh nacher 
Armee außger iſſen / und nach Ofen und Meuhaͤuſcluͤbergangen. Us Wien auffbrechen. 


Zur. EffatenmdBrieges-BericheN 103 


Den 28 Auguſti 1634. Die Achada Sultane. 
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9 On der alhier præſentirten Printzceßin Achada, (oder Agatha) erzehlet 
man zu Conſtantinopel eine nachdenckliche Geſchichte. Ihr Vater iſt geweſen ein gebohrner 
Mahometaner aus der Tartariſchen Stadt Terkü, und ihre Mutter war des Koͤnigs von Men⸗ 
grelien Schweſter. Nachdem ihr Vater in einer Schlacht wieder die Perſtaner in Dienſten 
beſagten Königs umbkommen / flohe die Mutter mit 4 Kindern / nehmlich 3 Söhnen und dieſe 
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Tochter zu ihrem Bruder Gio Carli, woſelbſt fie 2 Jahr hernach durch ihren Todt dieſe Kinder in dem verlaſſenen 
Waͤyſen⸗Stand ſetete. Nicht lange hernach / als eben der Koͤnig mit der Achada zween aͤlteſten Bruͤdern / feinen 
warfen guff die Graͤnte ſeines Landes gereiſet / hun die Tartärn aus Erym zu Waller einen ſtarcken Streiff in 


— 
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Mengrefien, und erbenten unter andern Gefangenen auch ditſe ſchoͤne Achada und ihren jüngften Bruder Salmea, 


jene zwar im Gten / dieſen aber im pten Jahr ihres Alters. 
von einander / den einen in dieſes und die andern in jenes Schiff welches ſie am meiſten ſchmertzete. 


Man thaͤte fie auff der Ruͤckreiſe übers ſchwartze Meer 
Etliche Tage 


hernach zerſtreuet ein hefftiger Sturm bie barbariſche Schiffe / deren 28 waren / und giengen davon 5 ſambt allen 
Menſchen zu Grunde / die uͤbrigen ſambleten ſich zu Cafa, und brachten dieſe unangenehme Zeitung / daß auch Sal⸗ 
mon mit untergangen waͤre. Eine Zeitlang hernach giengen die Tartarn mit mehr als 8 ooo aus allerhand Orthen 


geraubten Chriſten⸗Kindern nach Conſtantinopel, ihren 


da vor 400 Pialters, aber ihre ungemeine Geſtalt bewegte i 


Raub zu verkauffen. Ein Aga erhandelte die ſchoͤne Acha⸗ 
hn / daß Er ſie dem damahligen Sultan Selym verehrete / 


der fie in feiner Frauen Zimmer ſorgfaͤltig aufferziehen ließ. Als ſie das 14 Jahr hinter ſich geleget / nahm ſie des 
Sultans aͤlteſte Print Amurach zu ſich / und ſchlieff bey ihr / und ſie brachte ihm übers Jahr den Printzen Mehemet 


III. (der hernach Kaͤyſer worden) zur Welt. 


und Seitenweh ſtarb / hielte man feinen Todt fo lange heim 
in Conſtantinopel anlangete / fo bald derſelbe ankommen / 


Wie Amurath Anno 1595 im 48 Jahr feines Alters am Grieß⸗ 
lich / biß gedachter Mehemet Il. von Amafıa aus Aſien 


beſtiege Er ſeines Vaters Thron / und ließ nach Tuͤrcki⸗ 


ſcher Hewohnheit feine 19 Brüder ſtranguliren / den Oberſten Kaͤmmerern aber / der feines Vaters Todt biß zu ſei⸗ 
ner Ankunft verborgen gehalten / gab Er 20000 Ducaten / und ſeiner Mutter / der Achada einen Ring von LO000@ 


Krohnen / welche wegen ihres groſſen Verſtandes zu allen feinen wichtigen Rahtſchlaͤgen gezogen ward. 


Etliche 


Jahr hernach erlangte fie die Freyheit / eine Wallfahrt nach Meecha zuthun. Sie nahm groſſe Schaͤtze und viel 
Leute mit / die Maltheler aber bekamen hievon Zeitliche Kundſchaft paſſeten demnach bey Rhodus auff und eroberten 
die Galeern worauff die Sultanin war / welche aber / weil fie wuſte / daß die M altheſer ihrescla ven bald moͤglichſt von 
der Hand ſchlagen eine von ihren getreueſten Sclavinnen vorhers in ihre Fuͤrſtliche Kleider geſtecket / und immit⸗ 
telſt dieGöllini(fo hieß diefeSclaVin)ihre angezogen / auch befohlen hatte / man ſolte die Gollıni vor die Sultanin auß 


geben. 


Solcher geſtalt wurden die Gefangene an die Ruder geſchmiedet / und zum theil hernach verkaufft / aber 


die Gollini genoſſe eines Fuͤrſtl. Tractaments in Maltha, und ihre Sclavinnen wurden ihr gelaſſen / auſſer 5 welche 
auch verkaufft wurden / und darunter zwar die unbekante Sultannin ſelber / ſo einem Bauren zu Valette vor eine 
Haußhalterin dienet. Ich werde auff küͤufftiger Relation dieſe denckwuͤrdige Geſchichte zu Ende führen / weil hier 


der Raum zu enge faͤllet. 


Venedig / vom 18 Auguſti. 

Mit eiuer Patache / welche von Raguſa heute alhier angekom⸗ 
men / hat man / daß den 1 dieſes in der Stadt Seraglio in Bosſina 
ſechs Courkiers / einer nach dem andern angelangt / umb die Send, 
unz des Volcks nacher Griechiſch⸗Weiſſenburg anzutreiben / wie 
auch mit Befehl / daß alles was nur das Gewehr kan tragen / nach 
besagtem Grlechiſch⸗Weiſſenburg⸗ umb den Mahometaniſchen 
Glauben defendiren zu helfen / marſchtren ſolle. Von Levante hat 
man, das der Schiffs Capitain Sr. Molino / die Türckiſche See 
Armada und Galleren und Auxiliar⸗Schifſen gegen St. Maura 
gan zen ſey / Willens ſich jelbigen In ſul zu bemaͤch igen / und daß 
Er bereits / durch Hulffe ao oo Ehriſten / welche ich zu ihme bege⸗ 
ben / alles bigauff daß Caſteel / eroberthabe. Mit einer Salque 
fo von Dalmazia Montags alhler angekomnen / hat man die Con: 
firmation / daß die Morlacken / unter Commando der folgenden 
4 Captains Gian / Poſſedario „ Smigliaui und Bortdlazzi / in 
der Grafſſch afft kicea eingefallen ſeynd / viel Turcken niedergehau⸗ 
en / rd / darunter viel vornehme ſeynd / gefangen / nebſt ioo mit Vie 
tualien beladene Pferde / 1600 Ochſen und ooo Schaafe / nebſt ei 
ner groſſen Summa Geldes zur Beute bekommen / alſo daß ein je⸗ 
der an Geld biß ro Seudi zuruck gebracht hat. 

P. S. Von Neapoli ſchreibet man vom ö dieſes / daß da⸗ 
ſelbſt ein Expreſſer von Ottrante angelangt / mit Bericht / daß die⸗ 
fer Republle See⸗Armada und Galleren die Stadt St. Maura er 
abert habe / davon nechſtens die gewißheit. 
Extract Schre ben von Welß dom 18 Aug. 

Man dat aſhier Nachricht / daß der Hertzog zu Lottringen die 
Geläzerung der Stadt Ofen continuie, und ob er zwar von dim 
Koͤnig auß Pohlen gewarnet worden / auf der Türcken Vorhaben 
tin gutes und wachtſahmes Aug zu halten, weil ſelbiger dem Vermn⸗ 
then nach zumahl bey Cammieck / und in gang Podolia nicht ein ein · 
tiger Mann ven des Feindes Volck zu finden / ihre voͤllige Macht 
gegen die unſerige zum Succurs der herüh men Stadt Ofen kehren 
werden / wie dann bey der Armes auch Kondſchafft eingelauffen daß 
die Türcken bey der Eſſecker Bruͤcken ſich bereits in 20000 Mann 
ſturck verſamlet hatten / ſo thaͤte aber ſolche bey denen Uuſerigen gantz 
keine Fuccht derur ſachen dieſes bekraͤfftiget auch ein Hertzoglicher 
Lettringiſ. Tromp'ter / welcher virmoͤg bey ſich gthabten und von dein 
Her zog felbften unterſchriebtnen Paſſes allererſt den s Currentis 
ven der Arier abger e yſt / und geſtern Abend hierdurch weiters auff 
Inſpruc pasſiet iſt / ſagt aber darbty ferners auß das die Belägerte 
ſich tapffer wehren | und mit tuͤglichem Auß fallen denen Unſerigen 
groſſen Schaden thaͤten / es blaben alle Nacht nur iu denen Appros 
chen 25 Mann/und ſeyt dit völlige Infanterie ſchon alſo zugericht daß 
nicht oder g alte Officler mehr darunter zu finden / bey feiner Abs 
ernfemäten ſchon oo und etliche 100 blesſirte / und Kranckt bey 
der Armte befunden worden / deßgleichen weuigſte ns auff ꝛo0Offi⸗ 
eirs alle btirwundet auff Wien ſich führen und daſelbſt curiren lieſſen. 
Obbemelter Trompeter er zehltt auch / to fern die Unſerigen keinen 
Succurs bekommen wer den / er fur unmüͤglich hielte / die Stadt Ofen / 
weiche ſo wohl mit Volck als Proviant ver ſehen / zu erobern. 

Regenſpurg vom 28 Aug. 

Den 25 dleſes find Ihr. Ehurfͤrſtl. Ducchl. in Bayern mit dero 
gangen Suite in vſelen Schiffen Schaͤrdingen vorbey hinab nach Pafı 
fan pas ſirt / umb dero Volck et ſelbſt vor Ofen zu fuhren / und ſelbige 
Veſtung einnehmen zu helfen ; Sonſten pasfisen hier faſt täglich 
Woͤlcker durch nach Ungarn. 


Wien / vom 24 Auguſti. 

Vor Ofen formirt man nunmehr eine gantz neue Attaque / und 
hoffet man dieſen Ort deſto ehender zu bemeiſtern; die Tuͤrcken 
fallen noch ſtarck auß / und geben viel brave Officiers darauff / mir 

hat einer im vertrauen geſagt / daß biß deu rs dieſes 1 Haupt Leute / 
43 keutenants / zo Fendrichs / Obrlſt⸗Wachtmeiſter und Obriſt 
Lieutenant ius Graß beiſſen muͤſſen. Nach dem vorigen Commens 
dane Cara Mehemed Baſſa / am verwichene in dieſes erfolgten todt 
comman dirk nunmehr nebſt dem Janitſcharen Aga zu Ofen der 
genante Seitan (oder Teuffel) Ibrahim Baſſa in der Stadt / ſo 
ein Bludtdürſtiger Tyran / welcher ale Gefangene von uus / ſo bald 
fie egaminiret/ Fopffen last / damit der gemeine Mann darinnen 
nicht vor gewiß innen werden könne / daß ihre Armee und Succurs 
herauß geſchlagen worden ſeye. Die Uberlaͤuffer berichten / daß die 
Furch' darinnen ſehr zunehme / und die Bomben vlel Leute erſchla⸗ 
gen, Die Tuͤrcken haben ſich bey Eſſegk wieder in 30000 Mann 
verſtaͤrckt / it alſo zu fürchten / daß fie wieder einen Eutſatz tentiren 
mögen. Herr General Leßle hat ſich bey Turonowttz an einem vor⸗ 
theilhaſſten Orr poſtirt / und ſich der geſtalt verſchautz / daß ihm biß 
100000 Turdennichts werden thun koͤnnen. 

ien / vom 27 Auguſti. 

Vorgeſtern Abend langte allhier eine Siaffeta / und geſtern dar; 
auff ein von der Venetianiſchen Republic an dero hler anweſen⸗ 
den Ambaſſadeur abgefärtigter Courier an / mitbringend / daß der 
General Morojint dens dieſes nach 17 tägiger Belagerung, und 
vieler niedergemachten Turcken / die hoch importirliche Inſul 
und Veſtung Maura im Archipelago mit Huͤlf derſelbigen Chriſtl. 
Inwohner / ſich bemaͤchtlget / worbey hundert Janitſcharen / ge⸗ 
faͤnglich angenommen / und etliche 100 Ehriften/ (andere ſagen u⸗ 
1200 auß der Dienſtbahrkeit erlediget / 05 30 Capital Stuͤcke / dar 

unter a0 mit den Wapen / St. Marei bezeichnet worden / nebſt vie⸗ 

len Proviant / Monition uñ Geld / damit ſie ihre Armade auff: Jahr 
verſehen könnenerobert / bey dieſer Victori hat ſich der Gen. Stral⸗ 
ſold ſehr tapffer gehalten / und ſtehet gedachte Republicg nun den 
Paß gegen Conjiantinopeli offen / auch ſollen bie Türckiſche in 4 
Galeren / beſtehende Flotte / voͤllig eingeſperret ſeyn. Wegen dſeſer 
Victor / haben Ihr Kaͤyſ. Majeft, alhler / unter Loſung z mahliger 
Stücke daß Te Beum Laudamus fingen laſſen; Letztere Brieffe 
aus dem Käyſerl. Lager / geben / daß z aus Ofen übergeloffene Ra⸗ 
gen gußgeſagt / daß auch der ander Commendant / ſchwer danieder 
blesſiret liege / und wehre nur noch eln alter au übrig / ſo daß 
Bold zum ſtarcken Wiederſtand anfriſchet / vorgel end / daß ihre Ar⸗ 
mes nahe Ofen / ſie zu entſetzen gekommen / bey Außbleibung deſ⸗ 
fen aber ſich ergeben wolten / und ſeind nue noch 3000 ſtreitbahre 
Männer darinnen / in deſſen bleiben bey begebenden Außfallen viel 
Deutſche Leuthe. Der Teckely / ſoll in Ober⸗ ungern einige Ge. 
ſpanſchafften an ſich ziehen / deßwegen Herr General Schultz beor⸗ 
dert / die Rebellen aufßzuſuchen; Ang Croatien verlautet / daß 
Herr General Leßle die Vorſtadt bey gigeth abgebrand / und dab ey 
groffe Beuthe erobert / die Baſſen mit 4000 Mann / ſo unweit 
Turanewitz gestanden, haben ſich nach der Haubt Arme ſalviret; 
Ihr Churfürſtl. Durchl. zu Böyern werden morgen ſambt dere 
Infanterie / wovon heute unser dem General⸗Wachtmeiſter Stel 
nau / bereits 1500 Mann angelanget / gewiß erwartet / und gegen 
Ofen zu marchiren / dero Cavallerie aber / ſo durch Böhmen und 
Schleſien / die Rute nümbt / vermutlich nach Ober⸗Ungerr ge⸗ 
hen zu laſſen. 
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Sie / die da ihr gantzes Vertrauen auff die Gürigkeit Gottes geſetzet hatte / merckte gar wohl die groſſe Herzens 
Heluͤmmerniß / welche ihren Bartern täglich nagete / weil er dieſe feine liebe Tochter / in Betrachtung ihres heßlichen 
Leibes / der Gebühr und Anſehen nach nicht an einen Mann bringen kunte. Selche Bekummernuß gieng ihr 
wieder zu Hertzen / erſuchte demnach gedachten ihren Vatter / Er wolle ihr vergoͤnnen / daß fie ſich vor feinen Augen 
verbergen moͤchte / dann fie wäre geſonnen / ſich in die Welt hinein zu wagen / und aus einem Land ins andere zn ſchif⸗ 
fen / biß ihr Gott gnaͤdig ſeyn / und entweder des debens oder dieſe Plage abnehmen würde. Nachdem fie dieſe 
Erlaubniß von ihrem Vatter mit groſſer Mühe / ſtetigem bitten / und kraͤfftige Vorſprache erlanget / zog ſie nach Ar 
ſten und gelangete endlich an die warmen Bäche bey der Stadt Burſe / weyland Pruſia genandt / wo vor Zeiten die 
Könige in Bithynien und hernach die Ottomanniſchen Sultanen reſidiret haben. An dieſen heiſſen Fiuß⸗Waſ⸗ 
fer verrichtete fie ihrer Gewonheit nach täglich zu gewiſſen Stunden ihr Gebeth / und ward inzwiſchen gewahr / daß 
ein anſſaͤtzges Schwein zum oͤfftern hin lieff / und in dem warmen Waſſer fich badete / wodurch es letztlich von ftir 
nem Auſſatz rein ward. Alſobald gedachte dieſe tugendſame Princesſin / Gott habe ſie aus ſonderbahrer Verſehung 
hieher geſandt / umb ihr von der beſchwerlichen Plage abzuhelffen. Derohalben verfügte fie ſich gleicher Geſtalt in 
das warme Waſſer / welches fie erliche Tage contmnurrte / alſo/ daß fie in kurzer Zen vom Auſſat ſo rein ward / als wart 
ſie denſelben nimmermehr gehabt haͤtte. ; 

Sie ermangelte demnach keines weges / ihrem gnaͤdigen Schöpffer vor dieſe unfchäkbahre Gabe zu dancken / 
und reſolvirte ſich an dieſem Orth zu bleiben / weil ihr derſelbe fo heilſam gewaschen. Sie fertigte einen Bohren an 
ihren Vatter ab / ließ ihm ihre Geneſung andeuten / und erlangete von ihm Mittel und Arbeits. Leute / daß ſie emen 
Pallaſt auffbauete / der ihrem Stande gemaͤß / und noch dieſe Stunde zuſehenſſt. Die Saracenen aber waren ihr 
mit rauben und pluͤndern ſehr uͤberlaͤſtig / daß ihr Vatter genoͤhtiget ward / einige Troupen unter dem ungemeinen 
sapfern Helden Ormund ihr zuzuſenden / der unter dieſen Feinden zum öftern eine Niederlage anſtifftete. 

Nahe bey Burſa auff der Spitzen des Berges ſiehet man noch heut zu Tags sine Capelle ſampt einem darinn 
wohnenden Tuͤrckiſchen Einſtedeler. Dieſe mit guten Mauren beſchroſſen / und die Fenſter mir ſtarcken Gütern ver⸗ 
ſehen / darin zeiget man den Ftembdlingen beſagtes tapffern Ormunds Schwerd / ſo? Daumen breit und 4 Fuß ang 
iſt / daß Geſaͤß nicht mit gerechnet / welches ſchier eines Fuſſes ang iſt; Gleichwol fagen die Tuͤrcken / daß dieſes nur 
die halbe Klinge / und die andere Helffte in des Sultans Schatzkammer verwahret ſey. 1 hexe not, der fie geſehen / 
behauptet daß ein Mann genug zu thun habe / dieſes Schwerdt in feiner Hand zu halten. Man ſiehet auch des 
Ormunds Keule allhier ſo ein eyſerver Stock / zweymahl fo dick / als ein groſſer Manns⸗Dhanme / und 2 Fuß lang 
iſt. Der Handgriff o mit Kupffer beſchlagen macht ihn fehr ſchwer. An dem Ende / womit man ſchlaͤgt / ſtehet 


ein kupfferner Loͤm / der noch viel ſchwerer tft. 
nen Soͤhnen zu beſehen. 


Aus dem Feldlager bey Turanwig / vom 12 Augufli, 


Nachdem die Groaten etwas Diffieultät gemacht, Über dit Trac 


zu gehen haben fie dech endlich darein gew ill get / undfinp den 6 und 
7 diefes jenſeit gemunſtert und bezahlt worden / be fi aden ſich auch 
noch in zoo ſtarck. Das Fugvolck aber hat man nicht länger hal 
ten Finnen: ſondern alle nach Hauß gehen laſſen. Den / dito iſt der 
Feldmarſchall mit dem Seneral von Karlſtadt mut ooo Teutſchen 
und fo bie! Croaten zu Pferde gegen Sigeth und Capoßwar auff 
Parthey autgangen nicht allein ſelbige Weftung / ſondet n auch das 
gantz Land zu recognoſciren; Der Sen. Wachtm. Diepenthal 
und Trautmansdorff aber find mit der übrigen Reutexey und Fuß 

Mock diß und jenſeſt der Trab verblieben / und haben inzwiſchen 
ihr Lager zu mehrer Sicherheit ber ſchantzet. Dit erſte Nacht find 
wir den halben Weg gegen Siget marchiret I den 2 Tag haben wir 
uns unter ihre Canon en hinter ihre Garten in Battallſe asfiellet / 
all wo ſich auch bey hundert Türcken zu Pferde aus der Veſtung præ⸗ 
ſentirt und mit unſern Volontairs und Freyreutern ſcharmutziret / 
doch ſich niemals weit vonder Hecken der Harten / hinter welchen 
etliche Fahnen Janitſcharen ver borgen lagen begeben. Nachdeme 
wir die ſen Ort völlig recognoſeirt, und in 2 Stunden alldort geſtan / 
den / find wir in Augeſicht der Wertung über emen ſchweren Paß ge⸗ 
gen Compoßwar marchürt / all wo wir eine halbe Stunde campiret 

So viel man hat judiciren konnen beſtehet Sigeth in ein Schloß 
welches mit groſſen ſteiner n Paſte hen gebauet / und mit einem groſſen 
Moraſt die Stadt aber ſo vor dem Schloß litget / mit einer Palanı 
cka und Waſſergraben umbgeben, imigleichen die Vorſtadt / welcher 
man doch leicht beykommen kan. Dieſen Ort einzunehmen / muß 
das Fiuerwerck das befkt dabey thun, denn die Hänjer von Holtz und 
enge zuſammen gebauet find. Unweit Siget ſiehet man Tur beſtef 
welches remar quabel iſt wegen iner Moſcheg / darin Sultan So. 
liman / ſo vor Sigeth geblieben / Begrädniß iſt / alldorten iſt ein 
Brunnen der von 4 Pferden continmrlich gezogen wird. Wir haben 
den Ort ob ir ſchon von den Tuͤrcken ver laſſen / doch nicht abgebrand / 
in Hoffnung / daß er uns bey Belagerung Sigech noch zu Nutz kom. 
men möchte, Den o dito find wir dor Capos ankommen / und haben 
wir über einen groſſen Moraſt gemuſt / an wo die Tuͤrcken die Brücke 
abgetragen und uns den Paß diſputiren wollen ; ſo bald aber unfer 
Vor troup Dragoner abgeſtiegen, und etlich Schüffe auff fie gethan / 
find fie durchgangen / wir find imgleichen unter ihren Stücken vor bey 
marchiret / und ob ſie ſchon ſtacck Feuer gegeben / iſt doch nur ein 
Wachtmeiſter von den Dragonern todtgeſchoſſen worden. So bald 
wir über den Paß kommen / find 200 Dragoner commandirer wor⸗ 
den / den March zu bedecken / welche in denen Haͤu ern biß an die Bru. 
ckt Poſto gefaſt / biß alles hinüber / worauff fie ſich reterirt und die 
Vor ſtadt ſo voll Getreyde lag / in Brand geſteckt. Capos iſt eben 
beſchaffen wie Sigeth / beſtehet in tinem Schloß / Sta dt und Vor: 
ſtadt / welrhe alle zwar nut einem Moraft / aber mit einer ſchlechten 


Hier find auch die Gräber beſagten Ormunds / und eines von für 


Palanck en umgebenz kind obwol von dañen big daher wir nur v Unga⸗ 


riſche Meiſen zu marchiren gehabt / haben wir doch; Tage damit zuge⸗ 
bracht / und zwar durch ein volles Land / all wo unfers Kavall rie ſich 
nicht allein refraich ret / ſonderu auch viel Feurage mit ins Lager ge⸗ 
bracht. Unter deſſen iſt von allen Seiten Kundſchafft eing kommen / 
daß der Seraikir welcher d Mellen von hier ſtehet ſich täglich ver. 
ſtarcke / und unter andern etliche 100 Mann aus Bosſina bey ihm 
angtkommen / hat auch den Baſſa von Mar onng / welcher ſchon ein, 
mahl von den Unfrigen geſchlagen / gegen uns vor an geſchickt. Weilen 
wir aber keine rechte Kundſchafft haben / ob ihm der Ser aikir mie 
einer Macht nachgehet oder nicht als werden wir ihm in unſern La. 
ger erwarten / allwo wir gar ſicher ſiehen / und uns nichts fuͤrchten / 
wann er ſchon ooooo Mann hãtte. Dieſes iſt unfere einzige Sor⸗ 
geſdaß er etwas gegen Verovitza oder ſonft gegen die Stängen tenti⸗ 
ren mochte dann unſere Armme nimpt täglich ab. - 

N Wien, vom 24 Augufti, 
Nachdeme Ihre Mayſt. die regierende Kaͤhſerin vorgeſtern A⸗ 
bend ihrer Leibes Bürde glücklich entbunden / und mit einer geſun⸗ 
den Princesſin erfreuet worden / haben ſich J. Kaͤyſ. Mayſt. ges 
ſtern früh in dero aus der Stadt liegende Favorita erhoben / und 
was zu Reparirung derſelben von nöhten allergnadigſt angeſchaf⸗ 
fet. Indeſſen / und well nun der Stillſtandt der Waffen nicht allein 
geſchloſſen / ſondern auch die Ratiication von der Cron Franckreich 
bereits eingeſchicket worden / haben ſich allerhoͤchſtg. Mayſt. mit 
dem Churfürſten aus Baͤyern dergeftalt verglichen / daß hoͤchſtged. 
Churfürſtin Perſohn ſelbſten nach dem Lager vor Ofen begeben / 
und deſſen in 18000 Mann beſtehende Armee ſtündlich erwartet 
wird / worauff man mit ermelter Veſtung das Garauß ſplelen dorf 
te / zu dem Ende auch dem Hertzogen von Lottringen notificiret 
worden / daß ermelte Voͤlcker mit dem Ende dleſes Monats ihr La: 
ger bey Ofen ſchlagen / und die Schwaͤbiſche / Fraͤnckiſche und ande⸗ 
re Troupen ehiſt folgen würden. ö 

Wien / vom 24 Anguftl. 

Bor tagen iſt der Chur, Bayeriſcke riegs Præſident bier an⸗ 
kommen / und dahin beflieffen/ alle nothwendige Anftalt für dero 
Trouppen zu machen / und fonderlich/ weiln fie auff Floͤſſen kommen / 
und felbe auff den Donauſtt ohm groffe Gefahr an ſich haben / ſo viel 
Schiffe als immer möglich) dahin zu ammen zu bringen / und die 
Eur Baͤyeriſche Voͤlcker in das Lager vor Ofen abzu fuhr zn ſo ſaͤmbt . 
lich nebſtdie Franckiſ. und Schwabiſ. Cray · Völcker in 20000 Mali 
bestehen ſollen. Die Belagerung vor Ofen wird noch mit allen fLAß 
for tgeſetzet / es hat der Feind einen ſtarcken Außfall gethan aber 
von den Unſrigen mit beriuſt bey 300 der Seinigen zurück geichlagen 
worden. Auß Croatien hat man / daß ſich ver Feind bey Walpo 
verſtarcktt / und vorhabens waͤre / ent we ver Wicovitza anzu fallen / 
oder auff die Lesliſche Trouppen loß zugehen. 
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gar prächtig 
Halßbanden von 
Handbreit hoch / mit 


auff / und brachte an den Spaniſchen König folgende Prefenten : 
lauter feinem Golde / worauff des Koͤnigs Wapen geſtochen. 
Gold belegt / auff deren Decken gleichfalls das Koͤnigl. Wapen ſtund. 


214 Lwen mitihren Ketten und 
2 Zwoͤlf Einhoͤrner / jedes zwoͤlff 
3 Eine Bettſtelle von 


Gold und Criſtall /in Form einer Galleen gemacht / mit borduͤrten Umbhaͤngen / worauff des Königs erhaltene Vi⸗ 


ctorie zu ſehen. 4 


Zwvoͤlff Saͤbel mit eingelegten guͤldenen Gefaͤſſen / Gold beſchlagenen Scheiden und guͤldenen 
Ketten. 5 Vier Kiſtlein voll Meſſer / mit guͤldenen Hefften und Scheiden mit Perlen beſetzt. 


6 Vier und zwan⸗ 


tzig Tuͤrckiſche Teppiche / von Gold und Seiden / darauf viel Schlachten der Spanier abgebildet waren. 7 Zwey 
kleine guͤldene Kaͤtlein vol Fedepuͤſche von hohem Preiß. 8 Ein Criſtallenes Kaͤſtlein mit koͤſtlichen Perlen 
verſetzet / darin 40 Bezoar · Steine jeder zu 4 Untzen. 9 Eine Bettdecke von 40 guͤldenen Sternen / in welchen die 


Tuͤrckiſche Siege enthalten. 
ſchen Knechten. 

Man 
Tapeten / Diamanten und Edelgeſteinen reichlich gezieret. 
auff dem Haupt / und Scepter in der Hand. 


gete ſich dreymimal / legte fein Compliment kniend auff der dritten Staffel des Throns ab. 
zeugete er ſeines Herrn Mittleiden / wegen der verſtorbenen Koͤntgin Todt: 


fuͤhrete dieſen Geſandten durch 14 Zimmer zur 


10 Sechs weiſe und ſchwartze der ſchoͤnſten Tuͤrckiſchen Pferden mit fo viel Tuͤrcki⸗ 


Audienz; das Gemach / darin man ihn hoͤrete / war mit 
Der Koͤnig ſaß auff einen hohen Thron / mit der Cron 


Umb ihn her ſtunden die Grandes von Spanien. Dec Geſandte nei⸗ 


Im erſten Vortrag be⸗ 
Im andern wuͤnſchete er dem Koͤnige 


Gluͤck zur andern Vermaͤhlung / und im dritten bath er ſeines Gewerbes wegen umb geheime Audientz / und uͤberrei⸗ 


chete folgendes Credentz⸗ Schreiben: 


Aly-Soliman, Herr des Ottomanniſchen / Hauſes / Kaͤyſer und Herr der Herren / Fuͤrſt der Welt / Haupt und 
Verthaͤdiger des Mahometiſchen gegebenen Gefeses : Dem Glorwuͤrdigſten Allerchriſtl. Fuͤrſten Friedemachern 
aller Nazareniſchen Handel / Mächtigen und in allem voller Tugenden / König Philippo „deffen Ende gut / und der 


unter uns geſchloſſene Friede heilig ſeyl Daß Lob der Ehren aller eurer Tugenden / Herr: Ob zwar die Geſetze der 


Res 


ligion / dazn wir uns bekennen / unterſchieden find/ hat mich ſolches doch nicht abgehalten / Eure hochloͤbliche Hande, 
lung zu erkennen / und hoch zu achten / auch Euren mannichfaltigen Feinden keine Hülffe zu leiſten / ſintemahl ich 
mich ihren Vornehmen jederzeit entzogen / auch ihre Armeen / ſo auff den Beinen waren / verhindert) damit ihr die 


Siege / ſo Euch gebůhren / erhalten möchtet. 


Sonſten werde ich an meinem Orte alles vollziehen / was mein Baſſa / 


Kammer⸗Herr und Freund mit Euch handeln und ſchlieſſen wird / dem Ihr in allem Glauben zuſtellen werdet. Die 


Unterſchrifft war : Herr der Welt. 


Das Anbringen des Geſindten beſtunde darinn / daß 
Alcifir möchte heurahten / wozu ihm der Tuͤrckiſche Kaͤyſer in feinen Landen ein Koͤnigreich einzu 
2 Daß ein freyer Handel und Kauffmannſchaffe in allen Seehafen ſeyn / auch hinfuhro keine 
3 Daß kuͤnftig von beyderſeits 
chet ſondern die io waͤren / an beyden Seiten loß gegeben werden ſollen. 


dene Princesſin 
raͤumen verſprach. 
Seeraͤuber mehr geduldet werden ſollen. 


ı Don juan de Auftria,die nunmehro Catholiſch gewor⸗ 


Nationen niemand zum Sclaven gema, 
4 Daß der Groß > Turck in Ihrer Ca 


tholiſchen Mayſt. Gewalt das heil, Grab und andere heil. Oerter zu Jeruſalem übergeben wolte. Es hat aber die 


fe Ambaſſade ihren geſuchten Zweck 
feine Urſach / wohl aber zu befürchten hatte 


nicht erreichet / weil man dem ſchlauen Fuchs Solimanno de ßfalls zu trauen / ga 
wann er durch diefe Heurath fich des Don Juans und feiner nunmehre 


widerfpänftigen Princes ſin wieder verſichert wuͤrde er jie mit Gewalt zum Mahometiſchen Glauben zzpingen. 


Coin dom 2 dico. 

Nachdem die Chur Coͤllniſche Armee die Rohr pasſirthbat ſelbige 
ihren March fortgetzt / und foll geſtern len Stift Luͤttig angelangt 
fern ohne die Aetotlerteſo mit einem Regiment zu Pferde und Fuß 
convoyret wird, und heut zu Sevemacheru die Erb pasſiret iſt In. 
deſſen will verlauten / daß die Stadt Lͤttich ſchon würcklichberenget 
iſt. Laut jungſten Briefen von Brüſſel iſt man daſelbſt wieder gang 
perplex, iudem die mit Monf. de Chanley vor geweſent Tractaten 
wegen der ruͤckſtandigen Gontributlon ſich gantz zerſchlagen / und der» 
ſelbe unverrichter Sache wieder von dannen gereiſet / weil die Franzo⸗ 
few nicht einen Heller an ihren fodernden Contributienen nachlaſſen 
wollen / bleiben alſo die Franzoſtu noch immer auff den Spanſſchen 
Boden liegen ſo der Unter thanen ganglıcher Ruin ift. 

Coͤlln / vom 24 Auguſti. 

Die nach dem Lütticher Lande marchirete Churfl. 
Voͤlcker haben ſelbige Stadt bereits diß und die Fran 
zoſen jenſeits der Maaß berennet / muß ſich alſo bald 
zeigen / ob ſich die Luͤtticher defendiren oder aceommo⸗ 
diren werden. Einige ſind der Meynung daß beſag ⸗ 
te Vöͤlcker auch etwas auff Wyck tentiren doͤrfften. 

Regenſpurg / vom 21. Augusti. 

Anitzo gehen die Dürchzuge der Bäyriſchen Völcker nach Un; 
garn hierdurch / indem J. Churfl. Dl. mit dero gangen Macht Ih. 
Käyſ. Mayſt. asſiſtiret / wie dann gleich io da ich dieſes ſchrelbe 
1800 Fußvolcker durch hieſtege Stadt marchiren / und zu Waſſer 
fortgehen / denen noch täglich mehr folgen werden; es beſtehet die 
gange Summa in 19000 Mann / und hoffet man / daß die Fraͤnckiſ. 
und andere Creyſe ein glelchmaͤsſiges thun werden. 

Francken / vom 22 Aug. 

Unſerer Voͤlcker March gegen Ungarn iſt feſt geſtellet / und wer⸗ 

den die Wͤrtzburgiſchen künfftigen Montag gewiß aufbrechen, 
Donauſtrohm / vom 20 dito. 

Vor Ofen gehet es noch ſcharff her / und verlteren wir ſehr viel 
Leute davor / wie wir dann heute Nachricht erhalten / daß nebſt an⸗ 
dern Kaͤyſerl. Offickrern auch der junge Graf von Harrach / ein 
tapfferer Cavallier /in den Approchen tobt geſchoſſen worden / wel⸗ 
cher bey Hofe ſehr bedauret wird. Wir erwarten immittelſt den 
Baͤyriſchen und andern Teutſchen Succurs mit Verlangen / vor 
Zeſſen Ankunfft vor Ofen wenig mehr gußgerichtet werden dorffte 


dann ſich die Türcken darin auffs aͤuſſerſte de fendiren / und wie Lo 
wen fechten; Weil aber der Commandant todt / ſo doͤrſſte den Bela 
gerten der Muth kleiner / und wir des Orths bald Meiſter werden 
Die Staͤnde in den Kaͤyſerlichen Erblaͤndern haben accordiret 
12000 Mann Necruten zu werben / wozu jede Landſchafft ihr An 
theil verſchafſet / und den 15 Decemb. dleſes Jahrs bey einande 
ſtehen Har Der berühmte Chur⸗Pfaͤlziſche Reſident am Kay 
Hofe / Herr Perfius von Loußdorff / hat den 13 dieſes baſelbſt bieſe 
Zeitliche gefegnet- 
Wien / bom 20 Auguſti. 

Ihre Käyſ. Mayſt. haben zwo Kourlres / einen an den Genter 
Ltslie / und vin andern an den General. Wachtmeilter Sa raffa al 
gefaͤrtiget / damit ſie ihren March zu ver ane Oft 
moͤglichſt beſchleunigen ſolten / bey deren Ankunft ein Senera 
Sturm auff die Veſtung giſchehen dör ffte / unangeſehen die dar un g. 
machten Abſchnitte / wozu die Judeuſchafft zu deren und aller ander 
Bruftwehren / zu machen gezwungen wird. Die Unſrigen halte 
nunmehre z andere Minen fertig fo bey angthendem Sturm g 
ſprenget wer den ollen. Indeſſen ſolle ſich der Baffa von Ofen vet 
lauten laſſen / daß wann er den 19 diſes nicht wür de ent ſitet wer der 
er alßdann accordiren wolte / man weiß aber noch von keiner Til 
ckiſchin Macht / ſo einigen Entſaß tentiten könte. Die Neuhäust 
Fürsten haben zwar cine ſtactliche Verſehung ber heurigen Er nd 
in den nechfigelegenen Dorff. chaffteu gemacht / gleichwol vorne yn 
man daß ſie an Munition Mangel leyden. Idee Chur fl. Durch 
in Bäyern werden mit dero Troupen täglich allhier erwartet. Ai 
Yohlen dat man / daß nun alles im glücklichen Feſdzuge begriffen, u. 
haben erliche tauſend Calmuc en ſich mit den Coſuck en zu vereinig 
verſprochen, umb die Tarkarty anzugreifen. Auch hätten die En 
wohner der Inſul Saporobſa dem Tartar Cham anſagen laſſen 
daß wofern er den Türen zu Huͤlfft aus ſeinem Bande ziehen folt 
ſie ihm alsdann fein Land rulren wolten. Sonft find 2000 Mat 
hin und wirder gelegene Kävl. Mann chafft bereits gegen Ofen a 
marchirtt desgleichen auch einige Tronven aus Böhmen und Sch 
den dahin zu geben beordert. Vorgeſtten haben ſich Ihr t Kaͤr 


Mayſt mit einer Jacht ſenſeits der Donau in etwas divertiret, u 


wird die verwittibte Ränfein täglich allhier erwartet; Die Hera 
kunfft der beyden Priugen von Neuburg aber iſt etwas ſulpene 
ret worden, 


Vuͤrckiſ. Eſtats⸗und Brieges-Beriäht | 


Den zz Auguflirsdı Din ander Profpedt eines Binrcfiichen Stadt. 


REN eee eee 75 2 Wr m reizen 8 
hier ſiehet der guͤnſtige Leſer ein ander Proſpect einer Stadt auff 
Sor dinair Tuͤrckiſch gebauet / wobey zu wiſſen / daß das viereckte Gebaͤu zur rechten Hand eine 
gemeine Mosave oder Kirche iſt / das viereckte Gebau zur Lincken iſt eine Metralla oder 
„Tüͤrckiſches Kloſter ; Das hinterſte anſehnliche runde Gebauift ein Imsrerh, worin die 
) Sultanenloder andere Grandes begraben werden. Mitten zwiſchen beyden letzten fiehee 
man die eine Seite einer Caravan Serai,tonennoch dieſes zu berichren/ daß ſothane oͤffent⸗ 
8 liche Herbergen in Tuͤrckey zweyerlen in Perſien aber nur einerley ſind / wie auch in Indien. 
9 Dann etliche Tuͤrckiſche haben Intraden / und wird man darinn mit groſſer Civil em⸗ 
5 pfangen / darff aber keinen Heller bezahlen vor das / ſo man verzehrer hat. Andere hinge⸗ 
gen / und zwar die meiſten / haben keine Intraden / dannenhero hat man darin nichts frey / als Logiment / und Sta 
lung. Die erſte Arth findet man in Europa von Ofen biß nach Conſtantinopel / doch darff dergleichen niemand 
bauen / als der Kaͤyſer / ſeine Mutter und Schweſtern / wie auch die Veziers und Baſſen / ſo in einer oͤffentlichen 
Feld Schlacht gegen die Chriſten ſich meritirt gemacht haben ; Und in dieſen giebt man allen Reiſendenden gute 
Tractamenten umbſonſt. 

Von Conſtantinopel aber biß nach Perſten hinein / haben dieſe Herbergen keine Einkuͤnffte / dannenhrro wird 
einem nur die bloſſe Kammer gegeben vor feine Perſohn / und Stallung vor fein Vieh / er aber muß ſelber mit aller 
Dochdurffe verſehen ſeyn / wiewol man auß den umbliegenden Dorffſchafften auch alles umb ziemlichen Preyß ha⸗ 
bei kan. Auff dem platten Lande bezahlet man vor die Rammern nichts; In den Städten aber muß man etwas 
weniges davon entrichten. Die groſſen Caravanen kehren ſelten in dieſe Caravan. Serais ein / allermaſſen über 100 
Menſchen / und fo viel Pferde ſchwerlich darin logiren koͤnnen. So bald man einen Fuß hinein geſetzet / ſtehet einem 
jeden frey / ine Kammer / ſeines Gefallens / zu erwehlen / er ſey arm oder reich wer am erſten kowpt / mahlet am erſten: 
Es ſey dann / daß ein ſchlechter Kramer einen reichen Kauffmann ſeine Kammer aus Dileretion abtreten wolte. 
Gegen die Macht ſchlieſſet der Wirth die groſſe Thür zu / und muß vor allen Schaden ſtehen / ſo durch Dieberey von 
anſſen her geſchehen mochte. 5 

Was bie Perfianifche allgemeine Herberge belanget / find ſelbige durchgehends beqvemer gebaute / als die 
Tuͤrckiſchen. Sonſt iſt merckwuͤrdig / daß man in denſelben niemand zum eſſen oder trincten noͤhriget. Die Ar⸗ 
men find fs angenehm / als die Reichen; Ein jeder mag ſich ſtrecken nach ſeiner Decken. 1 

| In Tuͤrcken ſiehet man die Caravan, Serais gemeiniglich in den Städten bey den Kirchen erbauet / oder ſonſten 
hey offentlichen Platzen und Maͤrckten / womit den Kauffleuten ſehr wohl gedienet iſt / dann fie koͤnnen ihre Guten / 
Macken und Wahren in abgeſonderte Gewölbe legen / elbſt eine Zeitlang d arinn wohnen / und Handel und Wandel 
darauf treiben. Zu Conſtantinopel giebt es heut zu Tage viel koͤſtliche Caravan: Serais, darinnen einer / der Beſcheyd 
weiß / und es begehret / z Tage lang feine freye Zehrung haben tan. Weil nun bey einer jeden Kirchen dergleichen 


vorhanden ſind / und in Conſtantinopel ito 
zu gehen / ſeinen freyen Auffenthalt haben 
gleich in dieſem Stuͤck ein Chriſt eben 
ctiſiren / als von jenem. ri 

Man ſiehet fonften in den gro 


rails oder Palläfte einiger particulier⸗Perſohnenzaber dieſe 
find im Gegentheil ſehr übel gebauet / und plumb anzuſehen. 


dacht ihre Haͤuſer aͤuſſerlich fo un 
machen und erwecken möchten, 
wie die Chriſtlichen Kloͤſter in Europa. 


anſehnlich machen / weil 


werden / umb die ſchoͤne Tapeten nicht zu beſudeln. 


Juwendig haben | 
ne mit Gold und Himmel blauer Farbe bemahlet / das Eſtrich 
iſt / weß halben man auch vor der Thuͤr jedes mahl die Sau 
Die 


uberauß viel Kirchen anzutreffen / ſo kan eiuer / dem damit gedienet / und 
die Gelegenheit des Orts bekandt iſt / das gantze Jahr uͤber / auch wol laͤnger / darinnen / doch 
aber er muß wohl wiſſen / wie man fich darin zu verhalten hat. 
fo frey durchgehet / als ein Turck / itt doch ſolches von dieſem viel leichter zu pra⸗ 


aus einer in die andere 
Und ob 


ſten Staͤdten in Tuͤrckey / abſonderlich zu Conſtantinopel / verſchiedene Ser⸗ 


haben außwendig nicht das geringſte Anſehen / ſondern 
Es ſcheinet aber / als wann die Leute mit groſſem Be⸗ 


ſie imGGegeutheil dem Kayſer einen Argwohn oder Jaloufie 


Dieſe privat⸗Pallaͤſte ſind groß und umbher mit ſtarcken Mauren beſchloſſen / als 


ie ſehr ſchoͤne Kammern und Zimmer / wovon die Buͤh⸗ 
aber mit ſehr ſchoͤnen und kuͤnſtlichen Tapeten belegt 

zu dem Ende / wie unſere Pantoffel gemacht / abgelegt 

aͤnde ſind durchgehends bekleidet mit ſchoͤnen irdenen 


Manufacturen / welche am euſſerlichen Anſehen dem beſten Chineſiſchen Porcellain nichts nachgeben. Sonſten ha⸗ 


ben ſie in allen Gemaͤchern einen erhobenenen Platz / etwa einen 


halben / auch wohl einen gantzen Fuß hoch / uͤber das 


Eſtrich erhoben / welches ſie Divan oder auch Sopha nennen / und dieſer Ort iſt mit noch viel ſchoͤnern und koͤſtlichern 


Tapeten belegt / als das übrige 
ſter liegen. Auff dieſer Sopha ruhen ſie / empfangen 


Eſtrich. An den Wänden oder Maueren aber ſiehet man viel borduͤrte koͤſtliche Pol⸗ 
ihre Gaͤſte / und bringe 


n ihre gröfte Zeit darauff zu. Die Zim⸗ 


mer der Frauen find in allen dieſen Pallaͤſten von dem ubrigen Gebaͤu abgeſondert; Keine Mannes⸗Perſohn kompt 


da hinein / ohne allein der 


Dieſes mahl die gute Zeitung der gluͤcklich 


Venedig / vom 4 Auguſti. 

Nachdem der Capitain Molino vernommen / daß 2 Tuͤrckiſche 
Galleren und 7 Kriegesſchiffe im Port zu Scio ſich befänden it er 
mit 12 groſſen Krieges ⸗ Schiffen und 2 Branders auff fie loßga gen / 
die Turck en aber haben Ihn nicht erwartet / ſonden ſich in den Port zu 
Rhodis ſalviret / wohin ermelter Molino ihnen nachgefolget / und ent⸗ 
ſchloſſen / ſie in gedachten Port anzugreiffenzwie nun ſolches abgelauf⸗ 
ſen/ wird man nechſtens zu vernedmen haben. Unſere Haupt⸗Flot⸗ 
teaber wird nunmehrs vor den Dardanellen feyn] und iſt reſolvirt, 
fich erſtlich der Inſul Tenedo zu bemächtigen, Eine Galleote von 
Zara bringet Nachricht! daß die Morladen und Heyducken in 2500 
far? aufgegangen / und biß Clin kommen / da die Tuͤrcren alſobald 
mit soo Pferden außgefallen/ſene aber biß wenige ſich verborgen ger 
halten / nachgehends die Tüͤrcken von allen Seiten umbringt / 200 
niedergemacht viel verwundet / und die übrigen in die Flucht gejaget / 
toben der Morlacken nur 10 verwundet / und §todt geblieben; Die 
Beute aber beſtehet in 70 Pferden / so Gefangenen / und in 9 
Stücke klein und groß Vieh. Brieſe von Livorno berichten / daß 
der von un erer Geſandſchafft zu Conſtantinopil hinterlaſſener Se- 
eretarius Capello, welchtr den Krieg ankündigen wüͤſſen / in Bots 
manns Kleidern durchgangen / und gluͤcklich entkommen. 

Straßburg / vom 11 Aug. 

Nachdem hiefiege Stadt nebenſt den 600 Drago⸗ 
nern auch mit viel tauſend Mann zu Fuß angefülſet 
iſt / ſo wird anitzo ein neues Campement eine halbe 
Stunde von hier auffgerichtet / worinn zum erſten die 
10 Battallions Fußvolck / welche aus den Niederlan, 
den kommen / campiren ſollen / und wird ein ſehr groß 
Magazin an Fourage eylends zuſammen gebracht; 
Ob wohl auch die vorige Metzer Poſt gemeldet daß 
der Marqvis de Louvoys recta wieder auff Verſailles 
gehen werde ſo bringen doch die heutigen Briefe daß 
ſelbiger ſich inwenig Tagen allhier einfinden wuͤrde / 
welches ohne Zweiffel auff ein ſonderbahres Deſſtin 
angeſehen ſeyn doͤrffte. 

Linz / vom 2: Auguſtſ. 

Obwohl bey der Kaͤyſerlichen Abreiſe von hier nach Wien des 
jünften Kaͤyſ. Printzen Indifpofition ſich dem Augenſchein nach 
in etwas gebeſſert darauf dann auch die Reiſe fortgeſetzt / und die 
allergnaͤdigſte Herrſchafft nun bereits in derb Reſidentz eingezogen / 
fo har dennoch noch jelbigen Tages das Ubel jo weit uͤberhand ges 
nommen / daß hoͤchſtgedachter Printz darauff folgenden Tages ent; 
ſchlaffen welches gröͤſſe Confternation verurſachet. Die Schuld 
ſolcher Verwahrloſung wird einer gewiſſen Cammer Frauen“ ſo 
mirderDifenterie behafftet / und ſolche verſchwiegen / beygemeſſen. 
Gott erhalte den altern / und erfreue uns künftig mit einen ander⸗ 
weſten Kayſerl. Printzen. Wie aus dem Lager vor Ofen berich⸗ 
tel wird / o gehet es allda ſehr ſcharff her / und ware der Feind biß in 
7000 jtarch außgefallen / und haͤlte in der Furie einige 1oo der Un⸗ 
ligen niedergeſabelt / aber endlich mit Hinterlaſſung vieler Tod⸗ 


Haußwirth und feine Verſchnittene. i 


aber blutigen Eroberung der Stadt Ofen. 


ten wider hinein getrieben worden. Sonſt werden allhter täglich 
einige tauſend Man Baͤyriſcher Volcker erwartet / welche nach der 
Armee in Ungarn marchiren ſollen. 

P. S. Gleich io lauffcallhier Nachricht ein daß die Unſrigen 
unterm Grafen Servani Fuͤnſſtirchen überrumpelt haͤtten / jedoch 
wird mehrere Confirmation hievon erwartet. 

Wien / vom 10 Augufti, 

Von hier iſt nicht viel zu berichten / weil man wegen Ankunfft Ih. 
Käyſ. Mayft noch nicht allerdings eingerichtet / und dahero nicht 
viel conſultiret wird. Vorgeſtern langte ein Curirer aus dem Las 
ger vor Ofen an, begehrende / mehr Munition dahin zu führen ] ſind 
alſo noch 1oo Eentner Pulver und biß sooo Kugeln dahin geſchicket 
worden. Geſtrige Poſt von der Armee uͤberbrachte / daß die Bela · 
gerten den ı dieſts ſtart in die Aprochen gefallen waͤren aber nach 
langem Gefecht und tapffern Widerſtand der Unſrigen mit groſſem 
Verluſt zurücke gejagt worden. An unſtrer Seiten find biß 200 
Semeine nebſt dem Herrn Obriften, Lieutenant vom Graniſchen 
Regiment geblieben / und der Herr Abriſter Wachtmeiſter von 
Scherffenberg / doch nicht todt lich / verwundet worden. Nichts de⸗ 
ſto weniger haben die Unſrigen ſehr avantagieus auff einem Runde! 
an den Mauren und bey den Brechen Poſto gefaſſt. Den dito ha, 
ben die z Minen fertig ſeyn ſollen / ehe ſolcht aber ſpringen / wird man 
den Belagerten ſagen laſſen, ob ſie ſich ergeben oder die Extremitäten 
erwarten wollen / auff ſolchen Fall man alles ohne Unterſchend nie⸗ 
derhauen würde. Den 2 dieſes iſt ein Canonſchuß aus der Stadt 
geſchehen, und zugleich eine Bombe herauß geworffen wor den / (07 
Tonnen Pulver in die Lufft geſprenget. Sonſten iſt vor etlichen 
Tagen eln Officirer mit z Gefangenen in die Stadt geſchickt wor⸗ 
den / umb ſelbige zur Uber gabe zu diſponiren; Es ſoll aber der Ve⸗ 
zer biß 40 gefangene Ehriſten zu ſich knien / und ihnen in des 
Officers Segenwart die Koͤpffe abſchlagen laſſen / mit Bedeutung / 
daß er es der gangen Chriſtlichen Armee auch alſo zu machen / ſihr 
verlange. 

a Nürnberg / vom 1j dito. 

Gleich bey Abgang der Poſt wird durch einen Ex⸗ 
preſſen berichtet / daß den 9 dieſes die Veſtung Ofen 
mit Sturm an die Kaͤyſerlichen übergangen ſey. Da⸗ 
von mit nechſtem ein mehrers. 

8 Nuͤrnberg / vom 1s Auguſti. 

Mit einem Expreſſen kompt gleich in diefem Moment / daß Ofen 
den 9 diefes bon den Kaͤyſerlichen erobert worden / woben is aber fehe 
ſcharff hergangen / ſo daß ohne die Gemeinen / uͤber oo Cavalllers 
an Kaͤyſerlicher Seiten todt geblieben ſind. 

Elbſtrohm / vom in Auguſti. 

Man halt nunmehr dle Eroberung der Stadt Ofen vor gewiß / 
und hofft man / auffn Abend uber Breßlau und Berlin die Conti- 
nuation undſnahere Nachricht davon zu erlangen / indem es eine 
importante Eroberung iſt / und viel Bluths wird gekoſtet haben 
maſſen fie ſtürmender Hand erobert worden. P. S. Von Negen⸗ 
| fpurg u d kintzſchreibet mau ebenmäsfig / daß gedachte Vrſtung 

mit Sturm an die Rayf, ubergaugen / aber / wie aus Nurnberg / oh⸗ 
ne einige Particularia, 


[1 


Tugend an gung, Nan 


Den 7 Auguſtir 84. Die Brad Damaſco. 
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Ann Jeruſalem nach Damaſco kommet / findet man im 
Eintritt dieſer Stadt einen ſolchen Prolpect, wie er allhier vorgeſtellet iſt. Sonſten iſt 
Damaſeo / oder Damas, wie es die Tuͤrcken nennen / anißo eine von den beſten Staͤdten in 
Tuͤrcken / reichet aber lange nicht an Smyrna / Conſtantinopel und Aleppo / ja nicht einmahl 
8 an Bagdat / hat gleichwohl einen beſondern Baſſen zum Gouverneur / ſchoͤne Haͤuſer vor 
andern Staͤdten / und inſonderheit umbhertrefliche Obſt⸗ und Luſt⸗Garten / davon die 
Tuͤrcken insgemein groß Werck machen. Aber ich ſchreite zu der nicht weit davon gele⸗ 
genen Syriſchen Haupt Stadt Aleppo. Dieſe gewaltige Stadt übertrifft ſelbſten die 
Stadt Smyrna im Handel und Groͤſſe / hat ziemliche Haͤuſet und geſunde Lufft / liegt auff 
einen guten Boden / 2 Tagreiſe von der Mittellaͤndiſchen⸗ See / auff 4 Huͤgeln / das Schloß aber lieget in der Mitte 
der Stadt auff dem hoͤchſten Hügel. Die Mauren und Thuͤrne find von Qvaderſteinen / aber von ſchlechter Ge⸗ 
genwehr jene hat etwa 600 Schritt im Umbfang. Dieſes Schloß hat nur eine Pforte gegen Mittag ohne Zug⸗ 
Brucke / und gehet man über etliche Schwibbogen uͤber den Graben / der ohngeſehr 7 Klaffter tieff iſt / hinein. Dieſer 
Graben iſt nur zur Helffte mit Waſſer / ſo vom Regen gefamler wird / angefuͤlet. In Summa / man kan dieſen Orth 
vor keine ſonderliche Veſtung auß ruffen / gleichwol wird ſtets eine ſtarcke Beſaßzung darauff gehalten. 5 
Die Stadt hat in ihrem Bezierck 3000 Schritt / und iſt mehr als die Helffte ohne Graben / und die / ſo noch da / 
find nicht über 3 Klaffter tieff. Die Mauren find ziemlich gut / und von Qvaderſteinen / nit vielen vierekten Thuͤr⸗ 
men / etwa 70 a go Schritt von einander / und zwiſchen denſelben mit andern kleinern umbgeben, Aber dieſe Mau⸗ 
ren find nicht durch und durch gleich / und an etlichen Orten nicht uͤber 4 Klaffter hoch. Die Stadt hat 10 Pfor⸗ 
ten / ſo ohne Graben und Fallbrüͤcken. Es flieſſet kein Waſſer hierdurch / und iſt nur ein kleiner Fluß anfferhalb der 
Stadt / ob ſchon ſelbiger nur ein Bach / ſo ſehafft er doch groſſen Nutzen / weil die Garten / darin ein Überfluß von 
Baumfruͤchten / davon gewaͤſſert werden. Doch ſind in der Stadt viel Brunnen und Ciſternen / dazu das Waſſer 
uͤber 2 Franzoͤſiſche Meilen herbey geleitet wird. b A 
. Alle Gebaͤude / ſo wohl gemeine / als fonderbahre find inwendig ſchoͤn / die Mauren mit Marmor von verſchie⸗ 
denen Farben bedeckt / und das Beräffel mit Bluhmenwerck und guͤldener Schrift gezteret. In und auſſerhalb 
der Stadt find auff 120 Moßgqveen / deren 6 der 7 ziemlich koͤſtlich / und unter denfelben 3 mit Bley gedeckt ſind. 
Die vornehmſte und groͤſſeſte war eine Kirche der Chriſten / Alhha, das iſt / Gehoͤrt / genennet worden / und vermeynet 
man / St. Helena habe fie bauen laſſen. In einer Vorſtadt iſt eine Mosqbe / ſo vor dieſem auch eine Chriſtl. Kirche 
geweſen / in derſelben wird was ſonderbahres geſehen : In der Mauer / zur Rechten der Pforten / iſt ein Stein 2 ag 
Schuh in der Vierung / an demſelben ſiehet man die Geſtalt eines Kelchs und einer Hoſtjen darauff / mit einem 


* 


wachſenden Mond / der die Hoſtie bedeckt / und mit ſelnen 


Spitzen bende 


ſeits den Rand des Kelchs beruͤhret. Man 


moͤchte meynen / dieſes waͤre ein zuſammen geſetzes Werck / wie die Moſatſche Gemaͤhlde aber es iſt alles naturlich 


alſo in Stein gewachſen. 


Viele Conſulen haben ſich bemuͤhet / dieſen Stein zu erhandeln / auch biß 2000 


Erenen 


davor 5 die Baſſen von Ilepps haben denſelben niemahlen verkauffen wollen. 
| 


Ju Aleppo find 2 oder 3 Schulen / aber wenig 
Philofophiz, und ihren Religions 
nicht mangelt. Die Gaſſen der 


wercks⸗Leute ihre Laden haben. 


Schuͤler / ob es ſchon an gelehrten Leuten / die in der Grammatiez 
„Sachen erfahren / auff welche Wiffenſchafft ſich die Tuͤreken am meiſten legen / 
Stadt find alleſampt gepflaſtert Faußgenommen die 5 
Die vornehmſten Handwercksleute / und die den groͤſſeſten Hauffen machen / ſind 


da die Kauff⸗ und Hand! 


die Seiden⸗ Arbeiter / und die den Chamelore zu machen pflegen. 


Beydes in der Stadt und in den 


für Mannes-als Frauens. Perſohnen jedes Theil nach ſeiner Ordnung. 
zu gehen / fie ſpahren die gantze Woche allerhand zuſammen / damit 


luſtig machen koͤnnen. 


Vorſtaͤdten find ohngefehr 40 Caravan ſerien, und zo gemeine Baͤder / ſo wol 


Es iſt der Weiber Wolleben / ins Baad 
fie eine gute Collation dahin bringen / und ſich 


Die Vorſtaͤdte find groß und Voſckreich / und der mehrerer Theil der Chriften hat darinn feine Wohnungen 


und Kirchen. Es find in 


Surianer und Maroniten. Die Griechen haben hier einen 
St. Georgen geweyhet. Die Armentaner haben einen Biſchoff / den ſie 


16000. Ihre Kirche iſt 


nen / und find deren ungefehr 12000 Seelen. Ihre Kirche iſt der 
Biſchoff und find deren nicht über 10000 

Die Morontten dependiren von dem Palſt / und find dieſer nicht uͤber 1200. 
Die Roͤmiſch⸗Catholiſchen haben 3 
Summa / es werden in allem in der Stadt und Vorſtaͤdten bey 250000 


ten haben hier auch einen 
frauen Marien geweyhet. 
Kirche iſt St. Eliz geweyhet. 
nern / Barfüͤſſern und Jeſuiten bedienet. 
Chriſten Seelen gezehlet. 


Aleppo vierley morgenlaͤndiſche Chriſten nemlich Griechen / Armenier / Jacobiten oder 


Ertzbiſchoff / und finden ſich in der Zahl wohl 1 biß 
Vertabet nen⸗ 
Jungfrauen Marten geweyhet. Die Jacobi⸗ 
Ihre Kirche iſt gleicher geſtalt der 5, 

re 
Kirchen von Geistlichen / nemlich Capuct⸗ 


Linz / vom z Auguſti. 
Aus dem Lager vor Ofen continuirt / daß die Belagerten ſich an⸗ 
noch in der Oberſtadt und dem Schloß hartneckig detendiren, auch 


8 


in einigen ſtarcken Außfaͤllen jedes mahl über 200 Gemeinen / nebſt 


verſchiedenen Offielrern / und vielen Volontairs / deren Koͤpffe ſie 
nachgehends auff beſagter Oberſtadt und Schloß⸗Paſteyen außge⸗ 
ſteckt/ hatten niedergemacht. Weil nun Veronitiza uͤber / und alſo 
die Paſſage nach der Eſſecker⸗Brüͤcke eroͤffnet / als iſt der General 
Schulz beordert worden / abſonderlich in dem ſehr viel Ungarn von 
dar hinweg gegen Ofen / und von der Haupt- Armee ſehr viel auß⸗ 
reiſſen / ſch mit dem General Leslie zu com un giren, und mit aller 
Macht auffermelte Brüche anſetzen / damit denen jenſeits verſam⸗ 
leten Tuͤrcken der Ubergang verwehret werde. 

P. S. So gleich kompt Berlcht von Eng / daß der jüngere Kaͤyſ. 
Printz Leopoldus ein ſehr ſchoͤner Herr von vierdtehalb Jahren / 
allda an der rohten Ruhr dleſes Zeitliche geſegnet habe. 

Eintz / dom 6 Augufti. 

Die Belagerung vor Ofen wird eyffcig fortgeſetzt / hingegen weh. 
rin ſich die Tüceten ſehr deſperat, und ſagen daß fie vom Groß. Be, 
zier Ar dre haben / ſich biß auff den lezten Blutstroffen zu defendi- 
ren, ſie dorfften aber / inmaſſen fie keinen Succurs zu hoffen / bald zu 
andern Sedancken gebracht werden. Dit Unſrigen haben zwar et, 
ne weite Breche gemacht / dor fen aber noch keinen Sturm wagen we⸗ 
gen ihrer Minen / denen man zu contraminiren befchätftiget iſt. 
Beſagte Breche ſuchen die Turcken theils mit Fachinen / Pa Aıfaden 
und Erbe außzufäflen/ an welcher die Juden die gefaͤhrlichſte Arbeit 
thun müſſen. Durch die tapfftre Defendirung und ſtarcke Außfälle 
der Türcken und herghaffte Angreiffung der Unſrigen / muß man: 
cher braver Officiver und gemeiner Soldat ſonderlich zu Fuß / ſein 
Leben laſſen. Auff das den 26 paſſato zu Regenſpurg wegen des Ar- 
miſtitui Reichs⸗Gutachten / e J Käyf. M. zur Approbation über: 
ſchickt worden / haben Dieſelbe einen eigenen Eurier mit dero Refo- 
lution uach Regenſpurg wieder abgeſchickt / wie nemlich Dieſelbt er. 
wihntes Gutachten auff folgende Weiſe genehm haben und allergnaͤ⸗ 
digſt approbiren woleen / weilen das darinnen vermeldtte Armifti- 
tium mit denen von Frauckreich borgeſchlagenen Conditionen auff 
20 Jahr anzunehmen / daß ſothane Conditiones ſummatim fpe- 
cihcirer und angefuͤhret werden koͤnnen / inſonder heit daß man pro 
bali & fundamento beyde Weſtphäl und Nimmegifche Friedens, 
Schluͤſſe dergeſtalt expresfis Verbis tele und feft ſetze / daß nemlich 
durch dieſts Armiſtitium deinſelben in nichts derogirt, ſondtrn al. 
les was darin io wol ratione ineludendorum, als der Hauptpunct 
ſelbſten und Materialien ſtatuirt und borgeſehen ihrem warhafften 
erfand gemäß ungeändert gelaßdn / auch dem geſamten Reich und 
jeden Stand / oder Reichs⸗Glieder / alle darauß zukommende Ge 
recktſamkeiten künftig unmdider prechlich verbleiben und vordehalten 
ſeyn fol und daß man bey Stiftung eines Univerſal- Friedens pro 
unicAnormä & cynoſurà ermelte reftabilirende Friedens chluͤſſe 
haben und halten wolle; Item daß Se. Känf. M. vom Könige in 

nanıen eine abfolure Vollmacht empfangen mitFFranckreich das 
Armiftitium zu ſchlieſſeu / kraft welcher / und im ahmen des Fatho⸗ 
den Königs Sie ſich dahin erklären, daß in alles dasjenige ſo we. 
gen des zwiſchen Spanien und Franckr, angefehehsn Armiſtitii, 


von dew Grafen de Avaux den 25 Mprillo May, und 7 Jurfi bie 
fes Jahrs im Haag offerirt worden J. Käyſ. M. tiuwiligen“ und 
nach geſchloſſenem Armiſtitio die von dem Cathol. König origina- 
liter in befländiger Form / und in eum eafum bey handen habende 
Ratiſication zu extardiren, verſprechen; Daß auff dle Compre- 
henſion alle der Cron Spamen gehörige Lander und Dependen- 
tien gleich anitzo / und nicht in eventum ſed de præſenti dem Ar- 
miftitio,fovon Käyf. M. und Reichs wegen mit Franckr.geſchloſſin 
wirdleinver leibe t und vom Reich realiter garantirer werde. Weiſen 
auch ferner die Guarantia förderfamft zur Sicherheit dis Reichs an⸗ 
geſehen / und zwiſchen Haupt und Gliedern einzurichten ſeyn ſoltez So 
folge, daß hierinnen von fünf. M. / Chur fuͤrſtenFüͤͤrſten und Staͤn⸗ 
de / nach eigenem Belieben alle die man einzunehmen willens / und fd 
ſich von ſich ſelbſten anmelden wuͤr den / dar in begriffen werden koͤſien / 
geſtalt en aber die Beſtaͤndigkeit des Armiſtitil au beſagter Guaran- 
tia haffte fo ber lagen J. Kaͤyſ. M. daß der Punctus Securitatis & 
Realis Guarantia ohñe Zeit bet luſt für di. Hand genomme und noch 
ehe das Armiſtitium zur Ratification kommet / außgtmacht wer de / 
damit man ſich darauf ver laſſen / und der allgemeinen Auht und Sir 
cherheit zu genieſſen haben möge, 
Wlen / vom 6 Auguſti. 

Geſtern find Ihre Kaͤyſerl. Mayſt. allhier wiederumb anger 
kommen / die Nieder⸗Oeſterreichiſchen Stände empfingen dieſelbe 
gleich am Waſſer. Uber die unterwegs auff dem Waſſer empfan⸗ 
gene übele Zeitung / ſtjedermaͤnnichlich ſehr betruͤbt / indem der 
jüngfte Kaͤyſerliche Printz denz dieſes zu Ens mit Tode abgangen. 
Aus dem Lager vor Ofen hat man / daß die jüngſt aus dem Felde 
geſchlagene Tuͤrckiſche Armee / laut, eingekommenerſKundſchafft / 
20 Meilen unter Ofen zwiſchen den Fluß Scharbwitz und der Do⸗ 
nan ſich geſetzt / umb weitere Ordre von Griechiſch⸗Weiſſenburg zu 
erwarten. Die Belagerung der Stadt Ofen wird eyferig fortge⸗ 
ſetzt / und hat das canoniren Tag und Nacht kein Ende / und ſiud 
die Brechen ziemlich weit geöffnet allein man findet ſtarcke Gegen⸗ 
wehr / und dorſſte man noch etliche Tage damit zubringen. Immit⸗ 
telſt werden die Minen verfertiget / und ſind die Unſrigen mit den 
Approchen faſt an der Mauer alltoo der Feind den 30 paſſato einen 
ſtarcken Außfall gethan / und beyderſeits eine ziemliche Anzahl ge⸗ 
blieben darunter auch der Obriſter-Wachtmeiſter vom Stahren⸗ 
bergiſchen Regiment ſeyn fol, Sonſten hat man von Erla / daß 
ſich ſelbige Garniſon herauß begeben / die umbliegende Oerter in 
ihrer Contribution zu unterhalten / weil aber den letzten Julii die 
Schiffbrücke über die Donau unter Ofen verfertiget / als doͤrfſte 
man ihnen das außlauffen verhindern. Die Ungarn haben mit 
einer Finta Pongatſch / ſo von den Tuürcken beſetzt war ⸗ überrum⸗ 
pelt / ndem ſie viel Feuer gemacht / und die Turcken glaubeten / die 
gantze Armee komme anhaben alſo gemeldten Orth verlaſſen und 
ſich heimlich davon gemacht. Aus Croaten vernimpt man / daß 
dle Turcken die Eſſegger⸗Brücke ſtarck verwahren, dach in höchſter 
Gefahr ſtehen. Zu Conſtantinopel iſt noch alles in groſſer Confu⸗ 
fion / und haben die Tuͤrcken den Venetlaniſchen Dollmetſcher ent 
haupten / und ihren Reſidenten in feinem Logiment wohl verwah⸗ 
ren laſſen. 


Birch. Etats und Prieges⸗ Bericht N 95 


Den 4 Auguſti 1684. Die Stadt Smirna. 
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habe geſagt ich würde die Arth der Tuͤrckiſchen Gebaͤuen in Be 
cchreibung der groͤſten Staͤdte in der Europeiſchen und Aſtatiſchen Tuͤrckey vorſtellen. Sol⸗ 
/ chem zu folge preſentire ich allhier dem Leſer den rechten Abriß der Stadt Smirna an dem Ar 
chipelago voran in klein Afien. Die groſſe Straſſe / ſo man gerade vo: ſich ſiehet / iſt von lau⸗ 
ter Chriſten bewohnet / wie aus der Beſchreibung erhellen wird. Die ſpitzige Saͤule an der lin⸗ 
cken Hand iſt ein hoher runder Balcke / den die Tuͤrcken bey geringen Mosqven oder Bethaͤu⸗ 
NE fern in die Erde ſtecken / eine hölzerne Leyter oder Stiege daran ſchlagen / und oben ein klein hol 
EN gern Haͤußlein darauff ſetzen / daß nur eine Perſohn / nemlich ein Muezim / oder Pfaff darin ſte⸗ 
Se hen kan / der das Gebet außrufft. Ich komme nun auff die angefuͤhrte Stadt. 
Smir na iſt eine von deu fuͤrnehmſten Handels⸗Staͤdten in O rient / als woſelbſten die Kauffleute aus allen 
andern Drehen zu Waſſer und Lande ſtets ankommen / und die allerkoͤſtlichſten Waaren verhandeln. Sie iſt dannen⸗ 
hero ſehr Volckreich / und begreifft auff die 90000 Seelen in ſich. Man rechnet die Tuͤrcken auff 60000 / die 
Griechen auff 15000 ſdie Armenianer auff 8000 / und die Juden auff 6 oder 7000 Menſchen. Die Europeis 
ſchen Chriſten / die doch den Handel faſt allein in Händen haben / ſind ſehr wenig / jede Nation hat eine freye Religi⸗ 
ons⸗Ubung. Die Tuͤrcken haben 15 Mosqveen / die Juden 7 Schulen / die Armenianer nur eine / die Griechen 
2nd die Lateiner 3 Kirchen. Die Franzoͤſiſchen Capuciner haben ein ſehr ſchoͤnes Kloſter / und ihre Kirche die, 
net fuͤr eine Pfarr / darin das Ampt verrichtet wird. Die Tuͤrcken / Griechen / Armenianer und Juden wohnen auff 
der Hoͤhe / und der gantze Nieder⸗Theil / langs der See iſt allein von den Europeiſchen Chriſten bewohnet. Alle dieſe 
Europeer werd en in Tuͤrckey und gantz Orient Francken genandt / jede Nation hat ihren Conſul / und der Frangzoͤſiſche 
hat 7 Vice⸗Conſuls unter ſich / nemlich zu Scalanove und zu Chio. i 
Der ſo genandten Francken⸗Qvartier zu Smirna iſt nur eine eintzige lange Strafe / worinnen aber die Woh⸗ 
nungen wegen des außlandens viel theurer / als auff der Hohe ſind. Die Erde iſt hier ſehr fruchtbahr / und bringet 
alle nothwendige Lebens⸗Mittel in Überfluß / inſonderheit treflichen Wein und Baumoͤhl. Eine halbe Meile von 
der Stadt gegen Norden find Saltzgruben / das Meer gibt gute Fiſche / und allerley Weydwerck iſt hier ſehr wolfeil. 
Man kan hier allerhand Kurtzweil machen / Compagnie ſchaffen / Trucktaffel⸗Spiel / Spatzieren fahren / zu Gaſte ge⸗ 
hen / u. ſw. und befinden allda etliche Frantzoͤſiſche Koͤche / ſo Wirthſchafft treiben. Der Spatziergang an der See 
zu den Saltz⸗Gruben iſt angenehm / und hat auff der Land⸗Seiten ſchoͤne Garben / dahin wandeln gemeiniglich im 
Sommer viel deute / umb der Kuͤhung willen / umahl die Freyheit an dieſem Ort vor die Chriſten groͤſſer iſt / als ſonſt 
in gantz Tuͤrcken / und man alſo keinen Tuͤrckiſchen Geleitsmann noͤhtig hat. 
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wofern ſie ſelbige auff den uechſten Doͤrffern bekommen koͤnten / ver⸗ 


Wer Luſt zu jqagen hat / kan ein Schifflein mierhen / und 2 eder; Meilen von der Stabt gegen den Berg / da 
das Weydwerck gut / ſich an Land ſetzen laſſen. Fuͤr den Werth 2 Souls fan man zu Smirna ein roth Feldhun 


und ander Geflügel nach Proportion bekommen. 


Hingegen iſt die Sommer⸗ Hitze an dieſem Orthe ſehr groß / und wäre nicht zn ertragen / wann nicht die See⸗ 
Winde die Lufft erkuͤhleten. Dieſe entſtehen insgemein umb 10 Uhr Vormittag / und waͤhen biß auff den Abend. 
Es gehet auch ſelten ein Jahr vorbey / daß die Peſt diefen Ort nicht augreiffet / wiewol felbige nicht fo ſtarck / als in der 


Chriſtenheit zu grasſiren pfleget. 
gen / nehmen mehr Leute hinweg. 


Die giftigen Fieber / ſo im September und October nach der Peſt zu folgen pfle⸗ 
Zu Smirna iſt kein Baſſa ſondern die Stadt wird durch einen Cadi regieret / der 


den Chriſten nicht unguͤnſtig iſt. Wan er ſich ſeines Ampts mißbrauchen wolte / kan man bald nach Conſtantino⸗ 


pel zum Muffti gelangen / welcher / ſo man ihm die Hand ein wenig ſchmieret / gar leicht kan bewogen werden / den Ca⸗ 
di abzuſetzen / und einen andern feiner Favoriten dahin zu befodern. 


Der Zoll dieſer Stadt bringet dem Sultan ein groſſes ein / und muß genau bezahlet werden. 


Wer aber koͤſt⸗ 


liche Edelgeſteine und andere kleine Wahren mit ſich führer / kan ſolche einer Chriſtlichen Frauen / ſo fern elne zn 
Schiffe mitgekommen / wann ſie außſteiget / einhaͤndigen / weil die Tuͤrcken den Chriſtlichen Weibern nicht nahen 


duͤrffen / ſie zu beſuchen. 
fiſciret / ſondern er bezahlet alßdann den Zoll doppelt. 


Wann einer erhaſchet wird / daß er den Zoll nicht entrichtet / werden feine Guter nicht eon · 


Die Handlung iſt zu Smirna ſehr ſtarck / und die beſten Wahren / fo die Europeer von dannen führen / ind 
rohe Seiden / welche von den Armeniern aus Perſien gebracht wird / geſponnenes Garn und Chamelot von Geyß⸗ 
Haaren / geſponnene Baumwoll deder und Corduan von unterſchiedlichen Farben: Baumwollen ⸗ Tuch weiß und 
blau / viel Wolle für Matraſſen / Teppich / geſtickte Decken / Seiffen / & habarbara / Gallaͤpftel ſo genandte Valanede / 


Scamonta und Opium. Diefe 4 letzte Wahren werden 


in der Naͤhe bey Smyrna geſamlet. Die Caravanen 


kommen hier gemeiniglich an in den Monaten Febrnario / Junio und October / und gehen wieder in gleicher Zeit 
ab / nach den Orthen / von dannen fie kommen. Die Franzoſen kauffen dieſe Wahren für baar Geld / die Engel und 
Holländer aber ſtutzen darauff mit der Helffte von ihren eigenenen Wahren. 


Außführlicher Bericht / auff was Weiſe ſich die Ve⸗ 
Wironitiza an den Grafen Leslie ergeben / wie die Tuͤrcken 
abgezogen / was ihnen wiederfahren / und was ſich in derſelben 
annoch an Munition befunden. 

se man den gangen Vormittag zugebracht / die Capitu- 

lation mit den Türken zu vergleichen / und endlich geſchloſſen / 
daß ſit alſobald zoo Teutſche in die Veſtung nehmen / und den an⸗ 
dern Tag wie fie gehen und ſtehen auß ziehen ſolt en / den vornehmſten 
ſchlechte Pferde / und is von ihnen das Gewehr / den übrigen aber nichts 
anders als was fie tragen koͤnnen gelaſſen / auth ihnenetliche Wagen / 


ſorochen worden. Man voll fie 2 Meilen von hier über einen Paß 
convoyren / bon dannen gibe man ihnen nichts weiters als einen Paß ; 
Brief und mögen hiugehen / wo fie wollen. Nachmittag iſt der Ba ⸗ 
ron Kurland mit 200 Mann in die Viſtung marchirt / und hat ſel 
biger alles in Poſſes genommen / und befinden ſich darin I metallene 
Canonen / unterſchiedliche Doppelhacken Aber 20 Center Pulber / 
und faſt ſo viel Bley wie auch noch etliche 10 Stuͤckkugelnzan Pros 
viant iſt kein Vorraht geweſen wie auch ihrt Pferde gantz außgedun · 
gert. Der Commandant / wie auch etlicht vornehme Tuͤrcken / ſind dar 
auff zum Feldmar ſchall ins Lager kommen und hat ihm die Schlaͤſſel 
von der Stadt præſentiret, dabty iſt lächerlich zu derwircken / daß 
der Diſar, ſo dit Schlüſſel übergeben / ein Trinck geld davor begehret. 
Folgenden gantzen Tag hat man mit ven Abzug und Convoyrung 
der Türcken derer in allen 1000 wehrhaffte zugebracht. Anfangs 
gienge alles ordentlich zu / fo bald aber die Tuͤrcken etwas tieffer in den 
Wald kommen / haben fo wohl die Teutſchen als Croaten / aus Be ⸗ 
glerde des Raubsſungeachtet ber von den Officirten befchehenen ſtar⸗ 
cken inhibitionen, Weiber und Maͤnner / ſo ſich mit allerhand gern 
gen Sachen ſtarck beladen, und nicht fortkommen konnen / zu pluͤn⸗ 
dern angefangen. Gegen Morgen hat dir Herr Feldmarſchall / 
ſampt der gautzen Generalaät die Veſtung beſichtiget / welche die 
Abgezogene in ſolcher Unſauberkeit hinter laſſen / daß es faſt nicht zu 
deſchreiben it. Sonſt ift dieſer Plaz von groſſtr Conſeqventz / wel 
cen die Türcken bereits vor 131 Jahren erobert | dle Chriſten aber 
ſolchen niemals wieder recupetiren können / iſt auch von den Tuͤrcken 
jederzeit vor eine Vormaulr ihres Landes gehalten worden / wie dann 
etliche umbliegende Baſſen / als Sopia / Slatina Weba zin / und an ⸗ 
dere kleine Oer ter / ſo bald ſie die Ubergabt die ſer Veſtung er fahren / 
von den Türken abandonirt worden / auſſer Brechobitz / allwo ſich 
noch einige befinden / die ſich eintzig und allein auff den Vortheil der 
Drag als idrer Retitade , verlaſſen. Sonſten iſt von hier biß Eſ⸗ 
ſec und gat biß nach Belgrad keine Veſtung mehr / o eine Armre 
anhalten koͤnte alſo / daß wann die Unſrigen nur etwas ſlaͤrcker wären ⸗ 
ohne ſonderbahre Difhcultät und ſicher dahin gehen koͤnten. Nach 
dem Abzug der Türen iſt durch den Biſchoff von Boßnia gleich bey 
der Veſtung unter einem Gezelt das Te Deum Laudamus unter 
3 mahliger Zdfung der Sanonen geſungen worden. 
Wien / vom; Auguſti. 
Oſeſer Tagen hat tan wirderumb einige mit Bomben und Puls 


c 
der beladene Floͤß holger anhero gebracht /ſolche bey det Schlagbruͤ⸗ 
cke gewogen / und ſampt den jungſt anhero gebrachten Laden bey 
der Fangſtangen wieder tingeſchifftt umb nach der Armee zu führ en. 
Sonften wird man fünfftigen Sontag allh ler wegen der groſſin wi⸗ 
der din Erbfeind bey Ofen erhaltenen Victor je das Te Deum Lau- 
damus unter Loßbrennung der Canonen fingen / dem Ihre Kaͤyſerl. 
Mayſt. perſoͤnlich beywohnen wollen. Den 26 paſſato if das 205 
jährige Armiſtitium geſchloſſen wor den, welches die glückliche Pro⸗ 
greſſen wider den Erbfeind beſodern doͤrffte. Vergangnen Sonn⸗ 
tag Nachmittag langte der Herr General Adjutant Heßlinger von 
dem Leßliſchen Cor po auhier an / und brachte die Conſirmation, 
daß ſich die Veſtung Verovia den 26 paſſato auff Snadt und Une 
guade ergeben / die Beſatzung in 60% Janitſcharen / nebſt tauftnd 
Mann / Weib und Kinder, iſt bloß mit Säbeln außgezogen / und von 
den Unſrigen biß 2 Mellen convoyret worden. Nachdemt fir aber 
dir Genbone verlaſſen / find felbe den Croaten zu theil worden / und in 
ihre Hände gerahten / die fie biß auff etliche wenige niedergthauen 
haben. Die Unſtigen haben 14 metallene Canonen / 20 Eentner 
Pulver / 12 Centner Bley und fo viel Kugeln darinnen bekommen. 
Der Herr Qbriſter-Wachtmtiſter Kuſchland vom Heiſtet iſchen 
Regiment iſt zum Commandanten darinn gemacht wor den. Die 
Türcken haben einige felbiger Gegend liegende wehrhaffte Oer ther 
angezuͤndet und verlaſſen. Immittelſt haben die Croaten Prefos 
vigaberennet / wohin Htrr General Les je den z paffato mit den 
Teutſchen geſolget. Die Khriftlichen Wallachen wollen nunmehrs 
auch die Waffın ergreifen / und mit uns wider den Erbfeind agiren. 
So bald ſich Ofen ergeben / wer den ſich umfere beyde Atmeen bey der 
Eſſegger⸗Brückt / wohin nun der Paß offen ſtehet / conjungiren; 
Indeſſen thut ſich ermeldte Veſtung biß dato nech defendiren, 
Straß burg / vom 4 Auguſtl. 

Vor etlichen Tagen ift der Gentral- Ingenieur Monſ. Vauban 
auff Hermersheim und Billheim verrerſet, welches vermuthlich ohne 
ſonderbahres Deſſeln nicht geſchthen ſeyn möchte, Die geſtrigen 
Briefe von Paris berficheen abermahi des Margvis de Louvoys 
Heraußriiſt / und well der Mar ſchall de CEreqvr ein gleiches zu thun 
Vorhabens ift / fo dorffte eine groſſe Entrepriſe obhanden fiyn ſon⸗ 
derlich aber / wann es fich mit der Aunehmung des Armiſtitii / wie 
daſſelbe jm Churſſleftl. Collegto zu Rrgenſpurg geſchloſſen / aocd läne 
gen verweilen ſolte / zumahl Fraud eich nicht eins Jota groß davon 
zu weichen reſelbirt ſeyn ſoll und daß olang diefer Schlutz des Ar- 
miſtitu der geſlalt ex parte Cæſaris & Imperit nicht völlig geſchloſ⸗ 
fen und publicirt ſeyn wuͤrde / die Franz. Collniſcktu und Münſteri⸗ 
ſchen Voͤlcker aus dem Coͤuniſchen Sande nicht auß brechen / ſondern 
zu andern Deſſeins gebraucht werden doͤrfften. 

Elbſtrohm / vom 4 Augufi. 

ob wohl man noch kein Sewißheit hat daß ſich Ofen an die Kaͤyſ. 
ergeben / ſo ſtehet doch in wenig Tagen berſelben Ubergabe zu vernehe 
men / wie dann ſchon abermahl von Erprefiin geredet wird / welche 
ſolche Zeitung gebracht haben ſollen wie nicht weniger dit Auintrung 
det Eſſicker⸗ Briten / und andere gutt Progreſſen. 


Vürck. Eſtats und horieges Bericht Nia 


Den Sept. 1684, Die Zelome Sultane 


Bgleich ſchon von langer Zeit her das Weiber⸗Regiment / als ungereimt / 

verworffen iſt / hat man doch hin und wieder Koͤnigreiche und Herrſchafften gefunden / die ſich nicht 

geweigert / dem Geboth einer rauen abſolute zu unterwerffen. Offtmahl iſt es gelungen / oͤfter aber 

auch übel abgelauffen / wie ung die Hiſtorien deßfalls gar viel Exempel beybringen. Wir bleiben 

bey dem Tuͤrckiſchen Hofe / als unſerm fuͤrgenommenen Zweck / zumahl man an denſelben allerhand 

Exempel erlebet hat. Gegenwaͤrtige Figur ſtellet dar eine Regentin an der hohen Pforten / wel⸗ 

che verſtaͤndig / aber auch Tyranniſch geweſen / dahero fir ſo wohl dem Lande / als ihr ſelber wenig Gutes erwieſen hat. 
Als Anno 1648 der igtregierende Sultan Achmit der andere / im oren Jahr ſeines Alters an des erwuͤrgten 

Ib rahims / feines Vatters / Stelle zum Regiment kam / behielte feine Groß⸗Mutter / geit währender feiner Minder 


Dieſe ward Kiofo oder Kio, 
Großmutter des regierenden 


aͤhrigkelt / den Reglerungs / Stab / wegen ihres ſonderbahren Verſtandes / in Händen, 
leni, auch wohl Valide genandt / nach der Weiſe dieſes Hofes / welcher die Muster und 
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Printzen mie ſolhanem Ehren Titul zu belegen im Gebrauch hat. Ihr eigener Nahme aber war Zelome, wey 
land Sultan Achmets I. fürnehmfte Gemahlin. Dieſe hatte ſchon eine geraume Zeit regieret / als des jungen StA- 
tans leibliche Mutter chre Augen und Gedancken zn eröffnen und zu betrachten begunte / daß dieſe Zelome ein groſſes 
contributret hatte zu dem Tode ihres Sohns Sultan Ibraims. Wer einmahl den ſuͤſſen Geſchmack der Herrſchaft 
empfunden / trachtet derfelben mit folchem Eyffer nach / daß er auch alle Redlichkeit daruͤber aus den Augen ſetzet; 
Eltern und Kinder muͤſſen geſchlachtet werden zum Opffer und Erlangung des Regiments ſo verzaubert iſt dieſe 
Begierde. Kioſo hatte ihrem Sohn vom Brodt helffen laſſen / damit ſie den Scepter ergriffe / den fie fo lange behiel- 
te biß der junge Sultan feine mannbahre Jahre zu erreichen begunte. Da merckte man ſchon / daß ihre Anſchlaͤge 
auch zu dieſes Printzen Untergang gerichtet waren , dahero ſpannete Achmets Mutter mit den fürnehmſten Baſſen 
an and bekam auch die Janitſchaten und Spaht bald auff ihre Seite / allermaſſen faſt jederman / außgenommen ihre 
Favoriten / (die doch in geringer Anzahl) des Weiber⸗Regiments uͤberdruͤsſigwaren. Erkneldte Spahi vertirten 
ſich zu dem Ende in Natolien zuſammen / und ruͤckten nach Seutart recht gegen Conſtantinopel / woſelbſt ſie die Koͤpf⸗ 
fe der Kayſers⸗(Ibrahims) Mörder trotziglich foderten. Der Primo⸗Vezier / Marad Baſſa / hielt zwar einen 
Scharmuͤtzel mit ihnen / aber der Divan verglich die Sache in der Gute. Solches veranlaſſete die Kiofeni zu groͤſ⸗ 
ſern Exo bitantien, und ſie ſpielete nun ablolute Meiſter / alſo / daß ſie thaͤte / was ſie wolte. Endlich ſtellete fie die 
Neſolution feſte / Achmet den andern ihren Enckel vom Thron zu ſtoſſen / und deffen jüngern Bruder Solyman da⸗ 
gegen für Sultan zu erklaͤhren damit ſie ſich umb fo viel länger beym Regiment erhalten möchte. Aber die junge 
Kaͤyſerin hieng ſich an den Primo, Vezier(Marad Baſſa war iko ſchon todt)und perfvadirte auch den Kißlar· Agaſi 
und andere Grandes zu ihrer Parthey / welche dadurch anwuchs / daß ſie das Hertz hatte / die Kiofent in ihrem eigenen 
Zunmer gefangen zu nehmen. Sie machten ihr nicht lange hernach / als der einzigen Urſache des vertvirrten Zu⸗ 
ſtanb es durchs gane Reich / einen kurtzen Proces / alſo / daß fie gleich ihrem Sohn Ibrahim / ohnerachtet ihrer tapf⸗ 
fern oder vielmehr verzweifelten Gegenwehr (allermaſſen fie den Daumen eines Henckersbuben in den Mund bi 
kommen / und denſelben gantz zerknirſchet) von 3 Perſohnen erwuͤrget / und alſo mit gleicher Muͤntze ihrem Verdienſt 
nach bezahlet worden. 


Extract · Schreibens / aus der Inſul St. Maura vom? Aug. Die Den ; dito haben die Unſrige der Veſtung mit bombardiren und 
gluͤckliche Eroberung ſelbiger Inſul und Veſtung betreffend. canoniren ſehr hart von allen Seiten zugeſe tzt und kam von Pre⸗ 
Den 19 July ſegelte der Hr. Gen. Morofini auß dem Haven zu veſa Bericht baz ein neuer Tuͤrckiſcher Succurs mit 48 Camelen, 
Corfu gegen die Inſul St. Maura⸗ da wir dann den 20 dito mic 2 uad 80 Meanleſeln / voller Munition beladen / kommen waͤren. Des 
Schiſſen und einer Galliote anlaͤndeten / kurtz darauf aber alle un⸗ Naches unpatronirten ſich die Unſrigen des Grabens / und lieffen 
ſere Schiffe ankamen, ſo unter den Tuͤrcken eine groffe Confuſſon] Sturm, warden aber mit Verluſt go der Unſrigen repouſirt. Den 
verurſachte / jedoch wurde von ihnen die guntze Nacht canonirt. de; dieses rüsteten ſich die Unſrigen / einen farfern Sturm folgende 
| ninl liegt eine halbe Tagreiſe von Golfo de Preveſa. Den | Nachezu wagen. Der Herr General ſchriebe einen Brleff an die 
egen 2 dritcheil unſerer Volcker unterm Gen. Straſoldo  ju Turcken folgenden Einhalts: Daß / ob ſchon fie feiner groſſen Cle⸗ 
ſich ſehr rühmlich gehalten / ans Land/ verſchautzten ſich / undreco | mentz nicht würdig ſeyn / daß er ſie ermahne / ſich zu ergeben / ſondern 
gnoſcirten dirſen Plaz. Ein andertheil unſererer Milttz nebſt 500 einer viel groſſern Steaffe werih waren und fie leichtlich zur Extre⸗ 
Mann Florentiniſche Völcker darunter 30 Cavalller von S. Ste | mia bringen konte indem er ſchon ein weites Thor gemacht hatte / 
phani waren faſſcen Poſto und fengen an ſich zu vergraben. Den | indie Veſtung einzukommen / er ihnen dannoch Zeit gebe / ſeiner 
22 foderte man die Veſtung auf / der Commandant aber gab zur] Gelindigkeir nicht zu mißbrauchen / widrigenfalls ſie keinenperdon 
Antwort daß die Veſtung nicht ſein / ondern des Sultans ſey und zu hoffen haben ſollen. Mit diefem Brieff gieng der Obriſt⸗Lleut. 
er verbunden ſey folche biß in den Tod zu defendiren zumal er noch Magnanimi in bie Veſ ung / und kam in 2 Stunden wieder zurücke. 
Volck und Munition genug habe. Einige andere von unſern Ca- Den 7. dieſes kamen 3. der vornehmſten Tuͤrcken auß der Ber 
valliers berſtiegen ſelbigen Abend die Vorſiadt gegen Levante | lung zum Herrn General Moroſini / welche Nahmens der Be⸗ 
funden ſie aber verlaſſen. Den 23 eroberte man die andere Vorſtadt laͤgerten umb Gnade baten. Den s. dito ſeynd zu folg der Capi- 
gegen Weſten / ohnerachtet die Türcken ſehr heraus canonirten. tulation alle Türcken aus der Veſtung / mit ſo vielem / als ein ſe⸗ 
Den 24 würden die Batterien verfertigtein welcher Nacht der hen. der in jeinem Kleid mit ſich tragen konnen / aufgezogen / und von 
Straſeldo die Vorſtadt in Brand ſtecken ließ umb den Türcken zwo Galeren an etnen gewiſſen Ort begleitet und daſelbſt außge⸗ 
eine Diverfion zu machen / und den Unſrigen Lufft zu geben die ſchiffet worden; Hingegen ſeynd die unferige triumphirend in die 
Batterien in völligen Standt zu bringen. Den 25 dito beſchoſſe] Veſtung eingezogen, Der Herr Lorenzo Venier iſt um extraor- 
man die Veſtung und warff Bomben ein. Den 2; eroͤſſnete man dinari und Sigr. Lorenzo Paruta zum ordingri Provideur der 
eine andere Batterie ſo etwas naher an der Veſtung war / aus wel: | Veſtung / und ſolche zu gouverniren / erklaͤret worden. Dieſe Be⸗ 
cher man eine kleine Breche machte / und inzwiſchen mit Bomben laͤgerung hat 17. Tag gedauret / in welcher Zeit zoo. Tuͤrcken / von 
haͤufſig einwurſſen. Den as logirte man alles Volck in die Vortat den unſerige aber 400, Mann / nebenſt vielen Offleers von conſi · 
und machte eine Batterie vonz Stücken. Den 29 hatten die un | deration / todt geblieben ſeynd. Wir haben in der Veſtung do. 
ſerigen gegen Levante eine Breche von 12 Schuhen weit durch gange Carthauen worunter 20, welche mit St. Marel Wappen 
welche zo Türcken außfielen wurden aber dapffer repouſirt. Den bezeichnet ſeynd / nebenſt 20 Maleerbrechern / eine QvantitaͤtZwey⸗ 
30 dito eröffnete man auff der ſeiten von Levante noch eine Andere | bach Brod viele Mund und Kriegs,Am munition bekommen. Auß 
Battere. Den zu concinuireten wir dle Feſtung mit „Stücken zu der Veſtung ſeynd 60 Türcken / mir ihren Rautzen / Mufqueten 
beſchieſſen / und lieſſe der Herr General die Sturm⸗Leitern brin⸗ und Eſeln gezogen / nach Preveſa geſchickt worden Es waren 3000 
gen; in welcher Nacht Bericht kam daß 300 Tuͤrcken in Prevefa | Tuüͤrcken / ſo S. Maura Uecurlen wollen komen / als fie aber unfere 
eingekommen waren. Den ı Auguſti ſahe man die Breche mit] gantze Armade geſehen / haben ſie ſich alſobald retirirt. Durch dieſe 
Wollen⸗Ballen / Sand⸗Sacken und dergleichen außgefüllet / wel⸗ Occaſion find 300 Calabriſche Chriſten erloſet / und alſobald Sal⸗ 
ches aber durch unſere Canonen felbigen Tag wieder übern Hauffen vegarden in dero Hauſer gelegt worden. Als nun dieſe Veſiung 
geſchoſſen / und Nachts eine Bomben geworffen wurde / wodurch eingeraͤumet / hat man in einer Tuͤrck. Kirche das Te Deum Lau- 
in der Veſtung ein Hauß zu groſſer Beftürgung der Tuͤrcken im | damus geſungen. Und ftehtdie Armee zu einem andern Vorhaben 


Brand auffgienge. Den dieſs ſunden die unſerigen abermal und heute fertig.. Wien / vom zr Auguſti. 
von neuem die Breche angefüllet/ wurd aber wie zuvor ruinivef, Die Belagerung Ofen wird annoch ſcharff fortgefeht / und 


Selbigen Tag kamen zween Uberlaͤuffer / fo Griechen waren / wel- iſt von der Beſatzung daſelbſt den 19 dieſes ein ſtarcker Außfall auff 
che berichteten / daß iu der Veſtung 700 bewehrte Tuͤrcken / und | unfere Lauffgraben gethan weil aber unſere Fußvolcker in guter 
darunter 150 Albanejer Volontairs ſeyn ⸗ welche auß der Veſtung Obſicht geſtanden / ind die Tuͤrcken mit ziemlichen Verluſt repouſi⸗ 
gehen wollen / wäre aber von den Einwohnern / in Hoffnung daß ret / von den Unſrigen aber 130 erlegt worden. Verwichnen Mon⸗ 
fie Succurs zu erwarten haͤtten / anffgehalten worden: Das bereits taz iſt ein Courier vom Gen. Leslie allhier arriviret / mit Bericht / 
in der Veſtung 10 Soldaten und 4 Weiber von unsern Bomben daß ob er ſchon Ordre erhalten zu der Haupt Armee nach Ofen 
erſchlagen worden ſeyn. Den zhujus gienge der Maltheſiſche Ge abzumarchiren / und die Eroatiſche Frontiren mit Landvolck zu be⸗ 
neral mit ſeiner Galeren bey Preveſa und recognoſcirte ſelblgen ſetzen / fo fey er dannoch dahin genoͤhriget worden“ bey erhaltener 
Ortz Die Turckiſchen dieſes ſehend / umb den unſerigen eine Forcht Nachricht / daß ein Tuͤrckiſcher Baſſa mit ooo Mann / zu welchen 
nd fie glaubend zu machen / das überftuß von Granaten darin ſeye auch der Zernickter⸗Beeg geſtoſſen / ſich bey Breſovitza poſtiret häts 
jelbige das Pulfſer wickelten es ein und warffens in die te / auch der Tuüͤrckiſche Seraskier im March dahin begriffen ſey / die 
Den dito gegen Mittag gienge der Corſara Monetta mit über den Saufluß geſchlagene Schiff Brücke auff beyden Seiten 
00 Mann nach Preveſa / umb zuderhindern daß von ſelbiger ſeits mit genugfamer Mannſchafft iu belegen / und ſich zu verfhanken 5 
kein Succurs kaͤme und ſahe 8 Compagnien gegen die Veſtung / Darauffer den jenſeles der Sau von gedachten Serastir augegrif⸗ 
von welcher die Belagerten alſobald mit Stücken 10 Man der um fen / dieſer aber mit groſſen Verluſt der Seintgen zurück getrieben 
ferigen todt ſchoſſen. worden, In der Morgenden vos allem ein mehrers. 
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Birch. Eſtats und HeriegesBerießt s 


i in. 


Deng Sept 4 Eine jo genandte Bartariſch Ziegen 


„S iſ das Ziegeuner Volck / ſo man an etlichen Orten Tartarn nennet / 
> hin und wieder / durch ſtetiges hermmb ſchwermen / allzuviel bekandt / aber von ihrem Urſprung tan 
man keinen gruͤndlichen Bericht haben / maſſen ſie war ruͤhmen / daß fie aus Egypten / oder viel⸗ 
mehr aus dem Africaniſchen Reich Nubia herftammen/und ſey eine ihnen ewig aufferlegte Straß 
E fe / daß fie alle 7 Jahr ihr Vatterland verlaſſen / und neue herauß kommen / und im Elend umbher 

N wallen muten. Solches aber beflndet ſich in der Nachſorſchung viel anders / und weiß man wol / 
daß ihrer viel hie und da aufferzogen worden / und biß an ihr Ende an einein Orte verbleiben; Zu dem Ende haben 
fie auch keine Tartariſche / Eayptiſche oder Nubianiſche Statuten und Gebraͤuche. Sie ſchmieren ihre Kinder 
wann ſie gebohren werden / daß ſie ſo ſchwartz außſehen müſſen / und man glaͤuben ſolle / ihr Vorgeben ſey die rechte 
Warheit / darumb find folche Ziegeuner anders nichts / als loſe leichtfertige Perſohnen / ſo entweder Land. raͤumig / 
Vogel. frey / oder die mit der faule Sucht beladen und nicht arbeiten wollen / wie hievon alle Aurores einig und uberein. 
ſtimmen. Sie lernen der Ziegeuner oder quali Cingaren Sprache / ernehren ſich mit Muͤsſigang / Rauben und 
Stehlen / und bringen ihr eben in aller greulichen Uppigkeit zu / wie fie dann in der Gandieb und Veuteſſehneiderey 


dulden / ſondern aus dem Roͤmiſchen 
aus ihrem Lande verbannet haben. 

gleich anderer Orten / vor Frembde gehalten. 
Daß fie aber öffters von den Chriſten 


gräntzet / eingegeben / und find die meiſten, ſo izo durch Ten 
teso ienſt belangend / geben ſie zwar vor / ſie ſeyn 


Schein. Denn wer hat ſie jemals in der 
gion es ſey / darumb hat ſich 


ſtantinopel findet. Dieſelbe halten 


wovon der Sultan keinen gewinſt ziehet, 


verkauffen / wie gegenwaͤrtige Figur außweiſet. 


ſelbe zu 
get) eigentlicher zu den Ungarn und Bulgaren,als n den 


Meiſters ſind rund darinn wol außgelernet haben / daher auff offentlichen 


Chriſten /laſſ 
willen / an etlichen Orten zu verſchiedenen mahlen / wiewol der i b 
offtmals bey ihren Chiromantiſchen Gauckeleyen den Nahmen JIEſus CHriſtus im Munde / aber nur alles 


Sie werden aber von den 
ſondern Bulgariſche Weiber genennet / und finden ſich deren meh / welche erweiſen daß ſie ( was die heutigen belan⸗ 
Egyptlern und Lartarn zu rechnen ſind. 


Reichstagen beſchloſſen / ſolche nicht gde 


Reich zu vertreiben / worzu viel Potentaten den Anfang gemacht / und ſie gantz 
Ja petrus Belonius 


hat ſie in Egypten ebenmaͤsſig gefunden / wo man ſie / 


in Krieg angenommen und gebrauchet werden / halte ich dafuͤr geſchehe 
nicht darumb / daß ſie gute Soldaten ſeyn ſondern weil ſie dieſo 3 Tugenden an ſich haben / daß ſie erſtlich wol ſtehlen / 
vors andere mit der ſchwartzen Kunſt wohl umbgehen koͤnnen / dadurch ſie die verborgenen Schaͤtze auffſuchen / und 
vors dritte / die beſten Kundſchaffter und Spionen abgeben; Darumb ſie dann auch vielleicht von den Steben, 
buͤrgiſchen Woywoden Anno 15 14 angenommen der ihnen hernach das Laͤndlein / ſo an Bosſina uind Bulgaria 
ſchland herumnb ziehen von dannen buͤrtig. Ihren Goi⸗ 


ſen ihre Kinder / umb des lieben Gevattern-Pfennings 
Chriſtl. Obrigkeit ohnbewuff / tauffen / führen auch 
zun 


Kirche / oder zum heiligen Abendmahl geſehen / es ſey auch in was Nell 
ein jedweder vor ihnen zu huͤten / und iſt nicht recht / daß man ſte unter den Chriſten leidet 
und erdultet. Sie find auch ſelbſt von den Tuͤrcken verachtet / und werden nicht gern gelttten ob ſße ſchon vorgeben als 
wann fie von ihnen entſproſſen waͤren / abſonderlich die Weiber / ſo man haͤuffig 


durch die gantze Tuͤrckey / und in Con 


zu Pera auff Verguͤnſtigung des Groß⸗Türcken ein oͤſſentliches Hur-Hauß 
In ubrigen werden ſie daſelbſt gar veraͤchtlich gehalten / allermaſſen ſie 
danm auch mit allerhand geringen Sachen / als Beſems und dergleichen auff der 


Straſſen herumb lauffen / umb die 
Trefen auch nicht Tartariſche / 


Straßburg / vom Sept. 
So bald die Natiffcation des Stillſtandes außge , 
wechſelt ſeyn wird / verlanget man dieſes Orts zu ver 
nehmen / ob und welche Reforme der König in feinem, 
Troupen vornehmen werde / und ſagt man auch von 
anderwärtigen vielen Veranderungen und vor dieſe 
reunirte Lande unter der Preſſe liegende Ordonan⸗ 
tzen deren Einhalt die Zeit entdecken wird. Indeſſen 
gehet hieſine Fortificat ien über Hals oder Kopff von 
ſtatten / und ſoll dieſe Stadt innerhalb 2 03 Fahren | 
eine von den fihöneften und feſteſten Plätzen in gantz 
Europa ſeyn. Herr General Monclas gebet von ei⸗ 
nem Platz zum andern auff und ab. Sonſten liegen 
allerſeits Königliche Troupen hieſiger Orten annoch- 
ſtill / und hoͤret man von keinem Auffbruch / auſſerhalb 
daß die zwiſtben Maney und Metz imQvartier liegen 
de 8 Ssqvadrons von den Königl. Gardes und Gens 
de Armes den ı5 dieſes von dannen guffbrechen / und 


nachden Winterqvartiren gehen ſollen “ davon wir 


dann unſern Autbeit in dieſe Provintz auch bekom⸗ 
men doͤrfften. 
P. S. Ihre Koͤnigl. Mayſt. werden 10000 Ma 
zu Pferde / 20000 zu Fuß und 6000 Schweitzer ab. 
dancken. 
Aus dem Käyſerlichen Feld⸗Lager vor Ofen 
25 Auquſti. 
Wir canoniren noch immer auff Ofen/unfere mi 
nen aber wollen keinen Effect thun / und werden die 
beſten durch contra miniren von den Türcken entde⸗ 
cket und verderbet. Wir erwarten friſches Volck / 
wie auch den Churfürſten von Bayern mit ſeiner 
gantzen Armee / welcher den 28 dieſes allhier ſeyn ſoll / 
und wird man alsdann noch einen Sturm hazardi⸗ 
ren / worzu 4 Minen parat ſtehen. Vor. und geſtern 
find unfere Fouragirer biß unter die Stuͤcke vor Stul 
Weiſſenbdurg geweſen / welche vom Herrn Obriſten 
Haͤußler bedecket worden; Sie haben nur allein mit 
Stuͤcken herauß geſpielet / keiner aber hat ſich herauß 
begeben wollen. Innerhalb Tagen hoffe ich eine 
beſſere Zeitung zu uberſchreiben. 
Aus dem Käyſerl. Lager der Ofen | vom as Auguſti 

Alltꝛer iſt ein Fraveſſcaner von Welgeadarribiest / mie vermel⸗ 
din / daß an Feindes Seiten olle erſiunlicce Meteln einem Suc⸗ 
sur aufgebracht würden auch bey Era ber tile eint tauſend Fir, 


vom 


cken angekommen waren / und anſſ eim ander warteten ⸗ woven dis 


Belägerten ohnzweſcfentliche Nachricht haben müſſen / zumahlen 
auff den duch Herrn Palatinum denen Btlägerten eingeſchickten 


Brieff baß ſi; ſich zu einem gut willigen Accommodement beqvemen / 


wwidrigenfalls und dafernſie die Extremität erwarteten / fie ſich 
keines Perdons zu getroͤſſen haben joitin / fie dieſe mündliche Ant 
wort zurück geſchickt / fie konten ſich biß dato zu keiner Ubergabe re 
ſoleiren,ſondern wolten din Succurs abwarten. So nun aber die 
grfampte Reichs Auxißar⸗Volcker der Orten ſich præſentuen, 
mochten bald andere Selten auffgezogen werden. Ein Uberlaͤuf⸗ 
fender Jude berichtet / wie der gemeine Mann darin nen fehr or oſſe 
Meth an Propiant lelde; eben beſagter Jude oll auch denen lla ti 


gen viel Bachen entdtctet und wo man den ort am leichteſten trzwin⸗ 


gen ind chte /gezeiget / ſouſt aber bey nunmehr unzweiffentlicher UÜder⸗ 
wärtegung dee Veſtung ihm von feinem uͤberauß groſſem Viemegen 
engeren Neꝛchsthaler außgebehten haben. 

Ein ant ers aus dem Käyſ. Lager vor Ofen. 

Dina dies hat der Feind einen ſtarcen Außfall gethan / la- 
bre ala main, mn Hauptmann vom Metternicthſchen Reg ment 
von Poſten gejagt hunter ſchiedliche Leute metetrgeſaheſt und was ſich 
nech wegen übelee Condnite und Courage des Haupt mauns teter i⸗ 
ret von den Paſte hen todtgeſchoſſen. Wi: nun endlich der Feind da 
keine Re ſiſtence inchr fand / avancirete er auff enen andern Vor Ye: 
ten / wo der Capitain Hiiſterman vom Stahr ea bet giſct en Hatte 
ment commandırte, die Türchen aber wurden, well ſich dieſelde 
ſthr vaillant bezeigte dexmaſſen empfangen daß ihrer in kurtzer Zeit 
ſchon ziemlich vieh geſtrecket lagen „der Unſeigen auch wenig geſcho. 
net worden. Wei un der Hauptmann zeitwaͤhren cer Action mie 
einem Pfei aeieboifiniund den Polen aus Under imd gſamkeit quiti- 
en müſſen / hat er das Commando einem Für. Zelliſchen Haupt⸗ 
mann Nahmens Kögenberg. der als Voloutatr bey der Arme ſie, 
het / und unt in der Action auf felbigen sporten geweſen angertraute / 
welcher fich dann vergeſtalt tapfer et rieſen, tuß der eind vor die 
ſes mahl mit Hinterlaſſung vieler Todten glücklich repoulirer, und 
gemelter Volontair deßhalben bey der Gentralität ſonderbahr⸗ Ehr 
eingeleget hat. Zu mercken iſt daß die ausfallende Türcken faſtk i 
ne Meuſchen ſendern wie Teuffel und Rieſen ſem ſchine n nict ts / 
und haben einige 2 Sabel in den Faͤuſten / auch in bloſſen Hemdern / 
und ſauffen ein / wie tolle Hunde / daß man wol ſagen kan / daß der 
Kern von braven Soldaten darin ſtecktt. Senſten avanciret man 
gar wenig und bleiben viel Leute todt zumahlen von etlieben Compa⸗; 
guien fo 17 Mann ſtarckigewefen / kaum e oder 60 mehr Dienſte 
thun köanen. Alle Uberkauffer berichten einhelrig / daß wann man 
bin Bela gecten das Tonen: Waſſer benehunenkente / ie ſich als dan 
nicht lange mehr kalten wurden / zu dem Ente man der Orten zu ap⸗ 
vroch reubegtunet. Die Bäyriſchen Voͤlcker find wir morgen o⸗ 
der uber mor gen gemäctig / alßdann es friſch darauf loß gehen wied; 

1 


Vor etlichen Tagen find z Hannoveriſche Printzen glücklich alpin 


augelanget. 
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Den x Sept. 1584. Geomaili ein Duͤrckiſcher Münch, 


’ Q 99 00 878 ; 
— 8 Ann der angemaſten Geiſtlichen Einſitdler⸗ und Pilger ⸗Orden und 
a Glauben bey den Tuͤrcken und Mohren ſo gut / heilig und warharfft waͤre / als er unter einem glän. 

N N ßenden Schein / und außtruͤcklichen Heuchley / eine verfluchte Abgoͤtterey iſt / konten fie ihrer See 
IE (Hliagteit deſto gewiſſer ſeyn / als fie nun nicht ſind. N Man zehlet fürnehmlich 4 vornehme Orden 
S amd Sectender Mahometiſchen Geiſtlichen / nemlich Derviſi, Geomalli, Calenderi und Torlaqui. 
Die Geomailı,davon einer hier præſentiret wird / ſind faſt gantz weltlich / angemerckt / daß viele junge / ſtarcke umb rei⸗ 
che Geſellen ſich unter ihnen befinden / die gutwillig viel Koͤnigreiche und Sänder durchwandern / und viel frembde 
Dinge / auff anderer Leute Unkoſten / und als heilige Leute zu beſehen. Viel unter ihnen koͤnnen ein gut Handwerck / 
andere ſind nicht ungelehrt / zu beſchreiben die Sänder/fo fie durchwandern. Ihr Ordens ⸗Kleyd iſt ein enges Pur⸗ 
per- Roͤcklein ohne Ermel / welches ihnen nur auff die Knie reichet / haben aber einen föfklichen Guͤrtel van Seyden 
und Gold umb den eib / an deſſen Ende klingende Cymbeln hangen. Über das Roͤcklein ſchlagen fie eine zottigt 
Haut von einem Loͤwen oder Leopard / welche ſie mit den zween foder Fuͤſſen zuſammen knuͤpffen. Sonſt gehen ſie 
am Leibe bloß / ragen an den Ohren groſſe Ringe von Silber. Die Schue find aus Stricken geflochten / die Haare 
laſſen fie aus Andacht lang wachſen. In der Hand tragen ſie ein Buch voll Buhler⸗Liedlein / Reimen weiß be, 
ſchrieben. Unter dem Leſen und Singen klingen fie ſtets mit ihren Gloͤcklemn und ſolcher geſtalt reiſen fie aus gie 


uem Laud ius andereiserführen offt die Weiber und ſchoͤne Knaben zur Unzucht / und befteisfigen ſich der Augen 
blendung / wodurch ſie groſſe Wunderthaͤter ſcheinen. 9 a 

-Busbegains im vierdten Sendſchreiben feiner Tuͤrckiſchen Bortfchaffe hat einen ſolchen Buben mit dieſen Wor⸗ 
ten ſamyt feinen falſchen Wundern beſchrieben: Dieſer(ſpricht er) hatte eine weiſſe Kukte / und einen langen biß 
auff die Züffe hangenden Mantel, trug ein langes Haar / wie die Mahler die Apoſteln abbilden / unter einem ehrbah 
ren Angeſicht / ſteckte ein offer Schalck verborgen / den aber die Tuͤrcken / als einen Wunderthaͤtigen Mann 5 
groſſen Ehren hielten. Es haben meine Dollmetſcher die Meinigen dahin beredet / daß fie ihn zu mir führeren/ der 
dann gantz maͤsſig und beſcheidentlich die Mittags Mahlzeit eingenommen. Hernach gieng er hinunter in den 
Hoff / kam aber bald wieder / brachte einen groſſen und ſchoͤnen Stein mit / und gab ihm ſelber etliche Schläge damit 
auff die Bruſt / mit ſolcher Gewalt / daß man ſchier einen Ochſen dadurch haͤtte miederſchlagen mögen. Darauff er⸗ 
griff er ein Eyſen / ſo er zu dem Ende gluͤend gemacht hatte / ſteckte es in den Mund / und fuhr damit hin und her / daß 
man den Speychel ziſchen hoͤrete. Dieſes Eyſen war laͤnglicht / aber an dem Orth / da ers in den Mund ſteckte / et⸗ 
was dick und viereckt / und fo Feuer roth / daß man es vor eine gluͤende Kohle haͤtte anſehen moͤgen. Nachdem dieſes 
geſchehen / hat er das Eyſen wieder ins Feuer gethan / und damit nach empfangener Verehrung feinen Abſchied ge, 
nommen. Es verwunderten ſich alle meine Diener / ſo dabey waren / ſehr daruͤber / ausgenommen einer / welcher ſich 
klüger / als alle andere zu ſeyn / beduͤncken ließ. Dieſer ſprach: Ihr Phantaſten / was verwundert ihr euch daruͤber / 
glaubt ihr dann / daß dieſes in Warheit alſo geſchiehet? Es iſt nur ein Betrug und lautere Verblendung : Und 
griff zugleich an das Eyſen / da es vor das Feuer heraus gieng / umb zu ſehen / ob ers ſonder Schaden anruͤhren koͤnte / 
Er hatte es aber kaum angegriffen / da ers wieder fallen laſſen / und hat die Hand und Finger dermaſſen verbrandt / 
daß ſie in etlichen Tagen nicht kunten geheilet werden / woruͤber er dann von feinen Cammeraden mächtig außgela⸗ 
chet worden / die ihn fragten: Obers nicht glauben wolte / daß es heiß waͤre / und ob ers nicht noch einmahl verſu⸗ 
chen wolte? ? 

Dieſer Münch erzehlete mir auch unter der Mahlzeit / daß fein Abt / fo beydes feines Hl. Lebens / als der Wun⸗ 
derwercke wegen / hoch beruͤhmt waͤre / im Gebrauch habe / daß er einen Mantel auff den nechſt am Kloſter gelegenen 
See breitete / ſich darauß ſetzte / und feines Gefallens hin und wieder führe. Ferner pflegte er bißweilen ſich an einen 
ausgeweydeten Hammel / mit den Armen an die foderſte / mit den Fuͤſſen aber an die hinterſte Fuͤſſe binden / und ſich 
alſo in einen heiſſen Backoſen ſchieben / wann aber das Fleiſch wol gebraten / daß man es eſſen koͤnte / wieder unverſehrt / 
und ohne einigen Schaden mit dem Braten heranß ziehen zu laſſen. So weit geruͤhmter Herr pusg. Sind mir 
das nicht heilige Ordens heute? Ja Poſſen ſinds / womit dieſe S chelmen die deute betriegen / und ihnen einen Schein 


der Heiligkeit auff den Halß ziehen. 


vom Septembr. 
tin 800 ſtücken beſtehende Artollerie⸗ 


zu Lothringen an dem Fieber danieder liege / und weiln er ſich nach 
Ale⸗Ofen in das vor die blesſirte Soldaten erbaute Kraucken⸗ 
hauß / u [einer mehrern Beruhigung hat überbringen laſſen / befin⸗ 
det er ſich anietzo bey einem beſſern Standt / und hofft innerhalb 
kurtzer Zeit wiederumb bey der Armee ſich zu ſtellen. Die unſeri⸗ 
ge bemühen ſich / die neu angefangene Approchen und Batterien zu 
verfertigẽ / und das Waſſer dem Feind gaͤntzlich zu benehmẽ / gleich⸗ 
wohl geſchehen noch immerfort ſtarcke Ausfall: Weilen auch das 
grobe Geſchuͤtz durch das ſtarcke ſchieſſen ziemlich ruinirt worden / 
als hat man etliche halb und viertel Carchaunen mit einer groſſen 
Menge von Bomben und andern Kriegs-Requiſiten nach dem 
Lager abgeſchickt / ſo iſt auch geſtern ein Expreß; Kourier von Ihro 
Durchl. von vothringen allhier arriviert / und hat mitgebracht / 
daß der Oberſt Haͤußler mit einer ſtarcken Parthey gegen der Ef 
ſecker⸗Brüͤggen außgaugen / und ihme gelungen / eine ſtarcke Tuͤr⸗ 
cliſche Convoye / welche eine groſſe Anzahl beladene Waͤgen / und 
1500 ſtuck Ochſen / abt zoo Schaffen nach Stulweiſſenburg über: 
bringen wollen / anzutreffen / zu ſchlagen / und alles was dieſelbe 
bey ſich hatte / zu eroberen / und damit das Lager gluͤcklich er; 
reicher. So hat man auch eben ſelbſgen Tag / durch einen von 
dem Herrn Feld Marſchall Leslie hleher abgefertigten Corrier ſo⸗ 
viel verſtanden / wie das der Türckiſche Feldherr / nachdem er ſeine 
Armee biß gegen 35000 Mann durch allerhand zuſammen gezo⸗ 
gen / and mit Gewalt benoͤthigten Geſinde verſtaͤrckt / in procinctu 
ſtünde / nach Auſſag der uberlaͤuffer und Gefangenen / über die Ef 
ſecker⸗Bruͤggen zu pasſiren / und der belaͤgerten Stadt Ofen zu 
fuccurriren, deſſennwegen wan diſſeits beſchäͤlftigt / auff das bal: 
digſte die Kaͤyſerl. Armee mit den Reichs Auxiliar⸗Volckern zu 
verſtaͤrcken: Sonſten iſt man allhier auch intentionirt / den Gene⸗ 
ral Feld Marſchall Leslie zu der Kaͤyſerl. Haupt Armee zu ziehen. 
Wen / vom Sept. 

Mit der Belagerung Ofen ſtehit es noch in vorigen Terminis; 
man vermeynet aber 7 bie Harniſon werde ſich allgemach zu einem 
Accord begdemen ; Unter deſſen haben ſie wieder einen Außfall ge, 
than und etliche don deu Uuſrigen nieder gemacht / welches aber der 
Here Abr iſte Haͤußler vielfaͤltig reyangirt, indem er gegen Stuhl; 
Walſſenburg auff Parthey auscommandiret worden / und soo mit 
Reyß / Fleiſch und Sitrieyde beladene Wagen) jeder mit 4 Ochſen ke, 
ſpaauet / ſo nach Stahl» Weiſſenburg gewolt / gluͤcklich ius Lager 
gebracht, die dabey geweſene Tonvoye mehrentheils niedergemacht, 


und viel ſchoͤne Pferde bekommen. Mit dem General Leslie iſt ans 
noch nichts anders vorgangen / als daß er von den Seraskier z mahl 
attaqpiret / aber allemahl glücklich vepouficet! worden iſt. 
Wien / vom 10 Sept. 
Hlute iſt das jaͤhrllche Danckfeſt und Procesfion wegen der orm 
Jahr gluͤcklich entſetzten Stadt Wien in Beyſeyn Ihrer Käyſerl. 
Mayſt. Cardinal Bonviſio / Venetianiſchen Bottſchaffter / und an. 
dern hohen Min!ftern unter dreymahliger Loͤſung des Geſchuͤtzes ce 
lebriret worden. Nachdeme ſo wol von dem Hertzogen vou Lettrins 
gen / als Herrn Feldmarſchall Leslie / 2 berſchiedene Courriers vers 
wichener Tagen allhier angelangt /und Ihrer Käyſ. Mayſt. cemon- 
ſtrirt / wie der Türckiſche Feldher r mit 40000 Mann gegen die Eſ⸗ 
legger⸗Brücken avancirte, umb die Stadt Ofen zu entfegen/dannen« 
hero / und ſo man deren gewaͤrtig ſeyn wolte / die Belagerung in einen 
zweiffelhafften Stand geſetzt wurde / als iſt nach gehaltener Conte⸗ 
rent und Kriegsraht alſobald Anſtalt gemacht worden / noch einige 
Schiffe mit halben und viertels Carthaunen / und allerhand Am⸗ 
mumtion dahin abzuführen. Vor 8 Tagen iſt die Kaͤyſerl. Armee 
gemunſtert / und 10000 Mann zu Fuß und 20000 zu Pferde ſtarck 
b funden worden. Damit nun des Feindes Anmarch in etwas red- 
dreſfiret werden möchte / ſind etliche ooo Huſaren beordert worden / 
von des Feindes Annäherung einige S⸗wiß heit einzuholen / indeſſen 
aber eine gewiſſe Brücke / worüber der Feind nothwendig pasſiren 
muß / zu rulniren / und den Feindlichen Troupen auff eine Zeitlang 
den March zu diſputiren. Anlangend die Belägerung Ofen / wol» 
len die Beſaͤgerten wegen ber unſrigen neuen und vortheilhaffeigen 
Attagven ziemlich Heinmühtig werden / unb doͤrſſten alhbann ehiſter 
Tagen zum Accord geſchritten werden / weil die Beſatzung nunmehr 
ſehr ſchwach / und ſchon der dritte Commandant todt gedlieben. Man 
hat auch Nachricht erhalten / daß im letzten Außfall einige Tür; 
eſchappirtt / uud dem Skraslier den gefährlichen Zuſtand und un. 
vermeydliche Übergabe der Veſtung entdeckt haben. Der General 
Schul iſt mit ſeinem unterhabenden Cor po biß nach Eperles geruͤ⸗ 
cketz So bald er nun mit dem ihm verſprochenen Succurs verftaͤrckt 
ſeyn wird iſt er intentionirt, den flüchtigen Teck elh weiters zu ber 
falgen / man beſorgt aber / es doͤr fte derſelbe unter einen vornehmen 
Potentaten Schug erhalten, Weilen nun der Bannus Eroatiæ 
wiederum zu dem General Feldmarſthall Leslie geſtoſſen / und fir 
ſelbig's Corpo nunmehr Hi rz do Mann virflärger beſtudet / als 
hat man ſich von dorten her nich ts zu befürchten, N 
P. S. Gleich itzo vernehmeldaß geſtern vom General Leslie aber⸗ 

mahl ein Ceurirer ang kommen / welcher mitgebracht / daß derſelbe 
eine Tuͤrckiſche Parthey geſchlagen / und dann die bereits in 50000 
Mann ver amlet geweſene Tuͤrcken wegen des Obriften Häußlers 
Nencontre und ihren Verlnſt ſich wieder zertrennet und zurüͤckt uber 

die Brücke gangen / auch daß die Belagerten in Ofen wegen ange lan ⸗ 

asten Baͤyriſchen Suteurſſts ſich gantz confternirt bezeigen / allo / 

daß unſerſeits noch gute Progreſſen verhofft werden. g 
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Den Sept 54. Dervis, oder ein ander Duͤrckiſcher Muͤnch. 
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Unkommmen wir auf die Tuͤrckiſche Geiſtlichkeit / nſonderheit / und zwar 

weil droben derMuffei und dieCadilesquees eingeführer worde / werden doch deren Bedienungẽ auch 

auff Weltliche Sachen gezogen. Hier iſt zu wiſſen / daß alle Glaubensgenoſſene in der gantzen 

0 Welt / außgenommen die Juden / ihre beſondere und unterſchiedene Ordensleure haben / dahero 

findet man fo bey Chriſten / als Mahometanern und Heyden / unterſchiedliche Muͤnch⸗Orden. 

Wir bleiben izo bey den Tuͤrckiſchen / davon die Derviſt / deren einer allhier vorgeſtellet wird. Die Principaliſten ſeben 
uͤberauß Vie hiſch und Gottloß / ſind an gantzen Leib durchaus kahl beſchoren ;fie zeichnen ſich offt mit brennenden 
Eyſen und glimmenden Lappen am Schlaff und Stirn / ihre Ohren find durch loͤchert / an welchen fie Riuge aus 
Jaſpis tragen / das Kleid iſt ein Schafffell / fie wohnen hin und wieder in den Vorſtaͤdten und Doͤrffern. Im Som⸗ 
mer laufen ſie von einen Orth zum andern / und begehen unter ihrer Scheinheiligkeit viel böfe Thaten. Ste ſind 
durchgehends Diebe / Moͤrder und Ehebrecher / darum mag ein Reiſender ſich auff der Straſſen für ihnen huͤten / 
die Sodomiterey halten fie erlaubet. Wann fie vor heilig wollen angefehen fein / freffen fie das Kraut Matslach / 
wo von fie toll und wahnwitzig werden / jedoch nur auff etliche Stunden / alsdann ſchneiden oder hauen fie rieffe Wun⸗ 
den in eib / welche ſie mit einem glimmenden Schwan gleichfam verbinden / zu ihrem unglaublichen Schmertzen / 
und hierdurch wollen fie erweiſen / daß fie des Mahomets wuͤrdigſte Nachfolger ſeyn / dann derſelbe ſoll in ſeiner 


Wahntoitzigkeitſich auch offt alſo zugericht haben. Dieſe Dervis leben von Almoſen / iu Cognß in klein Aſien iſt 
ihr fuͤrnehmſtes Kloſter / aber zu Conſtantinopel achtet man ihrer gar wenig / denn ich habe an einem andern Orth 
gemeldet / daß ſich ein ſolcher Mulch unterſtanden hat / den Sultan Mahomet II. umbzubringen. Ins gemein 
halten ſie des Freytags / welcher ihr Sontag iſt einen ſonderlichen Tantz / alsdann verſamblen ſie ſich bey groſſen 
hauffen / haben Spielleuthe Singer / Springer und Narren unter ſich / und machen uͤberaus ſſeltzame Auffzuͤge. 
Der Herr de! hevenot wil ihnen inſonderheit das Safter der Unkeuſchheit zulegen / abſonderlich in Egypten / denn 
er hat deren etliche daſelbſt geſehen / weiche Mutternakend aliff den Straſſen herumb gelauffen / ſowohl in Winter als 
im Sommer / ie werden daſelbſt hoͤher gehalten als in Türckey / und gehen / wann es ihnen beliebt, in die vornehm⸗ 
ſte Haͤuſer ihrer Glaubens genoſſen / ſetzen ſich an der Taffel / eſſen und trincken / als wann alles ihr Eigenthum waͤre / 
und gehn endlich ohne Danckſagung wieder ihrer Weges: Diele Weiber / die kleine Kinder bekommen / pflegen ihr 
rer trefflich wohl & olculantur eorum priapum ſpricht angeregter Autor / ſie legen ſich wohl gar zu ihnen In 
Alexandria iſt unlaͤngſt geſchehen / daß ein folcher Heiligenfreſſer eine Egyptiſche Tuͤrcken⸗Frau auff der Straſſen 
ergriffen / und ſie mit Gewalt zu feinem Viehiſchen Willen geitungen / man ihnen ſolche Böferhat nicht allein unge 
ſtrafft laſſen hingehen / ſondern noch dazu groſſe Verehrung geſandt / daß Er das Weib der Genieſung ſeines heiligen 
Leibes (vel quaſi) gewuͤrdiget / ſo man hernachmahl / als die Frau ein Kind zur Welt gebohren / dieſen Huren, Sohn 
vor einen heiligen Menſchen gehalten / und gleichſam angebeten. 5 


Wien / vom 14 Sept. 

Dir Khnr fußt zu Bayern ift deu; dieſts mit dero Infanterie dor 
Ofen angelangt / und hofft man die Ubergabt numeb ro chiſt zu vernth⸗ 
men und zwar umb fo ver mehr (weil man Nachricht hat / daß der 
Seraskir/ welcher bereut die Eſſecker Bi ücke pas irt war / Ofen zu 
ſuccurriren, nachdem et bernommen / dat der Obriſte Haut ler dit 
Proviant · Wagen / ſo nach Stuhlweiffendurggefuͤhrtt werden ſol · 
lenſwiggenommen / und der Bäͤyri che Succurs im Käyſ Lager an 
gekommen | fi wieder zuruͤcke begeben / und der Baſſa von Bosſina 
ſich von ihm feparirt habe. richts defto weniger foflen Die Belager 
ten reſolvirt ſiyn / ſich auff keine Weift zu ergeben / weilen ſie der 
Gefangenen Anſſage nach befor gen / es werde ihnen der Accord nicht 
gehalten / in welcher Meynung ſie von den Juden treflich geſtaͤrcket 
werden. Wien / vom 1 Sept. 

Nactdem der Hertzog von Lottrungen virnommen | daß der Se⸗ 
raskir dle Eder Brücke pasſirt / und Ofen zu entfegen reſolvirt 
wäre / hat derſelbe dem bey Turanowit geftandenen Grafen Leslie 
Ordre gegeben mit dem zu Ezther in poſtirten Hungar ichen Pala- 
tino ſich zu conjungiren, und den im March begriffenen Erbftind 
entgegen zugehen / mit der Verſicherung / daß Ibre Durchl. ebenfals 
mit der vor Ofen lebenden volligen Kavallerie auff gebrochen / und 
zu beyden angeregten Cor po ſtoſſen wolten / inmaſſen auch er folgt / 
und ſind Ihre Ducchl. den 7 dieſes / nachdem die ſelbe soo Reuter 
vor Ofen) und die Aktaqve durch die Infanterie for tſetzen laſſtn / mit 
dem Reſt der Cavallerſe aufgebrochen! in Meynung ⸗itbenmaͤs ſig ge⸗ 
gen Eli zu avancirenz Raum aber hatte der Erbft lud von der Unſ⸗ 
rigen Nachricht / hat er alſofort die Eſſecker Bruͤcken wleder tepasfi- 
vet / und fich zu Waſpo in feinem alten Pofto geſetzt. Wie abet des 
Herzogen Jutentlon war) vorhero den Fund durch Gottes Gnade 
au ſchlagen vemuechſt ermelte Brucke zu ruiniren / als ſtehet anitzo zu 
vernehtnen / was weſtet vorgegangen ſeh. Unter deſſen wer den die im 
Lager ſchon angekommenen Bayriſchen Voͤlcker die Belagerten ſeht 
beangſtigen, und zweiffelt man nicht der Ort werde ſich ehiſts ergeben 
muͤſſen. Regenſpurg / vom 14 Sept. 

Vorgeſtern iſt ein Franz. Mat quis, deſſen Nahme man noch nicht 
erſahren konnen zu Waſſer / dem Vernehmen nach vor Ofen abgerti 
ſet umb / wie ver lautet / bey dem Herzogen von Lottringen wegen der 
in ofen befindlichen Franzoſen eine Vorbitte zu thun damit dieſelbe 
bey gewaltſamer Eroberung nicht übel tractiret werden möchten, 


Auß dem Käpferl, Feld⸗Lager bey Turanowiß vom 30 Ang. 
Den 24 dieſes iſt ein Turck gefangen worden welcher / als man 
ihme examiniret / außgeſagt hat / daß er von Ehriſtlichen Eltern 
zu Janoa gebobren / als aber ſeyn Vatterland unter daß Tür: 
ckiſche Joch gekommen zer nach Griechiſch Welſſenburg gebracht / 
daſelbſt in der Mahometaniſchen Neliglon auferzogen / und Inſuff 
genandt worden ſehe / allwo er ſich verheurahtet / und das Schnei⸗ 
der Handwerck gebrauchet habe; Nach erhaltener Vietorie der 
Chriſten aber gegen die Türcken / und nach welcher Mangel an 
Soldaten geworden / waͤre er / nebſt ooo andern Einwohnern / 
zu Griechiſch Weiſſenburg / mit, Gewalt gezwungen worden“ theils 
zu Pferd und theils zu Zuß / ins Feld zugehen; dieſer ſagt / daß die 
Tuͤrckiſche Armee ohngefehr in 20000 Mann beſtehe / unter wel⸗ 
chen die Boßincſer und Wollacher zufannnen 6ooo die beſte Sol; 
daten ſeyn / der übrige Theil / ſo in 6o00 Tartarn und sooo Fuß⸗ 
Knechten lanter zusammen gerafftes Volck/beſtunde ware nichts 
zu achten: dieſe Armee werde von dem Scraskier⸗Baſſa / und z an⸗ 
dern Baſſen von Natolla / ſambt den Aſialiſchen Spahy / comman⸗ 
dirt; hätten; Stücke Geſchützes / fo ihnen von Grlechiſch⸗Weiſ⸗ 
ſenburg zugeſchicket worden / bey ſich / daß ihnen die Lebens⸗Mit⸗ 
tel von gedachten Griechiſch Weiſſenburg ins Lager gefuhrt werde 
muͤſte / ſo im Land einige Theuerung verurſachet: Daß zu Eſſeg 
6 Compagnien Janſtſcharen aber ſonſt wenig Leute waͤhren / und 
daß an allen Türckiſchen Orthen groſſe Furcht und Schrecken fee 
Geſ ern iſt ein Chrijt fo zu Belgrad zu Hauß frey hergekommen / 
und ſagt in allem faſt/ wie der vorlge Türck auß / daß ſie gewiß über 
30000 Mann ſtarck ſeyn / hätten auch etliche Stucke bekommen; 
Sie hatten zwar in willen gehabt / ait uns zu ſchlagẽ / und hernacher 
Werowitza zu belagern / nachdem fir uns aber; mahl attaqviret / 
und nichts abgewinnen konnen / auch vernammen⸗ daß Werowitza 
mit allem wol verſehen / hätten fie ſolches alles dem Seraskier ge⸗ 
chrieben; Unterdeſſen nehme die Tür iche Armee fo wohl durch 
Kranckheſt als Ausreiſſung ſehr ab. Bannus Croatiæ {ff 
endlich biß nach St. Georgen mit 2a 3800 Mann gekommen / hat 
aber unterſchiebliche Vachen anhers zu kommen vorgeſchützet / da⸗ 
hero der Feldmarſchal Leslie ihm ſolches zu benehmen / geſtern den 
Grafen Traſcowitz dahin geſchickt hat / hoffen wir alſo / er möchte 
ſich reſolviren / morgen oder übermorgen mit uns zu conjungimen. 
Seit meinem vorigen iſt der Graf Noſa / Haptmann vom Lesliſchẽ 
Regiment todt geblieben. Nürnberg / vom ıs Sept. 8 
Aus dem Lager vor Ofen / vom 31 Aug. Gleich igo bringet ein Kaͤyſ. Curier contra Ordre, daß die Fran / 
MNunmehro hat man angefangen zu arbeiten und ciſchen Voͤcker nicht nach ungarn marchir en dbrien'weildie Tür 
ſich zubemühen / denen Belagerten das Waſſer zu are (oOfenentfgen wellen auf Annäberung ber Bust iſchnä e. 
nehmen / und gehen die Wercke laͤngſt dem Waſſer ge | met ſich ganz flüchtig 6 und ale on. 
gen das Schloß) it alfo Hoffnung daß nach Ankunft Nürnbers den e eie, 


1 Aus Ungarn hat man itzo durch emige per poſta hierdurch reiten: 
des Bäyrifchen Succurſes der Veſtung das Garauß de Couriers dir gute Zeitung / daß der Her zogen von Lotthringen die 


geinacht werden dörffte. Dieſen Abend oder mor⸗ Tarckſſche Armee / ſo Ofen entfegen wollen angegriffen /abtr derſelbe 
gen früh ſoll abermahl eine Mine gehen / und darauff be keinen Stand halten ki ſondern fein Refugium über die Efr 
geſtürmet werden / Gott gebe / daß es mit erwünſchten ſecker Brucke zurück genommen habe / alſo daß nunmehr gute Hoff⸗ 
Effect geſchehe. Bey Stuhlweiſſenburg find über nung daß ſich Ofen / welchem das Donau» Waffer itzo auch benom⸗ 
hundert Fonragirer / weil ſie fich von den commandi⸗ men, erſtes Tages werde ergeben müſſen. 

renden Troupen zu weit abgeſondert / und etliche nechſt Elbſtrohm / vom iy Septemb. 

bey der Beſtung gelegene Mühlen und Häuſer allzu Vorgeſtern iſt der letzte Hamburger Grönlandefahrer auf die 
vermeſſen geplündert / nie der gehauen worden. Herr Elbe gekommen, bringet aber neben jeinen ſchlechten Fang auch 
General Commiſſarius Breuner / wie auch der Her⸗ eine schlechte Zeitung von Hollaͤndiſche Schiffe mit / welche alda 
bog von Lottringen / gehen aus Uupäßlichkeit nacher von dem Eiſe eingeſchloſſen and / und wo ſich daſſelbe nicht eröffnen 
Preüburg / und der Pater Mareus de Aviano nach oder brechen ſole / werden ſolche alda den Winter uber verbleiben 
Italien. müſſen. Wovon morgen ein mehrers. 
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Den 18 Sept. 1684. Ein Tüͤrckiſcher Einſiedler. 
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Nden Tuͤrckiſchen Ländern giebts hin und wieder viel vermeinte Heili⸗ 
gen / und Einſiedler / welche unter dem Deckel ihrer fuͤrgeſetzten Heiligkeit / die allerliederlichſte 
ande anfangen. Ich prefentire dem Leſer / mittelſt dieſes einer folchen ehrlichen Vogel in 
V ſeinem gewohnlichen Habit / und wende mich alfobald zu einer nachdencklichen Geſchichte / die 
N; a Gch mit einem von ſolchen Einſiedlern zugetragen. Wir wiſſen / daß zu Zeiten Bajazet II. An⸗ 
= no! 509 zu Conſtantinopel ein grauſames Erdbeben geſpuͤhret / und ſelbige Stadt dadurch groſ⸗ 
fen theils zerruttet worden. Wie aber bald hernach der Sultan in wieder Auffrichtung der zerfallenen Haͤuſer da⸗ 
ſelbſt geſchaͤfftig iſt / kombt Zeitung / daß ſich in der Landſchafft Tekie ein Mann / Nahmens Hullein Calife, auß dem 
Gebirge der Einſiedler herfuͤr gethan / welchem / als einem Einſiedler Bajazet II. Jaͤhrlich 7000 Alpres Almoſen 
mittheilen ließ / Er wuſte aber nicht / daß Er ein Perſianer waͤre. Dieſer verließ fein Höhle / machte ihm einen 
groſſen Anfang / und gieng an einem Feyertag auff den Flecken Antakia loß / denſelben griff Er mit Gewalt an / und 
nahm denen Kramern ſo daſelbſt eben Jahrmarckt hielten / alle ihre Wahren hinweg. Den Richter des Orths 
nahm Er gefangen / ließ ihn viertheilen / und alle vier Enden der Kireh⸗Thurnen mit einem Stuͤck beziern. Er ſan⸗ 
te ſeine Leuthe auß / welche außruffen muſten: Wolan / ihr liebe Geſellen / tzo iſt die Zeit unſers Glucks verhanden / 
die nun feines Glaubens warn / (und den Tuͤrcken nicht anhiengen / dann die Tuͤrcken und Perfianer find zwar 
Mahometaner / aber doch nicht allerdings einig) ſchlugen ſich zu ihm / und ſolcher geſtalt bekam Er eine Zahl von 
10000 Mann. Er ward hierauff kuͤhne / und grieff den Beglerbeg von Natolten / Charadduz an / da es ein hartes 
Treffen gab. Huſſein ſtellete ſich / als wolte er fliehen / und ſeine Zagage im ſtich laſſen / als ſolches die Türcken ſa⸗ 
hen / giengen ſie auff die Bagage loß / und pluͤnderten. Huſſein kehrete ſich in demſelben Augenblick / als die Tuͤr⸗ 
cken ſich aus ihrer Ordnung begaben / und erſchlug ſie meiſt alle / Chara Nuz ſelber ward auff der Flucht gefangen / 
und bey dem Sloß Kulhuje auff einen Pfahl geſpieſſet. Die Tuͤrcken bekamen wohl hernach etliche Faͤhnlein Suc- 
curs, aber umbſonſt / dann fte wurden alle niedergemacht. Alſo tobete und tyranniſirte dieſer gemefene Einſiedler 
nach eigenem Belieben fuͤhrte fein Volck nachmahls in das Land Aytin, und ſtifftete viel Unrahts. Corcutes; 
Bajazets Sohn / hielte feinem Vater dieſe Unruhe fuͤr / der ſich über Ali Baſſa ſehr entruͤſtete / und zu ihm ſprach: 
Dn ſieheſt / daß unſere Länder durch dieſe Rebellen unterdruͤcket werden / warumb haſtu mir ſolches nicht angedell⸗ 
tet? Gehe alſobald hin nach Natollen / zerſtreue dieſes Geſindlein / und verfahre mit ihm nach der Schuld / oder ich 
wil dich lebendig ſchiuden laſſen. Ali Baſſa nahm die Militz und Janitſcharen des Hoffs / und gieng ungeſaͤumbt 
nach Natolien: Kam bald zu des Huſſeins Hohle / bey welcher er ein wenig verharrete / biß ſich der Sultan Achmet / 
ſambt feinem Sohn aus Amalia mit ihm eonjungirten. Der Perfianifche Einfiedler gieng in zwiſchen in Cara- 
manien / und uͤberwand in einem Treffen den Heider Baſſa und Gendikemul Beg / welche er gefangen bekam / und 
enthaupten lieſſe. Hernach begab er ſich in ein mit vielen Puͤſchen bewachſenes Feld. Ali Baſſa bekam alſobald 
Wind davon / rieff demnach uͤberlaut: Wer mich liebet / der ſetze ſich zu Pferd / damit ſchwung er ſich auff ſein Roß / 
und verfuͤgte ſich mit feinen Trouppen nach den Puſch Rechen, Felde. Als die Perſianer der Tuͤrcken Ankunfft far 
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hen / umbgaben fie ihrigager gleich einem Schloß mit lauter Camelen / und ſetzten ſich drein / lieſſen es aber doch an 
einem Ende offen / damit fie von dannen gegen den Feind heraußbrechen koͤnten. Ali Baſſa aber hatte nicht mehr / 
als 2000 Wehrhaffter⸗Mann / die von der langwierigen Relſe abgemattet / und zu Fechten untuͤchtig waren; Die⸗ 
ſen ohngeachtet redete er ſie folgendermaſſen an: Nun / ſtehet in Bereitſchafft / ihr lieben mit Geſellen! dann wir 
muſſen uns in ein Treffen einlaſſen. Er hatte bey ſich einen Mann / Karamuſt genant / der in Kriegs⸗Sachen 
wohl beſchlagen und ein Obriſter uͤber die beſoldeten Soldaten war / der ſprach zu Ali in aller Ernſthafftigkeit alſo: 
Was ſoll dieſes bedeuten? Halte noch ein wenig ſtill / Ali Baſſa / wir wollen auff den Succurs warten: oder mein⸗ 
ſtu / daß dieſe abgemattete Soldaten ſich werden tn eine Schlacht einlaſſen? Verziehe noch ein paar Tage / dann 
Ramezan der Fuͤrſt zu Adano / wird mit feinen Volck bald bey uns ſeyn. Ali Baſſa ward uͤber dieſe Rede ungedul⸗ 
tig / ergrieff die Waffen / und gieng in feinem Fuͤrnehmen fort. Kaum war der Streit begonnen / als Huſſein Calife 
von einem Pfeil getroffen ward / und mit groſſem Schmertzen der Seinigen todt von Pferd zur Erden ſtuͤrzete. Ali 
ſchoͤpffete hierauf einen guten Muth / und rante ſpohrenſtreichs mitten unter die Perſianer / aber zu ſeinem groſſen 
Ungluͤck / dann die Feinde legten ihn mittelſt eines Pfeils eben alſo ſchlaffen / wie dem Huſſein von den Tuͤrcken wieder⸗ 
fahren war. Als ſolches geſchehen / flohen die Tuͤrcken davon / und die Perfianer zogen ſich nach ihren Graͤntzen / 
und gar nach Fahritz (oder Tauris). In dem ſie auff denſelben Wege begriffen / iſt ihnen eine groſſe Caravane von 
Kaufflenten auffgeſtoſſen / aus den Perſiſchen Königs Iſingels Leuten. Die Leute davon wurden gar unbarmher⸗ 
ig von dieſen Rebellen umbgebracht / und alle Guͤter weggenommen. Endlich find dennoch die Haͤupter dieſer 
Anffiviegler dem König Iſmael in die Hände gerahten / der ſie alſo augeredet: Warumb habt ihr meines auffge⸗ 
nommenen Vaters (dadurch er vielleicht den Sultan Bajazet verſtanden) ſeine Baſſen und Begen angegriffen / 
und euch fo barbariſch gegen fie bezeuget? Worauff fie geantwortet: Wir waren der Meinung / fie wären deine 
Feinde: Iſinael fuhr hierauff fort; Warumb habt ihr die Koͤnigl. Wahren gepluͤndert? Warumb habt ihr die 
Nachfolger Jezide verfolget / und ohne Urſache umbgebracht? Welches fie aber mit Stillſchweigen beantworteten; 
Hierauff hat der König dieſe Buben unter feine Fuͤrnehmſte zu 10 und 20 außgetheilet / die Raͤdelsfuͤhrer aber in 


die Hand des Henckers / ihren verdienten Lohn zu empfangen / uberantworten laſſen. 


Auß dem Kayſerl. Feld⸗Lager bey Turanowitz / vom z. Sept. ft. n. 

„Vorgeſtern iſt der Graff Ban / mit ohngefehr 2000 Mann 
Grentz⸗Lana⸗Volcker / durch den neu⸗gemachten Weg (an der 
Drab hinauf gegen St. Georgen) anhero kommen / und hat ſich 
jenſeits der Drab / nebſt denen mit ſich gebrachten Crbaten / logirt / 
Herr General Feld Marſchall iſt demſelben biß ins Lager entge⸗ 
ben gerikten / und hat ihn über die Bruͤcken begleitet. Vorgeſtern 
in aller fruͤh hat man des Feindes⸗Paucken bey unſerer Vorwacht 
gehört / gegen Mittag drauf iſt ein Uberlaͤuffer ins Lager komen / 
mit Kundſchafft / daß die Tuͤrcken ſich weg begeben / worauf der Hr. 
Jeld⸗Maxſchall etliche Partheyen zu recognoſcit en außgeſchickt / 
und den Abmarſch der Türcken würcklich befunden / und weiln fie 
vorgeben daß fie nach Eſſeck gehen / ich mit andern von Adriano, 
pel und Griechiſch⸗Weiſſenburg ankommenden Volckern daſelbſt 
zu conjungiren/ und Ofen auf alle Weiſe zu ſuccurriren / hat jetzt⸗ 
vorgem. Herr Feld⸗Marſchall den Baron Tullio Miglio, feinen 
General-Adjutanten alſobald per Pofta abgefertigt / ſo wohl zu 
Graͤtz / als auch dem Kaͤyſ. Hof / und Herrn Hertzogen von Lottrin⸗ 
gen ſolches wiſſen zu laſſen / unterdefjen ſcheinet / daß dieſes nur ein 
Spargiment vom Türckiſ. General ſey/ um ein Praten wegen ſel⸗ 
ner retirade zu haben / wie dann geſtern Vormittag ein Spion, wel⸗ 
chen der Graf Ban vor einiger Zelt ins Tuͤrckiſche Lager geſchickt / 
wieder fommen berichten wie daß der Baſſa aus Boßnia mit un. 
gefehr 12000 Mann / lauter unter den Ban gehörigen Croatiſ. 
Wallachen und Gräntzen / ſich nach Baulſchin ans Gebuͤrg gezo⸗ 
gen; die übrige Baſſen aber mit ihrer in Tartarey und ungefehr 
ooo Janitſcharen beſtehenden Mannſchafft / ſich nacher Eſſeck 
zum Seraskier begeben haben / allwo fie vorgeben / daß ſich noch 
Sooo Fartarn zum Succurs vor Ofen mit ihme conjungiren 
werden/ ſie inventiren lauter dergleichen alla, damit ſie ihre mei⸗ 


lords gantz deſperate und verzagte Leut beyſammen halten 
önnen. 
Wien / vom 17 Sept. 

Ob ſchon die von den Erbländern geworbene 12000 Mann zum 
March parat ſtehen / ſo iſt doch nach reiffer Er wegung beſchloſſen wor / 
den, daß dieſe zuſammen gebrachte Mannſchafft in denen Qvartie 
ven verbleiben und mit Eingang der künftigen Campagne zu Com 
pletirung der alten Kegimenter untergeſteckt werden ſollen. Were 
wichnen Sonnabend iſt der Gineral -Nabatta aus dem Lager vor 
Ofen / allwo er einige Mißhelligkeit / ſo unter einigen Krieges Haͤup⸗ 
tern allda entſtauden beygelegt allhler wieder angelangt. Anlan⸗ 
gend den Hauptzwec der Belagerung Ofen / iſt ſtither der letzten 
Nachricht nichts eingelaufen. Immittelſt iſt man befchäfftige / die 
am Waſſer von den Türen erbaucte Schantze welche von einer 
geoſſen Mauet bedeckt / und von der Stadt ohne groſſe Gefahr das 
Waſſer hinein getragen wird / vermittelſt Untergrabung und Zer⸗ 
ſprengung der Prauer / zu erobern / welches die Übergabe der Stadt 
umb ein mercklichers befodtrn wurde. Indeſſen iſt eine Weibs per 
ſon / fo bey einem vornehmen Türckiſchen Officirer darinuen gedie, 
net / ins Lager uͤber gangen / und hat ſo viel ausgeſagt daß weiter bon 
keinem Succurs zu hören ſey; Hingegen / weil das Chriſtliche Lager 


immtr verſtaͤrcktt werde / der Be atzung der Muth zu ſincken begin ⸗ 
net und eine groſſe Conſternation deßhalben unter den Türken 
wäre. Sonſten find zu Eroberung beſagter Veſtung etliche neue 
Minen gelegt worden. Die aus Conſtantinopel angelange Brieſe 
melden / daß die Tuͤrcken wegen inner licher annoch immerfort an⸗ 
wachſender Verwirrung / ihren Sultan keine Parition [eiften / vit 
weniger die Waffen ergreiffen wollen. Der Obriffe Veterani if 
mit einer ſtarcken Parthey gegen den Teckely avancirt, und denſel⸗ 
ben zur Retirade gezwungen / auch eine groſſe Anzahl Rebellen in der 
Flucht nirdergemacht / und iſt der General Schultz darauff intentio- 
nirt, die Stadt Eper ſes wuͤrclich zu belaͤgern. Seſtern iſt von ger 
nike Hand aus der Polniſchen Armeeanhero aviſiret worden / wit 
die Königlichen Deſſeins dahin giengen / umb in Ober, Ungarn denen 
Tuͤrcken eine Diyerſion, und den Kaͤyſerlichen Xronpen beſſern Raum 
und Sicherheit zu machen / daſelbſt die Stadt Groß: Warat ein zu 
belagern. 
0 Ein anders aus Bien. 

Allhier werden biel Schiffe ſampt darzu gehoͤrigen Leuten zuſam⸗ 
men gebracht / umb denen aus dem Reich immer nach Ungarn mar⸗ 
chirenden Voͤſckern alle Nothwendigkeiten nachzuführen. Dieſer 
Tagen iſt alhier ein Curier von dem Hertzegen bon Lottringen nach 
deſſen Gemahlin durchpasſirt / deroſelben die voͤllige Keſtitution 
zuüderbringen. So iſt auch der Obriſte Haͤußler / welcher toͤdlich 
kranck geweſen / wieder gentſenzder Graff Kopp aber an ſeiner Wun⸗ 
den geſtorben. Die Bäyr iſche Infanterie / ſo im Angeſicht der Be⸗ 
lagerten im Lager angekommen / thun nebſt des Kay ſe rlichen dit zwo 
neuen Attaquen ſehr eyfferig proſequiren, allwo fie auch beffrce 
Ptogreſſen, als bey vorigen / ber ſpuͤhren. Und weil die Övarnifen 
in der Viſtung auch dergeſtalt geſchwächt / daß ſie ſich bey ſo vielen 
Attaquen kaum wirden defendiren knnen / als hofft man ehiſt die 
Ubergabe zu vernehmen. Die Haͤyriſche Cavallerie / nebſt denen; 
Küyſer lichen Regimentern aus Boͤhmen / wer ven auch nunmehro im 
Lag r angekommen ſtyn. Daß der Seraßkier zuruͤcke gangen con⸗ 
tinuirt, und zwar aus dieſen zwey Ur ſachen / weilen er unſern Sue / 
curs vernommen / auch ihre Armee bon den Victualien und Vieh / 
fo Obriſter Haͤußler jüngſt genommen hat ſollen unterhalten werden. 
Sonſten ver nimbt man / daß gleichwol die Tüͤrcken in 40000 flar® 
bey Stuhl⸗Weiſſenvurg ſtehen / und willens ſeyn ſollen / Ofen zu ent⸗ 
ſitzen sie Unſrigen und Bayriſchen aber wären refolvirt, dem Feind 
entgegen zu gehen / und eine Battallie zuliefern. Oett ſtehe uns 
diß mahl bey / ſo haben wir Ofen und viel gewonnen. 

Regenſpurg / vom 18 Sept. 

Berichte / was maſſen den 1z dſeſts die beyde Kaͤyſerliche und Kö, 
nigl. Srangöfifche Inſtrumenta folennia Ratificationum für den 
Armiſtitii· Tractat, ſo zwifchen Ihrer Kaͤyſ. Mayſt. und dem Nds 
miſchen Reich an einem / dann dem Aller ⸗Thriſtl. König am andern 
Theil den iz Auguſtſ gefchlofkn / unter ſchrieben und ſubfigniret 
wor den / ſampt den zweyen dar zu gehoͤrigen Plenipstenzen zwiſchẽ 
dem Kayſ. Con-Commiflarium,in Originalibus communicirst 
und ausge wechſelt worden ſty. : 
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SE dritte Sorte der Tuͤrckiſchen Ordens» Leute werden Kalenderi 
genandt / welche ſich eines viel heiligern Lebens und Wandels ruͤhmen / als die vorher beſchrie⸗ 
bene / weil fie ſich / auffs wenigſte dem aͤuſſeruchen Anſehen nach / eines ſehr mäsfigen / fen 
ſchen und eingezogenen gebens beſteisſigen. Ihre Wohnungen find kleine Capellen / Techie 
genandt / uͤber deren Thür geſchrieben ftehet : Cardeanormac dil erfin Gulciunge, ad cha. 
chee chinr, das iſt: Der in unſern Orden ſich begeben will / muß eben die Wercke thun / die 
wir thun und ein keuſches eingezogenes Leben führen. Die kalenderi tragen enge kürtze Roͤ⸗ 
cke ohne Ermel / wie die Saͤcke / von Wollen und Roß haaren gewuͤrckt. Ihr Haar laſſen fie 
nicht wachfen/fondern ſcheeren ſie ab. Die Huͤte find von weiſſem Filtz / wie ſolche die Griechiſchen Priefter tra⸗ 
gen / ohne daß fie rings umbher mit langen Zotten von Roß haaren behaͤnget ſind / in den Ohren / umb den Halß / und 
die Arme tragen fie dicke eyſern Ringe / pflegen anch die Haut am männlichen Gliede zu durchloͤchern / und einen 
eyſernen oder ſilbernen Ring dadurch zu ziehen / damit fie keine Unkeuſchheit treiben konnen / wann ſie gleich wollen. 
Sie leſen etliche Reime und Geſaͤnge / die Herzim / einer aus ihren Orden / gemacht haben ſoll / den fie heilig halten / 
weil er / nach dem er wider den Propheten Mahomet etwas geredet / zu Azamıa in Aſſyrien lebendig geſchunden / und 
alſo der erſte Martyrer ihres Ordens worden. Mrr faͤllet hie bey / ein liſtiger Fund einer gewaltigen Königin in 
Indien / die weyland als fie gemercket / ihr auch von vielen Weibern klagend fuͤrgebracht worden / daß die Männer 
mit der verfluchten Sodomiteren ſich ſo ſehr beſudelten / und des wegen das weibliche Geſchlecht fo wenig achteten / ſ 


* 


daß wenig Heuraßten geſchloſſen / und demnach auch wenig Kinder / ubeſorglichem Un tergang ihresuhraken In, 
dianiſchen Stammes und Geſchlechtes / gezeuget wuͤrden / Dieſelbe eine Verordnung gemacht / daß den unverhen⸗ 
rahteten Mannes-Perſohnen ein eyſerner Ring mit dem Koͤniglichen Pirtſchafft muſte ann Geburths⸗ 
Glieds gehangen und befeſtiget werden / welchen fie nicht ehe abnehmen durften / biß fie ſich ordentlich in eine New 
rath einlieſſen. Solcher geſtalt ward aller wuͤrcklichen Unkeuſchheit gewehret / die Weibsbilder kamen zu ihrem 
verlangten Zweck / und das Indianiſche Geſchlecht ward von dem beſorglichen Untergang befreyet. Hingegen bes 
gab ſich unlaͤngſt hernach / daß das von Natur hitzige Frauenzimmer in Indien die Abwechſelung der Männer fo 
ſehr beliebte / daß ſte ihre Ehemaͤnner / wann ſolche nicht allerdings nach ihrer Pfesffen tantzen kunten noch wolten / 
alſobald durch den toͤdtlichen Genuß des verteuffelten Krauts Dutroa oder eines andern vergifftigen Tractameuts / 
vom Brodt halffen / damit ſie durch ihren Todteine freye Wahl erlangeten / ihnen einen friſchen Lieb haberzu erwehle 

Solches zu verhindern / ward gleichsfalls von der Regierung eine zwar grauſame / aber doch damahl ſehr 
noͤhtige Verordnung gemacht / krafft welcher alle Weiber ihres verſtorbenen Mannes ſich mit deſſen Seicheleben, 
dig ſolten verbrennen / wolten fie ſolches nicht thun / ſollen ſie zwar wider ihren Willen nicht darzu gezwungen / jedoch 
nicht unter ehrliche Matronen gezehlet / ſondern den öffentlichen Huren gleich geachtet werden / und bey jedermann 
verachtet ſeyn. Hierdurch ward ihre unerlaubte Begierde gleicher geſtalt ziemlich gehemmet / die einen Mann 
hatte / ehrete ihn nach Verdienſt / damit fe nicht zugleich mit demſelben umbs Leben kame / oder nach feinem Tode vor 
eine liederliche Metze geachtet wuͤrde / und alßdann nimmer wieder zu ihrem erwuͤnſchten Standr gelangen moͤchte. 
Gleichwol hat dieſes liſtige Frauenvolck verſchiedene andere Erfindungen / ihren Männern einen blauen Dunſt 
vor die Augen zu mahlen / umb Gelegenheit zufinden / ſich ohne wiſſen und bemercken ihrer Männer mit andern 
Mannes. Perſohnen / abſonderlich mit weiſſen Earopeern / ſo ſie deren habhafft werden moͤgen / zu ergetzen / worzu 
ihnen das Opium und andere Dinge gewaltig zu ſtatten kommen; Solches und dergleichen geben ſie ihren Maͤn⸗ 
nern / wann es ihnen Zeit duncket / ein / wovon dieſelbe in einen tieffen Schlaff fallen / und bey 12 /ja 14 Stunden 
gantz unempfindlich alſo todt liegen / da immittelſt anderwerts geſchiehet / was billich ſolte unterlaſſen werden. 

Das Türefifche d rauenzimmer hat zu ſolchen tuͤckiſchen Lebes / Inyentionen gantz keine Gelegenhett / als wel⸗ 
ches noch genauer und veſter singeſperret lebet und verwahret wird / als ſelbſten die Itallaͤnerinnen oder Spannte⸗ 
rinnen. Wann fie aber auſſer den Sehrancken ertappet werden geſchtehet eine Cheſcheidung / es ſen dann / daß ſie 
mit einem Chriſten ſich zu gemein gemacht / ſo iſt das Feuer die gebuͤhrliche Straſfe. Die Turcken find auch fo kei 
ne Narren / daß ſie / wie wol andere Nationen unter ihrer Herrſchafft thun / dieſen ihren Geiſtlichen allzu groſſen Wil⸗ 
len laſſen ſolten / oder daß fie es ihnen / wie jene Egyptianerin ſonderlich vor ein Glück und Heiligthum achtete / von 
einem geilen Santon auff oͤffentlicher Straſſen geſchaͤndet zu werden. Vielmehr befleisſigen ſich ſorhane Turcki⸗ 
ſche Ordens Leute in Gegenwart gebohrner rechten Stamm⸗Tuͤrcken aller Erbar⸗ und Heiligkeit / umb einige All 


moſen / worin dieſe Nation vor andern liberal iſt / zu erlangen. 


Genua vom 9 Sept. 

Weil man von berſchiedenen Orten Nachtlicht er halten hat / daß 
die Frantzoͤſiſche Flotte ihren Lauff anhero gerichtet / als find geſtern 
alhter s General- Commiſſarien erwählet worden umb mit eiuem 
guten Corrpo Soldaten auff der Hut zu ſteben z auch wurde eine 
Galle e mic allerhand Krieges ⸗Ammumtion und Held an die Garni. 
ſon zu Savona abgeſchickt. Vergangnen Mittwochen hat der Spa’ | 
niſche Reſident alder die Ratilication der zwiſchen Spanien und 
dieſer Republic gemachten Ligue empfangen. 

P. S. Mit einer Staffeta / welche dieſen Morgen all pier ange, 
langtt hat man Zeitung / daß die Franz. Flotte zu Villa Franca 
angelangt und in 30 Galleen / 1s Krieges Schiffen / und z Tarta. 
nen beſtehe / und willens iſt / dieſe Stadt nochwals zu bomba diren. 
Unter deſſen dat man reſolyirt, auff dem Fluß St. Pietro de Arena 
noch eine Schantze zu machen / und zoo Mann zu Pfer de und 500 
zu Fuß nebſt einigen Landleuten, hineim zu verlegen; Auch ſtellet 
mau ſich ſonſten in moͤglichſte Poſitur. 

Venedig / vom 16 Sept. 

Nachdem der Herr Antonio General Provideur bon Catero / 
willens geweſens / denen von Caſtel- novo die Lebens Mittel zu 
benehmen / als hat er ſich nach Peraſto erhoben und daſelbſt dem Ca⸗ 
pitain anbefohlen / ſich mie ſelbigem Welt zu vereinigen / fo mit Hey ⸗ 
ducken und andern in faufend Mann befanden. Dirfe Leute wur 
den den 22 paſlato theiis gegen das Gebuͤrge / und theils gegen Bar 
ca geſchickt umb einige Doͤrſher in der Nachbarſchafft von Cattarro 
einzuaͤſchern / welches auch der geſtalt erfolget / daß die gantze Stadt 
und Haͤuſer guff der Seiten pon Levante verzehret / auch ſelbſlen die 
Stadt von Caſtel· novo, worin über zoo Hänfer gewiſen / in wil 
cher eine groffe Menge Feuchte und andere Güter waren / abgebrant 
wor den / welcher Brandt von Morgen biß Mittags gewaͤhret hat / da 
dann die Tuͤrcken aufgefallen aber von den Unſrigen mit Verluſt 10 
Tuͤrcken und uͤder so Blesſirten wieder zurück getrieben morden 
finn. Auch find in gedachtem Brandt uber so Perſohnen / Weiber 
und Rinder todt geblieben ay aber wurden zu Selaven gemacht, und 
nebſt vielen Vied und anderer Beute weggefuͤhret. 

Auß dem Kaͤyſerl. Lager vor Ofen den 10 Sept. 

Heut ſol eine von unſern Minen ferlig und angezündet werden / 
Gott gebe mit beſſerm Success als die vorige. Morgen fangen 
wir mit 2 neuen Batterien wieder an einem andern Ort an zu ſple⸗ 
len / Ihro Churfürſil. Durchl. von Baͤyern laſſen alle ihre Völker 
jenſeits auffjegen/ und umb dem Feind eine Bravada zu machen / 
und groͤſſere Furcht eluzujagen / laſſen fie ſolche hinunter Peſt vor⸗ 


bey / lber die Schiff Brücken / und alſo dißſeits zu uns marchiren. 
Inn letztern Außfall wurde auch der Prinz von Sachſen⸗Eyſenach 
mit einer Stuͤck⸗Kngel an Waden geſtreifft / und fein Pferd durch 


und todt geſchoſſen. Innerhalb s Tagen hoffe ich etwas beffers zu 
ſchreiben / als ins Wochen nicht geſchehen iſt. 
Wien / vom 21Sept. 

Der Herr General Leslie iſt berwichenen Montag wleder bon 
hier zn Waſſer nach Ofen abgereiſtt / und ſoll daſelbſten an ſtatt des 
Grafen von Stadrenbergs commandiren, indem derſelbe annoch 
unpaͤßlich und umb ſich ur iren zu laſſen / ent we der anhrro oder nach 
Commorn begeben werde. Vorgeſtern hat man uber 100 gefan⸗ 
gene Tüfrcken anhero gebracht. Geſtern iſt bereits ein Regiment 
von den Schwaͤbiſchen Voͤckern angelangt / und werden die übrigen 
heuee erwartet / welche Ihrr Käyſ. Mayſt. beſichtigen wollen. So 
ſollen auch einige Chur ⸗Saͤchſiſche Troupen im wuͤrcklichen March 
gegen Ofen begriffen ſeyn. Der von dem Churfür en von Bäyern 
angelangte Curier uͤberbrachte / daß der Seraskler abermahlen mit 
etlichen tauſend Mann verſtärcket / und im March begriffen / Ofen 
zu entſegen / ſoll über 30000 Mann Hard finn/ doch meiſt Canalien 
und weder Stuͤcke noch Fuß volck haben / deh wegen jolcher nicht hoch 
zu befuͤrchten. Immit telſt hat der Herzog von Lottringen alle Re. 
gimenter / ſo noch zurce geweſen beordert ihren March zu beſchleu⸗ 
nigen / und iſt dem Feinde mit der gangen Capallerie entgegen gan ⸗ 
gen / wovon der Verlauff ftuͤndlich erwartet wird, Der Churfünſt 
hat einen Corporal ſampt einen Tücken mit Briefen an den Com⸗ 
mandauten in Ofen geſchickt / ſelbigen dero Ankunfft ſampt feiſchen 
Bold / und daß man keines wegs von der Veſtung abziehen wer de / 
zu notiſiciren, deßwegen er ſich ergeben folte / wiedrigen falls man 
kuͤnfftig nicht mehr accordiren, fondern bey Eroberung dis Orts 
alles niedermachen werde. Worauff gedachter Commandant die 
vornehmſten Tuͤrcken conyociren, dem Volck den Brleff oͤffent⸗ 
lich verleſen laſſen / und geantwortet / daß er annoch weder an Volck 
noch Victualien Noth leide / wuͤſte derhalben nicht / warumb er dle 
Veſtung übergeben folte. 

5 Ein anders aus Wien. 

Vor Ofen gehet es noch ſcharff daher und thun dielinſrigen groſſen 
Eſſect bey der tigen Attagve. Nachdeme die Tuͤrcken wiederumb 
einen Außfall mit rooο Mann gethan ſind ſie von des jungen Gra; 
fen Koͤnigs⸗Eck Compagnie und andern / ſo ihnen zu Huͤlffe kommen / 
dermaſſen empfangen worden / daß Über so Tuͤrcken erlegt / und der 
Reſt meiſt gefangen worden. Und weil die Tuͤrcken ber ſamlet ſtehen / 
umb einen Entſatz zu wagen / iſt ihm der der Herzog von Lottringen 
mit dir gangen Cavallerie entgegen gangen / und fellen über 2 a Un⸗ 
gariſche Meilen nicht mehr von einander ſtehen / dahero ehiſt von eis 
nem ſcharffen Treffen zu hören ſeyn wird. Der König pon Pohſen 
ſtehet ungefehr 2 Meilen bon Camunleck / und weil die Turck en und 
Tar tern im Anzuge / ſelbige aus dem Felde zu ſchlagen / als doͤrſſte 
chiſt bon dannen etwas notabels zu vernehmen ſeyn. 
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An findet in Tuͤrckey noch eine andere Arth Geiſtliche / die in den Staͤd⸗ 

| ten und Flecken kleine Gemaͤchlein haben / ſo mit den Fellen der Thieren bedeckt / an den Wänden 

machen ſie die Geweyhe feſt / und ſtecken viel Kertzen darauff. Mitten in dieſem Gemaͤchlein 

ſtehet eingruͤner Stuhl / auff dem ein Mesſinger Leuchter / aber kein Licht noch Kertze zu ſehenzund 

iſt dieſer Haußrath nur dahin gerichtet / daß man fie vor die ſtrengſten Nachfolger des Mahome⸗ 

\ tifchen Geſetzes halte. Sie bekleiden ſich ſelber mit Thier ⸗ Fellen / und ob fie gleich in den bewoh⸗ 

neten Orten ihre Gemächlein oder Capellen haben / bringen fie ihre Zeit doch metſt unter den wilden Thieren zu. 

Dieſes muß man ſonſten auch bekennen / daß / ob gleich denen Tuͤrcken diejenige Wiſſenſchafften / die wir freye Kuͤnſte 

nennen /groͤſten theils ein Greuel / ſich dannoch viele von ihrer Masion auff die NMarhelin legen / in den Hiſtorien / 

Reimen / Sprachen ꝛc.uͤben. Inſonderheit aber laſſen fie ihren guten Verſtand fehen in ſchoͤnen Sententien, kurtz⸗ 
buͤndigen Kernſpruͤchen und broyerbüs, davon ich deim Sefer bey dieſer Gelegenheit einige mitttheilen muß. 

1. Ein gelehrter Mann / ſagen ſie / iſt wie Gold in einer Mine. 2 Man kan ehe einen boͤſen von feiner 

Boß heit abfuͤhren / als einen Betrüͤbten von feiner Bekuͤmmernuͤß. 3 Huͤte dich vor dem / den du nicht kenneſt. 

4 Oer auff Hoffnung lebet / hat die Armuth zum Cammeraden/ der wer das Gute hoffet / der wartet darauff / beſitzt es 

aber nicht / darumb kan er billich arm genennet werden. Hiemit kommet das Italaͤniſche Sprichwort überein : La 

Spetanza s il pane de miſeri. 5 An dem Haupt eines Waiſen, Kindes lernet der Barbierer oder Chirurgus 

feine Künſt, Solches geben auch die Spanier durch folgendes zu verſtehen : A barva de necio aprenden todos 

a rapar. 6 Der dir liebkoſet und ins Angeſicht lobet / fluchet dir zugleich. 7 Ein Gelehrter kennet einen Unge⸗ 

lehrten / weil er ſelber ungelehrt geweſen: Aber ein Ungelehrter kennet einen Gelehrten nicht / weil er niemahls ge⸗ 

(lehrt geweſen. 

8 Ein Narr oder Ungelehrter iſt ihm ſelber feind / wie kan er dann eines andern Freund ſeyn? 9 Die Seele 
verlaͤſt die Hoffnung nicht / biß fie ins Grab des Todes gehet. Die Italiaͤner ſagen : La morte ſola puo occider la 
Hperanza : Der Krancke hoffet / fo lange er Athem fühlet. 10 Vaſter und Gortlofigkeir trägt viel Reichthums 
hinweg. 11 Suche einen Nachbahrn vor dein Hauß / und einen Gefährten auff die Reiſe. 2 Der Anfang 
des Zorus iſt Raſerey / das Ende aber die Reue. 13 Ein weiſer Feind iſt beſſer / als ein thoͤrichter Freund. 14 Ein 
unweiſer Narr gefaͤlt ihm ſelber am beſten. 15 In Übereylung iſt Reue / aber im Verweilen Gluͤck und Heil. 

16 Gewogene Unterthanen ſind nuͤtzlicher / als viel Soldaten. ı 7 Der ſich vor der Anklage rechtfertiget / 
machet ſich ſchuldig / dann der ſich bemuͤhet zu reinigen / ehe er beſchuldiget wird / von dem kan man mit Grunde ur⸗ 
heilen / daß ihn fein Gewiſſen beſchuldiget. 18 Huͤte dich vor den Groß muͤhtigen / den du gering geachtet haſt: vor 


—— . — 


ä 


ER 


tina Thoren / nit dem du haft geſpielet: Vor einen Weiſen den du Haftı 
19 Drey haben keinen Nutzen von Dreyent in 


vertrauter Freund iſt. 


Ein Gottsfuͤrchtiger von einem Gottloſen / und ein weiſer Mann von einem 


uͤrref / und vor ei loſen / der dem 
n von eine ae 
and 70 oh ie beſte Wiſſen⸗ 


re, 


ſchafft / die man im Hertzen verborgen traͤget / und Herfür bringen kan / wann es enen beliebet. 21 Der iſt der kluͤgſte 


unter den Menſchen / der auffs Ende ſiehet. 


22 Drey Dinge offenbahren ſich nicht / als an 3 Orten: 
Ein Weiſer nicht anders als im Zorn / ind ein Freund allein in der Noth. 23. Geſlle den an 
Boͤſen nicht zu umerſcheiden weiß. N 


Beſtien / der das Gute von dem 
ten / aber der glaubet / vermehret den Irrthumb. 25 
des Weiſen verborgen bleiben. 
niglich ſind die Unterthanen des 
was du bekommen kanſt / wann es ſchon klein iſt. 
ohn Urſach zuͤrnet : Daß er unnuͤtze Worte redet: 
derung ſtatt findet: 


Daß 


Venedig / vom 16 Sept. * 

Von Fonſtantinopel hat man / daß daſelbſt aus Perſien ehr un 
angenehine Zeitungen aingelauffen ſeyn / nemlichl daß die Perſſa⸗ 
ner mit der Türckiſchen Armee bey Raban geſchlagen / in welcher 
dir erſtereobgeſieget/ bet zoo oo Tlirefen auff der Wahlſtatt erlegt / 
die uͤbrige in die Flucht geschlagen und alle Bagage erobert worden. 

Auß dem Kaͤyf. Feldlager bey der Brücken zu Turanowitz anf 

dem rab Fluß vem 10 Septembr. 

Nachdem der Herr Feld⸗Marſchall Sraff Seßlie von hier nach 
dem Käyſerl. Lager vor Ofen / beordert wor den / als hat er hieſigts 
Corps d' Armee dem Hirrn Grafen von Her berſtein Gemraln don 
Carlſtadt das Commandiren übergeben. Wir ſeynd noch wohl ver 
ſchantzet / mit allerhanderbens⸗Mitteln genugſam verſehen, und thut 
uns dee Feind nicht mehr incommodiren. Aber hingegen unter den 
Offlelers / fo wohl / als unter denen gemeinen Soldaten / noch einige 
Kranckheiten graſſiren / und ſeynd viele Officiere nacher Gratz ger 
gangen / ſich euriren zu laſſen / und dann wieder anhero zu kommen. 
Der Bannus Croatlæ Hr. Graff Erdödi befindet ſich mit den Sei⸗ 
nigen auch noch allhuer. Der jüͤngſtgidachte Baſſa von Boßnia / ſo 
mit ſeinen Soldaten und Wallacher n ſich nach dem Gebirge zerteilt 
gehabt / ſolle von dannen wleder zuruck fommen / zu welchem noch mehr 
andere Türcken ſtoſſen follen / und nach der Eſſegger. Brücken mar ⸗ 
ſchir en / umb nebſt dem Seraskier ſuchen Ofen zu entſetzen. 

Wien / vom a4 Sept. 

Die Belagerten in Ofen / defendiren ſich noch tapfſer / weilen aber 
ihnen jetzt mit allem Ernſt / und von allen Selten ſtarck und ohne un 
terlaß zugeſetzet wird / doͤrfften ſie ts vielleicht bald biſſern Kauff ge⸗ 
ben: Man weiß ſonſten / daß ſie viel von ihren biſtenund koſtbarſten 
Sachen in Schiffen die Donau herunter auß der Veſtung ſalvirt / 
und daß noch neulich s ganz reich⸗beladene Schiffe geſuchet durchzu⸗ 
kommen davon doch des Marggrafen von Baaden Heyducken eines 
init Liſt nicht weit von der Eſſecker- Brücken ertappet / 30 biß 40 
Maun darauff nlederge macht / die übrige gefangengenommen / und 
darauff ein ſehr reiche und hochſchaͤtzbare Bent gefunden / beſtehend 
meiſtens in ſchoͤnen mit Sold und Edelgeſtein reich berbremtenferd⸗ 
Geſchmuck / und Ziexathen / wobon ſchon einige mit tüchtem Gold be⸗ 
ſchlagene Chaberaquen hier zu ſehen / was dieſe Transpor tir ung ih. 
rer beſten Mobilien zu ſagen habe / wird ſich ver hoffentlich bald auß⸗ 
welſen / hier wil man es vor ein gutes Zeichen einer ſchleunigen Ubers 
gab auffnehmen. Es ſoll auch dieſer Tagen ein Feuerwercker / ſo 
vor einiger Zeit zu denen Tuͤrcken uͤbergelauffen / in das Lager wie⸗ 
der herauß kommen feyn / welcher verfichere| daß die Veftung ſich 
nicht ble über s Tage wer de halten koͤnnen. 

Wien / vom 24 Sept. 

Vor 2 Tagen langte der General-Adhutant Haßlinger aus dem 
Lager von Ofen an / mit Bericht / daß vie Chur Bayriſchen Trou / 
pen ant ihren Approchen daſelbſten faſt die Mauren erreicht / auch 
bereits einen Thurmuͤbernhauffen geſchoſſen. Die Turcken haben 
viel Außfalle auff ermelte Bayeriſche Troupen gethan / jedoch wenig 
ausrichten konnen / weilen ſelbige dergeſtalt poſtirt, daß man ihnen 
nicht zukommen kan. Dle Belagerten werffen auch groſſe Bom⸗ 

den heraus / dehwegen der Churfürſt von Bähern ſeine Approchen 


N. 1.100 2 
Die Groß muͤhigteit nicht anders / als im Krieges 

y 952 unverſtaͤndigen 
24 Der erffmenvermehret die Wiſſenſchaff⸗ 


25 Wann ein Narr nicht unweiſe wire / doͤrffte die Vorſichtigkeit 
26 Die Erkaͤndenuͤß feiner ſelbſt / ſt dem Menſchen an ſchwexeſten. 
Glaubens / deln ihre Könige zugethan finds, 28 Ninb von einem 


27 Gemei⸗ 
Geitzhalß / 


29 An 6 Stücken kan malt einen Nauen erkennen : Daß er. 


er einem jeden trauer: Daß er verandert / da keine Veraͤn⸗ 


Daß er ſucht / was ihm nicht gehoͤret / und daß er ſeinen Freund ni Interſcheidet von ſet⸗ 


e m 
mit Bäumen und Wagſen wohl bedecken e tiefer graben la 


einigen Huſaren berſehen ene genoͤhtigt / und dar⸗ 


billen worunter der Commandant Sigismun 
re Vornehme / gefangen bekommen / welche ſamptlich auffs Feldge⸗ 
Der Teck ely iſt zwar wil. 
ſo bald er aber ſolches vera 
nommen hat er ſich wieder zurück nach Caſchau begeben. Die uͤbri⸗ 
xo gekommen / und 
zuſammen in 4000 ſtarc gegen Ungarn fort marchirt. So ſind auch 
sooo Chur, Söͤchſiſche unter Herzog hriſtlan und General Traut⸗ 
mansdorff dahin im March begriffen. 
Ein anders aus Wien. 

Von Ofen hat man Nachricht / ſo der Gen. Adjutant auhero ge / 
bracht / wie daß mit dem Waſſer Zwinger eröffneten Laufgrabte 
und Batterien dergeſtalt ayancırer worden / daß man dadurch dem 
Feinde das Waſſer völlig benommen / und die Ausfälle abgeſchnit⸗ 
ten / gleichwohl aber vorhero ein ſtarcker Aus falh auff die Bayri⸗ 
ſchen Troupen geſchehen die Tuͤrcken aber mit einem ziemlichen Ver⸗ 
luſt repouſirt, auch die Stadtmauer auff ſelbiger Seiten niederge⸗ 
worffen worden. Die Chur-Bäyeifche Reuterey / wie auch die drey 
Regimenter aus Böhmen / haͤtten den 19 ditſes das Lager erreichet / 
welcher Succurs vom Hertzogen von Lottringen feht verlanget wor 
den / damit er die bey Stuhlwelſſenburg in 19000 Mann flare fies 
hende und unter den Stücken felbiger Veſtung liegende Tuͤrckiſche 
Armee zeit lich anfallen / und von dannen zu weichen zwingen möchte] 
zumahl ihre Campirung die Selegenheitdts Fouragirens ver ſchren⸗ 
dit. Man hat aus Pohlen ſichere Machricht / daß 20000 Erimnes 
fer Tartarn biß an die Siebenbuͤrgiſche Srontiren arriviret, aber 
von dem Fuͤrſten Abaffy nicht hinein gelaflın wor den / und waͤre der 
Koͤnig von Pohlen dahin im March begriffen den Feind auff dem 
Ruͤcken anzugreifen. Sonſt ſoll der Sroß Sultan den Commen⸗ 
danten in Ofen / wie die lber laͤuffer brrichten / kund thun laſſen / daß 
er ſich auff aͤuſſet ſte defendiren, und die Veſtung keints wegs uͤber⸗ 
geben ſolte / und daß er alle diejenige / ſo von der Sarniſon in feine 
Gewalt kommen wür den / lebendig ſchin den laſſen welte; Welches 
dann verur ſachet / daß ſie ſo deſperat fechten / worüber ſie aber ziem⸗ 
lich ins Graß beiſſen / alſo da bey dens lezten Außfaͤllen allein uber 
1800 auff dem Platz geblitben. 


Burch. Eſtate und Nrieges Bericht N ue 
Dia- Set 1664. Pine Tuͤrckiſche Mallfahrt nach Meccha. 


Eil den Türen in ihrem Altoran die Wallfahrt nach Methageboh⸗ 
benaſe damirdieſe Stadt / aſs Mahomers Vaterland / in ihrem Flor erhalten werde / geſchehen 
dahin aus allen Orten der Welt groſſe Züge / und zwar die Africanifche Mahometaner alls 
5 Fez und Marocco / aus der Barbaren und angraͤntzenden Orthen / kommen zu Alcait in Egyß⸗ 
ben zuſammen. Die Türcken von Conſtantinopel / Europa und klein Aſien verſamlen ſich 
i nebſt denen in Syrien / Mefoporamien dc. zu Damaſco. Die Perfianer nehmen ihren Weg 
nach Vagdat / und die Indianiſche Mahomeraner reifen zu Waſſer nach Mocha / einem Fle⸗ 
cken in Arabien / von dannen fie bey groſſen Saravanen fich nach Meccha / theils auch gar nach Medina Talpabi, 
wo Mahomet begraben liegt / erheben. Ihre gemeine Kleydung iſt in gegenwaͤrriger Figur zu erſehen / und ſoll bey 
Defchreibung des Tempels oder der groſſen Kiabbe zu Meccha ein mehrers von diefer Wallfahrt geſagt werden. 
Jet fahre ich fort noch einige Proverbia der Mahometaner ſo wohl Tuͤrcken / als Araber anzuführen / wie ſolche bey 
gelehrten deribenten verſamlet find. 6 5 
1 Hier iſt Kraut / aber kein Kameel / wird geſagt von den Geitzhaͤlſen / (die Türefen find aber durchgehends dem 
Geig ergeben) deren Gut weder ſie ſelber / noch ein ander gebraucht. 2 Ein kleiner Regen hilfft wenig in einem 
groſſen Thal / zu verſtehen von denen / die einem Armen gar wenig mittheilen / daß er damit nichts gebeſſert iſt. 3. 
Eine boͤſe Gewonheit iſt ſchlimmer / als eine Buſſe / dann ſo dieſe bezahlt / iſt jeder frey / aber wer jener Gehorſam iſt / 
wird derſelben noch mehr unterworfen. 4 Ein Plauderer iſt einem andern Plauderer unangenehm / dann er ſir⸗ 
her fein Vergnügen in feinem eigenen Geſchwaͤtz / und verwirfft eines andern feines. Es iſt nicht ein jeder tapf⸗ 
fer / der ein Part her⸗Fell traͤgt⸗ Dann in Orient tragen die / ſo in den Krieg ziehen / die Haut eines Loͤwen oder Leo⸗ 
parden am Leibe / welches ſie vor ein Zeichen der Tapfferkeitund des Zorns halten / darumb wann ſte jemand zu der 
Groß muͤhtigkett anmahnen / ſagen ſie: Gürte dich an / und wirf die Lwen⸗Haut uͤber die Schulter. Dieſes Sprich⸗ 
wort aber zielet auff die / welche in der That nicht ſind / wie ſie ſein ſollen. 29 8 
6 Dein Feind iſt zwiſchen deinen Seiten; Und wiederumb: Das Verderben des Mannes liegt zwiſchen ſei⸗ 
nen Wangen. Durch jenes wird das Hertz durch dieſes aber die Zunge verſtanden / welche einen Menſchen in das 
Verderben ſtůrtzen / es ſey dann / daß fie wol regieret werden. Ein ſtachlichter Dorn wird auch von den Wolcken 
beregnet: So ſagen fie von einem gottloſen Menſchen / der glücklich iſt / und geehret wird. 8 Er hat getruncken aus 
der Erden von einem Todten; Das iſt/ das Waſſer / womit die Erde begoſſen geweſen / die man aus dem Grabe eines 
Menſchen genommen. Dann die alten Araber hielten dafür / daß durch forhanes Waſſer die Liebe außgetilget wer⸗ 
de. Man ſagt aber dieſes von denen / die ihrer alten Siebe vergeffen haben / und gegen ihre vorige Freunde ſich un⸗ 
hoͤflich erweifen. 9 Wo viel Tadeln wachſen / da weydet man den Eſel damit; Hiedurch geben ſie zu erkennen / daß 
auch gute Dinge beygroſſem Überfluß gering geachtet werden / auch daß die ſonſten verachtete Leute wohl fahren koͤn. 
nen. 10 Wer kan zwiſchen die Rinde und Baum kommen / wird geſagt von einer innerlichen Freundſchafft / und 
genauer Bewahrung heimlicher Dinge. ; ? ® 
12 Eiu lauffender Strohm hat ihn fortgefuͤhret biß an den Ort ſeines Durſts / wird geſagt von einem / der ſich 
aus einem ſichern und guten Standt in ein Unglůͤck geworffen hal 12 Er iſt ein Bein geweſen / und iſt zur Schul⸗ 
ter 


ser worden: Alſo ſprechen die Mah 
geuchtet andern / und verbrennet ſich ſelber; Wird geſagt 
dem ſie andern dienlich ſeyn wollen. 


ſich ziehen. 


15 Haſtu gleich feine Specereyen nicht genoſſen / ſo h 
durch wird ein gottſeliger Freund oder Mann verſtanden /d 
ſchon niemand kan zu eigen bekommen / ſo erlanget er doch den Nutzen v 
nen Fuß nicht loß / er habe dann mit dem andern einen Aſt ergriffen: 
irſichtig erweiſen / und nicht übereilen. 
fügen / bevor ſie etwas anders bekommen o 
eller. So ſagen ſie / wann ſie einen Uuterſcheyd wollen zu 


entlehnet / und gerichtet auff die / welche ſich fü 
auff ſothane Menſchen / die nicht ehe etwas geben oder zu 
ben. 17 Der Mond iſt liecht / aber die Sonne noch h 
erkennen geben. Folgende Sprichtoo 
meſſen kan / worauff ſie zielen. 

1 Ein lebendiger Hund iſt beſſer / als ein todter 


bel lange hauet / wird er ſumpff. 3 Biß weilen baͤllet d 


Geſtern. 5 Wie ein Fiſch / dem das Waſſer entlauffen iſt. 
7 Eine Sommer Wolcfedie keinen Regen gibt. 8. D 
10 Erſtlich wird d 
12 Laß deinen Hund hungern 
Der Stier ſchuͤtzet das Maul mit feinen Hoͤrnern. 
16 Die Hertzen find blind / und die Augen ſehend. 


Seine Riemen ſind aus feiner Haut geſchnttten. 
Der ſchlaͤfft kennet den nicht / der wachet. 
einen Hafen an / wie einen Ochſen. 1 
Pferd laufft aus Antrieb der Natur. 
ſchen recht thaͤten / ſo haͤtte der Richter nichts thun. 18 
alles / was fie greifft. 

19 Ein Soͤw unterſcheidet die 
ohne in ſeinen Grund. 
welche du mit Schanden ſchlieſſen muͤſſeſt. 
24. Ein Affe wird wohl fett / aber nicht ſchoͤn. 
bricht / klopfft an allen Thuͤren an. 27 E 
kompt aus einem Schlangen-Weiblein. 
de davon. 36 Der einen 


14 Als wann er eine Flag 
einem fuͤrtreſlichen Mann / deſſen Tugend und Verdienſte dermaffen g 


rter haben keine Erklärung 


Thiere alſobald durch den Geruch. 20 Ein 
21 Bißweilen wird der Leib durch 
23 Übereile dich nicht im trincken / da 
25 Ein Kruͤppel beſucht den Bu 
in Loͤwe iſſet nichts / als feinen Raub. 2 
29 Wer ſich erkuͤhnet einem 
Eſel waſchet / verlieret Waſſer und Seiffe. 


ometaner von einem / der aus einem niedriegen Stande erhoͤhet wird. 13 Er 


von denen / die ſich durch ſtetes ſtudiren ſelber verzehren / in 
ge waͤre / auff deren Spitze Feuer iſt / ſagt man von 


laͤntzen / alſo / daß fie jedermans Liebe nach 


aſtu zum wenigſten einen Geruch davon gehabt. Hie⸗ 
er mit Wiſſenſchafften und Tugend begabt iſt / ob ihn 
onfeiner Converfation, 16 Erlaͤſſet ſei⸗ 
Dieſes Sprichwore iſt von dem Chamoleon 
Andere zieleu dadurch auch wol 
der gefodert ha⸗ 


von noͤhten / weil ein jeder Vernuͤufftiger wohl er⸗ 


‘we. 2 Wann man mit einem ſcharff. ſchneidenden Sä- 


er Hund den Mond an. 4 Aus Morgen wird allemahl 
6 Bereite dich nicht zu maͤhen / da du nicht geſaͤet haft, 
as Pferd ſchlaͤgt hinter ſich / oder das Eyſen iſt heiß. 9 
as Feld beduͤnget / alsdanngruͤnet es. 11 
ſo wird er dir folgen. 13 Ein Loͤr faͤlt 
15 Ein ed elmuͤhtigs 
17 Wann die Men⸗ 
Das Auge hat nicht alles / was es ſiehet / noch die Hand 
Palmbaum wird nicht gepflantzet / 
22 Oeffne nicht die Thuͤr / 
du deinen Durſt kanſt ſtillen. 
ckelichten. 26 Dem etwas ge 
8 Das Schlangen Maͤnnlein / 
Helden entgegen zu gehen / traͤgt eine Wun⸗ 
31 Ein Pferd kennet feinen Reuter. 


eine Kranckheit geſund. 


eo Mapland / vom 20 Sept. 

So bald man alhler die Abfahrt der Franzoſen gegen Italien 
vernommen / hat man alſobald 150 Mann zu Fuß und 4 Compa⸗ 
gnien zu Pferde mit verſchiedenen Büchſenmeiſtern und Mintrern 
nach Genua abgeſchicket / dinen noch mehr unter einem Generals 
Lieutenant folgen werden. Man verfertiget allhier einige Feurr⸗ 
Mörfer von einer neuen Arthſ umb Bomben auff eine neue Inven⸗ 
tion daut zu werffen. Man hat die gautzt Armet nach Alexan⸗ 
dria und Tertona marchiren laſſen / umb denen Gtnue zern deſto ge 
ſchwluder Hälfte ſchicken zu können / und wird ſich im Fall der Noth 
auch der Herr Graff don Melgar / wis auch einige andere Kriges⸗ 
Officirer dahin erheben. 

Veuedig / vom 23 Sept. 

Mit gutem Wind iſt dieſer Tagen der Herr Se 
cretarius Capello / ſo ſich von Conſtautinopel / nach 
dem er dem Caimacam den Krieg angekundiget mit 
der Flucht ſalvirt hat / alhier glücklich angelangt Bon 
unſerer Flotte hat man noch keine andere Nachricht / 
als daß ſich ſelbige den 12 dieſes noch zu St. Maura 
befunden / fo ſelbige Veſtung wieder reparirt / und 
mehrers fortificirt. Die Tuͤrcken hätten ſich in die 
Veſtung Preveſa retterirt / in welcher 1700 Mann 
zu Fuß und 700 zu Pferde Succurs augekommen 
ſeyn / ſo neue Bruſtwehren und Abfi chnitte gemacht 
hätten, Von Eorfu hat man daß juͤngſtgedachtes 
Detachentent von unſerer See- Armade im Porto 
Tandelle angelandet / gute Beute bekommen undei⸗ 
nige Türcken zu Sclaven gemacht / hingegen die Grie⸗ 

chen ſehr wol tractiret habe / umb ſolche anzufriſchen / 
die Waffen wider die Tuͤrcken zu gebrauchen. Unſer 
Capitain extraordinari befindet ſich zu Thine / und 
thut die Inſuln im Archipelago unter C ontribution 
ſetzen / und hat zu Seio mit canoniren bereits groſſen 
Schaden gethan auch verſchiedene Schiffe / und un 
ter andern; Tartanen / welche von Gonftantinopel 
nach Solonick gangen / und mit Munition beladen 
geweſen / ſo nach der Türckiſchen Armee in Ungarn 
ebracht werden ſollen / erobert. Er hat auch einige 
Gaure ngefangen / welche berichten / daß ermeldtes 
Scio mit 600 Janitſcharen und fo viel andern Sol- 
daten verſehen ſey. Der Tuͤrckiſche Capitain-Baſ— 
ſa hat ſich mit 26 Gallen in die Dardanellen rette ⸗ 
rirt / und n feiner Galleen zurück gelaſſen. 


Straßburg / vom 29 Sept. 

Von Breyſach ſind dieſe gantze Woche durch und 
durch viel umbgegoſſene neue Stücke und Feuermoͤr⸗ 
fer in hieſieges Arſenal gefuͤhret worden. Auch iſt 
‚ Königliche Ordre geſtellet / zu Widererſetzung des zu 
der Belagerung Luxenburg abgeführten Pulvers 
2000 Centner vor hiefieges Magazin machen zu laſ⸗ 
ſen. Die Regimenter in hieſieger Gvarniſon ſind 
nun ſtuͤndlich der reſolbirten Reforme gewaͤrtig / den⸗ 
noch thut ein Teutſcher Capitatn / Nahmens Sacken / 
die Werbung einer Teutſchen Frev⸗Compagnie vor 
die Koͤnigsmarckiſche und Fürſtenbergiſche Recrui⸗ 
ten continuiren / und hat groſſen Zulauff. 

Wien / vom 27 Sept. 

Mit der Belagerung der Stadt Ofen ſtehet es an⸗ 
noch in vorigen Termins / und werden Ihre Durchl. 
der Hertzog von Lottringen nunmehro dem Tüͤrckiſchẽ 
Succurs entgegen gangen ſeyn / wovon bereits die 
Vortroupen / beſtedend in y00 Pferden / zwiſchen Ds 
fen und Stuhlweiſſeuburg angekommen / und Vor⸗ 
habens find / Ofen zu entſetzen / es koſte quch / was es 
wolle; hingegen iſt man unſerſeits bemuͤhet / ihr Deſ⸗ 
| fein zu Waſſer zu machen / dahero doͤrffte man von 
ſehr blutigen Actionen zu vernehmen haben. Zu Ze 
bet / welches der Herr General Schultz denen Rebel⸗ 
len abgenommenſſſt viele vor dem Teckelh eingekauf⸗ 
te Munition und Proviant gefunden worden. Weiln 
ermeldter Teckely keine genugſame Macht beyſam⸗ 
men hat / den Käyferlichen Waffen ſich zu widerſe⸗ 
tzen / hat er aus einer jeglichen ihm unterthaͤnigen Ges 
fpanfchafft 3 fuͤrnehme Landſaſſen zur Geiſſel mitge⸗ 
nommen / und ſich nach der Theiß retterirt. 

Oderſtrohm, vom 4 October. 

Strich itzo hat man von von Wien / daß der Hertzog bon Lottrin⸗ 
gen einen Eurirer an J. Kaͤyſ. Mayſt. geſchickt mit Bericht / daß dir 
Seraskier geſucht / ſich durch das Kaͤyſ. Lager zu ſchlagen umb Suc⸗ 
curs in Ofen zu bringen waͤre aber von den Kaͤyſ zurücte geſchlagen; 
Es haͤtten auch die Belagerten hievon Kund schafft gehabt / derowe⸗ 
gen ſie unter waͤhrer Action mit er meltem Seraskier zween fihr ſtar⸗ 
cke Ausfälle gethan / waͤren aber gleichfals mit groſſem Verluſt wie⸗ 
der hinein getriebenz der Käyſ. find auch einige 100 geblieben / wovon 
kuͤnſftig mehr Particularia zu erwarten. 


Birch, Eſtats und Herieges⸗Bericßt N uz 
n e Eine Tuͤrckiſche Mosquee. 


Ter ſtellen wir dem Leſer vor / eine Tuͤrckiſche Kirche / Tenipel bey dem Tuͤr⸗ 
Hacken Mosquee oder Neszid genant / wobey ich / weil deren noch mehr folgen werden / zuforderſt erin⸗ 
ert haben wil / daß bey allen Mahometanern der Freytag / gleich wie bey den Juden der Sambſtag / 
und bey den Chriſten der Sonntag wochentlich gefeyret wird. 
Weil es aber den Tuͤrcken nicht erlaubet iſt / mit Schuen in die Kirchen zugehen / wie ſolcher Brauch ebenmaͤſ⸗ 
fig in dem Cretiſchen Tempel Diane / nach Juli Solini Bericht / geweſen / pflegen fie das Erdreich mit gewiſſen 
Tüchern / ſo der Sängenach ſtuͤckweiß zuſammen genaͤhet find / als mit Teppichen zu bedecken / und liegt eines jedes 
Sruͤck etwas weit von dem andern / damit der gantze Grund in etwas bedeckel werde. In jeder Reige dieſer Tücher 
haben die Tuͤrcken ihren Standt / darauff ſie nach ihren unterſchiedlichen Ceremonien ſitzen / knien oder auff die Erde 
fallen moͤgen. Damit ſie aber ihre Schue / wann ſie dieſelbe vor die Thür außßziehen / nicht verlieren oder verwech⸗ 
ſeln / träge fie ein jeder bey ſich / oder laͤſſet fie durch feinen Knecht / der nicht weit von ihm gehen darff / tragen. Die 
Plaͤte / ſo nicht bedecket ſind / dienen vor jeden zu einem Gang / von einem Orth zum andern zugehen. Die Weiber 
aber denen das Tuͤrckiſche Geſetz verbietet / in der Kirchen zu beten / wiewohl ihnen zu andern Zeiten / auſſer den Bet⸗ 
ſtunden / der Eingang zugelaſſen wird / machen es wie die Maͤnner / und ſetzen ſich auff die Erde in dem aͤuſſerſten 
Portal nieder. In der Kirchen ſind weder Altar / noch Bilder / nach welchen fie ſich / wann fig beten / kehren / ſon⸗ 
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dern laſſen ſich damit begnuͤgen / daß ſie / wann fie ihre Andacht verrichtet / ihr Angeſicht auff die Seite wenden / wo ſie 
meinen / daß der Tempel von Meccha ſtehe. Man ſiehet in allen ihren Kirchen nichts anders / als bloſſe Mauren / 
ohne einigen andern Zieraht / als eine gute Anzahl Lampen / welche theils Orthen ziemlich hoch / und in gleicher weite 
auffgehangen ſind: zwiſchen denſelben hangen auch Strauſſen⸗Eyer / die einige Zierde machen. 5 

Außwendig iſt das obere / und die andere Gewoͤlbe / die Kantzeln und viel andere Stuͤcke des Gebaͤues mit Bley 
bedecket. Zum Zierath aber der Fenſter hat es außgehauen Ercker / und andere dergleichen Sachen. Sie bauen 
vor ihre Kirchen groſſe Vorhoͤffe / fo mit Spatziergaͤngen umbgeben / und gleichfals mit Gewoͤlben bedeckt find / wo 
bey man das Bley nicht ſpahret. In dieſen Höfen find Fiſchteiche und Springbrunnen / in welchen ſie / zu bequem⸗ 
lichkeit der jenigen / fo ſich nach ihrer Weiſe / ehe fie in die Kirche gehen / waſchen muſten / jederzeit Waſſer halten. 

Vor und hinter den Molqueen führen fie ſchmahle hole Thuͤrne auff / bey etlichen zween / bey andern mehr / auff 
deren Spitzen der verguͤldete halbe Mond ſchimmert. Dieſe Thuͤrne find rund und duͤnne / wie groſſe geuchter ge⸗ 
ſtaſtet / davon ſie auch genant werden. Alle Feſt⸗Tage wird oben in der Hoͤhe eme groſſe menge Ltechter angezuͤn⸗ 
det / ja es ſteigen ihre Pfaffen alle Tage zur Zeit des Gebets / nehmlich in 24 Stunden 5 mahl hinauff und verrichten 
das Ambt der Glocken / in dem fie die Ohren mit den Fingern zuſtopffen und mit vollem Leibe ruffen / das Volck zum 
Gebet und lobe Gottes anzumahnen. Ob aber gleich in allen Turckiſche Kirchekein anderer Zierrath weder Baͤncke noch 
Stühle geduldet werden / ſo ſiehet man doch an einem gewiſſen / bißweilen auch an mehrern Orthen eine Arabifche 
Schrift von groſſen guldenen Buchſtaben / welche bedeutet: Gott iſt ein einiger Gott / und Mahomet fein 
Prophet. Kein Sultan darff eine Moſquè erbauen / wo Er ſich nicht durch Eroberung eins Koͤnigreichs oder 
Fuͤrſtenthums deßfals würdig gemacht hat / und wo Er einmahl einen Tuͤckiſchen Tempel erbauet hat / denſelben Ort 
darff er / vermoͤge des Geſetzes / nimmermehr in der Guüͤte / oder durch einen Accord an die Chriſten wieder abtreten. 
Wofern auch ein Bezier oder Baſſa Mittel und Suften hat / eine Molque zu bauen / muß er nicht allein Special Per- 
misſion von Sultan dazu haben / ſondern ſich auch wieder die Chriſten in Belagerungen oder Schlachten gleich⸗ 
ſam legitimirt haben. Anm Freytag werden von ihren Pfaffen Predigten gehalten / wobey fie ſich ſelzam gebärden. 


Nom / vom 16 Sept. 

Von Abruzza hat man Zeitung / daß Maffeti der 
Banditen Haupt / indem derſelbe geſehen / daß er in 
der Juſtitz Haͤnde kommen werde / ſich von einem ho⸗ 
hen Felſen herunter geſtuͤrtzet habe / und ihm feine 
Cammeraden den Kopff abgehauen hätten, 


Bonn / vom „Octob. 


Verſchienen Sontag nach Mittag, haben Ihro Churf. Durchl. 
zu Cölln / dero Reihe von hier nacher Luͤttig fortgeſetzt. Geſtern 8 
Tage hat ſich der Land⸗Tag der Chur, Coͤllniſchen Ständen zu 
Brüell geendiget / auff welchem / beſagte Staͤnde / wie man ſagt / 
10 Simplen. [984000 Neichsthl. belauffen / verwilliget / und dar⸗ 
von Sr. Churfürſtl. Durchl. zu Colln / zu dero freyen Difporion 
58000 Reichoͤthl. gelaſſen haben. 
Auß dem Kaͤyſerl. Feldlager vor 
Berichte / daß der Feind vo 
cirt / allbereits 2 Meilen von! 
ſchafftern nach doogo Mann in 


| 


Ofen / vom 21 Sept, 
Tag zu Tag näher auff uns avan⸗ 
vſtehe / und den näheſten Kund⸗ 
i allet ſtarck fein ſolle / welches dann 
hier täglich in unſer Lager allatmee berurſachet / und haben Ihre 
Durchlaucht. bereits die Cavaller e dem Feind entgegen vortelhaf⸗ 
tig auff eine Höhe logirt / das Lager mit Schantzen / und Wagen⸗ | 
burg verſehen laſſen / auch ſouſten alle Anſtalten ſich mit den Feind 
in eine Battalie eiuzulaſſen gemacht; Jugleichen aber fahren wir 
ein als den andern Weg mit Beſchieſſen / und Attacqvirung der 
Stadt Ofen fort / und hoffen geliebts GOtt / bald doppelte Ehre 
einzulege nehmlich den Feind zuſchlagen / und Ofen zu emportien / 
wann nur anders der groſſe Mangel der Fourage / und die Conti⸗ 
nuirliche groſſe Wind und Regenwetter die Werck nicht rekardirn: 
Die Chur⸗Baͤhriſ. Reuterey und Caraffa mit bey ich habendenz 
Regimenter / ſeind dato nicht bey uns / dahero ihnen der General 
Adjukant Dollne entgegen geſchickt worden / haben. Es die Ofner 
Türen ein Provlant⸗Schiff mit 15000 Portion Brod / auff der 
Donau in vorbeyfahren des Nachts / mit kleinen Schiffen angefal⸗ 
len / und weggenommen, welches nun einige Tag ein Brod⸗Man⸗ 
gel uns verurſachen doͤrffte. Von unſerer Bagage iſt dato nichts | 
wie man ſpargiren thut / weggeſchickt worden / die Krancke / und 
Bleſſirte aber wol. Der Feind hat dieſer Tagen eine ſtarcken Auf» 
fall auff unſere Approchen gethan, alſo daß wir anfangs faſt weichen 
muüſſen letzlich aber mit deſſen Verluſt wiederumb zuruͤck gejagt / 
worbeg etliche Ofſteier geblieben / und Herr Graff Tylly iſt an 
einen Arm verwuud worden. 

Wien / bom x October. 

Von Ofen hat man Nachricht / daß nachdem der feindliche Sue, 
curs jüngſt zweymahl unſern rechten Flügel angegriffen / und biß 
an die umbs Lager gemachte Schantzen avancirt, dannoch gluͤcklich 


ſtarck ausgefallen / und ſo gar diß an unfere Stück Barterir kommen / 
die Approchen theils angezündet und rurmurtt, biß die Khur-⸗Baͤyri⸗ 
riſchen ſuccurrirt, und den Feind in die Flucht geſchlagen worauf 
er ſich gegen die beym Waſſer in Battallie geſtandene Pollacken gt 
wendet in Meynung durchzubrechen / und une: Schiffbrücke zu 
bekommen find aber von dieſen auch wieder repoufirt werten / alio 
das ihr Verluſt auff zoo / und der Unſrigen auff 200 Wann geſcha 

tet wird. Nach dieſem Scharmützel ſind gleich 2 Regimenter von 
der Baͤyriſchen Cavallerie im Lager angekommen, denen die übrige 
den 24 paflato gefolget / wie auch die 3 Küyſe rlichen Regimenter e ⸗ 
benfalls arriviret. Da dann der Herzog von Lottringen folglich 
den 27 dito mit der ganzen Cavallerie auffgebrochen / den flüchtigen 
Feind / ſo aller Kund ſchafft nach nicht über 20000 Mann flare® ſeyn 
ſoll zu verfofgen. Indeſſen find Ihre Churfüͤrſtl. Durchl. zu Bay⸗ 
ern bereits mit ihren Approchen biß unter die Stadtmauren avan- 
cirt, haben 2 Minen mie gutem Effect ſpringen laffen / und biß dato 
nur 32 Mann verlohren. Heute brachte ein junger Echulg aus O. 
ber. Ungarn / daß der Herr General Sckulg als deſſen Herr Pater / 
den Teckely ſampt den Seinigen in ihrem Lager übirfallen und auff 
4000 Mann erlegt auchalle Stückeund Bagage erobert apt 
deſſen Cautzley Sülber, Kleydungen und eigenen Säbel alſo daß er 
ſich kaum in Hembde falviren koͤnnen. Jetzo gehet es auff Caſchau 
loß. Sonſten hat der Fommenbant in Ofen an den Seraskur 
geſchrecben / und begehret daß er sooo bewehr te Soldaten in die Ve⸗ 
fung bringen ſolle / weil er annoch Proviant, Munition / und 
auch an andern Sachen keinen Mangel habe. So iſt auch gedach⸗ 
ter Seraskiet von der Pforten beordert / ermelte Veſtung zu ſuccu⸗ 
riren, es koſtt auch / was es wollt / is ift ihm aber folches, wie gedacht / 


nicht gegluͤcket/ der halben er ſich mit ztemlichen Verluſt zuruͤcke gezo⸗ 


gen, und unter die Stucke vor Stuhlweiſſenburg reterirt haben foll, 
In der Inſul Moren iſt eine groſſe Auffrudr entſtanden / und hat der 
Pöbel die von der Pforten dorthin abgefärtigte Cc..ımiflarios er. 
bärmlich niedergemacht. Der wider die Pollacken commandirte 
Tuͤrckiſche Feldherr ſtehet mit ſeinem Corpo jenſeits der Donauſall⸗ 
wo ſich dieſer Strohm in das ſchwartze Meer ergieffet und hat Ordre / 
die Polnifche Armee zu obſerviren, und moͤglichſt zu verwehren / 
dam € ſelbigt nicht hinüber pasſiren möge. Am ver wichenenMit⸗ 
wochen iſt zwiſchen dem Käyſ. gevollmaͤchtigten Som miſſario, Hrn. 
Grafen von Koͤuigseck / und dem Päbſtlichen Nuntıo ‚im Nahmen 
des Königs in Pohlen und dem Venttianiſchen Ambaſſadtur / die 
Aus wechſelung der Ratlfication, der zwiſchen dieſen beyden Pos 
tentaten de. und offenſiy-Alliantz / contra Turcos, geſchthen. 
Particulier Schreiben aus Ober Ungarn berichten / daß nachdeme 
der Herr Seneral Schultz / nach Eroberung Zeba / auff Eperies 
gangen / etliche Bomben hinein geworfen / und dle Haͤuſer auff zween 
Gaſſen abgebrandt. Hierauff find ihn die Schlüͤſſel der Stadt ent 


zepouſirt worden. Die Bilagerten find zugleich zu Roß und Fuß 


gegen getragen worden. 
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Den 9 Octob. 1684. Der Kaͤyſerl. Mutter Mosquæ. 
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— 2 außgenommen dieſe eintzige / welche dieſes Kaͤyſers / Mahomets IV. Mutter des Sultan⸗Ibrahims 
1 Gemahlin / und groß Sultanin hat aufrichten laſſen. Ste iſt eine Frau von uͤberauß groſſen Ver⸗ 
Oſtand / dannenhero war es ihr Licht / deßfals von ihrem Sohne beguͤnſtiget zu werden / und hat ſie 
warlich keine koſten an dieſen herrlichen Werck gefpährer, Sie lebet annoch und wohnet beſtaͤndig im Serrail zu 
Conſtantinopel / ſoll ko mit des Käyfers. ihres Sohns boͤſer Conduite sibel zu frieden feyn / und aͤuſſerſt ber 


——— Jeſer Ert. Betrieger / wie die fuͤrnehmbſte Schribenten bezeugen / iſt auß dem Ismaelitiſchen Statnm / im 

S 23 ten nach einander folgenden Glied nach Chriſti Geburth Anno 59 / zu Jasrip / einem Arabiſchen 
Dorff gebohren / des Nachts nach einem Montage / ſo der zwoͤlffte rag des Monats Reviul- Evel. In 

ſelbiger nacht iſt die Cuppel oder das runde Dach im Pallaſt des Perſiſchen Königs Corrois eingefallen und ver⸗ 
ſchlungen worden : Wie imgleichen das immerwaͤhrende Feuer / Orimasda genant / welches die Perſer an ſtat⸗ 


der Sonnen angebehtet / dermaffen von ihm ſelber erloſchen / daß es nach der Zeit niemahls ſich wieder entzundett 
hat. Damahls iſt auch eine ſolche Hitze und Theurung in Arabien entſtanden / das die Leuthe Graß auff dem Fel⸗ 
de geſſen. Sein Vatter war Abdalla auß Heidniſch⸗Ismaelitiſch / die Mutter aber Abutalep auß Judiſchen 
Geſchlecht / beyderſeits Arme und geringe geute. Mahofmet kam in feiner Jugend nach Meccha zu einem Kauff⸗ 


man / der ihm / wegen feines guten Verſtandes mit Waren außſante / bey 
daß nach ſeines Herrn Tode / deſſen Wittibe Chadiga geheurahtet. 
durch eine neue Lehr ſich groß zu machen / aber wegen mangel der Mittel 


welcher Handlung er ſich ſo wohl hielte / 
Er hat zwar lange vorher im Sinn gehabt / 
nicht auffkommen koͤnnen. Dannoch hat 


er zu ſeinen Vorſatz / zeit ſeiner Dienſtbarkeit / von zween abgefallenen Schelmen / der eine war Sergius ein Muͤnch / 
ſo feiner boͤſen Lehr wegen / auß Conſtantinopel vertrieben / und in Arabien kommen / der andere aber lohannes de 
Antiochia, ziemliche Fundamenta befommen. 1 feinem Eheſtand / hat er die ſchwere Noth oͤff⸗ 


ters empfunden / welches feine Frau fehr geſchmertzet / aber 


at ihr eins mahls deswegen zugeredet / fie ſolte fich zu 


frieden geben / dann in dieſer Kranckheit pflege Gott durch feinen Engel ihm ſeinen willen zu offenbahren / welches 


die einfaͤltige Frau geglaubet / und gegen alle Leuthe geruͤhmet. 


verfluchten Alcoran, 


daran er ſchon 15 Jahr gearbeitet / herauf gegeben. 


Endlich hat er im 40 Jahr ſeines Alters / den 
Dieſes Buch iſt auß Judiſchen / Heid⸗ 


niſchen / und Chriſtlicher Secten (die damahl in Orient im Schwange giengen) nach Arth der Sibylliſchẽ Schriff⸗ 


ten nur auff eintzelen Blaͤttern / auß ſonderbahrem Vorbedacht / daß man darauf keine Connexion, 


Ordnung / Ur⸗ 


ſache oder Weißheit erforſchen moͤchte / zuſammen geſchicket worden. Dieſe neue Lehre hat er mit falfche Wundern 


bekraͤfftiget / und in Ruff gebracht / nehmlich durch eine ſchwartze dicke Wolcke / von welcher er 


ſoll uͤberſchattet 


fin / durch einen Ochſen / fo durch das anweſende Volck (jedoch gleich auch der Tauben vorhero dazu heimlich ab⸗ 
gerichtet) von ihm ſelbſt zu Mahomet gelauffen / und Speiſe gefodert / dan auch durch eine Taube. Die auß ſeinen 
Ohren Korn geſamblet: durch die vermeinte Freundſchafft mit dem Mond / und endlich durch ſeine fallende 
Sucht. Mahomet aber fuͤhlete nunmehr den Stoltz und Regier⸗Sucht / und da ihm feine geringe Abkunfft des, 
falls im wege ſtunde / nahm er / wie offt zugeſchehen pfleget / die Religion zum Deckmantel. 


Aus dem Kaͤyſerl. Feldlager vor Ofen / vom 4 October 

Vorgeſter u geſchatze aus der Stadt ein Auß fal von zo Mann 
geben dem ZWaſſer über das klemme Brüs lein auff die Thur Baur! 
ſche Ay prechirer gleich on vom Rundel / ſo aber von ihnen folcher St; 
flalc mpfangen worden / daß der Feind nicht allein gleich wie der au« 
rück in die Stadt geflohen / ſondern auch über 70 Mann todt zurück 
gelaſſen / weilen fie nun ſahen / daß fie an dieſem Orth nichts aus richten 
können / kamen ſie durch ihren ordinairen Ausfall abermahl bey 
33490 Mann flarck zu Pferde heraus / und ſtelltten ſich in einer Nei 
gt nebſte nem Gebüͤſche hinauff / wolten aber nichts tentiren, fon- 
dern exercirten ihre Pferde nur ein wenig. Unterdeſſen firlen fie 
auch auff der andern Seiten gegen Alt-Ofen aus / allwo fie mehr: 
mahlen fehlgeſchoſſen / wur den aber auch dergeſtalt repoufitt, daß 
ſie mit nicht geringen Verluſt zuruck weichen / und s Gefangene im 
Stich laſſen muſten / von welchen man fo viel Nacht icht erb alten / 
daß ſie in der Veſtung gantz untinig / und an Brodt, Fleiſch und Vi- 
ctualien eine ſolche Noth ſey / daß für ein Pfund Roß gleich s Gro. 
ſchen bezahlet würden, aß auch die Mannſchafft fo malt ſey / daß fie 
ſich nicht mehr nach ihrer Intention defendiren konnen. Sol- 


ches atteſtiren auch 2 gefangene Polacken / und 2 Weiber / welche 


mitder heraus kommen / mit dem Zuſatz / daß ſich der Feind noch zwey 


Tage haltenſher nach aber eine andere Reſolution faſſen würde, Der 


Herr General Felewarſchall Lesle wird dieſe Campagne wenig 
mehr tentiren, wellen die meiſten Croaten nach Haube gangen / und 
viel Teut'che Erand find. Der Seraskler iſt mit allen Zürden ge⸗ 
gen Ofen gerückt / welcher de noyo mit 7000 Mann aus Dosſina 
verflaͤrcket worden nochmaln den Entſatz zu tentiren. Sonſten 
ſollen / ſo bald die Schwaͤbiſchen Volcker / jo geſtern allhier erwartet 
worden arriwiret, ein General. Sturm vorgenommen werden, wogu 
alle Anſtalt gemacht wird. 
Auß dem Feldlager vor Ofen / vom 5 Octob. 

Geſtern Nachmittag umb halb z Uhr / iſt auff die indem Schloß 
rund⸗herumb eröffnete Brücke / ein Sturm von den Baͤyriſch en 
vorgenommen worden / ob ſie gleich friſch angelaufen / und auch in 
die 2 Stunden ſich ziemlich gehalten / ſo haben ſie doch aus Urſach 
eines an der Brücken von den Feind gemachten tieffen Grabens / 


und continuirlichen Steinwerffens / entlichen zuruck weichen muͤſ⸗ 


ſen / es werden ungefehr 40 / worunter der General Steinau ne⸗ 
ben einen Haubtman geblieben fein. Der Haͤußleriſche Obriſt⸗ 
Wachtmeiſter Saltz / iſt von einer Janitſcharen Kugel durch und 
durch geſchoſſen worden / der Graff Kaziauer von Baadiſchen Re: 

iment iſt auch von einer Stuck Kugel erſchoſſen worden / vom 
Seindehältmany daß ein guter Theil mehr als der Unſerigen ſo⸗ 
wol durch Stuͤck⸗Kugel / als eiugeworffener Bomben werden ges 
blieben ſeyn. 


Wien / vom; Octobr. 

Der Feld⸗Marſchall Leslie iſt am verſchienen 
Montag auß dem Lager vor Ofen wieder allhier arri⸗ 
virt / und geſtern per Poſta zu der ihme anvertrauten 
bey Turanowitz ſtehendẽ Armee eylends abgereyſt / ge⸗ 
ſtalten man ſichere Nachricht hat / zumahl der Feind 
fo viel Land Volck / als er immer zuſammen bringen 
kan / bey Stuhl Weiſſenburg zu erſcheinen beordert / 
und Vorhabens iſt / das Croaten Land noch vor Auf, 
gang dieſer Campagne damit zu ruinjren. Auß Zur 


2 


ckey hat man Nachricht / daß der zu Adrianopelſich 
befindende Moſcowitiſ. Abgeſandte den Groß Sul. 


tan verſichert habe daß auff ſeiten Moscau mit 


demſelben alle gute Nachbarſchafft gehalten werden 
ſolle / derentwillen dann gedachter Geſandter von den 
Tuͤrcken ſehr aͤſtimiret werde. Durch einen Expreſ⸗ 
ſen aus dem Lager vor Ofen vernimpt man / daß ſich in 
oo Spahi in ſelbige Stadt practiſtrt / bey dero Durch» 
bruch beyderſeits viel auff dem Platz geblieben / und 
Zwar unſerſeits Dbriftt. Borſcyala Obriſt-Wachtm. 
Tamb Hauptmann Müller Obriſtèe duccam / Haupt, 
mann Wolleben / ein Faͤhndrich / Hauptm. Klingen: 
volg / Baron Luttkner / und alſo in allem biß 600 ge⸗ 
blieben. Andern Tages hat ſich der Feind abermahl 
zum Succurs durch einen Grund / unwiſſend der unſ⸗ 
rigen / gezogen / darauff / nach gegebenen Zeichen / der 
Feind auff der andern Seiten ſtarck ausgefallen / wo⸗ 
bey vom Alpremontiſchen Regiment 200 Mann / ne⸗ 
kenft dem Obriſts. Straiff / Baron von Hanuenſtein / 
>„.benberg/und Hauptman Wohner niedergehauen / 
und der Printz von Savoyen blesſirt worden / und 
ſollenz Fuhren mit Meel und Reiß beladen in Ofen 
kommen ſeyn. 


Wien / vom g October. 

Durch den am verwichnen Weittwochen an den Herzog bon Lot. 
tringen abgefärttgten Cour er iſt wegen der Belagerung Ofen die 
Aut wort und Refolution auff die ntulich gemelte Puncta dergeſlalt 
verfaſſt und abgeſchickt worden / daß ratio ne beſagter Belagerung 
erſtlich die Beſchaffenheit des igigen Zuſtandes / mit Zuziehung der 
gangen Generalität / und fuͤrnehmſten Krieges Erfahr nen / mistelft 
eines Krieges Rahts examiniret, und nach Befindung der Sachen 
die weitere Verfahrung der Belagerung / entweder / da es die Noht 
erfodert nebſt vorheriger Salbirung der Artollerte / Munition / und 
Vagageſsieſelbe vollig abandoniren, und noch fernersſhey Erſehung 
der Eroberungs Hoffnung continuiret werden ſolle. Immittelſt 
wird eine groſſe Quantitat bon Habern und andern Victualien / 
Bomben Geuer Poller, und ſonderliche gtoſſe Stüce bon hier nach 
dem Lager abgefuͤhret und erwartet man noch eine groſſe Menge 
Munztienous Bayern welche geichfals dahin gehen fol, Immit⸗ 
telſt wird die Belagerung noch enfferig continuiret / und werden die 
bey dern letzten Außfall rußmirte Approchen wieder reparirt / und nun 
zugleich eroͤßuct dahingegen unſere Infanterie von dengrasfirenden 
Kranckheiten immer geſchwaͤcht auch waͤhrender Belagerung bereits 
über 200 Offielter todt geblieben / und bey 3000 Mann Krancke 
und Blesſirte dar nieder liegen davon die meiſten wieder umb geneſen. 
Gle chwol ledet man noch der Hoffnung daß weiln der heringeworff⸗ 
ne Succurs von keiner fonderlichen Conſideration iſt / und in der 
Stadt der Mangel an Proviant ſtarck einbrechen wil / die Noth dar⸗ 
innen fo groß werden doͤrffte daß fie ſich woll zu der Ubergabe begvaͤ, 
menmoͤchten. Immittelſt wirdan denntuen Minen noch ſlarck ge⸗ 
arbeitet und da der verhoffende Effect daraufſte rſolgen ſolte / iſt man 
reſolviret / die Eroberung der Stadt durch einen general Sturm zu 
ver uchen. Sonſt ſind bey der letzten Außfall der Unſrigen uber 300 
aber an Feindlicher Seiten auch nicht weniger todt geblieben. 
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Stulen ruhen / uind mit Bley bedeckt find. Alsdann kombt man in einen Platz / wie in ein4 eckt Kloſter / darin 
werden rund herumb verſchiedene heimliche Zellen gefunden / in deren en Krahn iſt / auß 1 ER Wale 
fer zapffen kan / damit die jenigen / ſo die Nohturfft der Natur verrichtet / ſich nach Tuͤrckiſcher Gewonheit / damit 
reinigen koͤnnen. Es ſteher auch mitten in dieſen Platz eine groffe Fontaine. Die Mos que iſt an ihr ſelber ſehr groß / 
und hat eine ſchoͤne Kuppel / man ſiehet eine groffe menge Lampen darin / und kleine Kunſt⸗Stücklein in Glaß 
verſchloſſen / davon eins / zum Exempel / eine wohl zugerichtete Galleere fürbilder. Das andere ift ein Modell 
von dieſer Mosque &e. Hinter dieſer Mos que iſt eine Capell / darin die Leiber des Sultan Achmets und ſeine Kir» 
der ruhen / auff deren Gräbern man einen groffen Torban ficher / auff die Arth / wie ihn die Chiauſen tragen / wie 
auch eine dicke Wachs⸗Kertze bey jeden Grab / und dabey ſteht jemand / der für die ruhe ihrer Seelen bittet. Der 
fuͤrnehmbſte Eingang zu dieſer Mos que iſt in dem Almeidan oder groſſen Rennbahn. 


Continuation von Mahomets Leben und Thaten. 


Orbeſchriebene falſche Prophet Mahomet fand endlich eine gute Gelegenheit / ſich groß zumachen / womit 

ſichs alſo verhalt. Der Conſtantinopolitaniſche Kaͤyſer Heraclius war mit dem Perſiſchen König Cosröe 

in einem Krieg gerahten / darin er ſich unter andern Nationen auch der Sarracenen (ſo zu derſelben Zeit 
ſchon ein Kriegeriſches Volck in Arabien auß einem Disſtriet oder Landtſchafft Sarraece bey Nabuthaceg in dem 
gluͤckſeeltgen Arabien) um Sold bedungen hatte / ſein Schatzmeiſter aber hatte / nach geendigten Krieg / auß Uns 
bedachtſamkeit / nachdem er den Roͤmiſchen und andern Legionen ihren Sold gereichet / dieſe Sarraceenen / wie 
fie das ihrige fodereen / hart angefahren / und geſagt; wer kan alle dieſe loſe Hunde mit Geld färtigen ? Wor⸗ 
uber dieſe Seuche dermaſſen ergrimmet / daß fie alſobald rebelliret / ſich vom Griechiſchen Reich abgewandt / und 
dieſen Mahomer / der ſchon etliche Jahr wegen feiner böfen Thaten flüchtig geweſen / auch mit einen beſondern raub⸗ 
niſchen Ratten von einem Ort zum andern umbher vagirt / hin und wieder feine Lehr außgebreitet / und fich dadurch 
ſehr beruͤhmt gemacht / zu ihrem Oberhaupt und General erwehlet. Mahomet als ein kluger Kopff / der nun, 
mehr durch dieſes Gluͤck auch Macht erlanget hatte / ſeyn vornehmen mit deſto groͤſſere beſtaͤndigkeit fortzuſetzen / hat 
ferner hernach ſpecnlirt / wie er ein ſolches Barbariſches grobes Volck von Sarracenen / Sclaven⸗ Uberlaͤuffern / 
Miſſethaͤtern / und allerhand zuſammen rottirtes Geſindlein / mit vorgemahlten der menſchlichen Natur und bes 
gierden annehmlichen Dingen zu feiner fernern Devotion verſichern mochte z dannenhero hat er ihnen zufoderſt ein. 
gebildet / das / ſo viel dieſes zeitliche geben betraͤffe / ſie vor allen andern Voͤlckern die gluͤckſeligſten in der Welt 
waͤren / als die von Sara oder Sarai Abrahambs Weib welchem Abraham Gott wegen feiner Frommigkeit die 
Verheiſſung gethan / daß ſeyn Same die Erde beſitzen ſolte / entſproſſen. Sie wären demnach dieſer gebenedeyete 
Saame / und mangelte nur an dem / daß ſie ihr gebuͤhrendes Erbtheil des Erdbodens von den Unrechtmaͤsſigen 
beſitzern nahmen / und mit tapffern Helden, Muth durch Feuerund Schwerdt die Saure oderlingläubigen verfolgeten. 

Zu dem Ende hielte er ihnen folgende Articul vor / und ſprach: Es iſt mein Wille und begehren an euch / daß 
ihr mein Geſetze haltet in Armuth und Reichthum; In liebe und Eintracht unter einander lebet; Euch von eures 
nechſten Weibern / wie auch von allen boͤſen enthalte gutes thut / und andere dazu Anreitzet : daß ihr Kriege 
führer im Nahmen Gottes / und meine Lehre und Geſetze mit Gewalt fortpflantzet / und die wiederſpaͤntzigen dazu 
zwinget. Für welchen gehorſahm ich euch das Paradeyß verſpreche. 

Damtt auch ferner dieſer Betrieger / als der vieler Secten wiſſenſchafft hatte / nicht ſo gar von der Welt / und 
inſonderheitſeinen Anhängern für einen Unmenſchen gehalten / ſondern feine Lehre noch einigen Schein des Chri⸗ 
ſtenthumis behielte / und (welches ſeyn fuͤrnehmſte Zweck) die ſeinigen boͤſes zuthun / Land und Leuthe zu verwuͤ⸗ 
ſten / durch keinerley gefahr / Wiederwertig keit noch durch den Todt ſelber abgeſchrecket wuͤrden / hat er nach dieſen 
ein ander ewiges leben / desgleichen eine vergeltung gutes und boͤfes ſtatuirt / jedoch die Belohnung des guten / 
als nehmlich das Paradeyß / auff ſolche Art lieblich fuͤrgemahlet / daß einer wuͤnſchen möchte / gleich von Mund 
auff / wie man sufagen pfleget / hinein zu fahren / und in einem ſolchen wunderſelzamen Schlauraffen Himmel die 
Zett des Sehens ja immer und ewig zuzubringen / wie ſolches auß ſeinemlcoran weitlaͤufftigeb kan erſehen werden. 


keinem Feinde etwas zu hoͤr en ſey / als was die gehuldigten Bauren 
ausgeſagt / daß der Seraskitr übır die Eſſecker Eruͤckt pasſiret fein 
ſoll. Immittelſt ſind 2 Haupt Minen fertig / und hat der General 
Stur mden 12 dieſes geſchehen ſollen / worzu der Aller hoͤchſte Glück 
und Victorie geben wollt. Aus der Stadt find des Tommendan⸗ 


Auß dem Kaͤyſerl. Feld⸗Lager vor Ofen / vom 6 Octobr. 
In jüngſten Außfallen des Feinds auff die Unſerigen / ſeynd auch 
2 Caprariſche Rittmeiſter African / und Charlottyſ / ein Polnſſcher 
Dres denden uud der Rittmeiſter Thorich blesſirt / 
und die Starenbergiſche Wercker alle vernichtet und zugeworffen / 


der Feind aber auch / mit groſſem verluſt der ſeintgen / wieder zu⸗ 
rück in die Stadt gejagt worden. Inzwiſchen ſeynd bey rooocpferd 
jenfeits der Donau ankommen / und haben durch ein ungeſtümes 
ſchreyen denen in der Stadt ein Zeichen ihrer Ankunft gegeben; 
nach gleich ſtimmiger Antwort find fie mit zwey kleinen Schifflein 
von der Stadt hinüber gefahren / mit ihnen geredt / und wieder zus 
rück gangen / ob fie Brief an Baſſain Ofen / oder ſonſt was hin⸗ 
eingebracht iſt nicht wiſſend. Sonſten iſt in der Stadt groſſe Un⸗ 
einigkeit / und haben ſich: Fagtiones hervor gethan / wovon eine 
die Stadt defendiren / dle andere übergeben will. 
Wien / vom 12 Octob. 

Geſtern langte ein Chur⸗Bäyriſcher Officieer bon der Armte 
vor Ofen an mit Bericht / daß felbigejüngft 6 Stunde nach einan, 
der auff die Veſtung geſtürmet, doch nicht mehr als 40 Mann ver · 
lohren: Die Briche iſt fo eng geweſen / daß nur ein Maun nach dem 
andern anlauffen koͤnnen / haben alſo das Rundel / wor auff den Sturm 
geſchehen / nicht behaupten koͤnnen / jedoch fo hoch Pofto gefaſt / daß fie 
des Feindes Abſchnitt und Arbeit in der Stadt fehen können. An ⸗ 
ſetzo find die Unſrigen beſchaͤßtiget / eine weitere Breche zu machen. 
Sonſten iſt ſeit dem 4 dito nichts merckliches in der Belagerung 
pas ſirt / auſſer daß die Unſrigen mit unauffhoͤrlichen canoniren die 
Breche ziemlich erweitern / und den Feind in die Enge gebracht. 
Weilen im Lager Nachricht einkemmen⸗ daß ſichder Seraskier 
abermahl zu Stuhlwiiſſenburg unter die Canonen geſetzt / als haben 
Ihre Durchl. der Hertzog von Lottringen ein Parthey zu recogao 
rciren ausgiſchicrt welche eisbes zurüct gelangt / und meldit /daß ven 


den 2 Mundbecker zu den Unſrigen übergangen / ſo in Brod von def- 
fen Taffel bey fich gehabt, welches von Breyn gemacht war, Aus 
Polen hat man Nachricht / daß der Koͤnig bey der einmahl gefaſſten 
Refolution berharte die feindliche Blicke auff der Donau zu rul⸗ 
nlren und folglich den March gegen Bfalogrod zunehmen / hernach 
aber feine meinte Macht in die Wallachey einzuqvartiren. 

Ein anders aus Wien. 

Von Ofen hat man / daß der Ehurfurft von Baͤyern auff tinem 
Nundel Poſto gefaſſet / und einige Batterien darauff verſärtigen lieſſe. 
Hoͤchſtgedachter Chur für ſt la ſet fich die Emportitung folder Ve. 
ſiung ſehr angeltgen ſtyn / und läft denen Sol daten / welche willig in 
die Approchen gehen / mehrern Soldjais den audern / geben / dahero 
ſelbgis groſſe Courage bty ihnen verurſachtt. So haben auch J. C. 
Durchl. dem Minier. Meifter ein groſſes ver ſprochen / wann feine 
Minen guten Effect thun werden / widrigenſalls aber fein Leben 
darauffſtehtt. Und weiln ein Fuͤrſtlicher Braunſchweigiſcher Oe⸗ 
ſandter alhier angikommen / welcher Ihrer Kaͤyſtrl. Nayſt. zo biß 
12000 Mann wider den Tuͤrcken offerirt / und man ſonſten von an⸗ 
dern hohen Höfen eine anfehnliche Mannſchafft gemärtig / fo wird 
man kuͤnfftiges Jahr ſſaͤrck ir als dieſt Campagne geſchthen / zu Felde 
ziehen koͤnnen. 

P. S. Gleich ige vernimpe man / daß ein Courirer von Ofen ange / 
langt / mitbringend / daß fo baldeſe Schwabiſchen Troupen / wilche 
ihm eine Stunde von Ofen begegnet, im Lager würden anlangen / ein 
General Sturm vorgenommen werden folte, 


Burck. Eſtats⸗und zerieges⸗Bericht 


Den ay Octob. 1634. Der andere Theil von Solimans Mosquæ 
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9 Orhinhabeich den beſer den Theil dieſer Nosaue praͤſentiret / ſintemahl / 

die Figur zu groß / und man ſie in 3 Theilen hat durchſchneiden muͤſſen. Im uͤbrigen iſt davon fer⸗ 
e ükuer zuwiſſen / daß hinter dieſer Mosque gegen morgen 2 Capellen ſtehen: In der erſten / fo weit d. 
N 0) gezeichnet / welche 4 erficht iſt / lieget Soliman ſelber / in der andern aber ruhet der Körper! feiner 
allerltebſten Gemahlin der Sultanin Rusſie oder Raxolane / und kombt dieſer Capelle mit der vort⸗ 
gen im Gebaͤue faſt uberein. Man finder ſonſten bey keiner Kirchen oder Mos que eine dergleichen Capelle oder Be, 
graͤbruͤß / darinnen ein Weibs⸗ Bild oder Soltanin begraben ſeyn ſolte / ohne dieſe allein / worm die Weſtberuffene 
Roxolane / deren Lebens⸗Lauff anderweit beſchrieben worden / ihre Ruh⸗Staͤtte hat. Welches dann ſonderlich 
Denckwuͤrdig iſt; zur rechten dieſer Capelle ſiehet man ein klein Gebaͤn / wie ein Hauß / etwas lang und mit 2 Cami⸗ 
nen / deſſen Dach oben ſpitzig zugehet. Es iſt aber kein Hauß / ſondern nur ein Thor / dadurch man hinein auff den 
Kirchhoff gehet. Als Kayſer Soliman dieſes üͤberauß föftliche Gebaͤn oder Mos que anfangs Bauen laſſen wolte / 
hat er nebſt feinen Pfaffen durch viel Ceremonien / und nach gethanen vielen Gebethen / den erſten Stein zum Grun⸗ 
de geleget / dabey er auch damahlen / als den 7 October / fuͤnff tauſend Schaffe ſchlachten / und bey dem Kirchen⸗ 
Platz unter die Armen außtheilen laſſen. 

Nachdem ſie nun im zehenden Jahre fertig worden / hat ſich dieſer groſſe Sultan ſelber den 9 Oetobr. Anno 
1557 mit feinen Pfaffen und gantzem Hoff dahin verfuͤget / die Mos que eingeweihet / und etliche Hundert tauſend 
Aſpers / deren oo einen Ducaten machen / auff der Gaſſen unter das Volck auß werffen laſſen. 


Continuation von Mahomets Begraͤbnuͤß. Er 
T Rarthemafährtin der Beſchreibung des Grabes Mahomets fort / und ſpricht auff voͤrhinbeſchrtebenem 
Thu rm ſey oben eine Kappe / ſambt einem Umgange / daran man außwendig umb den Thurn umbhet 
gehen koͤnne / und auff welchem die Hüter des Grabes dem albernen Poͤbel bißweilen ein (quali) Miracul 
machen : wie ſie dan auch dem Hauptman uͤber die Carava / darunter ſich der Heuchler di harthema bes 
unden eines anzumachen ſich unterſtanden / aber dadurch nichts von ihm erwiſchen koͤnnen: Dann nachdem die, 
fer Hauptman / als Mammeluck / den oberſten Pfaffen dieſer Mos que zu ſich beruffen / und ihm gebeten. er moͤch⸗ 
te ihm doch den (unverweſeten) Leichnam des Propheten weiſen / ſo ſolle er dafuͤr 3000 Ducaten zur Verehrung 
empfangen / damit er zu Beforderung feiner Seligkeit ſolchen heiligen Körper ſchauen moͤge / da hat ihm der Pfaff 
umb diefer Vermeſſenheit willen geſtrafft / und ihm hochlich verwieſen / daß er ſich unterſtunde zu begehren / mit 
ſeinem Augen / womit er in der Welt fo viel boͤſes geſehen / denjenigen eib anzuſchauen / umb deswegen Gott Hin 
mel und Erden erſchaffen hatte. Worauff der Hauptmann geantwortet: Mein Herz /du redeſt die Warheit / aber 
er Zeige mir die Gnade / und laſſe mich den Seichnamb des Propheten ſehen / und fo bald ich ihm geſehen habe / will 
ich eine umb ſeinent willen die Augen außreiſſen. Der Pfaff verſetzte hierauff: O Herrlich will dir die Warheit ent⸗ 
decken: So bald der Prophet / welcher zwar an dieſem Orth / uns zum Exempel der Nachfolge / Armuth leiden / 
ſterben und begraben ſeyn wollen / verſchieden iſt / haben ihn die Engel in den Himmel getragen / darin er afijero 
der allernaͤchſte nach Gott ſelber iſt. Der Hauptman forſchete hierauff weiter / wo dan Jeſus Chriſtus der Sohu 
Marlaͤſey / und als der Pfaff antwortete / daß er zu den Füffen Mahomets ſitze / da fuhr dieſer weiter herauß; O 
Freund! ich habe gung / und begehre nichts weiter zu wiſſen. Und hierauff hat er ſich mit feiner Geſellſchafft 
hmauß begegeben / mit den Worten: Ey! wie muͤſten mich meine 3008 Ducaten gereuen / die ich ſchier fo gar 
unnuͤtzlich hingeworffen hette. e h 
Hierauf erhellet der Betrug dieſer Pfaffen / womit fie den Seichrgläubigen zu hintergehen wiſſen / eben auff die 
Weiſe / wie die Pfaffen des Baals und andere Priefter / welche durch ihre Practiqven den gemeinen Mann 
dergeſtalt zu aͤffen und in der beſtaͤndigen Meinung zu unterhalten wuſten / daß fie feſtiglich glauberen / ihre Abgöts 
ter und erdichtete von Menſchen Haͤnden gemachte Bildern waren die Allmaͤchtigſten / und wer ſie laͤſtere / koͤnne 
keine gnade vor ihnen finden. O Tenffeliſche verblendung! O abfehenliche Einfalt! O unmenſchlicher / verfluchter 
und gottloſer Betrug! 


— — 


Kom / vom 14 October. ten ⸗Schuß / der Herr de Labar / Commandant uͤber die Maltheſi⸗ 
Giſtern hat der Wenetianifch. Envohe Zeitung erhalten / daß die ſche / Völcker / in etwas, aber nicht gefährlich blesſirt / und continu⸗ 
Venetianiſche See Armape die Veſinng Preveſa erob. rt hat. Wer» irte man mit Stuͤchen Drache zu ſchieſſen / und Bomben einwerffen. 
gangnen Sontag iſt des Cardirals Baſadonna Leich⸗Begaͤgniß ge. Den 28 ward der Hr. Gouverneur Bacheſi mit einer Musqpeken 
dalten worden. Als man deſſen Car per troͤſnet / hat man in der Kugel erſchoſſen / welcher wegen feiner Tapfferkeit ſehr betrauret 
Blaſeneinen Stein / Lingen ſchwer ihr hart und rauch gefunden. wird. Die Minirer befunden / daß die Mauer ſehr dick und ſtarck 
; Venedig / vom 21 Octob. war / jedoch zerbrach man die Stein un andere Juſtrumenta; wor⸗ 
Verſchteuen Dienſtag Abends kam eine Caicchio oder Schiff auſ die Türcken den 29 paſſato ein weiſſe Fahne außſtecketen / umb 
welches von unſerer See Armada abgeſchickt worden / allhier an | zu capituliren; welchem dann zufolge / die Türckiſ. Garniſon in 600 
mit der conficmation, daß dleſer Nepublie Waſſen / die Veſtung ſtarck zo mit Gewehr / die andern aber ohne Gewehr ausgezogen / 
Preveſa, nach dem ſie die Türckiſche Macht bey Dragomeſtre ge. 1200 Griechiſche Einwohner aber in der Veſtung zurck geblieben 
ſchlagen / erobert haben. Den zo paſſato umb y Uhren des Nachts ſeyn. In beſagter Veſtung haben die Unſrigen 46 Canonen / dar⸗ 
avancirte unſcre Armada an das Geſtad von Preveſa / und umb 9 unter 18 metallene / deren eines Jo Pfund ſchieſſet bekommen / wie 
lieſſe Se. Excel. der Herr General den Corſar Manetta mit 24 auch eine groſſe Menge Musgveten / Jo⸗ Centner Pulver / viel 
fo wol Raub⸗Schiffen / als Feluquen und armirten Schiffen in Stück und Musqpeten⸗Kugeln / Proviant / und eine groſſe Dvans 
Golfo gehen / und unter die Stücke paſſiren / da ſie dann 18 Stücke titaͤt Viccualien und alle Guͤter / o von St. Maura dahin gebracht 
Geſchüͤtz und die Muſgucten loßbrandten / und zoo Mußquetierer worden ſind. Durch Eroberung dieſer Veſtung bleibt hieſtege 
an beſtimbten Ort Vares genant außſetzten zu welcher Zeit die Ar- Nepublie Herr von ſelbigen gantzen Golſſo / und Meerbuſem / mit 
miee zu Land Land auch an einen andern Ort ſich poſtirte. Fol- allen Oertern / ſo darauff liegen. 
genden Tags ſtunde die gantze Armada am Ufer von Preveſa / im Wien / vom 25 dito. 
Geſicht der Tuͤrcken / welche im Feld ſtunden / umb denunferigen | Verwicknen Montag Mittag langte alhier ein Offieirer an mie 
das Anlaͤnden zu verhindern; da dann Se. Excell alle kleine Schif- Bericht, daß nachdem der Herr General Schulg Bartſeld mit 200 
feund Kahnen mit Soldaten anfüllcte, und eine falſche Anlaͤndung Mann befeget / gleich darauf das unweit von dar gelegene Schlot 
thun lieſſe / u gleicher Zeit kamen obige 200 Mann / welche zu Va. Markowitz belagert / worinäber 300 Tolpatſeben und Baur en ge⸗ 
tes gußgeſtiegen waren / und artaquirten die Tuͤrckiſ. Retroguar- wiſen, welche ſich zwar tayffer defendiret, und rohte Fahnen ausge⸗ 
dia, und thaͤten die erſte Salve auß Muſqueten / da dann verſchie⸗ ſteckt doch nach 6 tägiger Btlagerung per Accord ergeben müͤſſen / 
dene Tuͤrcken todt blleben / viel verwundet / und 5 gefangen worden / und darinn nebſt anderer Beute 2 metallene Cauonen bekommen. 
die übrigen aber falvirren ſich mit der Flucht; Hierauf be Der March iſt nun wider das Schleß Danomig eingerichtet] ſolckes 
meiſterten ſich die unferigen der Vorſiadt , des gantzen auch zu attagdiren. Herr Vice. General Dar gotzy iſt auch mit fei” 
Laͤgers / und eines importen Orts Mehemets Hügel genant / von nen Huſaren auff Par chen ausgangen / hat in einem Dorff biß 800 
des Spitzen man die Veſtung mit Muſqueten beſchieſſen koͤnnen / Tolpatſchen angetroffen /27 davon nebſt einigen er ius Lager 
nk liefen alſpbald den Tuͤrcken fägen / ſie ſolten ſich auf Necord er⸗ gebracht / und die andern alle niedergemacht. So hat auch eine Par⸗ 
geben / zu welchem fie aber kein Gehör geben ſondern ſchoſſen mit ihey unterm Commando dis Ritzmeiſter Molner den Obriſten Sw 
Stücken und Mußqueten herauß / höffende / daß Sadau Aga Com: chayda / welchen der Teckely mit do Mann auff obgedachtes Schloß 
mendant ihrer Völcker / welcher ſchon dle Flucht genommen hatte Danowig / umb ſelbiges zu vurffäccen abgeſckickr ien Bipferland le 
wieder zurück und ihnen zum Sucents kommen werde. Den zı u berfallen / davon viel niedergemacht und dieſen Ertz Nauberſwelchir 
Nachts / machten die unſerigen ihre Batterien fertig / und pflange- | auch ver Jahren in Schleſien eingefallen ; und das Städtlein Bio 
ten das Geſchütz und Feuer Moͤrſeln derauf. Den 22 dito, hat man lig ausgepſündert / nabſt ſeinem Weib gefangen, und bey hr 40000 
der Veſtung mit canontren und Bomben einwerffen groſſen Scha- Atblr. baar Geld bekommen. Auch haben über 2000 Ribillen 
den zugefügt / und der Türcken vielgetödtet; Den zz thateman ei, wärcklich Käyſerliche Dienfle angenommen. Indeffen bat dir Tee 
ulge Canon ⸗Schllſſe in die Veſtung. Den a4 thaͤte Sr. Excell. der | delt feiner zerſireuten Troupenpatenta zuge chickt / daß fie ſich wle · 
Hr. Capitain General Morofini das gantze Lager / alle Batterien | der ver ſamlen ſollen / darauff er ſie in bie Bergſladte führen, und ih. 
Geſchütz und Approchlren beſichtigen / und gab Ordre / folgende nen allen Raub laſſen wolte. Von Ofen iff nichts anders eingeſauf⸗ 
Nacht die Minlrer an den Thurn von der Veſtung anzuhaͤngen. fen als daß der Seraskier wieder in vollem March nach unſerm far 
Den 2h zu Machts fielen 2 Tüͤrcken auß und funden z unferer Sol- ger begriffen / deßwegen man die Appeochen wohl befage / und ihme 
daten in denen Treucheen ſchlaffend davon ſie einen lebendig bes entgegen gaugen. Immittelſt konnen die Uber lauft die Noht der 
kommen / und andere niedergemacht haben / der dritte aber wur-Veflüng nicht genugſam be,chrauben, 
de wund / und entkam ihnen. Den 26 wurde von einem Muſque⸗ 
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Den zo Octob. 1584. Der dritte Theil von Solimans Mosquz, 
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Ir wollen zu dieſem mahl die Beſchreibung von Solimans Mosque 
vollenden / deren z oder letzter Theil in dieſer Figur fuͤrgebildet wird. Dieſer Mosque liegt mit. 
ten in der Stadt / und findet man darin dieſer Überſchrifft: T PLM. CO NS T II. SOLEEIM. 
Das in der Figur bezeichnete L. bedeutet die 7 Stuffen / welche man ſteigen muß / wann man 

oben rund umb dieſe Kirche hergehen will. Sonſten iſt fie gleich den andern Mosquen 

mit Biey gedecket. Von der oberſten Platz dieſer Stuffen kan man biß vor die hoͤchſte Feuſter 
hinauff treten / und daſelbſt vor den Fenſtern rings umb die Kirche herumbgehen; warlich einen uͤberauß ſchoͤnen 
Proſpect kan man auß dieſem Tempel und deſſen Umbgang haben / weil man die gantze Stadt Conſtantinopel ſatnßt 
Pera und Galata und vielen andern umb die Stadt her gelegenen Orthen / Staͤtten / Schloͤſſern / Inſuln / Doͤrffen / 
Bergen und Waſſern gar Anmuͤthig daſelbſt ins Auge faſſen kann. Bey dem Buchſtaben D. wird man finden 
das Baderhauß der Pfaffen und Studenten / ſo zu dieſer Kirche gehoͤren / darin pflegen fie ſich vor dem Gebeth / 
nach Tůrckiſcher Gewohnheit zu reinigen / umb ihren falſchen Propheten zu gefallen. Vor dieſes Bad/ Hau iſt 
noch einander ſehr langes Gebaͤu : darin man allerhand koͤſtlichen Kirchenſchmuck verwahret und auffhebek. Det 
Buchſtabe A zeiget der Mahometaniſchen Studenten Wohnhauß / welche dieſer Kirchen, Dienern / und dieſelbs 


jauber und rein halten muſſen. Bey Lit. N werden unte 


b f 0 rſchiedliche kleine Gewoͤlbe bedeutet / mit vielen Caminen 
oder Schorſteinen / darinnen viele Mahometaniſche Pfaffen wohnen. 


fin oder Studenten Küche / darauf alle geiſtliche Herren ihre Pfruͤnde 


In der mitten dieſes Gewoͤlbes iſt dersPfaf- 
und Vietualien bekommen. 


Der Beſchluß vonMahomers Begräbnüß. 


C Hfahre in dieſer Materie fort / wo ich ſie gelaſſen h 
gkamen 10 oder 12 Pfaffen zu der Oaravana , die ſich auff 2 
hatte / und ſchrien mit heller Stimme : Gott war / iſt / und wird ſeyn! und Ma 

wieder Aufferſtehn ! O Gott ! O Prophet! verzeihe mir. 
der Hauptmann / warumb ſie in der Nacht ein ſolch weſen mach 
und Glantz / welcher fich auß des Propheten Grab erhebet? Der H 
ten zu: Schauet doch / ob ihr etwas ſehen koͤnnet / ich meines iheils ſehe nichts 
daß zu Oberſt auff dem Thurm eine Flamme leuchtete / weil man den Betrug wohl 
ſen auff dem Gange des Thurns ein Feuer gemacht hatten / umb ihnen dabey ein 
nun nichts fehen wollen / ſprach einer von den aͤlteſten Pfaffen zu ihnen: 


verlenchnete Chriſten) Ja lieber Herr / fprach der H 


habe euch 3000. Serifft (Ducaten) geben wolle / aber i 


Hundiſchen Geſchmeiß und Geſchlecht. Mit dieſer Na 


Hierauß ſtehet abzunehmen / daß Anfangs dieß boͤſe 
ſchwebe in der Lufft) und der Leib ſey unverwe 


abe; denſelben Abend etwa umb z Uhr in der Nacht 
Stein, Wurffe von der Stadt gelagert 
homet ſeyn Prophet wird 
Wie die im Lager ſolchen Laͤrmen hoͤreten / fragte 
hten ? fie ſprachen / ſehet ihr nicht den Schein 
auptman / ſo den Poſſen merckte / rieff ſeinem Leu⸗ 
Ohnangeſehen ſie wohl ſahen / 
ſpuͤhrete / wie nehmlich die Pfaf⸗ 
Mirakel einzubinden. Weil fie 
Ihr ſeit gewißlich Mammelucken (oder 


auptmann / ſolcher verkehrte Leuthe ſind wir. O fprach der Al- 
te hierauff weiter / fo koͤnnet ihr ſolches nicht ſehen / dann es 


gen / weil ihr in unſern Glauben noch nicht reeht geftaͤrcken 


find Himmliſche Dinge / und vor euren Augen verbor⸗ 
ſeit. Der Hauptmann antwortete: O ihr Narren! Ich 


ch gebe Euch jetzt nicht mehr: Ihr ſeyd leichtfertige Hunde / von 
fen ſind dieſe Wunderthaͤter wieder abgezogen. 

Geſchmeiß ſelbſt den Leuthen eingebildet / Mahomets Sarck 

hlich. Worauff die Chriſten / als fie ſolches vernommen / die Muth⸗ 


maſſung gefaſſet / es muͤſſe ſolches vermittelſt etlicher groſſe Magher-Stein geſchehen; und ſind alſo beydes Ihri⸗ 


ſten und Unchriſten eine Zeitlang in ſolchen Wahn geblieben. 
dieſer falſchen Sache laͤnger aufzuhalten / von welcher doch in 


gelegenheit / da man von den Wallfa 


Aber mich verdrieſſets ſelber / den guͤnſtigen Leſer wt 
der gaͤntzen Welt ſo viel Redens iſt / bey einer andern 


hrten nach dieſem Grab wird reden / kan ſich noch ein und ander dene wurdi⸗ 


ger Discurs von dieſer Materie einführen laſſen: Ich wolte immittelſt in Arabien oder Tuͤrck ey / ja ſelbſt in Perſi⸗ 
en oder einem andern Mahometaniſchen Lande dieſe Rede umb 1000 Thaler führen / weil es mir ohne zweifel umb 


Koyff und Kragen zuthun ſeyn wuͤrde: Es 


ſey dann / daß ich mein Irthum und Gotteslaͤſterung (auff Mahome⸗ 


taniſchen weiſe zu verſtehen) mit einem unverantwortlichen Mammeſucken Stand und leichtſinnigen Abtrünnig⸗ 


keit zu beguten / mir kein gewiſſen machte. 


Straßburg / vom zo Oetobr. 
Das Regiment du Colonel General fo ſeithero der Beläge: 
rung Luxenburg hier gelegen / pt æpariret ſich zum zum Aufbruch / 
und an deſſen Statt die Gensdarmerie erwartet wird. Sonſten 
verlautet vom Lands⸗Volck / daß ſich die Reuter in den Qvartiren 
noch ziemlich aecommodirten / nur allein der Fourage⸗Mangel gibt 
die gröfte Ungelegenheit / alſo daß der Haußwirth fein eigen Vieh 
darbey werde müſſen Crepiren laſſen alſo vollends ins euſſerſte 
Armuth gerathen. Laut Pariſer Briefen / iſt gute Hoffnung zum 
acommodement der Republicg Genua / beſonders wellen die 
Königl Flotte den raten dieſes wieder in den Hafen eingelaufſen / 
und der Konig Ordre ereheilet / den Genueiſchen Geſandten / wel⸗ 
cher in der Baſtille geſeſſen / auff freyen Fueß zußtellen / und der 
Päbſtl. Nuntius vor ſelbigen cavtren wuͤrde / daß er ſich uber 16 
Meilen von Paris nicht entfernen wolte / er habe dann vorhero 
Koͤnigl. Permisſton erhalten / deſſen ſich auch beſagter Nuntius 
nicht wegern thäͤte / zumahlen der Pabſt allen Fleiß anwendet / fol: 
chen Vergleich eheſtzu vermitteln. N 
Wien / vom 26 Octobr. & 
Nachdem der General Schulg von den DefpanfchafftenSarodz 
Ugner / uns Uunguar und ein zimblich som Toͤck ly abgefallenen Sol. 


dattſca / uicht weniger auch von 2 Kaͤyſerl. Regimentern zu Fuß und 


zu Pferd verſtaͤrckt / hat derſelbe hey erhaltener Nachricht daß der 
Ertz Rebell Suhayda mit ohngefehr soo Mann / bey dem Graͤntz. 
Staͤdtlein und fiſten Schlos Markeuitiza campirte unt der gantzen 
Macht avaneirt / wie nun der Feind der unſerigen Anmar ich und An⸗ 
naͤherung vermerckte / hat ein jeglicher jo viel es immer muͤglich feyn 
konuen / mit zurlicklaſſung s Stuͤcren Geſchüg / Munition und Pro⸗ 
viant in die Stadt zu ſalbieren geſucht / bey ſothaner Confuſion ruck. 
tt das Kaͤyſerl. Corpo mit Hertzhaffter Tapfferkeit biß an die Stadt 
da gleich die Suarniſon eine weiſſe Fahne außgeſteckt und capſtyczren 
wollte / welches aber die unferigen nicht aeceptirt / ſondern mit de 
nen nunmehr Schrecken. vollen flüchtigen Rebellen hinein getrungen / 
und alſo des Orts Ach bemaͤchtige / alles was unn in Armis geſtanden 
niedermacht / und beſagten Suhayda nebenſt 24 andern ſeinenCon⸗ 
ſorten gefangen genommen / der Todten und Veſchaͤdigten exparte 
der Rebellen über 600 geblieben, die Juwohner haben Pordon er, 
alten. 

0 Wien / vom 9 October. 

Ihre Mayſt. die verwittibte Kaͤyſerin haben vorgeſtern einen 
Courier an den Hertzogen von Lottringen ins Lager abgefertiget / 
umb Seine Durchl. zu ermahnen / daß Sie ſich wegen anhaltender 


Unpaͤßlichkeit anhero begeben moͤchten. Ihre Käyſertidhe May. 
gehen morgen wiederumb z Meilen von hier auffdie Jagt. Vom 
Wurtenbergiſchen Regiment find geſtern 2 Compagnien auff 13 


Iloͤſſen / ſo mit allerhand Proviant und Munitlon beladen / nacher 


Ofen abgefahren. Die jüngſt eingezogene vermeynte Spionen 
ſitzen noch im Arreſt/ von denen nichts anders zu vernehmen / als 
daß einer aus ihnen ſelbſten bey Ihrer Käyfert. Mayſt. Audientz 
verlange / und gewiſſe geheime Sachen entdecken wolte / welche die: 
fen Hofe ſehr vortraͤglich ſeyn ſolten. Von Ofen wird berichtet 
daß die Belagerten unſern Minen entgegen gegraben / darinnen 
Pulver angezlindet/ und ſelbige Bergenappen verſchüttet / darauf 
unweit der Minen einen Ausfall gethan / und den Keſſel ruiniren 
wollen / ind aber repoufjrer worden / woben der Obriſte,Wacht⸗ 
meister Kuleg / und ein Hauptmann nebſt elnem Lieutenant geblie⸗ 
ben. So iſt dato wegen des continuirlichen Regenwetters die 
Minen außzuſchoͤpſfen unmoͤglich geweſen / derohalben man ſolche 
verlaſſen müſſen. Anißzo reparirt man den Keſſel und die bauff⸗ 
graben / welche wieder tieffer / als die vorige gegraben werden / umb 
deſto beſfer bedeckt zu ſeyn / dabey der Churfürſt von Bayern die 
Arbeit fleisſig deſichtigt. Der Seraskier hat ſich unweit unſers 
Lagers mit ıs Faͤhnlein / und einigen Feldſtuͤcken / welche er aus 
Stuhlweiſſenburg genommen / ſehen laſſen. Unſere Armee hat 
zwar auff ihn avanciren wollen / weil aber der Feind ge n / iſt 
die Mannſchafft wieder ins Lager geruͤckt; Und hat der Feind im 
Zurückmarch die Ungarn angetroffen / und 100 davon niedergema⸗ 
chet / auch den Unſrigen uͤber 200 Pferde aus der Weyde wegge⸗ 
nommen / wie auch des Grafen von Styrumb völlige Bagage he 
kommen. So hat ſich auch der Feind mit 6 Troupen jentſeit des 
Waſſers ſehen laſſen / willens uns den Paß auff der Donau zu ſper⸗ 
ren / worauff ein wachſames Auge gehalten / und des Nachts mit 
etlichen Saycken fleissig patrolirt wird, damlt man nichts in die 
Veſtung bringen möchte. Immittelſt find 6 Schiſſe mit Sturm. 
leitern im Lager ankommen 7 und hat man zu Emporiirung dieſes 
Orts / ungeachtet des ſchlimmen und kalten Wetters noch alle gute 
Hoffnung. Die Recruten Patencg werden nunmehro ausgefer. 
tiget / und die Gelder vor die Kaͤyſerliche Hoff Sammer angeſchaß⸗ 
fekt. Weilen ſich ſonſt des Herrn General Schuſtzens Armee biß 
10000 Mann verſlaͤrcket / als iſt er willens die Belagerung Eperies 
mit nechſten vorzunehmen. Man iſt Vorhabens / den Suhayda. 
welcher des Teckely vertrauteſter Conſolent geweſen / umb vieler 
Urſach willen anhero bringen zu laſſen. 
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a 988 As ich droben No. zy. von den Begraͤbnũſſen und eichen. Ceremonien 
Nee geredet habe / kan dieſes Orts wieder nachgeſehen werden. Sonſten iſt uber dem zu mercken 
* wann ein Turck alſo kranck darnieder lieget / daß keine Aufftu 


ihm auff die rechte Selten / mit dem Angeſicht gegen Mittag. Alsdann kommen die Prle⸗ 


ange Schnur von runten Knoͤpflein gleich einem pater noſter; von Aloe- Holt 


fie ſich zu den umbſtehenden und ſprechenSubana l 
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la: oder Gott erbarme fichfeiten und alſo wenden ſie ihn 4 oder v mahlumb. Dieſer Prieſter find 20 

und ein jeder ſpricht Subahanalla. ER 
Nach diefen tragen die Prieſter den Leichnam überdie Straſſen in einen Garten / und legen ihn a 

Hrelt / etwa einer Ehlen hoch über das Erdreich / ziehen ihm das Hembd auß / bedecken die heimliche Gliede. 
Waſchen ihm fein fauber / beraͤuchern ihm und haben viel Ceremonien dabey / legen ihm auff eine Todten⸗ T 
angelegt und bedeckt mit ſeinen beſten Kleidern / die er gehabt / alſo daß man vom Leibe nichts mehr ſtehet. \ 
das Haupt ſtecken fie einen Stab und ſetzen feinen Turban oder Hut drauff / ſchmuͤcken denſelben mit Roſen u 
Bluhmen oder andern Dingen nach gelegenheit des Jahrs und des Landes (dann dieſe Ceremonten find nicht eb. 
alle gleich in gantz Tuͤrckey) Immittelſt fangen d e Prieſter ihr Ambt an / und etliche auß ihnen tragen die Todten 
Bahr auff den Schultern / den Kopf fornen biß hin zur Kirche / die Freunde folgen ohne Ordnung nach. 

Wann fie in die Kirche kommen ſetzet man die dieſe Leiche vor der Thuͤr nieder / darauff gehen fie hinein / halten il 
Ambt / und wan ſolches geſchehen / find etliche verordnet / die Leiche auß der Stadt nach ihrem Begraͤbnüͤß tragen 
dann in der Stadt wird fein Grab geduldet / aber im Felde / Garten / oder insgemein an den Landſtraſſen fieht 
man die ſchoͤnſte Tuͤrckiſche Begraͤbnuͤſſe von gebranten / viele auch von Marmor⸗Stein oder Alabaſter gar herꝛlie 
zugerichtet. Mit dem oben beſagten Tuch wird die Leiche in das Grab geleget / da fie mit Brettern wohl zugedeckt 
wird / aber auff das Angeſicht wird ein wenig Erde geſchuͤttet. Hier muß unberichtet nicht bleiben / das laut Ans 
zeige beygehender Figur unter den Tuͤrckiſchen Saͤrcken ein groſſer Unterſchied ißt / dann bey A. wird prafirurt 
der Sarek eines verſtorbenen Hauß⸗Vatters oder Mannes / in B. lieget eine Frau / oder Jungfrau / D. iſt ein Kin⸗ 
der⸗Sarck / und der / ſo mit E bezeichnet iſt / beherberget eine arme Perſohn. 

So der verſtorbene eine anſehnliche Perſohn geweſen / wird ihm ein beſonder Begraͤbnüß zugerichtet / wofern er / 
wie ſonſten bey ihnen gewöhnlich / in feinem Leben nicht felber eines hat zurichten laſſen / ſolches wird mit ſchonen 
Grabſchrifften gezieret / und wann die Leiche eigeſetzet / gehen die Freunde nach dem Todten-oder Trauer⸗Hauß 
woſelbſt fie mit einem herꝛlichen Mahl berettet worden / da vertrincken fie gleichſahm das Leydz und beten vor die Ste» 
le des Verſtorbenen. Jeder von den Freunden gioͤt den Prieſtern wegen des Verſtorbenen etwa 5 Aſpern / und ſte⸗ 
hen die aberglaͤubige Mahometaner in den gedancken / wan der Leib eine viertel ſtunde im Grabe gelegen / blaſe ihin 
Gott wieder einen neuen Geiſt ein / und ſchicke zween Engell / der eine heiſſedlechirz der andere Remoschir , welche 

zum Todten mit brennenden Fackeln kommen / und erſchroͤcklich Anzuſehen ſind / dieſe haben von Gott befehl / ihn 
zu examiniren / wie er ſeyn Leben zugebracht; hat er nun uͤbel gelebet / wird er von ihnen mit deiner feurigen Ru⸗ 
then gepeiſchet / iſt er aber ein frommer Menſch geweſen / verwandeln fie ihn in die Geſtalt der lieblichen En⸗ 


geln / troͤſten ihm und ſagen / daß feine gute Wercke bey und mit ihm Ruhen biß an das juͤngſte Gerichte. 


Straßburg / vm s Norsmber. 

Vor geſtern wurde eine Compagnie Dragoner und geſtern zieren 
Compagnien Reuter allbter abgedancket „ desgleichen dat man von 
allen übrigen Sompagnien der Capallttie 6 /s / biß 10 Wann licenti⸗ 
ret / die andern aber find reducıret worden. Indem man vun mit 
ſothaner Redueir und Casſix ung noch täglich umbgehet „ kemmen 
auch zugleich täglich mehr Poͤlcker in dieſe Provirtz an / fo 
garinn überwintern ſollen wodurch dann das Laus der geſtalt übte. 
berſchwemmet wird / daß die Ovar tier bereits zu eng werden wollen / 
uns hat ſich alſo der Landmann keines Stillſtandes zu ergetzen / doch 
hat der Konig ein Reglement berfaſſet / und geſtert alhier publici- 
ren laſſen / daß die Pferde wegen des Miß wachs nicht ſo reichlich / wie 
ſonſten / verpfleget werden follen, 

Auß dem Kaͤyſerl Feld. Läger vor Ofen / vom 25 Oetobr. 

Geſtern ſeynd von der Peſter feiten in dit 7 Schiffe voll Tuͤrcken / 
über die Donau mit ſaumbt bey ſich habenden wenigen Proviant hin⸗ 
ein kommen / worbe y uniere Teenchement / welche unlaͤngſt bey dem 
Waſſer gemacht worden / totaliter ruinirt / feibige Wache in 12 
Mann beſtehend niedergehauen / wellen fir nicht bedeckt geweſt; ha⸗ 
ben wir alſo zuſthen muͤſſen / wie die Herren Tuͤrcken gantz glorios / 
und mit ihrem Geſchrey über das Waſſer von der Peſter ſeiten / in O⸗ 
fen eingezogen. Der Seraskier hat einige feiner Voͤlcker welche 12. 
Feld Stücklein auß Stuhlweiſſenburg genommen / big faſt an unſer 
Lager rücken / o den 21 dieſes bey alt. Ofen etliche 1do von unſern 
Bagage und Fouragier Pferden ⸗guf der Weys / und einige unterer 
Ltuten weggenommen / und darbey des Hn. Obriſt S pegbeim Bar 
gag' alle bekommen haben. Die Beldserten dabon die Baͤyeriſ. el 


nen ſehr vortheilhatften Pofto orhalten / und wird die Belagerung 


annoch er nſtlich fortgeſetzetzt / ungeacht der Feind viel mit Mauren 
und Bruſtwehren virſehene Abschnitte gemacht hat. 


Ein anders aus dem Lager. 


Man verlangt allhier im Lager mehrers nicht / als 
daß der Sturm einmahl recht angehen möchte wor⸗ 
auff wir ent weder fortgehen / oder der Feind aecordi⸗ 
ren muͤſte. Geſtern ließ ſich der Seraskier abermal 
ſehen / und thaͤten die Belagerten auch einen Außfall / 
diſſeits gieng er zwar zurück / jenſeits der Donau aber 
lieſſen ſich die von Erlau und denen Orten auch ſehen / 
und fuhren in die 200 Mann von ſelbigen in 8 Schif⸗ 
fen nach Ofen hinein: Wir haben wohl zur Verhin⸗ 
derung daſelbſt eine Redoute gemacht / ich weiß aber 


nicht / warumb die geute darin ſelbigen Abend zuvor 
gbgeloͤſet waren. 


P. S. Dieſe Stunde erhalten wir Kundſchafft / 
daß der Feind unterm Seraskier mit der ganzen 
Macht / Stuͤcken und Janitfebaren 2 Meilen von 
hie ſtehe / ſind wir alſo ſtuͤndlich feiner gewaͤrtig. Auch 
haben die in Ofen nach der Vorſtadt eine Batterie 
verfertigt / zu was Ende / kan man nicht penetriren / 
wie man aber vermuhtet / doͤrffte der Feind unter ſol⸗ 
cher faveur einen ſtarcken Außfall auff unſere unter 
der Vorſtadts Mauer liegende Mußquetiere thun / 
wenn ſelbige von denen Auſſen attaguirt werden Mir 
zweiffelt auch nicht die von der andern Seithen der 
Donau werden unter ſolchen auch ankommen / und 
ſuchen alle benoͤhtige Mittel und Leuthe hinein zu brin⸗ 
gen⸗ 


Donauſtrohm / vom 2 Novemb. 

Auß dem Lage r vor Ofen kombt abermahlen hoͤſe Zeitung / 
nemblich / daß wieder 6oo Tuͤrcken Succurs in Ofen eingekom⸗ 
men ſeyn ſollen / wie auch / daß der Seraskier wieder mit einem ſtar⸗ 
cken Suceurs ſich in der nähe ſolle ſehen laſſen / doͤrfften / wann deme 
alſo / wohl ehiſt ſeltzame Zeitungen einlauffen / GOtt wolle denen 
nn Gnaden beyſtehen / und fie wieder die Unglaͤubtgen 
ſchüͤtzen. 


Wien / vom November. 

Man iſt an hieſſegem Hoffe beſchaͤfftiget / die Repartitions 
der Wintergvartier auszufertigen / und ſollen die Chur⸗Baͤyriſchen 
Zroupen gegen Epertes in Ober- Ungarn / die Keyſerliche in Nie: 
der⸗Ungarn / Böhmen Schleſien und Mähren einlogiret werden; 
Ehe und bevor ſie die Wintergpartter beziehen / wird man das euſ⸗ 
ſerſte auff Ofen tentisen, welches ſchon geſchehen waͤre / wann nicht 
das aus der Veſtung in die Chur⸗Bayrfſchen Minen geſchoſſene 
Waſſer wodurch dieſelbe völlig reinirt, verhludert / an ſtatt der tie 
nen wird nunmehr eine neue fartigſeyn. Immittelſt ſtehet man 

in Gefahr / der Feind möchte die Kayferlicher Minen finden / wor⸗ 
auff er den 24 und 38 pallato ſtarck ausgefallen / einige der Unſri⸗ 
gen nledergemacht / und ſonſt groſſen Schaden gethan. Selbigen 
Tag hat der Feind in kleinen Schiffen bi zoo Minirer in die Bes 
fung gebracht / ſo 2 Musqvetrrer / welche jenſeits ha einem Tren- 
chement geſtanden / niedergehauen; Gedachte Schiffe haben Die 
Türcken mit koͤſtlichen Sachen beladen / und wiederumd von dan⸗ 
nen geführet. Der Sergskier ſtehet noch 2 Stunde von den Uns⸗ 
rigen / und ob er ſchon auff ſelbige nichts tentiren kan / ſo halt er ſie 
doch in continuirlichen Alarm / iſt wieder mit 10000 Tartarn 
verſtaͤrcket / und ſagt man / daß die Unſrigen die Belagerung auſſhe⸗ 
hen wollen. 


Huͤrck. Eſtate· und Pe rieges Bericht N 12 4 


Den 10 Nobemb. 6g. Din Kameel. 


ED, 


EHier ſiehet der Leſer einen rechten Wohlabgebildeten Kameel mit ſeinem 

Laſt. Sattel. Sonſten iſt von dieſem Thier bekandt / daß es in Aſia aud Africa etgentlich gezeuͤger f 

wird. Die Africaniſche / abſonderlich die Egyptiſche Kameel werden vor die hoffe geachtet / die Tuͤrcki⸗ 

ſche ſind wohl ſehr groß / aber doch nicht richtig zun Keife als die Arabiſchen / welche ob ſie gleich 

kleiner fallen / dannoch in der Wuͤſten ſich beſſer halten laſſen. Die Araber haben auch eine noch viel 

kleinere arth Kameelen / Dromedaris genant / welche ſie zum Aten brauchen / und ſchwaͤrmen all⸗ 

wege ztpeen Arabiſche Rauber zugleich auff einem ſolchen leicht. füsſſg en emmedaris in der Wüsten umbher. Die 
Perſiſche Kamtelen werden vor die ſtaͤrckeſten und beſt en geachtek. Der Kamael hat auff dem Ruͤckon einen große 


fen Hoktr oder Bubel / einen langen Hals und in dem eberſten Kieffer keine Zaͤhne. Die Fuͤſſe find nur ein wenig / 
aber nicht durch auß geſpalten. Es iſt leicht zu unterhalten / behilfft ſich in der Wuͤſten bey rauchen Diſteln / und je 


mehr ihm der Mund davon binhtet / je lieberar ſte fifjet) er kan wohl 34 auch wohl over 8 tage Durſcleiden 
und alsdann auff einmahl ſo viel Sauffen / daß er ſich eine groſſe Zelt wieder damit behelffen kan / er trincket aber 
kein Waſſer / es ſey dann vorher truͤbe gemacht / wann er mide worden / laͤſſet er ſich nicht mit ſchlaͤgen / ſendern 
mit ſingen und pfeiffen forttreiben. Man legt ihn eine Saft von 600 auch wohl von 1000 Pfunden auff / welche 


hanget in zween Kaſten oder Koͤrben / jeder auff einer S 


ber von den Weſpen und Horniſſen viel leiden. Solcher Thter hat 


eiten. Eriſt ein Feind der Pferden und Lwen / muß a⸗ 


zn Eonſtantinopel erhandelt 


und einen ſonderbahren gefallen daran gehabt / wie er dann viel ruͤhmens von denfelben machet. Indem er ſpricht / 
daß 2 Dinge in Tuͤrckey find / davon die Lethe den groͤſten Nuͤtzen haben / nehmlich unter den Feldfruͤchten der 


Reyß / und unter dem laſtbahren Thieren der 


Kameel / welche beyde zu langen Reiſen und groffen Feld⸗Zuͤgen ſehr 


bequem ſind / dann (ſpricht er im z Sendſchreiben pag. m. 283 jener verdirbt nicht leichtlich / it eine geſunde Speiß 
und koͤnnen fich ihrer viel an ein wenig fart eſen Dieſe aber tragen unſaͤglich ſchwere Laſt / koͤnnen wohl Hun⸗ 
gey und Durſt leiden / und beduͤrffen keiner groſſen Wartung; und kan ein einiger Cameltreiber ihrer ſechs verſehen: 
Iſt auch faſt kein Thier das feinem Meiſter gehorſamer / als eben dieſes; und bedarf keines Kaͤmmens noch Strle⸗ 


gelns / ſondern man kehret ſie nur mit Beſemen / wie bey u 


ns die Kleider / ab. Sie knien auf dem hartem Bodem 


mehr / als daß ſie ſich gar niederlegen; und laſſen ihnen auch auf ſolche Weiß die aſt auflegen? Wann es ihnen a 
ber allzuſchwer iſt / ſo geben fie ſolches mit einem Gemuͤrmel zu verſtehen / wegern ſich auch aufzuſtehen / und zerber⸗ 
ſten leichtlich unter ſolchen ſchweren zaͤſten / zumahln wann der Weg tieff und ſchlipferig iſt. Eine Luſt iſt es auf: 


hen / wie ſie in einein Kreis umeinander ſihen / die Kopf 5 


uſammen ſtoſſen / und auß einem Becken / oder flachen 


Schuͤſſel / gantz friedlich und einig ihr Futte und Tranck nehmen / und ſich mit gar wenigem begnügen laſſen. Wañ 


es die Noht erfordert / und kein ander Futter vorhanden iſt / ſo erhalten fie fich von den Dornſtraͤuchen und Diſteln: 


und je mehr ihnen daß Maul davon blutet / je lieber ſie davon een. Sie kommen theils auß Seythien / aber meh⸗ 
rentheils auß Chyna und Aſſyrien;; da ſie Heerdenweiß auf die Weide gehen ihrer ſo viel / und deswegen fo un, 


wehrt find / daß unterweilen hundert fuͤr ein gut und ſchoͤnes Mutterpferd anlsgetanſchst werden / worinnen man 
ſich doch vielleicht nicht ſo ſehr uͤber die Wollfeile der Camele als ber den ehen Wehn and Scherben der Stut / 
ten zu verwundern: Alſo daß / wer nur elne einige haf / derſelbige ihme einbilder als wann er groſſen Reichthum be, 
ſige. Ihre Guͤte wird daher bewaͤhret ( wann ſie ohne Sträticheln ind Anſtoß einen jaͤhen Berg herunter lauffen 


können. Wann der Tuͤtckiſche Kayſer zu Feld zeuche / fo 


laſſet er uber 40000 Cameele / und nicht viel wenigen 


Mauleſel mitführen; worunter der große Theil / Hann der Zug gegen Perſien gehet / mit allerhand Feldfuͤrchten 
fuͤrnehmlich aber mit Reiß beladen wird. Uberdiß werden auch ſo wohl dle Mastefeliale die Camele die Gezelten 1 


Waffen / und andern Kriegszeug zu tragen gebrauchet. 


. Aus der Schweitz / vom 8 Nov. j . 

Den 19 dleſes werden die Cantons ſich zu Baden auff Au ſuchen 
318 Käyſerlichen Ambaſſadtürs verſamlen / und wird dabot gehalten / 
daß ditſer allda denen Cantons vortragen werde / in den Stillfand 
mit einzutreten und nebſt andern über ſich zunehmen’ denſelben zn 
guarantiren. 

2 ghttig / vom 7 November. 5 

Dem Vernehmen nach ſoll hieſiges neue Gouder, 
nament und Regierung von dato an in 17 Cammern / 
und die erſte in so Perſohnen / und die 16 andere / jede 
in zy Männern beſtehen/ welche die Handwercker re⸗ 
preſentiren / und alle Jahr auffn Sontag nach St. 
Lambert / an ſtatt Jacobi / den Magiſtrat erwehlen 
ſollen; Beſagte 16 Tammer ſollen eine jede mit iz, 
Handels oder Kauff. und 5 Handwercks⸗Männern“ 
verſehen werden. Die erſtere aber / mit Edelleuten 
und Geſchlechtern oder Patritien / beſetzt ſeyn. 

Wien / vom Octobr. 

Am Kayſerl. Hoff iſt man auff Mittel bedacht die Compagne 
aufs künfftig früh Jahr beſt einzurichten / deßwegen bey dem ge⸗ 
en Reiche: Collegio zu Regenſpurg wegen eines Succurs ey⸗ 

ast tractiret wirud / nd iſt deßfals Hr. Graff Clari als Extraordl⸗ 
nar Abgeſandter an beede Churfuͤrſſl. Hoͤfe Sachſen und Branden: 
durgabgeſchicket worden. Vor tagen langte ein Chur Baͤheriſ. 
Courier ſo nach Muͤuchen pasſirt nebſſ einen andern von der 
Armee an / mit Confiematior der unſern Abzug von Ofen doch ha⸗ 
ben fie einige Stück vergraben müſſen / daß aber = Abzug von 
Feind eine Nachſetzung oder Confüſſon geſchehen waͤre weiß man 
nichts im geringſten. Die Fortifcationes und Mauern zu Peſt 
und Wachen follen würcklich gefprenget werden. In des jüngſt 
eroberte Schlos Suran ſeyn iso Mann Teutſche zur Guarniſon 
gelegt worden hierauffiſt der H. Zabor mit 1200 Pferde und eini⸗ 
gen Fuß⸗ Volck für die Veſtung Neuhäufel gerücket welche er enge 
eingeſchloſſen hat / lo iſt auch neue Ordre ergangen / daß noch zooo. 
zu 5 erd und soo Heyducken zu ihm dahin ſtoſſen jolten, Das Käy⸗ 
feel Haupt Quarter wied noch zu un ſeyn. Der Hr. Gene 
kal Schultz hat auch das Schloß Strobko auffordern laſſen ‚fd | 
ſich gleich ergeben / und die darinnen geweſene; junge Graſſen von 
Er Kaͤyſerl. Guarniſon eiogenommen wor innen nedit vieler 
unltion irgroſſe und Heine Stüch gefunden worden, Von der 


Polniſchen Armer verlantet / das Joro Koͤnigl. Maß. in Perſohr 
der Feind zu pecognte ren init ber leichten Reuterey außgangen /; 
Tarkariſch e Parchenen angetroſſen / darvon biß 4000 gejhlagen, 
und viel Sefangene bekommen. 

Wien, voms Nobembtk. 
Disendliche Auffhebung der Belagerung Ofen / und darauff del 
Käyſerlichen Armte von dannen den 2 hujus erfolgten Abmarch if 
mit allen Umbſſtaͤnden virwichnen Sontag durch einen Corirer be 
richtet worden mit byygeſuͤgter Bedeutung / wie daß fo wohl das gro 
be Geſchütz / Krieges. Munition/ Bagage / unpäßliche und blesſirt 
Soldaten / a uch allerhand ſchwere Sachtuſvon dannen zu Waſſer ab 
geführet und jn Sicherheit gebracht / auch bieunmere Ofen geſchla 
gene Schiffbrücke vollig rulniret / und in Brand geſteckt worden ſ di 
völlige fo wol Käyſ. als Baͤyriſcht Armee das Lager verlaſſen / um 
gegen Alt- Ofen gerückt ſey, Und ob man wol vom Setaskier / un! 
der Beſatzung auff unſere Ritargvardſe einen Ausfall beſorgete / fi 
iſt doch vom Feinde nichts vorgenommen worden. Ob nun, wohl vol 
Aüsgang dieſer Campagne unſere Arme / welche mit dem Wuͤrten. 
bergiſchen und Nigrelliſchen Regiment verſtärcket / worden / etwat 
vor zunthmin willens giweſen iſt zwar gewiß man hat aber ſeithere 
noch nichts vernommen / und iſt das meifte Abſehen / dit Veſturg 
Neuhäuſel vollig einzuſchlieſſen und rings derumb ſtarcke Btſatzung 
einzulegen / um zu verwehren / damit weder Succurs noch Lebens 
Mittel binein gebracht werden möge, Es ſollen noch einige Regi 
mnenter nach Ober · Ungarn marchiren / und allda in de Winter gvae 
tler verlegt werden inmaſſen Ihre Känferliche Ma yft. dero Erblaͤn 
der von der Einqvarkirungs⸗Laſt fo viel es imt e moͤglich zu beſreytn 
intentionirer , zu dem Ende auch den Chur⸗Bayrlſchen Troupen 
alldorten die Wintergpaxtier gleichfalls alfigniret worden dech ift 
man darob / die Stadt Eperſts noch vor dem Winter aus der Ne. 
bellen Händen zu reiffen, Der Churfürſt von Coͤlln hat ſich endlich 
erklähret nicht allein os Mann aus feinen tigenen Mitteln / Zeit 
währenden Türcken⸗Krieges / zu berpflegen / ſonde rn auch nech en 
Regimenk Curaſirer biyzutragen / derowegen der Herr General 
Thaun dorthin abgeſtriiget worden Sonſten haben die Unſrigen 
die Forticatlones und Maurtu zu Peſt und Weitzen demoliret / im⸗ 
gleichen wurde auch in Croaten vor Mobirung unſerir Bilder Sa⸗ 
pia Seatin und Weitſchin abgebrandt / damit, ſich die Tuͤrcken nicht 
mehr daſelbſt aufhalten mögen, Bet ſoviß und Virovitza iſt bon den 
Unfeigen befegt beblleben⸗ 


Bürck. Etats und Briegeo-Beriche N 125 
Den 13 Nobemb. 1684. Bin Arabiſcher Caravan -Kameel. 
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Ep. 


nen auff ihren Reiſen / fürnehmlich ab er diejenige fo nach Mecha 
Wann ſich eine Pilger, Geſellſchafft nach Mecha erhebet / verſamblen ſie 
in 40 oder Soo Mann / weniger oder mehr / und alsdann haben ſie 
gſten 40 / bißweilen auff 90000 Kamehlen ohne die Pferde / Cſel und Maulthiere bey 

Kamehl wird beladen mit den koͤſtlichen Zelt / welches fo dann der Groß⸗Tuͤrck 
homets Grab damit jn betieren / und alsdan iſt ſolches Kameel / ſo lange es lebet / 
Von allen Laſttragen befreyet. Mahomet ſelber hat bey ſeinem Leben der Kameel gehuͤtzet / darumb wird dieſes 
Thier unter alle am hoͤchſtẽ bey den Mahomeranern Venerirt, und in Ehren gehalten / und mag ein Chriſt wohl andere 


Laff Thiere / aber keinen Kamel mie Wein beladen / weil ſolches Mahomet verboten habe. Im uͤbrigen geſche⸗ 
hen Jaͤhrlich fo groſſe Wallfahrten nach Mecha weil Mahohet im Alcoran allen Muſulmaunen / die auß Ans 


dacht ſolchen Orth beſuchen / die ewige Seeligkeit verheiſſen. 


dichten Wuͤſten / ein beſchwerlicher Winterweg iſt; 


Indem nun dieſer / wegen vieler langen und ſan⸗ 


8 5 ftellen ſie ihre Reiſe alſo an / das einer eher / der andere länge 
ſamer / nachdem die daͤnder nahe oder weit liegen / ſich auf den Weg begibt ; damit fie an ihrer kleinern Oſtern 


Chucci Bairam genant / zu Mecha ſeyn moͤgen. Damit nun aber dieſe Reiſe deſto glücklicher und nutzlicher ſey / 
bittet einer den andern zuvor ab / was ſie wieder einander gethan haben. Wann nun die Zeit kommt / ziehen ſie in 
groſſer Maͤnge auff Damasco / oder Alkair zu. Sie machen ſich auch nicht gern auf den Weg / es ſeyn dann ih⸗ 


rer bey 30 oder ooo bey 
raubiſchen Araber (welche! 


ſammen. Uberdiß find viel Janit chgren geordnet / ſie zu begleiten / und wieder die 
hen Tag und Nacht aufwarten) zu beſchüͤtzen. Nachdem fie nun durch die lange / un⸗ 


fruchtbahre Wuͤſten zu Medina Talnabi angekommen / gehen fie alsbald in die Kirchen / und legen ihren Alcoran 


auf des Mahomets Grab. 


Alsdann ruffen ihre ſchreyende Majazinz auf den Thuͤrnen das Volck zum Gottes⸗ 


dienſt; welches bey dreyen Stunden im Gebet alſo verharret. Als dieſes vollbracht / gehen ſie nicht weit von der 
Stadt auff den Berg Araferagi ; woſelbſt fie ſich gantz nack end außziehen / und ſich in ein daſelbſt vorbeyflieſſen⸗ 


des Waller / biß an den Hals / ſtellen; fo lange / biß ſie etliche darzu verordnete Gebet außgemuͤrmlet haben: 


bekleiden ſie ſich wieder / 


Dañ 


und ziehen des andern Tags gar auff Mecha zu; welche Stadt etliche Tagreiſe von Mer 


dina / und des Mahomeds Begraͤbniß iſt. Allda beſnchen ſie auch alſobald die Kirchen / und ſprechen ihr Gebet 
und gehen dernach ſiebenmahl umb einen viereckichten Thurn / zu, naͤchſt an der Kirchen : wann ſie an ein Eck 
kommen / kuͤſſen ſie daſſelbige. Nach dieſen Umgang kommen ſie zit einen Brunnen / mit geſalznem Waſſer / Bir- 
zenzen genant / der in einen andern Thurn schen oder zwoͤlff Schritt von den erſten ſtehet: Auff deſſelbigen Rand 
legen fie fich rücklings / und ſprechen : Dieſes alles geſchicht zu des barmherzigen Gottes Lob und Ehre / der ver 
zeihe mir meine Sünde Alsdann find etliche beſtellte Diener zugegen / die ſchütten einem jedem drey Eimerlein 


Waſſers auff den Kopff / doch alſo / daß ſie die Kleider nicht netzen. 


Durch ſolches aͤuſſerliches Waſchen werden 


ſie / ihrer Meynung nach / von den innerlichen Sünden gereiniget ; und halten auch dafür / derjenige Thurn / dar⸗ 


um ſie ſiebenmahl gehen / des Abrahams erſtes Bethaus / ſo er auff Gottes Befehl erbaut / geweſen. 


Wann ſie 


ſich nun in vorgemelten Thurn gewaſchen / opffern fie auff einem Berg nah! dabey viel Haͤmel;; welche fie 
nach vollbrachtem Opffer unter die Armen / Gott zu Ehren / austheilen. Auff ſolches thut ihnen ihr Caddi Mu- 
ſulmann eine Predig / ſo bald dieſelbe auß iſt / wirfft ein jeglicher zween Stein an einen Ort daſelbſt; an welchem / 


ſprechen fie / der Teuffel dem Abraham / wie er die Kirchen gebaut, erſchienen. 


Letzlich kehren ſie wieder gen 


Mecha / und bitten Gott unterwegen / er wolle ſie erhoͤren / wie er den Abraham erhoͤret hat. Nach dieſen gehal⸗ 
tenen Ceremonien ziehen fiegemeiniglich auff Jeruſalem / welche fie Cuzumobarech heiſſen; daſelbſt beſuchen ſie 
den heiligen Berg! da des Salomons Tempel geſtanden / halten auch ſolche Stette für heilig / und in groffen Eh. 
ren. Wann ſie endlich ihre Wallfahrt und Gebet auch zu Jeruſalem verrichtet / zieht ein jegüjcher wieder an ſeinen 
Ort / in ſtarcker Geſellſchafft; und tragen groſſe Fahnen / mit einem halben Mond / zu oberſt auf den Spitzen ; fine 


gen auff der Gaſſen Lieder von ihrem Propheten / und ſammlen damit viel Almoſen ein: 


daß verzehren fie auff den gemeinen Plaͤtzen. 


Donauſtrohm / vom 1 Novemb. 

Aus Ungarn verlautet / daß in dem neulich eroher · 
ten Schloß Suran 10 Mann Teutſche zur Be⸗ 
ſatzung gelegt / ſo aus Leopoldſtadt genommen wor ⸗ 
den. Der Herr Graff Jabor halt Neuhäuſel an⸗ 
noch bloc virt. 5 
judant Hoffmann mit Ordre dahin geſchickt worden / 
daß noch 3000 Reuter und soo Heyducken ermelten 
Grafen verſtaͤrcken ſollen. Das Nigrelliſche Re⸗ 
giment / und noch ein anders / ſo in Schleſien von dem 
Baron Urſini geworben worden / nebſt einem Drago; 
ner Regiment unter dem Hertzog von Holſtein / ge 


hen nach Ungarn / umb den General Schultz zu ver 


ſtaͤrcken. 
Wien / vom 1 November. 


Nachdem die Kaͤyſerl. Armee den 2 dieſes geſchloſſ ner / und in or⸗ 
dentlicher Batallle zu Alt- Ofen arrivirt / hat diefelbe darauff den 
March gegen Stuhl Weiſſenburg / als ob man den Seraskier atta · 
quicen wollte / genommen und zwar die Intention war / den Feind 
queinee Haupt Action zu bringen / ſo aber Fruchtloß abgangen Jin: 
deme gebachter Siraskier mit ſeinemunterhabenden Corpo auß fels 
nen vorigen Poſten gegs ber Eſſecker Brücken gerückt / alſo das die 
unſerige ungehindert den March gegen Gran continufrten. Der So⸗ 
ſymann Baſſa / welcher mit 20000 Mann an den Donauſtrohm 
Munde und beordert waͤre / auff der Pollniſche Armte gute Obſicht 
zuhalten / damit dieſelbe den Donauftrohm nicht pas ſiren / und et, 
wann einen Sereiff gegen Adrianopel vornehmen moͤchte / und mei. 
lender Baſſa zu Caminleck durch verſchle dene Courrſer den Greg 
Sultan fo viel bedeutet / daß der König in Pohlen beſtandig dahin 
Collinirte / den Fluß Driefter zupasficen / und in der Wallache y 
feine Winterquartier zu Dllatiren / und auch / da mann beſorgte / vaß 
bie Pohlniſche Arınee weiter avanelren moͤchte / als iſt / laut juͤng⸗ 
fer Nachricht / gedachter Solyman Baſſa von Konſtantinopel wle⸗ 
derumb contramandiret, und anben beordert worden / den Koͤnig 
aus Molen mit feiner gantzen Macht entgegen zu gehen / und den vor 
haben den Einfall zu ver rehren / wilchts auch ſo viel elfe ct airet, daß 


So iſt auch der Herr General- Ad | 


Was ſie allſo bekommen / 


derſelbe durch die Wallachen biß an den Dniſter geruckt / dieſen Fluß 
ohne Hinderung pasſirt / ſich mit den Tar tern conjupgiret, und her⸗ 
nach unter die Stücke zu Caminieck gelegt / alſo day der Koͤnig nohe⸗ 
wendig / zu Bedeckung feiner Ränder / zuriick zu kehren gezwungen 
wird/maffen beſagter Baſſa in Gommisfion hat / auff vie Pohlniſche 
Armer loßzugehen. Idre Käyſerl. Mayſt.ſind eſolbiret / einen 
Reſidenten nach dem Frantzöſiſchen Hofe zu ſchicken / und dieſes Mi- 
niſterium dem Hoff⸗Rath Seiler anzuvertrauen. Der Hertzog 
a ah inuerhalbs Tagen alhier erwartet / und des 
Churfürſt aus Bayern denſelben folgen. 
Ein anders auß Wien. 

Dieſer Tagen iſt der Herr General Ernſt Rudiger von Stah⸗ 
renderg von Preßburg unpaͤßlich anhero gekommen. Weil nun⸗ 
mehro die meiſten Chur und Reichs⸗Fuͤrſten refolvirer, künftige 
Campagne einen Succurs wider den Erbfeind in Ungarn zu ſchi⸗ 
cken / abſonderlich Ihre Churfl. Durchl. zu Coͤlln / w elche bereits 
dero Troupen in ooo Mann ſtarck die Patenta ertheilet / jo nach 
Ungarn gehen ſollen als iſt der Hr. Graff Thaun beordert ic na⸗ 
cher dem Ertzſtifft Colln zu begeben / umb dieſe nebſt andern Chur⸗ 
und Fürfel, Bolckern im Nahmen Ihrer Käyſerl. Mayſt. auzn⸗ 
nehmen / welcher heute per pofta dahin auffbrechen wird. Aus 
Nieder⸗ Ungarn wird berichtet / daß die Rebellen mit einer ſtarcken 
Parthey / unterm Commando des Petnehaſt / die Bergſtaͤbte ans 
gefallen / welches aber den daherumb gelegenen Huſaren und Hey⸗ 
ducken zeitlich verkundſchafftet / gedachte Reb ellen umbringt / dle 
meiſten davon niedergemacht / und nebſt einigen andern / auch der 
Petneſa ſelber/ gefangen worden. Herr General Schultz campi⸗ 
ret noch bey jüngjt eroberten Schloß Stropko der ubrigen zurücke 
gebliebenen Volker erwartend / worauff dann noch etwas nota · 
bels vorgenommen werden fol. Durch Paſſagters von der Ax⸗ 
mee will verlauten / als wäre unferer Retrogardie einiger Schade 
geſchehen / deßwegen aber noch keine weitere Nachricht erfolget / 
und iſt feithero des letzten Couriers keine Gewißheit eingelsuffen⸗ 
wohin unſere und die Chur Bayriſchen Völcker ihren March ge⸗ 
nommen haben. Immlittelſt iſt an hiefiege hohe Officirer Ordre 
ergangen / über dieſchon vom Lande geworbene o Mann die 
übrigen Recruten zu beſchleunigen / es itt aber an Pferden ein ſehr 
groſſer Mangel. 


x 


— TEE Te — — u 


uͤrck. Eſtats und Prien Bericht N 126 


Den 17 Nobembusse Sin Kameeltre iber. 


7 


5 den Morgenlaͤndern reiſet man / und berführet die Wahren zu Lande meiſt durch 
huͤlſfe der Saftragenden Kamehlen / dahero gibt es ſelbiger Drehen ſehr viel Kameeltreiber / dann 
wann die Caravanen zu gewiſſen Zeiten von dieſen oder jenem Orth auffbrechen wollen / ſo finden ſich 
up verſchiedenen Dorffſchafften / auß gewiſſen Diltrieten des wuͤſten oder ſtetnigten Arabiens dit Leu⸗ 
che mit ihren Kamehlen in groſſer Anzahl ein / umb ſelbige an die Kauffleute / ihre Wahren zu tragen / 
zu verhaͤuren. Groſſe Herrn aber / und die von guten Mitteln find / halten ihre eigene Kamehle / und dazu beſonde⸗ 
re Sclaven welche derſelben warten / und für Kamehltreiber Dienen / davon einer in hieſigem Bruſtſtuͤck ab⸗ 
gebiſdet iſt. Mahomet iſt ein ſolcher Kameltreiber in Arabien geweſen / und hernach ein groſſer Mann worden / 
zu deſſen Ehren wollen die Mahometaner nicht allein ihre Kamehle / ſondern auch die Treiber in groſſen Ehren ge⸗ 
halten wiſſen / und maſſen fie ſichauch offtmahl / abſonderlich die Caravanen / groͤſſerer Authoritaͤt an / als ih. 
nen zukommen kann / davon ich hernach etwas beybringen will. Izzo will ich von einem Perſianiſchen Kamehl⸗ 
treiber eine posſirliche Geſchichte einführen, Es laͤſſet der Perſiſche Schach ſein Haram oder Frauen / wann er 
mit denſelben auß zuziehen re lolvirt, jederzeit bey Nacht auff die Reiſe gehen / damit es von keinem Mannsbild moͤ⸗ 
ge geſehen werden / und wann er nicht ſelber dabey iſt / ſo ſizen fie entweder ihrer zwo auff beyden Seiten 
eines Kamehls in Koͤrben / oder eine allein in einem Korb auff der einen Seiten / und mit einein Ras 
fen. auff der andern Seiten / ſo das Gewichte haͤlt / und diefe Koͤrbe find /3 wie allen andern Weiber 
hre / allezeit zugedecket und verſchloſſen. Die Kamehltreiber binden ſolche Leer auff die Kamehle / und gehen als⸗ 
dan auff eine Seite / biß die Verſehntttene / die Weiber darein geſetzt. Dieſe Gewohnheit iſt noch neu / dann zu⸗ 
vor haben ihnen die Kameltretber ſelbſt hinein gehofffen / weil fie ſich für ihnen / als ſchlechten und geringen / nicht 
geſcheuet. Anjetzo aber will der Koͤnig nicht mehr leiden / daß ſich die Kamehltreiber den Weibern nähern ſollen. 
Dann als derſelbe einsmahls bey der Nacht / und ſeiner Gewohnheit nach / gantz allein und unbefandr über Feld 
gereiſet / kam er zu einem mit einer Frauen beladenen Kamehl / deſſen Saft gantz auff die eine Seite hinab hieng: 
derowegen rieff und ſchrie er dem Kameltreiber zu / daß er den Korb recht auffbinden ſolte / es wolte ſich aber nir⸗ 
gends keine finden laſſen: Dannenhero ſtieg der König auß mirleiden felber von Pferd / und legte ſeine Schulter 
unter den Korb / ihn die hoͤhe zu heben / und an ſeine rechte Stelle zubringen: Als er abet denſelben viel ſchwerer / 
als er von rechts wegen ſeyn follen / befunden / ward er endlich gewahr / daß mein guter Kameltreiber darinnen ſaſ⸗ 
ſe / nnd mit der Frauen feine kurtzweil Triebe / nichts darauff achtend / wann er dieſen Schimpf bewieſe / und ob 
der Korb herab fallen / oder der Kamehl Straucheln mochte. Der König / fo hierüber heffrig erzoͤrnet / kunte 
ſich nicht länger verborgen halten / ſondern rieff alſobald feinen Leuthen / und ließ dem Kameltreiber und der Frau⸗ 
en auff der Stelle / ohn einigen andern Proces, den Kopff herunter ſchlagen: Den ober Kammeltreiber ließ er auch 
Var hart abſtraffen / daß er auf feine untergebene nicht beſſer Acht gegeben / und keine getreue dente in ſeinem Dienſt ge⸗ 
nommen. Von dieſelben Zeit an / hat der König nicht gewolt / daß die Rameeltreiber / weil es Weiber in Haram 
gibt / ſo derſelben Dienſt nicht außſchlagen / mit etwas weiters / als mit Auffladung der leeren Koͤrben bemuͤhen 
ſolten / und hat im gegenthell befohlen / daß allein die Verſchnittene ſeinen Weibern in die Körbe heiffen folten, 
Bey dem groſſen Kauffmans Caravanen gibt ein jeder Treiber / dem die Kamehl ſelber zugehoren, acht auff 
die ſelbs / und fuͤhret ſie ſelber / und wo die Wege / wie in Tuͤrckey und Perſten ſehr bregicht find / da gehen die Ka⸗ 


— ——— 


mehle 7 und „hintekk einander / fie ſind eimts an das andere mit einem Strick / eines Fadems Lanz / feſte gebunden 
alf / daß das eine Ende an dern hinterſten Theiſ des Sattels am vorhergehenden / und das andere Ende am Zaum 
des folgenden Kamehls angehefftet wird. Dieſe Leit. ſtricke find nicht beſonders ſtarck / damit ſie im fall der vorge⸗ 
hende Kamehl im Dunckeln etwa von einem Felſen / oder in einer Grube ſtüͤrtzen ſolte / leichtlich Brechen / und die 
folgende nicht mehr nach ſich ziehen mögen. Damit auch die Kameltreiber / deren allemahl bey 7 Kameelen einer 
gehet / und den foderſten an einem Seyl leitet / ſo er uber die Schulter hangen hat / wiſſen möge/ ob ihme die übrige 
6 Kamehle auch richtig nachfolgen / fo hat der hinterſte allewege eine Schelle / welche fo lang der Gang waͤhret / 
nicht auff hoͤret zu klingen / wann fie aber ſtille iſt / fo muß ein Strick gebrochen ſeyn / und die abgeriſſen Kamehle 
ſtil ſtehen. Die ſiebende von gemelten Kamehlen trägt gemeiniglich den Proviant: dann es iſt zu wiſſen / daß 
wan ein Kaufman 6 Kamel mit Wahren beladen und bedungen hat / dend / vor feine Bagage und Proviant / ohne 
Geld mitzugeben ſchuldig iſt. Befrachtet aber ein Kauffmann 3 Kamehle / ſo hat er die Ladung eines halben Ka⸗ 
mehls noch drüber frey / und ſo einer 12 Befrachtet / fo werden ihm zween ohne Bezahlung zugegeben. Ein jeder 
Kauffmann haͤltſich gern ſambt ſeinen Dienern im March umb und neben ſeinen beladenen Kamehlen / dann es 
gibt behende Diebe auff den Wegen / welche einen oder mehr Kamehle / abſonderlich bey dunckeler Nacht / behen⸗ 
de loßzuſchneiden / und abwerts zutreiben pflegen / deſſen man dann / in Betrachtung / daß dieſe Thiere nicht moͤ⸗ 
gen beſchlagen werden / und alſo gar leiſe Treten / ſchwerlich inne werden kan. Wo man ſich aberlfuͤr keinen Raͤu⸗ 
bern zubefuͤrchten / als inſonderheit durch gantz Perfien / da gegen die Kauffleute Truppenweiſe zu Pferd nach ihrer 
Bequemlichkeit vorauß / legen ſich an einem guten Ohrt nieder / und Ruhen ein Stündchen oder mehr / wann dan 
die 8 gezogen / fo werden fie von denen letzten im Zuge ſorgfaͤltig auffgeweckt / und zum aufffitzen 
ermahnet. 

Offtmahlen / und gar leicht konnen ſich die Kamehltreiber mit den Kauffleuten uͤberwerffen / abſonderlich 
werden alsdann dieſe von jenem an ſolche Orth und Ende in der wuͤſten Arabiens gefuͤhret / da ſie den Zoll offt wie⸗ 
der hohlen muͤſſen / und davon willen fie alsdann bey den Arabiſchen Fuͤrſten ſchon ihren theil zu bekommen / une 
hoͤfflich ſind auch die Kamehltreiber in dieſem ſtuͤck / daß ſie in denen groſſen Wuͤſten / wann ſiein lan- 
ge zeit kein Waſſer gehabt / und endlich zu einem Brunnen gelangen / keinem Keifenden/ wer er auch ſeyn mag / 
einen trunck Waſſers zukommen laſſen / bevor fie ihre Kamehle geſaͤttiget / worzu lange Zeit erfodert wird / und hat 
ſich desfals einsmahls ein betruͤbter Caſus in Perſien begeben / welchen Tavernier folgender geſtalt erzehlet: Als 
ich eines Tages von Bender⸗Abasſi nach Isphahan mit einem Kauffmann von Bagdat reifen wolte / und wir die 
erſte Nacht in einer Caravanſera lagen / befahl der Kauffmann einem feiner Selaven / der ein Caffre von der Kuſt 
Mazambique war / friſch Waſſer zum Trincken / auß der Ciſterne zu hohlen: Der Caffre gieng hin /kamiaber 
bald / doch ohne Waſſer wieder zuruͤck / anzeigend / daß die Kamehl und Maultreiber / die ſich in groſſer Anzahl 
dabey befunden / ihm pruͤgeln / und der Cyſternen zu naͤhern nicht hetten geſtatten wollen. Der Kauffmann / dem 
dieſe Gewohnheit vielleicht noch nicht recht bekandt / ſchickte im Zorn feinen Caffre wiederauß / mit befehl / diejeni⸗ 
ge / welche ihm waͤhren wolten / Waſſer zu ſchoͤpffen / mit ſtrichen zu tractiren; Als er dennoch wieder zu der 
Tyſterne kam / und daſelbſt abermahl Wiederſtandt funde / ſchalt er einen und andern / welches die Kamehltreiber 
bewegte / ihm zuſchlagen / darauff zog der Caffre ohngeſaͤumbt von Leder / und erſtoch einen Kamehltreiber auff der 
Stelle. Der ganze Schwarm fiel hierauff gegen den Caffre / denn fie bunden und zum Gouverneur nach Ben⸗ 
der⸗Abasſt fuͤhrten / damit er ihm hinrichten lieſſe. Der Kauffmann aber kam dagegen mit groffen Geſcheucken 
ein / und machte ſeinem Caffre damahlen wieder loß / ließ auch dagegen etliche Kamehltreiber / als Uhrheber des 
des Ungluͤcks rechtſchaffen pruͤgeln. Zu Schiras aber hat der Chan oder Gouverneur dieſen Caffre des entliebten 
Bluts⸗ Freunden in die Haͤnde lieffern muͤſſen / welche erſchroͤcklich mit ihm umbgeſprungen find, 


Venedig / vom 10 Novembr. 


Ein Schiff fo Franzoͤſiſ⸗Flaggen führet / und in 15 Tagen von 
Sonſtantinopel alter angelangt / confirmirt / daß daſelbſt / und 
zu Adrianopel / an welchen letztern Orth der Groß⸗Sultan / ſamt 
der gantzen Hofſſtadt / fich anjetzv befindet / die Auffruhren annoch 
continuiren / und haͤtte der hohe Kriegs⸗Rath / in 7 Vezleren ber 
ſtehent / etlichen vornehmen / ſo als Stiffter dieſer innerlichen Un 
ruhe angegeben worden / die Koͤpffe abhauen laſſen, deſſen unge⸗ 
achtet / ſolle wie jungſt gemelt / der Tuͤrckiſche Kaͤyſer reſol⸗ 
virt haben / auffs Vor⸗Jahr mit einer Macht von zoooos Mann 
und zwar Perſoͤhnlich / in Ungarn zugehen zu dem Ende er ſeinen 
bißhero geſchloſſen gehaltenen Schatz eröffent / und den gantzen 
Kriegs Volck / wie auch denen / fo an den Galleren / und andern 
Schiffen Arbeiten / doppelte Bezahlung verordnet / und alſo mit 
einer erſchroͤcflichen Macht zu Waſſer und Land zuerſcheinen. 


Wien / vom 16 November. 


Durch geſtrigen Conrier iſt von der Armee Nachricht einge⸗ 
lauffen / daß ſelbige noch unweit Gran ſtehe / und geſtern frühe über 
die gemachte Schiffbrücken gegen Ober Ungarn in die Winter; 


Quartier abmarchiren füllen / dleweilen das üble Regen⸗ und 


Schnee- Wetter dero weiters Vorhaben in vielen verhindert: 
Es verlautet zwar / daß man enpaſſant / wo müglich / die Vorſtadt 
zu Noviarad mit Feuer zu ruiniren / intentionirt ſey. Der 
Feind lieſſe ſich umb die Armee ſtarck ſehen / getraut ihm aber nicht 
das geringſte zu attaqulren, in deme man gantz vorſichtig die 
Päſſe aller Orthen wohliverfehen, So bald ſich nun die Negl⸗ 
menter auß einander vertheilt haben / werden Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. in Bayern neben andern hohen Fuͤrſten anhero kommen. 
Sonſt hat man Nachricht / daß der Tuͤrckiſche Käyfer nebſt dem 
Tartar Cham kuͤnfftiges Jahr in eigener Perſon zeitlichen im Ko: 
nigreich Ungarn einzufallen willens ſeyn fol / dahero einige Cavalller 
benennet / welche von Ihrer Kayſerl, Maäyſt. zu einigen Chrfürſten 


und Ständen des Reichs abgeſchickt werden / und ſchleunige Huf 
begehren ſollen. Man will auch von Ausschreibung eines Reichs 
Tages / welcher zu Negenfpurg gehalten werden ſoll / reden / umb 
alda zu confultiren, wie einem fo grauſamen Feinde aufts beſte zu 
begegnen ſey. 

Wien vom 16 Nobember. 

So bald nur von dem neulicher Tagen an dies Geiſtliche Chur ⸗ 
fürften abgeſchickte Envoye einige Nachricht über die ihm auffgetra⸗ 
gene Sommisfion / abſonder lich uber die mit dem Churfürſten von 
Coͤlln / wegen der Ihrer Kaͤyſerlichen Mayſt. zu dero ſelbſt eigenen 
Difpofition überlaſſinen 6ooo Mann / und eines Regiments Cou⸗ 
rasſirer / auffgerichteten Vergleichs / einlaufen werde / ſoll ſo daun 
der Graff bon Thaun feine Reiſe dorthin beſchltunigen / und dieſe 
Troupen in Käyſerliche Pflicht nehmen / und damit in die Erblander 
abmarchir en / welche hernach unter die ſchwachen Regimenter unter ⸗ 
geſtoſſen werden ſollẽ/ die andern 6000 Mann / ſollen künfftigen Sch» 
ling in Ungarn marchiren. Weil nun die Franck ⸗ und Schwäbir 
(den Kxeyß · Voͤlcker ein Corpo von 12000 Mann formiren, und 
zu der Shur, Bayriſchen Armte auch ſtoſſen werden / hingegen Ide 
Käyſ.Mayſt. erhoffen / alle dero Regimenter bey künftiger Cam- 
pagne complet zu flellen / alſo wollen dieſelbe mit einer mächtigen 
Armee dem Feinde entgegen gehen / und idre Krieges. Operationes 
an der Donau continuiren. Mit der Beſtellung der Winter. 
qvartler hat es nunmehr feine völlige Nichtigkeit / alſo / daß die Baͤyrl⸗ 
ſchen Troupen im March gegen Ober, Ungarn brariffen. Gleichwohl 
haben die Unſelgen bey ber Inſul St. Andree beſchedenen Einfall 
der Türcken ziemlich eingebuͤſſct. Peſt un Waſtzeniſt von den un, 
ſir igen nicht abandoniret und raſiret worden / und iſt man dar ob / 
dieſe biyden Oerter dieſen Winter hindurch zu manuteniren, und 
mit ſtarcker Beſatzung zu belegen. Die unter des Fuͤrſtengubomirs⸗ 
ky Commando ſtehende 2 Rigimenter Archibuſirtr ſollen allem 
Vermuhten nach casſiret, dahingen ermeltem Fuͤrſtnein Tintſches 
Regiment conferirt wer ben. “ 


Birch, Eſtats and H rieges⸗Berießt N 127 
Dien 20 Novemb. 1684. Sin Arabiſches Pferd. 
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N der gantzen Welt werden die Arabiſchen Pferde am allerhoͤchſten und 
vor die Edelſten geachtet / und ob man gleich in Europa von den Engliſchen / Spamſchen / Ne⸗ 
apolitaniſchen / Ungariſchen / Wallachiſchen und Tuͤrckiſchen auch Tartariſchen Pferden viel 
A Nedens macher / kommen ſolche doch alleſambt doch nicht bey die Arabiſche Pferde. Dann ſolchs 
) & ud leicht zu Fuß / und lauffen allewege einem Hafen gleich / koſten dabeneben wenig zn unter⸗ 
K halten ja wann man ihnen auffgroſſen Reiſen nur täglich 2 Haͤnde voll gedurretes und klein 
gehacktes Schafffleiſch gibt / koͤnnen fie ſich dabey wohl a Wochen und langer behelffen. Die Perſtaniſche Pferde 
ind in Oſt⸗Indien gar koſtbahr / aber wann man Arabiſche Pferde dahin bringet / kan davon eines noch eins ſo 
hoch als ein Perfianiſches ans Geld bringen: wie folches mit dem Exempel eines Mogoliſchen Geſandten auß 
einem Orth erwieſen worden. 1000 Thaler gilt ein ſolches Arabiſches Pferd / offt unter leiblichen Bruͤdern / und 
ich zweifftle nicht / mancher gaͤbe noch mehr dafür / wann er deren herte habhafft werden koͤnte / doch wuͤrden 
ſie in unſern kalten Europaͤiſchen andern nicht lange außhalten / wie dann ſchon die Tuͤtckiſche Pferde der Deut⸗ 
ſchen Lufft und der Reiſen nicht alemahl gewohnt ſind / wovon Bosbequius gar artlich discurirt im ſeingm 4 Send? 
ſchreiben pag 62 8. Segg. welches alſo lautet: 
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Demnach ich auch mir vorgenommen / etliche auſſerleſene Türckifche Pferde mit mir herauß zu fuͤhren / fo hatte 
ich deßwegen meinen Dienernanbeſohlen / daß ſie fich oftmals auff dem Roßmarchz finden laſſen / und ſehen ſolten / 
ob ſſe dergleichen antreffen konten. Als dieſes der Hally erfahren / ließ er eines von feinen ſchoͤnſten und beſten 
Pferden / als ob es fel waͤre / auff den Marek bringen: Meme Leute fanden ſich geſchwind hetbey / und fragten / 
wie theuer es waͤre ? Dieſes wurde ihnen um 12 Dueaten geboten / darauff ſte go legten / unwiſſend / weme es zu⸗ 
gehoͤrte; deſſen ſich aber die / fo es feil geboten hatten / zu thun verwaͤgerten: Nach Verflieſſung etlicher Tage ward 
mir dieſes / neben noch zweyen nicht geringern Pferden / vou dem Hally verehret; worunter ein uͤberauß ſchoͤner 
Arabiſcher Zelter geweſen. Wie ich mich nun wegen dieſer ſtattlichen Verehrung gegen ihm bekandte / fragte er mich / 
ob ich das Pferd / ſo meine Leute auff dem Marckt um 80 Ducaten kauffeu wollen / nicht höher ſchaͤtzte? Ich gab ih⸗ 
me zur Antwort / ja weit höher ; fie hätten aber dieſen gemeſſenen Befehl von mir gehabt / daß ſie uber ſolchen Preyß 
nicht handeln ſolten; damit / wann ſie etwa eines ſo einen verborgenen Mangel haͤtte / wie offt zugeſchehen pflegte / 
durch Unvorſichtigkeit ſolten gekaufft haben / ich nicht in gar zu groſſen Schaden kaͤme: Worauff er mich unter⸗ 
richtete / wie die Tuͤrckiſche Pferd auff der Reife muͤſten gehalten werden; daß ich ihnen wenig Futter geben laſſen / 
und anfangs kleine Tagreiſen thun ſolt / biß ſie der Reiſe gewohneten; und aus dem Weg nach Adrianopel / den 
man ſonſten innerhalb fünff Tagen verrichten konte / ſolte ich poder 10 Tagreiſen machen. Ferners beſchenckte 
er mich mit einem uͤberauß ſchoͤnen mit Gold durchwircktem Kleid / und einer Büͤchſen voll des beſten Alexandrini⸗ 
niſchen Therlacks; und zuletzt thate er em kleines Glaͤslein mit Balſam hinzu / welches er nicht gnugſam herauß zu 
ſtreichen wuſte; er hielte nemlich allevorige Geſchencke nicht hoch / weil fir ums Geld zu bekommen waren Dieſes 
aber waͤre gar ſelzam / und wuͤſte fein Herr einen / mit ihm in Bündniß und Freundſchafft ſtehen den Furſten / nuit 
nichts koͤſtlichers / als daniſt zubegaben: Er haͤtte Egypten etliche Jahre zu verwalten / und dannenhero ſolchen 
Balſam zu überkommen / gute Gelegenheit gehabt. ö N 

Diefer Balſam iſtzweyerley; einer / fo auß den Blättern dieſes Gewaͤchſes gepreſſet wird / welcher ſchwartz und 
nicht hoch zu achten iſt; der andere aber gelb / fo auß der auffgertsten Rinden trieffet / welches der rechte natürliche 
iſt; mit dem ich auch von ihm bin verehrt worden. Er begehrte ihm hintvieder etliche andere Sachen zu ſehicken / 
als einen groſfen und wetten Harniſch / fo ſür ſeinen dicken Leib gerecht ware; wie auch ein ſtarck / leibiges Pferd / 
darauff er fich keines Falls zu befahren hätte; weiln wegen ſeines ſehweren Leibs nicht bald ein ſo ſtarckes Pferd zit 
finden / ſo ihn haͤtte tragen moͤgen: Letzlich eine Art eines geflammten und krauſen Holtzes / es magnunvn Ahorn 


Straßburg / vom 20 Mop 
Die Reaſſumirung der neuen Werbung in Franck⸗ 
reich / von lauter auß erleſenem Volck / iſt gantz ge⸗ 
wiß. Ingleichem wird confirumer / daß des Herrn 
Hertzogs Georg son Muͤnpelgart Durchl am Konig. 
lichen Franzoͤſiſchen Hoff anerbottene Submisſion 
und Homagium / umb / wieder in ſeyn Land eingeſetzt 
zu werden / nicht acceptirt worden. Die jenigen ſo 
ſich in feembden Dienſten befinden / und deren Gh, 
ter im Elſas noch ſaiſirt ſeynd / ſellen Königlichen 
Conſens einholen / alsdann nach befindung der Sa. 
chen ihnen vergoͤnnet / die Gefaͤlle und Güter gegen 
praͤſtirung des Homagſi relaxirt zu werden. Wegen 
der im Uutern Elſas einquartirten Regimentern zu 
Pferd und Dragonern / ſolle / weil der Bauers. 
Mann überlegt iſt / und die Laſt nicht ertragen kun / 
eine Veraͤnderung beſchehen / theils von ſelbigen Bol- 
kern anderswerts hin einlogirt' werden. Geſtern iſt 
die Bataillon la Reyne von Dole in dieſe Stadt / und 
hingegen die Vaubecourtiſche Bataillon von binnen 
nach Schleerftare / marſchirt. Mit anfullung der 
Magazinen im Ober und Unter,Elſaß / von neuen 
Stücken einer uber alle maſſen gioſſen Menge Bom⸗ 
ben / Carcaſſen / Granaten / Pulffer / Kugeln / Lunten 
und dergleichen Krigs-Ammutiones / wie auch an 
hieſigen neuen Veſtüngs Gebaͤuen / wird noch mit 
groͤſtem Ernſt gearbeitet und fortgefahren / maſſen 
dann ehiſter Tagen / von Metz und Naney zu Brey 
fach 203006 Lentner Pulver aͤnlangen ſollen / worüͤ⸗ 
ber einige felgame Gedancken machen, 
un vom 1) Octobr. 

Am verwſchenen Mittwochen frühe find 2 Erprefi Cone rler / 
auß dem Lager bes Gran / allhier angelangt / einer iſt von dem 
Cdur fuͤrſten auß Bayern / und der ander von dem Hr. Her tog zu 
Lotter engen an Ihe Kay erl. Maſ. abgeſchickt wer den / und gib l die 
fee Ihr. Mäyſerl. Maj. ſo viel zuvernehmen / daß nachdeme die Sur. 
Bdyetiſ und Schwabiſchen Trouppen bon dem Ho. Genera. Er. 
rim nach Oder⸗lungarn zu marchiren vernommen / und dem eiben 
anverttauct auch wuͤrg lich vonder Kähſ Aemee ſeparirt werden 
er auch zu Vollfuͤhrung der Über die nunmehr beſchehene Aust der ⸗ 
lung der Wintetgpartieren die Känferliche Armes von ſich gelaſſen 
damit ein jeg iches Regiment die ihm asfignirte Qvartier bezieden 
möge und erwartet der eigentlichen Kayſ. Reſolution, was weiter 
idm zu thun wird auffgebuͤrdtt werden / mit erinnerung / daß der 


oder ſonſt einem andern Baum ſeyn / damit man bey uns die Tiſch einzulegen pflegt. 


Lyur für it in Bayetu den 1s hhus aus dem Eiger auffeebrochen 
en / welcher daun vorgeſtern Abends mit ſeiner ganzen Hof tat al 
hier angelangt / und in der neuen Kay er chen Burg logiret wor⸗ 
ein, So iſt auch geſtern ein Cour ee an den Hertzogen vou Late 
tringen abgeſchickt wor den / mit der Kay ſerlichen Refolution, daß 
der ſelbe / ſo bad nur die ſchon hieb vor feſigeſtellete Auſtaltung auff 
den Frontic en vollzogen / und ple Soldateſta in die Wiutergvar tier 
verlegt ſeyn werd / ſich anhero verfügen ſolle. Das Hauptqrartier 
it zu deu el / und in deu nechſt her umb liegenden Bergſtädten bes 
ſtellen werden. Die ntulich aus Tͤͤrckey eingelauffene Schreiben 
meien daß der Bro Sultan den Frangöͤſiſchen Ambaſſadtur von 
Conſtantinopernach Adrianopel eiſigſt berufen hätte zu was Ende 
aber ſey unbernfi; Daß aber des Mahomets groſſe Krieges. Fahne / 
wie ſehon gemeldtt / welches zwar bey den Tuͤrcken ungtwdulich / und 
nu bey der aͤuſſer ſten Extremität zur Defenfion ihrtt Religion, 
und in den hocbſten Mohtflandt ben ihren vor fallenden Untergang / 
practifirer wet den ſoll zu Conflantinopel ausgeſſeckt wor den / da. 
von hat man angoch keine rechte Gewißheit / und das umb fo vine 
mehr / weil die meiften Turck chen Miniftri ſich wider ſetzten ¶ mit 
BVirmeldung / daß dle zes eine geöffere Conſtetnation in gantz Türe 
eh nach lich ziehen wuͤr de. f } 
Wien / vom 19 November, 5 
Ihre Churfl. Durchl. in Bayern find vorgeſtern aus Ungarn al⸗ 
hier angelangt / und werden ehiſt wieder von hier uach dero Landen 
abreiſen / umb wegen nothwendigen Proviants vor dero bereits ges 
gen Ober⸗Ungarn auffgebrochenen Troupen alle mogliche Anſtalt 
zu machen. Indeſſen iſt gewiß / daß Ihre Churfl. Durchl. zu Col 
Goo Mann /zu Reeruttrung der Kaͤyſerlichen Regimenter ͤber— 
laſſen / die andern C000 Mann aber follen zu Verſtaͤrckung der 
Reichs⸗Volerer auf eigene Speſen unterm Commando desChur⸗ 
fürenvon Bayern unterhalten werden. Imgleichen ſollen die 
Fraͤnckiſchen und Schwaͤbiſchen Volcker in 12000 Mann beſte⸗ 
hen / und auch zur Bayriſchen Armee ſtoſſen. Ubrigens iſt dieſer 
Tagen eine groſſe Summa Geldes aus Boͤhmen allhier angekom⸗ 
men. Aus Ungarn hat man anders nichts / als daß die Türcken 
in die Inſul St. Andrea uͤberge et / allda etliche hundert Bles⸗ 


ſirte und Krancke niedergehauen, und einige / Jo noch gehen moͤgen / 
mee geſaͤnglich nach Ofen geführet / auch in ſelbiger Juſul des 
ee Obriſten Picolomint vollize Bagage bekommen. Man iſt 
willens / die Stadt und Schloß Weitzen zu behaupten / deßwegen 
dieſer Ort mit genugſamer Mannſchafſt, Munition und Proviant 
verſehen worden. Ju Eroaten hat der Feind zum ofſtern auff uns 
ſere Fouragſerer geſtreifſt / doch ohne Effect. Immittelſt werden 
allda auch Prepararoria gemacht / die Qvartier zu beziehen / und 
iſt Verovitza mit alem wol verſehen. 
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Fer ſiehet der Leſer ein Roß / ſo dem aͤuſſerlichen Anſehen nach mager / 
kraffcloß und ſchlaͤfferig / und wann man die Arabiſche Pferde / deren man fich bey der Cavane 
nach Mecha bedienet / den Pluͤndern darauff zu laden / wie ein ſolches in dieſer Figur vorgeſtellet 
wird / zum erſten mahl erblicket / duͤrffte einer nicht einen halben Thaler dafuͤr geben / da fie doch / 
wann ſie in den Gang kommen / ihre huͤrtigkeit und kraͤffte gnugſam erwieſen. Solcher Pferde 
ſind bey der Wallfahrt nach Mecha gemeiniglich J oder 6000 / wobey noch dieſes zu erinnern / daß 
nicht allein der Groß⸗Kuͤrck / ſondern alle Mahomeraniſche Prinzen ſich verbunden achten / jährlich ein Praͤſent 
nach Mecha zu ſenden / welches gemeintglich in reichen Teppichen beſteht / damit das Grab des Mahomers uber 
zogen und außgezieret wird. VBißweilen ſchickt man auch auß einem abſonderlichen Geluͤbd Geſchencke dahin z eins⸗ 
mahls ſchickte der Groß NMogol Orang Chef den Propheten zur Danckbarkeit vor wieder erlangte Geſundheir einen 
Alcoran der auff 40000 Thaler geſchaͤet wurde / mitte auff den Band war ein Demant / von dreyhundert Karaht / das 
übrige aber zu beiden Seiten mit verſchiedenen Steinen beſetzt. Die Urſach ſolches Praͤſents kam daher / weil ihn 
ein Bramere prophezeyet hatte / er würde ſterben / eh ein Jahr vorbey gienge / welches dannoch nicht geſchahe. 
Weil aber der Koͤnig / der ſich über ſolche traurige Ankuͤndigung ſehr entruͤſtet / als er den Eramere troͤtiglich ge⸗ 
ſragt / ob er dann auch wuͤſte wann er ſterben wuͤrde / von ihm zur Antwort bekommen / daß es in drey Tagen ge⸗ 
ſchehen wuͤrde / und ſolches auch darauff erfolgte. eſloches dem Koͤnig freylich eine Furcht einjagen / daß es 
auch mit ihm einen ſolchen Außgang nehmen doͤrffte. Wodurih es dann dahin vermocht wurde / ein ſo koſtbahres 
Praͤſent zum Grab Mahomets abzuſenden / und ihm zu dancken / vor die Gnad ſo er ihm erwieſen / indem er des 
Bramere Wahrſagung zu r Luͤgen gemacht hätte / maſſen er auch nicht einmahl Fsanck geweſen ſey. 8 
Hier muß ich noch etwas von dem Wege berichten / deſſen ſich die Pilger nach Meccha bedienen. Die / ſo 
aus Oſtindien kommen / gehen zu W offer nach einer Arabiſchun See · Stadt / Mocha genandt / von dannen reiſen 
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4 zu Land nach Mecha. Die Nordliche Perſianer aber und die Tartarn verſamblen fich zu Tauris / von dannen 
toſſen fie bey Aleppo zu der groſſen Caravane / und gehen ſo daun durch die Arabiſche Wuͤſten zu der Stadt des 
Propheten. Die Europaͤlſche Mahometaner gehen nach Aleppo / und die Afrieaniſche gehen durch groß Cairo 
und ſtoſſen in den Arabiſchen Wuͤſten zu obgedachter Caravane von Alep / etwa achtzehen Tagreiß von Medine / 
woſelbſt ein Waſſer zufinden / welches in einem Canal biß zu dieſer Stadt gehet gautzer achtzehen Tage⸗Reiſen / 
fo lang nehmlich dieſe Reife waͤhret. Sie glaͤuben auß einer tradition / daß Mahomet diß Waſſer gefunden habe / 
da er einsmahls mit ſeiner Armee durch die Wuͤſten gieng / welche vor Durſt ſchier verſchmachtet were / und hab ihm / 
als er am erſten davon trincken wollen / eine Stimm auß dem Waſſer zugeruffen / und geſagt : Prophet / es wird 
dir das Waſſer bitter ſeyn; Drauff habe er geantwortet: Laßt uns alle davon trincken / dann ich bin verſichert / daß 
es fülfe iſt / wolte Gett / wir ſunden nur allezeit dergleichen: Es habe ſich aber die Stimm zum andern mahl hören 
la ſſen und geſprochen : Prophet / befehle / ſo will ich dir folgen; ſo bald er nun den Mund auffgethan / fo habe das 
Waſſer unter der Erden einen Canal gemacht / und ſey ihm biß nach Medina gefolgt. Von Damas / Je⸗ 
ruſalem / und Catrus / rechnet man vierzig Tagreiß biß nach Medina / ſo / daß man am zwey und zwanzigſten Tag 
zu dieſem Waſſer kommt. Es reiſen ſo viele unzehlige Leute von fo viel Orten der Welt auch guten Theils deswegen 
dahin / damit ſie diß wunderwuͤrdige Waſſer / daß der Prophet hat ſuͤß gemacht / und verſchafft daß es achtzehn 
Taͤgreiß fortgelauffen / mögen zuſehen bekommen; Summa es iſt kein Mahometaner / wann er nur ein wenig ge⸗ 
ſundt iſt und etwas Mittel hat / der nicht ſein Lebtag zum wenigſten einmahl ſelbſt / oder jemand anders an ſeine 
ſtatt dahin gehen muß. 5 . 

Nachdem die Pilgrim etliche Tag ſich in Medina haben auffgehalten / machen fie ſich nach Gebel⸗Araffa / 
das iſt / an den Ort wo die Tuͤrcken vermeinen / daß Adam fuͤnffhundert Jahr nach feiner Erſchaffung die Eva ge⸗ 
funden habe. Es iſt eine Stadt / die in den Gebirg zwey Tagreyſen von Medina und eine von Emena abliegt / 
welche letztere der halbe weg iſt. So bald die Pilgrim allda angelangt ſind / kauffen alle / die es in Vermoͤgen haben 
ein Schaff zum Opffer / und theilen es hernach unter die Arme auß / weil ſie vor ſich mehr nicht als zwey Pfund be⸗ 
halten konnen. Wann ſie diß unterlieſſen und es kaͤme auß / ſo koͤnten ſie hernach ſich ihr Lebtag weder den Kopff 
abſcheren noch die Nagel abſchnelden laffen. Von Gebel Araffa kehren fie wieder zurück nach Medina / woſelbſt 
man die Zeit außrechnet und abzehll / wann die Caravane allda ankommen: diß geſchieht zu dem Ende / weil alle 
Pilgrim / die zu Land dahin reiſen / auff ſiebzehn Tag allda verſorgt und frey gehalten werden; die aber über Meer 


dahin aͤnlangen / find Zehrung fren / und wann Beihr Lebtag da bleiben würden, 


5 Coͤlln / vom November. L 

Un verwichnen Montage iſt der Kaͤyſerl Reichs, 
Hoff Rath von Meyersheim albier angelanget / wel, 
ver kolgenden Tages ſich nach Lütrig erhoben / umb 

bey unſerm Eburfürſten Succurs wider den 

ind zu ſuchen / und ſo biel man vernimpt / werden 

urfürftlichen Trouppen den Feldzug gegen die 

zen ſehr maturiren. Sonſten hat man von dan ⸗ 

daß iu dem Reglement des Magiſtrats noch 

gearbeitet werde und taglich darin einige Chan⸗ 

ſiten geſchehen / un d dörffte ſelbige ehiſt publicq 

cht / und eine General ⸗Amneſtie ausgegeben wer · 

or in alle / aufgenommen 5 Perſohnen / perponi- 

erden ſolle n : 

dem Kayſerl.kager bey Verovitza in Sclaponien 

vom io November. 

zegen des continuirlichen Regenwetters ſind die 

Straſſen ſo tieff / daß man weder mit Wagen noch 

Pferden fortkommen kan und hat der Herrceldmar⸗ 

ſchall Graff Leslie die Regimenter / Schiffe und 

Proviant / ſo noch an dem Ufer der Drab geweſen / 

nit groſſer Mühe in die Veſtung Verovitza bringen 

laſſen. Deu s die ſes haben wir uns moviret und ſind 

ein wenig weiters als der Gegend Boßko geruͤckt / umb 

Fourage vor unſere Pferde zu holen. Unterdeſſen ha: 

ben einige kleine Partheyen von Wallachen und Tuͤr⸗ 

cken / von Weitſchin / angefangen unſere Fouragirer 

zu in commodiren / baben aber nichts ausrichten Fön 

nen. Auitzo haben wir bie Veſtung Verowitza mit 

einer ſtarcken Garniſon / und allen noͤhtigen Sachen 

über fluͤsſig verſehen / und marchiren nun in die Win, 
terqvartier. 

) Wien / vom 23 November. 

Heute gaben ſich Ihre Churfl. Durchl aus Bäyern mit Idrer 
Käyſerl, Mayſt nach Kloster Neuburg erhoben / allwo fie Folgende 
Nacht pernoctir en, und ſich zu St. Andree 2 Stunden von dannen / 
mit einer Jagd divertiren wollen, Immitteiſt langen allyier täglich 
vornehme Gꝛnerals Per ſonen don der Armee an / und ſollen die mii 
ſten hohen Offieiver ſich in kurtzen einfinden / weil dim Werlant nach / 


in gewiſſen Krieges Affairen einige Is quiſition vorgenommen wer ⸗ 
den ſoll. Übrigens werden groſſe Præparatoria, fo wohl wegen 
Bo.d als andern Nethweuslakeiten zu künftiger Campagne gema ⸗ 
bet, und ll ſich der Succurs / welchen man allenthalben aus dem 
Reich er wartet / allt in auff 90000 Mann erfſirecken. Aus Obere 
Ungarn dat man / daß der Hert General Schul ſich mit ſeiner Ar⸗ 
mte der Stadt Eperſes nähere umd bey ankommenden Succurs den 
Ort zu attagviren und fuͤhret zu dem Ende einige Canonen / Mor ſer 
und andere Nohtdurſſten mit ſich. Weilen ſonſten jo wohl Kaͤyſerl. 
als Turck iſcher Seiten nichs mehr tentiret werden kan / als thun 
10 biyde Armeen wür lich ſepatĩren, und in die Winterqvartier 
gehen. 2 
Einandırs aus Wien. 

Nachdem der Füen Lubomitsky / Käyſerlicher General- Feld⸗ 
Zeugmeiſt er und Hoff Marſchall n Pohlen ferne vor ge Seſund⸗ 
beit er langet iſt der ſelbe geſtern zur Käyſtrlichen Audientz introdu⸗ 
eirt worden worinn er gemeldet daß weil en der Reichstag in Polen 
herben nahet / deſſen Geywehnung feines Ampts wegen noht wendig 
erfodert wirdt / mit Bitte leine über die habende Anfoderuug der Neo 
ſtanten feiner beyden Regimenter / auch eigenen Gage / und andern 
Sachen ohne Verzug zu diferiren damit er feine Reiſt nach Polen 
ehiſt beſchleunigen möge. Es wird confirmirt, daß die Türchen 
2 mit Krane en und Blesſirten Soldaten zurüͤck gebliebene Schiſſt 
odnweit Vicegrad angefallen und alle nieder geſaͤbelt / die Con vont 
aber in Er ſehung der feindlichen Macht ſich zeitlich ſalvirt harte. 
Die lluſtigen he ben die Stadt Peft nechſt Sprengung der 4 Rune 
delen und Thuͤrme / auch Miederreiſſung der Manren voͤll ig rulmiret 
und raſiret / folglich aber den Ort in Brandt gefleckt. Dahingegen 
aber iſt die Stadt Weitztn mit 200 Teut chen 300 Heyducken una 
500 Huſaren beſetzt worden / do mit umb ſo viel mehr ers dit Ein⸗ 
führung des Succur ts nacher Meuhäuſel abgeſchnitten wer den moͤ⸗ 
ge. Sonſten find in den letzten Tagen / bevor uuſtre Armee in dle 
Winterqvar tiere gerückt / viel gemeine Soldaten dahin ere pirt / wor⸗ 
auff der Herzog von Lottringen alſobald die Soldateſca in N 
tier vertheilet. Der Churſuͤrſt aus Bayern iſt heute wiederum ven 
h er abger eiſtt / und von Ihrer Kayſerlichen Mayſt 3 Meilen begſel⸗ 
tet worden. Mor gen abtr foll eine ſtatlich· Sckweig Jacht unweie 
Cloſter Nenbürg zu Ehren Ihrer Churſüuͤrſtlichen Durch gebalten 
wer den und find dieſelbige entſchloſſen / gleich bey ang ebendern Feld · 
Zug ſich wie derumb in Ungarn einzuftellen / und per dnlich detoRr⸗ 
met ſampt den ReſchsTroupen zu commandir en. 


| 
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Den 27 Novemb. 1684. Sin Arabiſches Scheich. 


Ale dieſenige / die auß Mahomets Stamme entſproſſen / werden von Ara: 
P bern und audern Mahometanern Scheich, Cheq. oder Neque nach dem unterſchied der Außſprache 
dieſer oder jener Nation, genant. Ihre gemeine Tracht kommet derjenigen gleich / die man den alten 
Egyptiſchen Heyden⸗Prieſtern zuſchreibet / und wie hier zur gnuͤge abgebildet. Sie ſind in gantz Tuͤr⸗ 
ckey hin und wieder zerſtreuet / jedoch in groſſem unterſchied des Standes. Weyland waren jie die 
maͤchtigſte Regenten von der Welt / dann unter dem Titul der Chalips oder Mahomeiſſcher Paͤb⸗ 
ſten beſaſſen fie groſſe Koͤnigreiche und Sändern / heute aber / und nachdem denen andern weltlichen Potentaten 
ihr Hochmuth gewaltig mißfallen / find ſie von ſolcher hohen Wurde dergeſtalt herunter geſtuͤtzt / daß man aujetzo 
von keinem Chaliph mehr zuſagen weiß / gleichwohl werden dieſe Sheichs an allen Orthen der Mahomeraniſchen 


Herrſchafft immerdar in hohen Ehren gehalten / und ihre gröffefte Fehler werden mit einer ſonderbahren Heiligkeit 


bedecket: Jederman haͤnget ihnen an / und durch dieſe ungezaͤumete Gunſt des gemeinen Poͤbels haben ſich im vo⸗ 
rigen Seculo 2 ſolcher Scheichs ſehr maͤchtig gemacht / als deren Nachtoͤmlinge, annoch in Perſien und in den Bars 
barifchen Koͤnigreich Fez und Marocco als Könige regieren. Dieſe auß Geiſtlichem Stamm entſproſſene Könige 
halten inſonderheit viel auff die Wallfahrt uach Mecha / von welcher ich noch ein und anders zuerinnern habe. 
Auß Egypten erhebet der Groß⸗Türck jahrlich 12 Millionen Pfund oder 4 Millionen Thaler / davon werden 
Millionen Franzoͤſiſche Livres oder Marck Luͤbſch guten theils verwendet an reiche Teppiche / und koſtbahren 


Zelte / die der Gros⸗Sultan alle Jahr dem Cheqzu Me 


cha ſendet / das Grab Mahomets damit zu bedecken / dann 


man maß wriſſen / daß alle Arabiſche Prinzen Cheg oder Scheich genant werden / ohnerachtet ſie eben von Maho⸗ 


met nicht herſtammen. 
Das Zelt / 


fo man gegen der Mos que zu Mecha anfffparrer iſt vor den Cheq; weiche die 17 tage niemahl 


darauß kombt / fd lange die Devotion waͤhret. Der Oberſte Prieſter des Mahometiſchen Geſetz hat dieſen Griff 


erdacht / und traͤgt ihm dieſer Teppich ſammt dem Gezelt unbeſchreiblichen Summen Geldes ein / welches Mittel 
er dann alle Jahr von neuen hervor ſucht. Wann nun daß neue Geſchenck vom Kaͤyſer angekommen iſt / ſo ſchickt 
ſolcher oberſte Prieſter auß ſonderlichen favor und Wohl wollen denen meiſten Mahometaniſchen Potentaten ein 
Stück von dem Fuͤthang des alten Gezelts / welche ihm hingegen groſſe Praſenten wieder zurück ſenden. Dieſer Sur 
hang / welcher anfen umb das Zelt herumb haͤngt / verhindert / daß man die nicht ſehen kan / die drunter / beſtehet 


auß vielen Stuͤcken / iſt ſechs Schuh hoch / und von ziemlicher Laͤnge: es bildet 


aber dieſer Cheg denen Potenta⸗ 


raten / welchen er etwas davon zuſchickt / ein / daß / wan ſte ein ſolches Stuͤck von Fuͤrhang an ihre Gezelt machen 
laſſen / wann fie wieder die ſo genandte unglänbigein Krieg ziehen / fie fo dann lauter Gluͤck haben und den Sieg 


gewiß davon tragen werden. Es muß gar ein vornehmer 
gol, wann er ihm den Fuͤrhang des Gezelts / oder den Tey 


Potentate ſeyn / als etwa der dartar Kam, oder Groß Mo⸗ 
och ganz ſchiekt. Welchen er dann alle zehn oder zwoͤlff 


Jahr bald dieſem bald denem offeriert. Nachdem Zurengzeb, der izo König in Indien iſt / und ſonſt der Groß Mo- 
gol von uns genandt wird / auff den Thron geſtiegen war ſandte ihm der Cheq den gangen Umbhang des Gezelts / 
und ward bey Hoff groſſe Freud daruͤber verſpuͤhrt / daß der Konig von dem heiligen Ort / wie ſie ihn nennen / ein 
fo anſehnliches Geſchenck bekommen habe. Ss empfandte der Cheg bald hernach die liberalitaͤt dieſes groſſen Mo⸗ 
narchen / welcher einer der reichſten und maͤchtigſten auff Erden iſt; und auff ſolche Weiſe macht dieſes Oberhaupt 
der Mahometiſchen Religion / welcher gleichſam alle derſelben Glieder beherrſcht / ſich dieſelbe zu Nutz / und berei⸗ 
chert ſich mit den Geſchencken und Unkoſten aller Printzen der Mahometiſchen Voͤlcker. 

Ich will hier 3 Dinge anführen / die bey den Tuniken in groſſe Conſideration kommen. Das erſte iſt / daß die 
Tüͤrcken auß einer alten tradition davor halten / daß Mecha der Okt ſey / all vo Abraham von Ott Befehl bekom⸗ 
men habe / ihm ein Hauß zu bauen / und ſo lang er ſich allda habe auffgehalten / ſeyn allerhand Voͤlcker ihn zube⸗ 


ſuchen dahin gereiſt; daß auch eben diß der Ort ſey / wo 


mel empfangen habe. 


Mahomet ſein Geſetz / den Alcoran nehmlich / vom Him. 


Daß ander Stuͤck iſt der Befehl / daß alle Tuͤrcken ihr Lebtag einmahl nach Mecha ſollen wahlfahrten / jedoch 
erſtreckt ſich ſolch Gebot nicht auff die Armen / welche durchauß nichts zu leben / und die durch ihre Abweſenheit die 
ihrigen in ruin und aͤuſſerſtes Verderben bringen wuͤrden / weil ſie ihnen nichts laffen koͤnnen / wovdn ſie leben moͤgten. 

Das dritte merckwuͤrdige Stuͤck iſt / welche Stadt den Vorzug haben ſoll / Mecha oder Medina. In jener iſt 
Mahomet gebohren / daher er fie auch beruͤhmt machen und in groſſe Ehr ſetzen wollen / durch dieſe ſo beruffene Wahl⸗ 


fahrt die er in einem Geſetz allen anbefiehlt. 


An dem andern Ort aber liegt er begraben / und iſt davon des fabulirens 


ſehr viel. Mahomet befiehlt im Alcoran nur bloß die Wahlfahrt nach Mecha / allwo von dieſem falſchen Prophe⸗ 
ten mehr nicht als ein Pantoffel uͤbrig iſt; und bleiben auch die Doctores des Mahometiſchen Geſetz beſtaͤndig auff der 
Meinung / daß niemand verbunden ſey nach Medina zn gehen / weil den Befehl des Mahomets ſchon ein Gnuͤge ge⸗ 


ſchehe / wann man nur allein die erſte Stadt beſuche. 


i Wien / vom 6 Novem ber. 8 

Ihre Churfl. Durchl. von Bayern machen ſich fertig künffti⸗ 
gen Mittwochen mit 24 Pferden von hier nach München abzurel⸗ 
fen. Indeſſen wird auff alle Mittel und Wege dahin getrachtet / 
die Recruiten / woran zwar groſſer Abgang iſt / ehiſt complet zu 

aben und iſt man willens / ben dleſe von den Reichs: Fuͤrſten / fo 
25 itzigen Conjuncturen unterſchledliche Voͤlcker zu Roß und 
Fuß casſiren, ſo wohl Pferde / als einige Mannſchafft (auſſer deren 
ausiliar, Volcker) umb bahres Geld zu ubernehmen / umb eine 
groͤſſere Manniſchaſſt als verwuchene Campagne ins Feld zu führen / 
als Urſachen weil Kundſchafft eingelauffen / daß auch die Türcken 
künftig viel ſtäͤrcker als dieſes Jahr geſchehen / in Ungarn agiren 
wollen. Sonſten iſt in allen Kapferlichen Erblaͤndern den Kauff⸗ 
leuten ſehr ſcharff verbohten worden / das Getreyde oder andere 
Victualien aus ſoſche in andere Lander zu führen damit feine Then 
rung hletaufferfolgen / und denen Feinden nicht zugefuͤhret wer⸗ 
den möge. Der Hertzog von Lottringen befindet ſich bereit in der 


Stadt Preßburg / und wird ſich ſelbiger nach der Churfuͤrſtuſchen 


Abreiſe auhero begeben / und eine Zeitlang denen Krieges⸗Conful 
tatıonibus beywohnen / alsdann nacher Inſprug gehen / umb 
dieſen Winter hindurch ſich von feiner noch immer anhaltendenln⸗ 
paͤßlichkeit deſto fuͤglichet curiren zu laſſen. Immttcelſt wird der 
Her: Genergl Caprara das völlige Commando über die Kayſerl. 
Miltitz führen. Unſere Armee har ſich nun gegen die Inſul Schütt 
in die Winter gvartiere vertheilet. Von den Tuͤrcken iſt auch wei⸗ 
ler nichts zu hören / und wird geglaubt / daß ſie / als ziemlich abge⸗ 
mattet / ihre Qvartier bezogen haben. 
Ein anders aus Wien. 
Ob mau zwar vermeynte / daß der Churfürſt aus Bayern nach 
ii gehaltenen Schwein» Jadtſich von Ihrer Kaͤpſ. Mayſt. beur⸗ 


lauben wurde / fo iftfelbiger doch geſtern Abend wieder anhero ge⸗ 
kommen. und wird erſt fünfftigen Mittwochen abrelſen. Indeſſen 
haben ſich Ihre Churfürſtl. Durchl. gegen Ihre Kaͤyſ. Mayſt. an⸗ 
erbohten / uͤber die e dos Mann noch Andere 6000 künfftige Cams 
pagne in Ungarn zu ſchicken / und aus eigenen Mitteln verpflegen / 
auch eine groſſe Quantität Munition dorthin zu verſchaffen. Der 
Hertzog von Lottrin gen iſt annoch mit der Einqvartirung der Re⸗ 
gimenter beſchaͤfſtiget. Die beyden Printzen von Neuburg ſind 
alhier arriviret / ſind aber intentionirt, ehiſt von hier abzureiſen. 


Der Großmeiſter des Teulſchen Ordens ſoll ehiſt den andern Rit⸗ 


tern vorgeſtellet werden. So ſtehet auch der Biſchoff von Breßlau 
in procinctu . ſich ehiſt dahin zu verfugen. Die Unruhe in Italien 
wegen der Stadt Genua ſehen noch ſehr geſaͤhrlich aus / und doͤrſſte 
die erwartende Hfilffe wider den Tuͤrcken jo man von einigen Fias 
fiänifchen Fuͤrſten erwartet / desfalls zurüͤcke gehalten werden. Aus 
der bey dem neulichen Treffen dem Teckely abgenommenen Cantz 
len hat man verſchiedene Secrera abnehmen können / beſonders / wie 
daß ermedlter Teich) den Fuͤrſten in Siebenbürgen bey der Otto⸗ 
manniſcheu Pforten nicht allein verkleinert / ſondern auch allerhand 
Machinationes erdichtet / unib denfelben von feinem Fuͤrſtenthum 
zu bringen. Immittelſt gibt er auch der Pforten allerhand Ans 
ſchlaͤge / denen Chriſtlichen Waffen eine Dive: fion zu machen / und 
gehet jein Zweck dahin als Fürſt und Herr in Ungarn Kabihre und 
durch die Tuͤrcklſche Macht beſchützet zu werden. 
Elbſtrohm / vom 27 Nov; 

Mit jüngſten Briefen von Antwerpen will verlauten / daß die 
Seiite in Franckreich durch den vielen Regen fi) der maſſen er goſ⸗ 
ſen / daß dadurch groſſer Schade geſchehen / und zu Paris viel Gaſ⸗ 
ſen unter Waſſer geſtanden. Wovon morgen ein mehrers. 
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Den 4 Decemb. 1684. in Georgianer. 


Ale diejenige Gegenden / welche Wehland unter den Nahmen Kolchis / J⸗ 

beria und Albania bekandt waren / nennet man heut mit einem allgemeinen Nahmen Georgia oder 
Gurgiſtan wiewohl daſſelbe dand wieder abgerheilet wird in Gurgiſtan eigentlich genomen / Mingre⸗ 
lia / Zuirie und Cirtasſie dieſe / gantze Gegend liegt in Aſia zwiſchẽ dem Cas piſchẽ un ſchwartzẽ Meer / das 
Land iſt ſehr bergicht / uñ die deute meiſt ſo Arm / daß ſie wohl ihre Kinder um Brodt verkaufe / a man hat 
l ein Exempel / daß einer feine leibliche Mutter vor ein ſchoͤn Tuͤrckiſ. Pferd verkauffet hat. Sie find der 
Griechiſchen Religion zugethan / und lieben die Freyheit über alle Schaͤtze / etliche haben ihre freye Printzen / etli⸗ 
che aber ſtehen Schensweiß unter denn Türcken oder Perſianer. Nachdem ſie ſitmret / fie find alleſambt die beſte 
Soldaten / und einer unterſtehet ſich / gegen 20 Tarcarn⸗ fo ihre Nachbaren find / wohlbewaffnet anzutreten / 


— nd . ͤ — 


— ũ — 


ä— — 


Ihr Verſtand iſt groß / darunb koͤnnen ſie es in ihrer Seibeigenfchaffe gemeiniglich gar hoch bringen. Die unter 
dem Groß ⸗ Zurck ſtehen / muͤſſen auch wieder die Chriſten mit zu Felde ziehen und praͤſentiren ſie ſich alsdan in ges. 
genwaͤrtiger Kleidung und Waffen / meiſt zu Fuß / mit einem Schild / antze und Saͤbel / dafür gemieſſen ſie in 
gantz Tuͤrckey groſſe Freyheit / bezahlen einen geringen Tribut / und mögen fie zu Jeruſalen mit vollen Waffen und 
fliegenden Fahnen / wieder die Gewohnheit anderer Chrlſten / einziehen. Tiflis und Gori ſind die zwo beſte Veſt⸗ 
ungen die der Groß⸗Luͤrck in dieſem Lande beſtzt. Ich weiß / es wuͤrde nicht unangenehm ſeyn / wann ich eine 
gewaltige Veränderung und uuerhoͤrte Grauſamkeit / ſo dieſe Länder betrifft / kuͤrtzlich einruͤcke. { 

In anfange dleſes Seculi herſchete in Gurgiſtan ein Chrifkticher Print Siman genant / und in Mongrelien 
ein ander nahmens Alexander. Simon ward nach Conſtantinopel entbotten / der Pforte Lehen flichtig / wie ſein 
Vatter / zu werden / er wolte aber nicht / darumb bekriegte ihn der Turck / und fuͤhrete ihn ſambt ſeinem Sohn L 
lavaſſa nach Conſtantinopel. Hier ward Simon mit Gifft hingerichtet / und Alovaſſa in feines Vatters Land a, 
fand / dem die Pforte einen klugen Chriſtlichen Landsman Meurab genant / zum Vormund bey ſeiner zarten Ju⸗ 
gend ordnete. Alexander ward von Abas dem Perſiſchen Schach hierauff erſuchet / die Lehen zu empfangen / wor⸗ 
zu er weil Abas ein gewaltiger Tyran / und dabey maͤchtig / ſich reſolvirte / und auff ſeyn begehren ihm ſeinen 


aͤlteſten Sohn Simon zum Geiſſel nach Hoff ſante. Derſelbe nahm daſelbſt die Maͤhometiſche gehre an / und alſs 


ward ihm fein andere Bruder Doud in der Regierung vorgezogen / und ein Abtruͤnniger entſetzet. Auff anſetzen des 
Schachs der ihm auch eine ſtarcke Armee zuordnete / zohe er in Mingrelien / und da ſein Vater und Bruder kamen 
ihn freundlich zubeſuchen / wie er ſie gebeten hatte / da brachte er ſie beyde umbs Leben. Die ſes geſchahe an den 
Graͤntzen / und ward der Printzesſin Catharina / des Donds Gemahlin bald kund / welche mit ihrer Armee dem 
Conſtantin ihrem morderſſchen Schwager entgegen ruͤckete / und nachdem ſie dieſe in einem engen Paß verſtecket / 
ließ ſie gemelten ihren Schwager auff eln Wort allein zu fich bitten / derſelbe kam von ſeiner Armee und redete 
eine gute weile mit Ihr / wie er aber wieder Abſcheid nahm und nach ſeinem Lager kehrete / vielen die verlegte Geor⸗ 
gianer auff ihn loß / und erſchlugen ihn auff der Printzesſin Ordre / fie trungen gar zu feiner Armee / und weil 
darunter hey 4000 gebohrne Georgianer / ſo ſchlug ſich dieſelbe zu ihren gands Leuthen / und machten die Perſia⸗ 
ner meiſtens Capot Abas ſante hierauff den ungen Printzen Tamaras / der Catharina Sohn / den er ſchon lan⸗ 
ge an ſeinem Hoff gehabt / aber nicht zum Mahometiſchen Glauben hatte bringen mogen / nach ſeinem Lande / und 
ſeßte ihn zum Fuͤrſten ein / weil er ihm Getreu zu ſein ſchwur. Dieſer ſahe ſich bald umb nach einer Chriſtlichen Prin 
ges ſin / ſelbige zu Heurahten / und Printz Alovaſſa auff eben dieſelbe / zumahl fie in ſeinem Gebiethe wohnete / 
ein Auge hatte / fo begunten ſie ihrenthalben uneinig zu werden / Schach Abas reltzete einen jeden ins beſonder von 
dieſen beyden wieder den andern an / damit ſie ſich ſelber auffreigen mochten / als ſie aber ſolches merckten / vergli⸗ 
chen ſie ſich / und Tamaras bekam die Brant / welche dalcuff des dzroß⸗Tuͤrcken Schutz erwehlete. Solches 
verdroſſe den Abas dergeſtalt / daß er in eigener Perſohn nach Mingleria mit einer groſſen Armee zohe. Tamaras 
flohe mit ſeiner Gemahlin ins Gebirge / und feine Mutter Catharina gieng dem Schach demuͤthig entgegen / er 
empfieng fie hoͤfflich / und verliebte ſich in fie / begehrte aber / fie ſolte zo der fuͤrnehinſte Edelleute kommen laſſen / 
wegen ihres Landes mit ihm zu Tractiren / als ſolches geſchehen / ließ er ſie alle erſtechen / und die Printzesſin Ca⸗ 
tharinam genau bewahren / er zohe weiter in Georgien, und nahm den Fuͤrſten Alovaſſa ſampe feinem Statthal⸗ 
ter Meurab / nebſt deſſem Weib / Sohn und Tochter / die er hernach in feiner Gegenwart ſchaͤndlich mißbrauchte / 


Gefangen mit ſich / und ſetzte inen Mahometanſſchen Printzenzum Regenten in dieſes Land. 


Venedig / vom zy November. 
Es toird mit mit 2 Schiffen / deren eines von Cattaro und das 
andere von Spalatro gekommen iſt / confirmirt / daß der General 
Valier, nebſt dem Pringen von Parma / mit unſerer Armee / beſte⸗ 
hend in 20000 Mann / zu Lande / und mit J Galioten und 10 Galle⸗ 
ren zu Waſſer Caſtel novo belagert / und von 8oo Tuͤrcken wel: 
che ausgefallen / über 200 niedergemacht / und biß so gefangen ha: 
benz Und daß 4000 Griechen zu den Morlacken geſtoſſen / biß unter 
Sgin gerückt / und mit geringer Muͤhe von diefem Platz Meiſter 
worden ſeyn / haben darin eine groſſe Beute gemacht / viel Ammu- 
nition, Stücke und Vieh gefunden / und hernach das Schloß uber 
Hauffen geworffen. 8 i ; b 
a Wien’ vom; December, xD 
Uber die von dem Baron Abele in Ober, Ungarn gemachte Re- 
partitiones thun ſich e Geſpanſchafften beſchweren / mit 
dieſer ausdrücklichen Erklaͤhrung / daß unmoglich ſey / die ihnen 
auffgebuͤrdete Poftiones, welche ſehr vermehrt / und zwar einen 
gemeinen Knecht zu Fuß 15/und einen Reuter zo Kreutzer zur taͤg⸗ 
lichen Unterhaltung zu reichen auffgeſetzet worden / in anſehung des 
ohne dem erſchoͤpfften und rulnirten Landes zu præltiren. Vorz 
Tagen iſt der Herzog von Lottringen allhier angekommen / und 
bald darauf zur Kaͤyſerlichen Andientz aamittirt worden / und iſt 
Ihre Durchl. willens ehiſt von hler nach Inſprug abzureiſen und 
ſich liche Wochen allda aufzuhalten. Sonſten collınirt man da⸗ 
hin hochgedachten Hertzogen eine Armee von 40000 Mann / auf 
fer der Ungariſchen und Baͤyriſchen / in zoood Mann / zu üͤberge⸗ 
ben / deßgleichen in Ober ungarn 1000 / und auch in Ervaten 
ſo viel zu ſtellen / wie auch noch andere 10000 Mann Teutſches 


Krieges Bold zu einer Referva in den Erbländern ad interim zu 


unterhalten. Der General Schultz hat nach eroberung des ve⸗ 


ſten Schloſſes Dungwwitzſeinen March nach Eperies genommen / 
und ſelbige Stadt wuͤrchlich attaquiret, und unangeſehen der dar⸗ 


in liegenden zooo Ungarn / und 800 Teutſche zu Fuß beſtehender 


Beſatzung / hoffet gedachte General in kurtzen des Orts ſich zu be⸗ 
En. Der Tocely befindet ſich anigo zu Caſchau / und zie⸗ 
het jeine meiſte Macht und beſtes Volck dahin / aus Beſorgung / 
daß im Fall Eperies erobert werden ſolte / jo dann die Kaͤyſerliche 
Armee dafür tücken möchte. Diez jungen Pringenvon Neuburg 
ſtehen in procin&tu der Abkelſe. Der Graff von Kaunitz Kaͤyterl. 
Euvpye am Baͤyriſchen Hofe iſt willens per poſta ehiſt dahin ab⸗ 
zureiſen, — 5 
5 5 Wien / vom Novembr. y 
Vorgefſern iſt der Hir: Graff Alberto Caprara / welcher in 
Kaͤyſerl. Ambaſſade am Päbſil.und andern Ztalläͤniſchen Höfe gewe⸗ 
ſin/ wieder allhier angelauget dagegen Ihr Durchl. Printz von Neue 
burg Teutſchmeſfler ben hier nach Neuburg abgereifet, Hr Gene⸗ 
tal Feldmarſchall Caprara aber / ſo vor etlichen Tagen auß Un⸗ 
garn arriwpirt / ſoll den Verlauth nach / wieder nach Preßburg (wo⸗ 
ſelbſten ſich auch die meiften Ungatiſchen Magnates einfinden ſollo n) 
geh n / umbdie Affairen ſelbigen Koͤnigreichs zu obſer viren / wor zu die 
benötigte Inſtruction von Hofferwartet wird. Auß Obkr⸗Ungarn 
verlautet / daß nachdem Her: General Schultz das Jeanneliſcke fer 
fie Schloß / ſo an der Polniſchen Gräng liegt mit Accord er obert / 
und mit tinigen Kaͤyſerl. Trouppen verflaͤrcktt worden | felb'ger vor 
die Stadt Eperſes gerücket / und dieſem Orth mit 16 Stück würde 
lich be ſchleſſe / auch auß einigen Mörfern mit Feuer beängftig® n or von 
man den Effect mit verlangen erwartet / maſſen durch deſſen Eros 
berung die KänferliQnnttiteiumb ein mtralſchs erweſcert werden 
konten. 


— 
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Den 8 Decemb. 1684. Won den Arabern. 


S 


. 
S —ſ— 


SS 


7 


SSSSSTTETEENF 


SSS 


1 
) 
/ 
9 
D 
9 
y 
7 
7 
7 
9 
7 
9 
1 
4 
7 
7 
7 
9 
7 
7 

½ 

4 
2 


SSS 


It Arabien wollen wir die Beſchreibung der Tuͤrckiſchen Trachten beſchlieſſen / 
dannenhero wollen wir dem Leſer mittelſt einem Kauffmann von ſelbiger / nehmlich von der A; 
rabiſchen Nation praͤſentiren. Anlangend die Abtheilung dieſes ſehr groſſen andes / iſt dieſelbe 3° 
fach und ſehr bekand / das Regiment aber nicht einerley. In dem wuͤſten Arabien herrſchen 
lauter Emiri oder Weltlichen Fuͤrſten / und wird man daſelbſt nur die eintzige Stadt Anafinden / 
welcher an den Fluß Eupraht belegen iſt. In dem gluͤckſeligen Arabien / werden die Regenten 
oder Fuͤrſten / die keinen Oberhern erkennen meiſtentheil Scheich genant / dieſe wollen auch geiſtliche Regenten 
ſeyn / und im Steinichten Arabien findet man gar keine Printzen / Staͤtte oder Doͤrffer / als welche Gegend dem 
Groß⸗Türcken unterworfen / dan Mecha und Medina wollen die beſten Geographii zu dem glückteligen Arabien 
nehmen. Anlangend die Einwohner eines jeden von dieſen z Theilen verhaͤlt ſichs damit / uͤber vorigen Bericht / 


m — — a 5 1 2 
ee ee, r — — — . En gene 


alſo : 


Im wuͤſten Arabien / ziehen die mini mit ihrer beſten Mannſchafft ſtets umbher / und wohnen unter Zel⸗ 


ten / halten doch reine Straſſen / wann man ihnen den Zoll bezahlet. Die Leuthe im ſteinichten Theile ſind wohl 


unter die elendeſten Creaturen under der Sonnen zu zehlen / dann fie find faul / 


und moͤgen kein Land bauen / dar⸗ 


umb leben ſie kuͤmmerlich und leiden groſſen Hunger / find aber lauter boͤſe Rauber / doch 

; 8 8 > s ) verzagt / und ſchlecht Ber 
waffnet / theils zu Fuß theils zu Pferde / die ſtreiffen durchs gantze gelobte Land / und iſt e ihnen 
ſicher / ſie nehmen den Relſenden Seuchen nur das ihrige ab / und thun ihnen am Leben nichts / machen dieſelbe auch 
ſelten zu Sclaven / weil ſie ihnen keine Arbeit / noch etwas zu Eſſen geben koͤnnen / ſo fie aber ja einen zum Sclaven 


machen / thun ſie ſolches / Geld davon zu loͤſen / welches doch nicht allemahl ihre Gelegenheit leidet. 
bergen ſich gegen das ungeſtuͤme Wetter in den Ritzen der Felſen 
verhungert auß / und ſelbſt die Kindbetterinnern haben kein ander Bette / als den warmen Sand. 
Kuthen wohnen die Muͤnche in dem Kloſter der wuͤſten Sinai, 
Dieſes Kloſter iſt ſehr veſte / und mit einer dicken Mauer wieder den Anlauff dieſer Arabi ö 
veſte / iſchen Raub⸗Voͤgel 
umbzogen / welche offt mahl in etlichen 100 ankommen / und 800 


den. 


- Sie ver 
gehen nackt / oder doch übel bekleidet / ſehen 
den wa Unter dieſen 
welche auß Alcair jaͤhrlich zweymahl verpfleget wer⸗ 


das Kloſter zu ſtuͤrmen / zerſtoͤren / und allen Geiſt⸗ 


lichen die Haͤlſe zu brechen drohen / aber fie Laffen ſich bald wieder begütigen / wann ihnen die Muͤnche von den 


Mauren herunter etliche Körbe mit Speiſe 
wiſſend / wann ſie dieſes K loſter ein mahl vertilgeten / 


zuſenden / alsdann geben fie fich zu frieden / und gehen ihres weges / 
hätten fiefich dann niemahl daran wieder zu erhohlen / 


wohl 
wañ 


fie aber / wie wohl geſchiehet / mit Macht an die Thoren ſetzen / haben die Muͤnche gemeiniglich ſiedheiſſes Waſ⸗ 


fer parat / welches fie ihnen durch etliche Mauerloͤcher auff die nackte 


Haut gieſſen / wofuͤr ſie ſich ſehr fürchten. 


Die Einwohner der glücffeligen Arabien leben viel glückſeeliger / fie treiben Kauffhandel / und ihr Land gibt Gold 


und allerhand koͤſtliche Wahren 


auß dem einigen Hafen Dolfar wird allein fo viel 


Weyrauch verfuͤhret / daß die 


ganke Welt davon kann verfehen werden. Zu Mecha / Mocha / Aden / Maſcati nnd Baſſora wird groſſer Handel 
getrieben / weil dieſe Oerter alleſambt mit Schiffen koͤnnen beſucht werden / auſſer Mecha / ſo nur etwa von dem 
rohten Neer abgelegen / und einen beſondern Hafen hat / davon der Scheich dieſes Orths und der Groß, Tuͤrck 


die Intraden theilen. 


Zu Aden iſt es in den Hundstagen fo heiß / daß man ſich des Tages nicht darff auff der 
Straſſen ſehen laſſen / darumb Handelt und Wandelt mann hieſeibſt umb dieſe Zeit / in der Nacht / und i 


den Tag 


über ſchlaͤfft mann : Die Porengiefen / fo allhier Wohnen / legen ſich gantz Nakend auff friſche mit Waſſer ber 
goſſene Erde / auch wohl gar in Waſſer⸗ Troͤge / fo daß fie allein den Kopff auſſer Waſſer en K 


Venedig / vom! Dec. 

Briefe von Corfu conirmiten , daß unſer Capitain⸗General 
Molino mit feinen Galeeren zudes Herrn General Morofini Ar: 
mada geſtoſſen / wie aus) daß unſer Procurator Contaimi mit 
vielen andern Edlen daſelbſt zu Schiffe gangen. Mit gedachten 
Briefen vernimpt man auch / daß ermeldter General Moroſini die 
Veſtung und Port Arta gluͤcklich erobert / welches die Auffkunfft 
dieſer Republie umb ein groſſes vermehret. 

Wien / vom 7 December. 

Weil der Biſchoff zu Breßlau je mehr und mehr der beſtaͤndi⸗ 
gen Hoffnung lebet / daß derſelbe die Oberhauptmannſchafft in 
Schleſien ehiſt uberkommen werde / als verweilet derſelbe noch 
alhier. Die Veſtung Neuhaͤuſel wird gantz enge eingeſchloſſen 
zumahlen alle herumb liegende Kaͤpſerliche Frontier Platze und 
Paſſe mit ſtarcken Garniſonen belegt werden. Indeſſen iſt auch 
für rahtſahm befunden worden / die ohne deſſen abgebrandte und 
gantz ruinirte Stadt Weſtzen vollig zu abandoniren / und weilen 
man beſorgete / daß die darin gelegene Garniſon dieſen Winter 
durch aus Ermangelung der Victuaſten vollig erepiven / oder un: 
verſehens von den Feinde überrumpelt werden möchte, iſt ſelbige 
mit Sack und Pack abgezogen / und alles was von Stücken / Mu⸗ 
nition / und Prdviant darin war / mit ſich hinweg geführet. 

München / vom Decembr. 

Giſtirn Macht / ſeynd Ihro Churfuͤrftl. Durchl in aller ftllle per 
Poſta glücklich und ſehr wohl conſtituirt / hier wieder angelangt / 
weßhaſben heute Son zu immerwährenden Danck / ein hailiges 
Ampt und das Te Deum Laudamus, unter z mahliger Salve auß 
Mufqueten und löffung der Stuͤcken / in beyſeyn der ſaͤmbtlichen 
Fürſtlichen Perſohuen gehalten und geſungen worden. Herr Graf 
von Montfort iſt ſchon etliche Tag hier / und wird der Herr von 
Berchem auch nechſtens erwartet / wann aber Ihro Exceflentz Hr. 
General Serin anlaugen werden / iſt noch unbemuft. 

Nigenſpurg / vom? Decembr. 

Die ſe Woche ift der Chur Sachſiſ Abgeſandter Hr von Schon / 
durch einen ohnbermutheten Schlagſtuß todts verſchieden / welcher 
von jeder man ſehr berauret werd. Idro Chur fuͤrfil Durchl. in Baͤy⸗ 
ern / ſtynd ver nttenen Montag in dero Chur fuͤrſtl. Nefideng Mün, 
chen wieder glücklich angekommen / und ſeynd reſolvſrt / kuͤnßtige 
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Campagnt mit einer Macht von 18000 Mann / witder die Tuͤr⸗ 
cen agiren und fire ten zu helfen. 


Luttig / voms Dec. 

Ob man ſchon gaͤntzlich vermeynet gehabt / daß IhreChurfüͤrſtl. 
Durchl. zu Coͤlln dero Abreiſe von hier heute oder morgen nacher 
Bonn antretten würden / ſo vernimpt man doch / daß ſolche noch biß 
auff nechſtkuͤnfftige Woche iſt ausgeſetzet und verſchoben worden. 
Auff die Propofition, welche Seine Churfürſtliche Durchl. den 18 
November juͤngſthin an den Magiſtrat der Stadt Colin haben 
thun laſſen / hat beſagter Magiſtrat Seiner Churfürſtlichen Ol. 
durch Schreiben geantwortet: Erſtlich / daß / wann Se. Churfl, 
Durchl. in dero geſaſſeten Reſolution, Ihro in der Stadt Coll 
ſeynde Voͤlcker wieder abzuſodern / verharren wolte / die Stadt ſol⸗ 
ches endlich zugeben muͤſte. 

2 Man wuͤſte nicht / daß die Stadt Coͤlln wider den Tractat, 
welcher nach dem Nimwegiſchen Frieden / zwiſchen Sr. Chnrfürſtl. 
Durchl. und beſagter Stadt gemacht worden / und worin n enthal⸗ 
ten fe) / daß alle alte Streitigkeiten in Statu que verbleiben fol: 
ten / biß daß die Kaͤyſerliche Cammer zu Speyer ſolche werde vers 
tragen haben / gehandelt und agiret hätte, 


3 Dafern man erweiſe / daß mehrgedachte Stadt Coͤlln gegen 
gemelten Tractat gehandelt habe / fie bereit waͤre / deßhalben Satis- 
tisfaction zu thun. 

4 Anlangend den ſolennen Einzug / welchen Seine Churfl. 
Durchl. als Ertzbiſchoff in die Stadt Colln zu thun beliebte / bitte 
der Magiſtrat, es mochten Seine Churfl. Durchl gnaͤdigſt geru⸗ 
hen / ihnen bey Zeiten den Tag / welchen Sie zu ſolchem Einzug er⸗ 
waͤhlet und beſtimmet haͤtten / wiſſend machen zu laffen / damit die 
Stadt mit guter weile ſich zu dero Empfahung / welche fie entſchloſ⸗ 
fen ſey / Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. mit allem gewoͤnlichen Reſpect, 
Ehrerbietung / und allen gewohnlichen Ceremonien zu erweiſen / 
præpariren und anſchicken konte. 

Colln / vom 10 dito. 


Heute find die Brandenburgiſche Creyß⸗ Voͤlcker endlich von 
hier abgereiſet / denen kuͤnfftige Woche die Chur⸗ Cöllniſche und 
Neuburgiſche folgen ſollen. 


Sur. Eſtats⸗und Breisne-Bericht N 133 


Den 11 Decemb. 1684. Mahomet der Ertzbetrieger. 


— 


ff droben ſchon angefuͤhret ſo 


nn die Bruſt von Smaragd / der Schwantz von Carfunckel / die Angen 1 4 5 
fs praͤchtigſte mit Edelgeſteinen und Perlen außſtaffirt. Erſtlich reife 19 


rent fie nach Jeruſalem / twoſelbſt ſie in den Tempel Salomonis giengen / worin fie alle Propheten / diejetahlen ge 
lebet verſamblet gefunden / welche den Mahomet angebetet / (O du hoffartiger Alborac) / von dannen giengen fie z 
der Leiter / welche biß in den Himmel reichte / alle und jede Staffel diefer Leider waren auß einem beſondern Edel 
geſteinen gemacht. Im Auffſteigen ſahen ſie einen ſehr groſſen Engel / der einen Taffel in der Hand hielte / welche 
vom auff zum niedergang der Sonnen reichte / darauff ſtunden die Nahmen der Menſchen / fo jemahlen auff der 
Welt gelebt / und noch lebten / dann er war der Engel des Todes. Darauff ſahen fie einen andern Engel / der ei 
nem Hau gleichete / die ſtieſſe nit dem Kopff an den Himmel und reichere mit den Fuͤſſen in den Abgrund des Meers 
(welcher Engel droben Abgebildet und beſchrieben iſt.) Ferner kommen fie zu einem andern Engel / der halb auß Sen, 
er und halb auß Schnee beſtanden / dieſem folgete ein Engel der viel Tauſendmahl groͤſſer war / als alle vorige / er 
hielte eine Kugel in der Hand / die fo groß / daß / ſo fie ihm entfallen / davon Himmel und Erden herren müffen 
zerſchmettert werden. Dieſer Engel war der Schaßmeiſter in der Hölle / welcher dem Mahomet dis Hoͤlleu mſtaͤnd⸗ 
lich beſchrieben. a e 8 15 

Von hier gelangten ſie zum erſten Himmel / der war auß Eyſen und Stahl gemacht / und ſo Dick / daß einer 
in 500 Jahren nicht hindurch hatte wandern mögen / dieſe und alle andere Himmel / deren 8 geweſen / haben nur 
500 Taͤgreiſe von einander gelegen. Im erſten Himmel war Johannes der Taͤuffer in einer herrlichen Geſtalt / und 
nber 70000 Engel deren jed er ſo groß / daß ein Menſch in 1000 Jahren nicht koͤnte umb einen hergehen / fir war 
ren mit Perlen / Gold und Edelgeſteinen herzlich gezieret / von Angeficht dem Menſchen / von uͤbtigen Leibe aber 
einer Kuh gleich / jeder von dieſen Engeln hatte 70000 Koͤpffe / auff jedem Kopf ſtunden 70006 Hörner / jedes 
Horn hatte 70008 Glied oder Knoten / und eine Knote ſtund vom andern ſo weit / als ein Menſch kaum in 40. 
Jahren abgehen kann / auff jedem Knoten waren 70000 Angeſichter / jedes Angeſicht hatte 70000 Maͤuler / 
und jedes Maul 70006 Zungen / deren jede 70000 ſprachen verſtunde / mit deren jeder fie Gott alle Tag 70000 
mahl Lobeten. Was er weiter in dem uͤbrigen Himmel geſehen / und wie er mit Gott geredet haben ſoll / iſt zu weit⸗ 
laͤuffig / und erfordert einẽ ſehr groſſes Raum / unterdeſſen mercket / daß bey Beſchreibung dieſes letzten Engels 
er feine Multiplication allemahl mit 70000 verrichtet: Im Deutſchen ſagt man; wer von 7 ſagt / der Lüget ger⸗ 
ne / glaube auch / daß dieſe gantze Erzehlung 70000 mahl eine Lüge iſt. Hoͤret doch dieſe groſſe a bfurdirät / fo auß 
dieſer Rechnung entſpringet. Dieſer groſſen Engel follen 70800 geweſen ſeyn. Ein jeder hatte 70000 Koͤpffe / 
waren alſo 49 000.000 Koͤpffe an dieſen Engeln geweſen / jeder Kopf hatte 70008 Hoͤrner / und hatte ſich der 
ren Anzahl auff 3430 000 006 Q00 600 erſtrecket / und watin / wie er ſpricht ein jedes Horn 70000 Knoten 
gehabt / belieff ſich deren Zahl auff 240106 000 COL 006 000 οονieder Knote hatte 70080 Angeſichter / 
welche Summa auff 16807500 000 000 000 000 000 ooo ſteiget / jedes Angeſicht hatte 70000 Mauer / 
derſelben wären laut Rechnung geweſen 1176490000 DI6000 000 090 000 000 060 und wann jedes 
Maul / wie Mahomet ſpricht / 70008 Zungen gehabt / beͤlieff ſich deren Zahl auff 823 54350 000 000 oco 
oo 000 008 006 000 000. Endlich redete jede Zunge 70000 Sprachẽ / waͤren eben fo viel Sprachen als 
vorbeſagte Summa / worzu aber fo unaußſprechlich viel Maͤuler / Zungen und Sprachen / als Mahomets Luͤgen 
damit auß zu ſtaffiren. » 


u u 


Venedig vom: Dec. 

Aus Tuͤrckey hat man noch keine andere Zeitung / 
alsdaß die Türcken ſehr groſſe Krieges - Nüftungen 
wider die Chriſtenheit zu kuͤnffttgemceldzuge machen / 
fo gar / daß ſte faſt aus allen Windeln undDertern der 
Welt / auch die Beſatzung aus Babylonien heraus 
und wider Ungarn gefuͤhret werden follen / nehmen 
und zuſammen fuhren. : . 

Wien / vom ro Dee. [> 4 

Es continuirt, baß die Huſrigen Wrigen gänglich qpieirt / und 
die daſelbſt geſtandene Trutſche und Ungariſche Gar nion gantz un, 
verſehins bon den Turck en übrrfallen/ und auſſer 40 Mann weſche 
kurtz borhero mit dem flucht igen Commendanten ſſch falrirt, 500 
Mann erbäcanlich niedergeftbeli worden. Ermeldeten Commen- 
danten hat man zu Sran in Artert biß zu feiner Richtſerkigung / ge 
Hormtieh / geſtalt er beſchüldiget wird / li ſache an bieſem Unglück zü 
ſeyn / obwohln er vorgibt / daß der Ungarische Commendaht an die, 
dem Unglück / weil er gleich bey Erblickung der feindlichen Macht den 
Ort zu übergeben / und keines weges ſich zu detendirern z er klahrete 
contribuirt hatte. Nachdem aber die Türen die völlige Garniſon 
caputitt, ld alles was fie dar ingefund en mit ſich hinweg geſühret 
haben ſie den Ort auch abbandonirt. Der Sekaskier / nachdeme er 
die alte Gar niſon zu Ofen heraus genommen / Und an ſtatt ſelbiget 
ſriſchts Volck hinein gelegt / ſthy mit der uͤbrigen Armee in die Win⸗ 
berqvartierx über die Eſſicktr⸗Bkückt geruͤckt. Wellen nun in be 
ſagten Ofen bermahln ein groſſes Elend / fo wol wegen Ermangelung 
Proviants und Holtz als wegen ber abgeworfftnen Dächer / wovon 
die meiſten Häuſer / weil es immer regnet / einfallen / und per Confe- 
queng ble Eſüwohner ſehr dahin ſterben / und nur biß dats etwas 
wenigts ben Proviant über Themeswar / zu Ekhaltung ſelbiger 
Gar niſen / gebracht worden defertiren kaͤglich bie von die neuen 
Beſatzunglünd werden mitgtoſſem Zwang und Gewalt die zu Vit 
Larckung der Garnſſonſcommandirende Soldaten darzu gezogen. 
Von dinen bey der Türer ſchen Flucht unter Wien erobirten feind / 


lichen Cano nen find 10 von den groͤſſeſten dein Koͤnige in polen über⸗ 
laſſen worden. Simtemahlen die unter den Moßkowitiſchen Do- 
mınio fliehende Zaporowiſche Coſack en / wegen einſgen Religions. 
Stꝛiitigkeiten in das nechſtgelegne Polniſche Land gefallen und ale 
da einige Feindſellgkeiten verüͤbet, beſorget tan diſſtits daß diegron 
Pohſen dahin möchte gendhtigt werden / auff die Moßkowiter ein 
wachendes Auge zu haben / und bahingegen mit keinem Machdruck 
den Keirg wider die Otto manche Pforte zu continuiren: Als ha. 
ben Ihee Käyſerl. Mayſt. refolvirt, einen exprefſen Courier au 
die Sach eylen s abzufertigen / umb dieſelbe von dergleichen del 
Cheiſtenheit nachtbeiligen Hoftilicäten abzumahnen. 
Strafbuig / vom i Dec. 5 
Der Herr Marſchall de Creqvi hat Königliche 
Ordre erhalten / die ſaͤmptliche Magazinn und Zeitge 
haͤuſer in dieſer gaußen Provintz zu viſitiren / und don 
allem einen ausführlichen Bericht an den Königliche 
Hoff fordet ſamſt zu erſtatten / womit ſehon vor etli⸗ 
chen Tagen der würckliche Anfang gemacht worden. 
Es bleibt zwar die zte Reforme der Koͤnigl. Troupen 
feſt geſtellet / jedoch daß ſie erſt kulfftigen Monat bes 
fverckitelliget werden ſolle. Untetdeſſen witd die Ara 
beit an der Sortification allhier eyffrig fortge ſetzt / un 
wird eine groſſe Menge Pulver zuſammen gebracht. 
2 lla / vom 14 Dec: 
Verwichnen Frehtag 'iſt der Her Genetaf / Graff bon Thaun / 
bon Laͤttig zu Aachen angelangt und begab ſich alſobald nach ſelbigem 
Raht hauſt was er aber daftlbſt proponirt,iftunbemuft / doch find 
bereits in ſelbiger Stadt einige Gelder zu Behuff Ihrer Kaͤyſer lichen 
Mayft. wider den Erbfeind gelegt worden. Von dannen hat ſich er⸗ 
melter General am Samfiag nacher Duͤßelborff zum Hertzogen von 
Neuburg begeben / umb alda ebenfals einigen Succurs zu ſolliciti- 
ren. Unſee Shüeffeft iſt vetiwichnen Diengſtag von Luͤttig nach 
Bon abgereiſet. Ob ünftigeiiSeüling der Suckurs nach Ungatt 
geh en wirt / daran wird hoch gezweiffelt. 5 
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Den 15 Detemb. 15843. Die Türckiſche Fahnen. 


7 
9 


fallen und niedergemacht worden. Einige aber haben ſich in den gen Vorjahr die Eximneſer Sa 


— * — un Dom 


5 F 1 
In jedes wohlformirtes Kriegs⸗Heer if im gewiſſe Fahnen eingetheilet 
doch mit dem Unterſchied / daß eine Nationen mehr / die andere weniger Voler unter ein Faͤhnlein fiel» 
let. Die in China und in der groſſen Tartarey J oder 700 Soldaten ſeyn / die werden ſchon ihr 
FPaͤhnlein haben / ja in Oſt Indien wird ein Fonderlcher Nach bam getrieben / und wann ſich in 
feinem Auffzug oder fpakiergang ein Frembding oder Einheimiſcher nur ein wenig herfuͤr thun will / muß er 4/0 
oder mehr Leuthe beftellen / die alleſambt Fahnen tragen. Anlangend die Tuͤrckiſche Fahnen / ſind diefelbe dreyer⸗ 
len / nehmlich Tuych oder Roß⸗Schweiſſe / davon droben umbſtaͤndlich gehandelt word en / wiewohl ſolche ei⸗ 
gentlich keine Fahnen / ſondern nur Ehren. Zeichen / oder gleichſahm außhangeude Schilde ſind / wobey man er⸗ 
kennet / daß daſelbſt ein Bezier Beglerberg ſeyn verbleiben habe, 2. Zehlet man zu den Fahnen auch diejenige 
kleine Faͤhnlein / die ein jeder Soldat zu Roß und Fuß an feinem Spieß / Kopy oder Lanzen führer: amd 3 die 
eigentliche Fahnen / fo allein von gewiſſen dazu beſtelleten enten im Felde empor zuhalten werden / damit ein jeder 
Knecht wiſſe / wohin er fich zu halten habe. Es find aber / wie gegenwaͤrtige Figur außweiſet / die rechte Tuͤrcki⸗ 
ſche Faͤhnlein und Standarten von ſehr koͤſtlichem Zeuge gemacht / mit guͤldenen / ſibernen oder ſeydenen dicken 
Fraͤnſeln gezieret / und fuͤrtreflich bemahlet / bordiret oder geſticket / mit Schrifft oder Biumen / dann ander 
Bildwerck wollen fie nicht leiden. 

Ich bekomme allhier Anlaß von der bey den Tuͤrcken heilig geachten Fahne Mahomets etwas anzufuͤhren; Na 
he bey des Sultans Sommer, Gemach im Serrail zu Conſtanſtinopel ſtehet ein Schranck in der Mauer / darin 
der Bajarac / oder die Fahne des Mahomets verwahrt liegt / auff welcher folgende Worte zur uͤberſchrifft ſtehenz 
Nafrum min Allah, zu Teiiiſch / die Huͤlff iſt bey Gott. Dieſe Fahne wurde vor dieſen bey den Tuͤrcken ſo hoch ge⸗ 
halten / daß wann ſich eine Enpoͤrung erhube / entweder in E onſtantinopel oder bey der Armee im Felde / kein beſ⸗ 
ſer und fertiger Mittel ſie zu ſtillen war / als daß man den Auffrüͤhriſchen dieſe Fahne zeigte / wodurch ſich dann 
die Luͤrckiſche Kaͤyſer offt auß grojfer Gefahr errettet / die durch ſolche auffruͤhriſche ihnen zugerichtet war. Es 
ordnet der Kaͤyſer fo dann Mollah oder Pfaffen ab / daß fie auff Tuͤrcktſche Sprach denen erſten Truppen zuruffen 
müffen : Dieſes iſt des Propheren Standart. Alle die ihm tren und gehorſam find / ſollen fich unter dieſe Fahne 
einfinden / wer ſich entziehen wird / der ſoll als ein abtruͤnniger des Todes ſeyn. Es haben aber die Tuͤrcken vor 
etlichen Jahren her an diefer Veneration ſehr nachgelaſſen / maſſen fie nicht viel mehr davon halten / und kehrte 
Haſſan Baſcha / der in Jahr 16 5 7 dem Kaͤyſer ſo viel zuſchaffen machte / ſampt ſeinen Anhang / dieſer Fahne 
des Mahomets den Ruͤcken / und fuhrte ſeyn Vorhaben ungeacht deſſen immerfort. 

Gleich wie aber die Tuͤrcken viel Weſens von dieſer Fahne gemacht / alſo halten fie annoch heut zu Tag ſehr viel 
auff des Mahomets Hir ka, deiſelbs iſt ein Rock mit groſſen weiten Ermelen von weiſſen Camelot auß Ziegen⸗Haa⸗ 
ren gemacht / dieſen halten die Türcken ebenmaͤsſig vor gar ein ſonderlich Heiligthumb. Der Kaͤyſer nimmt ihn 
ſelbſt auß den Kaſten herauß / Füfft ihn mit groſſer Ehrerbtung / und uͤbergiebt ihn den Capi Aga / welcher auff 
feinen Befehl hinein kompt / nachdem er das Siegel auffgedruͤckt hat. Dieſer laͤſſt hierauff durch den Groß⸗Schatz⸗ 
meiſter und die ältefte Pagen einen groſſen guͤldenen Kübel herbringen / darin erwa ein halber Malter Pariſer Maß 
geht / wie man mir es vorgebildet hat / der außwendig noch an vielen Schmaragden und Tuͤrkiſſen verfege iſt. 
Den fuͤlt man mm biß auff o Finger breit voll Waſſer an / und nimpt der Kapi hierauff des Mahomets Rock / 
zunckt ihn hinein / zieht ihn wieder herauß / und windet ihn zuſammen / damit das Waſſer alles wohl wieder herauß 
gehe) daben er ſich dann ſehr wohl in acht nimpt / daß ja kein Tropffen auff die Erde falle. Wann diß geſchehen 
fo füller er mit ſolchen Waſfer eine groſſe quantitaͤt Flaſchen von Venetianiſchen Criſtall an / in die ohngefehr ein 
halb Stier geht / drurkt ſo dann das Käyferl, Siegel drauff. Man laſſt den Rock biß auff den ao ſten des Monahts 
Ramaſan trocknen / nach folcher Zeit kompt der Kaͤyſer und ſchlieſſt ihn ſelbſt wiederumb ein. 


Venedig / vom 9 Decembr. g biſſere Verpflegung zu geben. Vor Tagen iſt ein Portugifii er 
Mik einer Marfiliane von Gorfu kommend hat man / daß der Envoye / Nahmens de Silva, welcher 905 An ee dose 
Herr Altrander Contarim, Proprdſteur General bieſer Nepublic/ abreiſen / und im Nahmen feines Koͤnigs dem Konlze in Pohlen 
geſtorben“ und der Herr Kapitain Gentral Morofint / mit der Ar. fiber die vor Wien wider den allgemeinen Feind erhaltene Victo⸗ 
mada / biß unter Arta fortgerlct t. Von Kataro ſchreibt mau / rie zu gratuliren und denſelben mit ſtattlichen Prælenten zu rega⸗ 
daß dir ſüngft auff Parthey außgegangene Heyducken | indes Fein, liren,in Commisſion hat / allhier angekommen / und wird ehiſter 
dis Landen eine gute Anzahl Türen zu Schapen gemacht / groſſe Tagen feine Reife dahin fortſetzen. Es haben auch Ihre Kaͤyſerl. 
Beuten bekommen / und den Thurn bon Narin / mit einigen Sch: Mayſt. reſoloirt den Herrn Baron Freytag in Qualität eines ex. 
cken Geſchuͤtzes und e vtrſthen erobert haben und wii, traordigair Envoye nach dem Churbrandenburgiſchen Hofe zu 
lan dieſer nicht weit von NMarenta gelegen / als wohin der Sr. Bar ſchicken. So ſſt neulich die wahre Beſchafſenheit über die durch 
lier / Ppropiditeur General von Dalmatien mit ſeiner Macht mar die angraͤntzende Tuͤrcken beſchehene Eroberung der Stadt Wei⸗ 
ſchirt ift / fo thut man mehrere Partieularia ehiſtens erwarten. Ohn⸗ zen hleher berichtet worden; Und ob man ſchon von Gran anhere 
trachtet aller Präsantiones/ fo dle Republic von Genua machte fle. avifpt, daß der Feind die gantze Beſatzung niedergemacht / und den 
het folche gleichwohl in Gefahr / ſich Franc reichs Joch zu unteewirf. Accord nicht gehalten hätten, ſo iſt doch die noch darin geſtandene 
ſen / zumahl zwiſchen felbigee Republic Bölcer / und denen Span- wenige Garnſſon / weilen der Ungariſche Commendant ſich gleich 
fen Soldaten / ſich einige Mißverſtandnüſſe ereignen und herber zur Ubergabe erklaͤret / und nicht echten wolte / ſrey mit Ober und 
ohun ſollen / ſo eiue boͤſe Nachfolg gewinnen doͤrffte / weßhalben die Unker⸗Gewehr abgezogen. Die Veſtung Neuhaͤuſel wird annoch 
dornehmſte Bürger / auß Serge geplündert zu werden / ihre befle ftavck bloegoſrt gehalten zu dem Ende dann etliche faufend Metzen 
Sachen nach Parma / Plaiſanzen und Rom / hinſchicken 5 Anch Hobern / und eine groſſe Menge Heu / u unterhaltung der Pferde / 
Haben die Graffen von Ziesque/ noch vieſ Favoriten / heimlich / in dahin verſchaffet worden. Aus Pohlen continuirt / daß nachdeme 
der Stadt Genua, 3 eingersiffer abtrünniger Biſchoff Grlechiſcher Nationvon Lucco⸗ 
Wien / vom 14 December: ra mit vielen aus den Kirchen entwendeten S ilbergeſchtrr auff die 

Es continuirt / daß der General Schultz wegen des kalten Wet: Moskowitiſche Seite geflohen / waͤren die Moskowiter aus An⸗ 
ters die Belagerung Eperies abandonirt / und die Soldaten in die | trieb dieſes Biſchoffen in diepolniſche Domini gefallen / und nicht 
Winterqvartſer verlegt habe. Die beyden 5 enket ge Regi, geringe Hoſtilltaͤten verübet / und wird auch confirmirt daß ein 
enter vaglren noch in Ober⸗ ungarn und find ihrer viele / welche groſſes Corpo gegen die Calmucker Coſarken im Anzug wäre / mil 
fich in ſelbige Geſpanſchafften eingvartirt / von den Rebellen uber, diefem Borpabenyfelbige im Zaum zu halten / damit fie im Fünfftfe 


rtarn in ihrem Lande nicht beunru⸗ 
Bergſtaͤdten einlogleren wollen / doch aus Ermangelung der Gele, higen moͤge. P. S. Gleich itzo hat man von Eperies Nachricht / daß 


genheit und Unterhaltung nicht eingelaſſen worden / deroͤwegen der General Schultz noch nicht abgezogen? ſondern in Verfäͤrti⸗ 
dann vel derſelben dahin ſterben. Jndeſſen iſt man alhier befüiſſen | gung einer Minen befchäfftigt ey, und nach — Effect ein Gan 
mit beſagten beyden Regimentern ſo nunmehr den Räyferl. Dien- kal⸗Sturm angeſtellet werden ſolte. 

ſten gantz uͤberlſſen / die reſtirende Onge zn ſchlleſſen und ſo dann — 
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Pay As die Tuͤrcken vor einen groſſen Aberglauben von des Mahomets Fahne / und 
deſſen Hirkka haben / iſt vorhin gemeldet worden / anjetzo muß ich berichten / daß alle Nationen in 
KO, fonderheit bedacht ſind / ihre Haupt⸗Fahne auffs aͤuſſerſte zubehaupten / damit dieſelbe nicht in des 

Feindes Haͤnde gerathe. Desfals hat Hert Basbeg zu ſeiner Zeit ein redlich Stuͤck ander Spani⸗ 
ſchen Haupt / Fahne erwieſen / als dieſelbe zu Conſtantinopel nach erhaltenem Seetreffen wieder die 
Spanter / in einem Triuinph eingebracht ward / hierin Stund des Kaͤyſers Caroli y Wapen / 


nehmlich der Reichs Adler / unter die welchen die Wapen aller Spaniſchen Sandern zuſehen waren / Hr. Fusbeg 


beſchenckte den / der ſiefuͤhrete / mit 2 Kleidern und rettete durch Diele Fahne die Spauter auß einem groſſen 
Spott bey den Tuͤrcken. g 

Damit aber dem gefer dieſes ſchaͤdliche Treffen nicht unverhalten bleibe / dienet demſelben zu wiſſen / daß / nachdem 
Sultan Soliman vernommen / daß ſich die Spanier in der Inſul Meninge, oder Gerbas oder vielmehr Cerby 
bemaͤchtiget / und bey dem alten Schloß mit neuen Bollwercken beveſtiget / wie auch ſtarcke Beſatzung hinein ge⸗ 
bracht worden; gedacht er ſolches bey einem fo mächtigen dreich und fo bluͤhendem Wolſtand keines wegs zugedul⸗ 
ten: Nahm ihm derowegen vor / einer ſolchen Nation / die einerley Glaubens mit ihm wäre) mit Huͤiff beyzu⸗ 
ſpringen. Solchen Zug hat er feinen Generalen über das Meer den Pihelio Faller zuverrichten aufgetragen. Dies 
ſer hatte zwar gedachte Flotte mit vielem und außerleſeuen Volck außgeruͤſtet / fo aber beydes wegen der fehr weiten 
Seefahrt / als auch des beruͤhmten in nicht geringen Aengſten und Sorgen ſiunde; ſintemahlen bey den Tuͤrcken 
der Wahn von der fürtreflichen Dapfferteit der Spaniſchen Nation eingewurtzelt und ihnen nicht unbewuſt war / 
daß fie viel fo wohl alte als neue Kriege! mit threm groſſen Ruhm / gluͤcktich zu End gefuͤhret: So wuͤſten ſie ſich | 
auch des Großmaͤchtigſten Kaͤyſer Carls noch wohl zu erinnern / und hoͤrten noch taͤglich von feinem Sohn / dem 
König Philippo feines Vatters Reiche und deſſen Tugenden einigem Erben / viel ruhmwuͤrdiges ſagen ; weſches 
ie dann in ſolche Furcht und Schrecken brachte / daß die meſſten / als muͤſten ſie in den Tod gehen / ihren letzten | 


Willen machten / und gantz traurig von Conſtantinopel / gleich als hätten fie daſſelbe das letzte mahl geſehen / weg 
zogen. Stunde demnach die ganze Stadt in hoͤchſten Sorgen / und war niemand / ſo entweder zu Schiff gegan. 
gen / oder da geblieben / der nicht den Außgang die Kriegs mit Verlangen erwartet hätte. Es iſt aber gedachre 
Flot den Spaniern mitt einem guten Wind fo unverſehens auff den Hals komen / und hat mit ihrer unvermeintenun⸗ 


funfft einen ſolchen Schrecken unter fie gebracht / daß fie weder zu ſtreiten noch zu fliehen Muhts noch Nahts 
genug hatten; alſo daß nur etliche leichte Galen ſich mit der Flucht ſalvirt / die andern aber / fo nicht fortkommen 1 
kunten / entweder geſtrandet und übel zugerichtet / oder von dem Feind umringet und uͤberwaͤltiget worden. Der 


Hertzog von Medina / ſo General war / hatte ſich mit Johann Andrea Doria dem Admiraln in ſeyn Schloß Die | 

dinam retirirt / welche hernach bey angehender finſtere Nacht / da man fie am wenigſten erkennen kunte / mitten 

durch des Feinds Schildwachten / mit einem wohl gelungenen Wagſtuͤcklein/ in einem Nachen in Sicilten 
1 


uͤberkommen find. N 


Dieſes gewaltigen Stege Bottſchafft nun uͤberzubringen / hatte Pihalius eine Galeen abgefertiget; und danke | 
man deſto beſſer willen möchte, was fie für gute Zeitung braͤchte / fuͤhrete ſie indem Hindertheil eine groſſe Fahne! 
worauf / wie di Tuͤrcken ſagten / Chriſti unſers Erloͤſers Bildniß / wie er an Creutz gehangen / gemahlet geweſen 
So bald nun dieſelbe in dem Hafen eingelaufen / iſt das Geruͤcht von der Chriſten Niederlag allenthalben in der 
gangen Stadt erſchollen; worüber die Luͤrcken ſehr ſtolocketen / und einander dieſes Siegs halber Gluͤck wuͤnſcheten. 


Ober ⸗Rheinſtrohm / vom 15 Decembr. 

Nachdem ſeythers in den Franzoͤſiſchen Quartiren 
daß deſertiren oder außreiſſen der Soldaten jederzeit 
mit hencken und archibufiren iſt geftrant worden und 
gleichwohl ſolches wicht hinterblieben iſt fo hat man 
vor etlich Tagen in allen Königlichen Plaͤtzen einen 
Königlichen Befehl publicirt / daß binführe ſoͤlche de⸗ 
ſerteurs nicht meht mit einer ſo gelinden Straff bele⸗ 
get / ſonder denſelben beyde Ohren und die Naſe abge⸗ 
ſchnitten / und über dieſes auch ewig auff die Galler: 
xen banniſirt werden ſolten. 

Straßburg / vom 1s Dec, 

Es continuiret, daß der König in Franckreich noch immer eini⸗ 
ge Voͤlcker nach Italien abſchicke / wie dann auch die veibgvarde 
zin March dahin begriffen iſt. _Monf,de la Trouſſe, welcher alle 
dieſe Troupen commandiren ſoll / befindet fich bereits auff den J⸗ 
taliänifchen Graͤntzen / alda nähere Ordre erwartend. Unkerdeſſen 
bemuͤhet ſich der Paͤbſtliche Nuncius zu Paris noch euſſerſt / dieſen 
gefährlichen Streich von Italien abzuwenden / ob ſich ſchon Ihre 


Noönigl. Mayſt. bey letzterer Audieng nicht anders erklähren wol⸗ 


len / als daß Sie ablolute keiner Satisfaction ſtatt geben wuͤrden / 
es hätte ſich dann der Hertzog von Genua / ſampt 4 Senatores / zu 
St. Germain verfonlich eingeſtellet / und Sr. Mayſt. Ordre 
ein Gendgen gethan. Immittelſt wollen noch einige Hoffnung 
zur gͤtllchen Beylegung machen / und ſollen ſich auch die Genueſer 
ſelbſt damit nattiren. Solches geſchehe aber oder nicht (ſo wer⸗ 
den Biefelbe gleichwohl alle verurſachte Unkoſten theuer genug be; 
zahlen müͤſſen / zumahlen ſie ſo prpoftere verfahren / und nicht 
einmahl zu der Zeit / da ſie nach gütlichem Vergleich ſchreyen / die 
Hoſillitaͤten wider die Sranzofen einſtellen konnen / wie ſie dann 
koch kürtzlich; Frantzöſſſche Kauffardey Schiffe hinweg genom⸗ 
men und alle diejeutgen / ſo dar auff geweſen /in Eyſen und Banden 
geworfen / welches der König hoch empfindet. 
i Wien / vom 14 Dec. 
Es iſt allhler ein General Ingenieur und Feuerwercker von 


Brüſſel angekommen / welcher unterſchiedliche gute Inventionen 
wider die Türcken in Belagerungen an die Hand geben fol. Aus 
Ungarn verlautet / daß soo Bayrifche Volckor von denen ſtreiffen⸗ 
den Tuͤrcken niedergehauen worden. So continuiret auch / daß 
die Garniſon aus Jachmar zu fouragiren ausgangeu / aber von 
den Deckeliſchen ertappet / und alle nieder gemacht worden. Sonfl 
wird der Polniſche altere Printz ehiſt allhier erwartet / welcher die 
fe Weynacht Ferien allhier verbleiben / ſo dann nacher Venedig 
Rom und Paris reifen doͤrſſte. 
Cölln / vom / Decembr. 

Verſchienen Freytag Morgens umb 10 Uhren ka 
men Se.Chnrfürftt. Durchl. zu Bruel an / und nach 
eingenommenen Mittags,Mabl ſetzten dieſelbe der 
Meiſe nacher Bonn weiter fort / allwo fie ſelbigen A 
bends mit dero ſämptlichen Hofſtat glücklich ange 
langt ſeyn. Die u Compagnien Muͤnſteriſche Vol 
cker / fo vor 4 Tagen dero Marſch durch das Cöllnf 
ſche und Juͤlchiſche auff Lüttich genommen werde 
allda in Guarniſon verbleiben / worgegen einige ai 
dere aufziehen / und gegen den Erbfeind gebrauch 
werden ollen. Heut iſt allhier die allgemeine un 
ordinaire zuſam̃enkunfft der Burgerſchafft auf alle 
Zuͤnffren wegen der orkinari Abwechslung oder Ae 
derung des Magiſtrats. 

Autig / vom 19 Dec. 

Die Chur⸗Coͤllniſchen Voͤlcker / ſo gegen Ungarn deftinirt, f. 
im March begriffen / umb nach den Eygen⸗Herlichkelten ins Gi 
ſche und Collniſche zugehen. Wie die Rede gehet / ſ kommen al 


noch einige Völcker aus dem Muünſteriſchen anhero / davon bere 
vor wenig Tagen un Compagnien allhier angelangt. Weilen n 
aus der Muͤnſteriſchen Cavallerie allhier einige Mannſchafft a 
muſte rn / und unter des Grafen von Fürſtenberg Negiment⸗ fo 
nach Ungarn gehet / neorporiren wollen / hat ſich der Muͤnſteriſ 
Obriſter dagegen opponitt, ſagende / er wolle ſein Regiment / 
es ihm dargeſtet / ſeinem Principal wieder geben. 


IM 
* 


ait. R. Soll eine Erinnerung ſeyn des drin Pe trigrehen Jacobs. 1 3 5 

Et. . Iſt ein vieteckter Tempel, als eine Egyptiſchhe Pyraznis, hen fpikig / welche das e 
archen jole phs bedeuten ſoll! 9 4 5 N 1 * TE N 

Lic. T. Das Begrabnüͤß des Könige und Prophete! Darids. 4 
Lit. V. Wird das Monument des Königs Salomons notiret. 0 5 5 
I. X. Iſt eine Erinnerung Ilaacs, darbey zu mercken / daß die Türcken den Ismael dem Ilaac gar ie 
ziehen / ja fic duͤrffen Luͤgeuhafftig vorgeben / Umael, von welchen fie herkommen / ſey der freyen und uf der 
Magd Sohn / llasc aher ſey von der Magd. BR 
it. V. Pie einem runden Thuͤrlein iſt des Elaus Gedaͤchtnuͤß. 5 
Lit 2. Iſt eine Erinnerung des Berges Sinai, auff welchen das Geſetze Moſis gegeben worden; Dapere 
Berg mir No, 2 bedeutet den Berg Nebo, darguff Moſes bey Gott geblieben und entſchlaffen iſt. Der dritherg 
darauff Aaron der hohe Prieſter gestorben und begraben iſt. No 4 Der Tempel zu Jerulalem, No. 5 we 
FAleoranilten errinnert der Kirchen des alten Teſtaments zu Zeiten der Altvaͤtter Adam / Enochs &c. No, No- 
achs Begrabnüß / No. 7 werden die Alco ranilten des Eldre erinnert. No. 8 ſoll eine Erinnerung ſeyn depm, 
men Abels und aller unſchuldiger Martyrer. No. 9 eine Erinnerung der Hiſtorte Hiobs. a 
BR a Bis Snake Mb dabey ſoll man fich erinnern / wie ſtarek der Simfon gſen 


ſey wo ab beym Berge Singi ſtehet / ſoll das rothe Meer bedeuten / in welchem Pharao mii ſeineipeer 
ertrlinckeu iſt. 8 ö 

| 5 ie runde Kirche mit einem Griechiſchen X iſt eine Erinnerung des Tempels der heiligen Propheten. Ein 
ee notiret, bedeutet die Juͤnger der Propheten. Wo eine Pyramis bey dem y iſt nat 
fie 85 die Iſraeliten ins Land Oanaan geführet. Was mit Liv E zwiſchen den Berg Sinai uNe- 
bo, iftoieHiltoria des frommen Loths. Die dreyen Pyramides mit > bedeuten die; Söhne Nox: Sem, Chaind 
U Tapher,, Lit. 8 iſt eine Bedeutung des Meers darauff Chriſtns gegangen. Der Berg mit „ notirt bedeuſden 


x 


Berg darauff Chriſtus gen Himmel gefahren iſt. Nebenſt dem Berge mit dem Buchftaben siftdas Grab kn- 
! vis des Taͤuffers / und darneben ein ander Johannis des Evangeliſten / deſſen Evangelium die Turcken hoch gen. 


Lit, e zeiget die Kirche der Apoltel. Lit. E foll ihrer Junger Kirche bedeuten. Das viereckte Erab mit a bſitet 
das Grab Lazari, welchen Chriſtus auffertpeeket; Das laͤngelichte Grab mit Lit. Y erinnert fie alter fromm (Bi, 
ſchoffen und Geſandten Gottes. Die ſehr groſſe Kirche / mit Lit. „ foll die Lateiniſche und Noͤmiſche Ki ber 


deuten. Nebſt der Rom ziſt einander Teinpel mit Lir, & bedeuten die Grichiſche Kirche. 
Endlich iſt noch ein groͤſſer runder und welſſer Thurm mit Waotiret, dadurch der Thurm zu Damasco anz eu⸗ 
kel wird / welchen / wie die Türcken vorgeben / Chriſtus 40 Jahr vor dem Ende der Welt vom Himmel konend 


bewohnen / / allda eine Resident nehmen / und 40 J 


ahr regieren wird. 


MMeuſol/ vom 6 Dee. 
Zbwiſchen Gran und Benedietf find im Abmarch 
hn den Musgvetirern Pferde / Hunde und Katzen 
eſſen worden. Ein klein Brod / ſo in Schleſten 1 


roſchen gilt / hat einen Reichsthaler gekoſtet / und iſt 


ht zu bekommen gewefen. . 
Preßburg / vom 8 December. 
Aldi gehet es elend daher / md finder man (S 


als vor die ſem wohl todke Aeſer gefunden wor dend iſt es inungarn 
fo welt kommen / daß die Leute im zer Schütt / weicht uns fonft das 
Brode gegeben die ſchwartzen Boͤre doͤrren und Brod daraus backen. 


Unter dem Grafen Bud anf gebeauch en fie an etlichen Orten der ge 


mahleten Baum, Ninden / an ſtate des Meels. Seſtr iges Tag s 
habe ich ſelbſten 2 Bauren von Eyh dorf bey dem Ertzbiſchöfplichen 
Darten angetroffen / welche bon einem ver reckten Pferde Fleiſch gr, 
ſchmuken / den Hunger damit zu fillen. Vor 5 Tagen hat zu del 
chendorff in der Schütt ein Soldat aus Hungers Moht einen tod. 
ten Soldaten aüffgeichnltten die Leber und ander Eingewelde her⸗ 
aus gelſſen und gekocht / das Fleiſch aber von den Beinen abgelöst 
und gebraten celches bon dem Baron Abele bald an Ihre Kaͤyſerliche 
WMohft. ift berichtet wordin. Daß dle Hunde auff den Strafen die 
topten Leute freſſen it nichts ſelgames mehr. Alts Tücken berulmt 
mandaß der Sroß⸗ Sultan an dle Juden zur Erkaͤnduiß der groſſen 
Reſiſtentz / ſo fie n Ofen gethan. pertmittitt hat / daß ſelbige frey von 
allen Zöllen und Laſten durch das gantze Türckiſcbe Reich pasſiren 
mögeg / mit einen halben Akon auff der ſincken Bruft, undeinmAr- 
teltatum, zu Btzeugung daß fie da geweſen ſeyn. 


Wlen / vom December, 


2 Gott erbarmes) 
kaͤglich abſonderlich des Morgens, mehr tobte berſtoöxdene Soldaten | 


Lange die Einguartierung bey jetziger gemachter Difpofiti uß⸗ 
ʒzuſtehen / und die Concributlones zu continutken / befonderslifen 

ohne dem das Land durch dleſen ſchwaͤren Krieg gaͤntzlich erf pft 
und rniniret worden. Der hlevor vermeldte / nd auß Niedſand 
von dem Herrn Marquis de Grana auff Ihre Kayſerl. M fiat 
Begehren hieher abgeſchickte Ingenienr und Fererwercker vor 
Ihro Hochfürſtl. Durchl. zu Lotkringen verſchled ne Stück / Iche 
wunderbarliche effecten und Wuͤrckung gethan heben / indiehrub 
genommen; nun verlangt derſelbe alleinige fech? Feuerpöͤllſvon 
der groͤſſe und weite / wie er ſelbſten die Maas diß Models fiel: 
len wird / mit dieſem außtrücklichen Verſprecher / daß er iner⸗ 
halb 4 Wochen eine jegliche Veſtung zu der Ube gab durchtin⸗ 
werffang feiner Bomben und Carcaſſen bezwingen wolle / dalle er 


aber umb fo viel epferiger die Zuſammen'richtunz dieſer Kregs⸗ 
Inſtrumenten beſchleunigen moͤge / als haben Ihe Majeftalans | 
beſohlen / demſelben in dem Kahſerl. Arſeual eine gute Wohſung 
Eiltzuraumen / und alle veguiſtea zu ſeiner Arbeit zuberſchaffen. Die 
Neuburgiſche Printzen gend alle von hinnen abgew ehen / und der 
jüngſte am verwichenen Dienſtag per Poſta nacher Neuburg ſich 
erhoben. ; 
a Ein anders aus Wlen. 1 
Ibre Kaͤyſ. Mayſt haben fich giſtern 2 Meilen von bier mit einer 
Jacht erluſtiget. May laſt aus weit entlegenen Landen eine greffe, 
Quantität Getreide zuſammen karffen / und die Magazinen damit 
beefchen / indem künftigen Frühling eme groſſe Maunſchafft zuſam⸗ 
men kommen wir d. Unſerſeits iſt währ ender Belagerung Eperſes 
der Obriſter Wachtmeiſter Baron Bluͤhe vom Straſoldiſchen Res 
giment / und biß hundert gemeine Soldaten geblieben / und Leut / 
nauts und andere blesfiret worden; Hingegen hat Herr Genetal 
Schulz den jungen Bokaida gefanzen bekommen. Was nun die 


Der ſchtvaͤre Enguartterungs⸗ Lat womit fo wohl die Ober Zur biſtung der Artollerie anbelangt hat die off. Cammer die Gel⸗ 


alg Mieder Angariſche Geſpanſchafften belegt worden / verurias | 
chet bey den Ungarischen Skaͤnden groſſes lamentiren undUneinig: | 


der zu Er kauffung der Pferde angeſchafft. Der Teckel iſl dieſer Ta⸗ 
gen in Perſon zu Rima ſomba geweſen / welcher durch den Baſſa von 


Feit und weilen die Sheurung in ungarn fo welt anwachſet / daß 
e Unterthanen auß ermangelung der Mittel / und militarifcher 
Anlage Bezahlung die Flucht nehmen / und ander waͤrtig ſich hin⸗ 
keterſren / proteſtiren gedachte Stande / daß unmoglich ſeye / in die 
ei u ET en 


% WBaradein mit feiner gangen Familie zum Lürckiſchen Käufer zu 


kommen eltirt worden z Etliche wollen es zu feinem Vortheil / andere 
aber zu feinem Ruln auß deuten. N 


ki Ende des Tuͤrckiſchen Etats und des Jahrs 1684. 


go) As die Tuͤrcken vor einen groffen Aberglauben von des Mahomets Fahne / und 
Sy deffen Hirkes haben / iſt vorhin gemeldet worden / anjego muß ich berichten / daß alle Nationen in⸗ 
AN ſonderheit bedacht ſind / ihre Haupt ⸗Fahne auffs aͤuſſerſte zubehaupten / damit dieſelbe nicht in des 
ES Feindes Haͤnde gerathe. Desfals hat Hert Basbeq zufeiner Zeit ein redlich Stück an der Spani⸗ 
ſchen Haupt / Fahne erwieſen / als dieſelbe zu Conſtantinopel nach erhaltenem Seetreffen wieder die 
Spanter / in einem Trump eingebracht ward / hierin Stund des Kaͤyſers Caroli V Wapen / 
nehmlich der Reichs Adler / unter die welchen die Wapen aller Spaniſchen ändern zuſehen waren / Hr. Fusbeg 
beſchenckte den / der ſiefuͤhrete / mit 2 Kleidern und rettete durch dieſe Fahne die Spanner auß einem groſſen 
Spott bey den Tuͤrcken. N 
Damit aber dem Leſer dieſes ſchaͤdliche Treffen nicht unverhalten bleibe / dienet demſelben zu wiſſen / daß / nachdem 
Sultan Soliman vernommen daß ſich die Spanier inder Inſul Meninge, oder Gerbas oder vielmehr Cerby 
bemaͤchtiget / und bey dem alten Schloß mit neuen Vollwercken beveſtiget / wie auch ſtarcke Beſatzung hinein ge⸗ 
bracht worden gedacht er ſolches bey einem fo mächtigen eich und fo bluͤhendem Wolſtand keines wegs zugedul⸗ 
ten: Nahm ihm derowegen vor / einer ſolchen Nation / die einerley Glaubens mit ihm waͤre / mit Huͤiff beyzu⸗ 
ſpringen. Solchen Zug hat er feinen Generalen über das Meer den Pihelio Fax zuverrichten aufgetragen. Dies 
fer hatte zwar gedachte Flotte mit vtelem und außerleſeuen Volck ußgerüͤſtet / ſo aber beydes wegen der ſehr weiten 
Seefahrt / als auch des beruͤhmten in nicht geringen Aengſten und Sorgen ſiunde; ſintemahlen bey den Tuͤrcken 
der Wahn von der fuͤrtreflichen Dapfferkeit der Spaniſchen Nation eingewurtzelt / und ihnen nicht unbewuſt war / 
daß fie viel ſo wohl alte als neue Kriege mit ihrem groſſen Ruhm / gluͤcklich zu End geführet: So wuͤſten fie ſich 
auch des Großmaͤchtigſten Kaͤyſer Carls noch wohl zu erinnern / und hoͤrten noch taͤglich von ſeinem Sohn / dem 
König Philippo feines Vatters Reiche und deſſen Tugenden einigem Erben / viel rußmtvuͤrdtges ſagen ; welches 
ſie dann in ſolche Furcht und Schrecken brachte / daß die meiften/ als muͤſten fie in den Tod gehen / ihren letzten 
Willen machten / und gantz traurig von Conſtantjnopel / gleich als hätten fie daſſelbe das letzte mahl geſehen / weg⸗ 
zogen. Stunde demnach die ganze Stadt in hoͤchſten Sorgen / und war niemand / ſo entweder zu Schiff gegan. 
gen / oder da geblieben / der nicht den Außgang die Kriegs mit Verlangen erwartet hätte. Es iſt aber gedachte 
Flot den Spaniern mit einem guten Wind fo unverſehens auff den Hals kom̃en / und hat mit ihrer unvermeinten An⸗ 
kunfft einen ſolchen Schrecken unter fie gebracht / daß fie weder zu ſtreiten / noch zu fliehen Muhts noch Rahts 
genug hatten; alſo daß nut etliche leichte Galeen ſich mit der Flucht ſalvirt / die andern aber / fo nicht fortkommen 
kunten / entweder geſtrandet und übel zugerichtet / oder von dem Feind umringet und uͤberwaͤltiget worden. Der 
Hertzog von Medina / ſo General war / hatte ſich mit Johann Andres Dorta dem Admiraln in ſeyn Schloß Me⸗ 
dinam retirirt / welche hernach bey angehender finſtere Nacht / da man fie am wenigſten erkennen kunte / mitten 
durch des Feinds Schildwachten / mit einem wohl gelungenen Wagftuͤcklein / in einem Nachen in Sieilten 
uͤberkommen find. = | 
Diefes gewaltigen Siege Bottſchafft nun uͤberzubringen / hatte Pihalius eine Galeen abgeferriger ; und damit 
man deſto beſſer willen moͤchte / was fie ſür gute Zeltung braͤchte / fuͤhrete ſie in dem Hindertheil eine groffe Fahne / 
worauff / wie di Tuͤrcken ſagten / Chriſti unſers Erloͤſers Bildniß / wie er an Creutz gehangen / gemahlet geweſen 
So bald nun dieſelbe in dem Hafen eingelaufen / iſt das Gericht von der Chriſten Niederlag allenthalben in der 
gantzen Stadt erſchollen; worüber die Türcken fehr ſrolocketen / und einander dieſes Siegs halber Gluͤck wuͤnſcheten. 


f Ober⸗Rheinſtrohm / vom 1 Decembr. Bruͤſſel angekommen / welcher unterſchiedliche gute Inventiones 
Nachdem ſeythero in den Franzöſtſchen Quartiren wider die Ticken in Belagerungen an die Hand geben ſoll. Aus 
daß deſertiren oder außreiſſen der Soldaten jederzeit] Ungarn verlautet / daß soo Bayriſche Vöͤlckor von denen ſtreiffen. 
mit hencken und archibuſtren iſt geftrant worden und | den Tuͤrckenniedergehauen worden. So continuret auch / daß 
gleichwohl ſolches wicht hinterblieben iſt / fo hat man die Garnison aus Jachmar zu fouraglren ausgangen / aber von 
vor etlich Tagen in allen Königlichen Platzen einen den Teckeliſchen erkappet und alle wieder gemacht worden. Sonſt 
Königlichen Befehl publicirt / daß hinführn ſolche de wied der Polniſche ältere Printz ehiſt allhier erwartet / welcher die. 
ſerteurs nicht mehr mit einer fo gelinden Straff bele Henna anden veibletben / ſo dann nacher Venedig 


„ get / ſonder denſelben beyde Ohren und die Naſe abge⸗ an ae 17 Decembr. 
1 ee e ewig auff die Salle Verſchienen Freytag Morgens umb 10 uhren ka⸗ 


& men Se. Charfürſtl. Durchl. zu Bruel an / und nach 
1 Straßburg / vom is Dec. . eingenommenen Mittags⸗Mabl ſetzten dieſelbe dero 
ö Es continuirer,daf der Konig in Franckreich noch immer ein: Neiſe nacher Bonn weiter fort / allwo fie ſelbigen A⸗ 
14) ge Völcker nach Itallen abſchicke / wie dann auch die keibgvarde bends mit dero ſamptlichen Hofitat glücklich ange⸗ 
it 3 an March dahin begriffen it. Monf. de la Trouſſe, welcheralle langt ſeyn. Die 1 Eompagnien Münſteriſche Bol, 
dieſe Troupen commandiren ſoll ‚befindet ſich bereits auff den J. cker / fo vor 4 Tagen dero Marſch durch das Coͤllni⸗ 
taliänifchen Seängenyallda nähere Ordre erwartend. Unterdeſſen ſche und Juͤlchiſche guff duͤttich genommen / werden 
bemüipet fi der Päbftliche Nuncius zu Paris noch euferk/dieien | alida in Suarnifon verbleiben / worgegen einige an. 
gefährlichen Streich von Italien abzuwenden / ob ich ſchon Ihre f For 1 } 
Konigl ehe F f ers erklz dere aufziehen / und gegen den Erbfeind gebraucht 
Königl. Mayſt. bey letzterer Audientz nicht anders erklähren wol- werden ſollen. Heut iſt allhier die allgemeine und 
len / als daß Sie ablolute Feiner Satisfaction ſtatt geben wurden / Ran: 5 f der Burgerfel 9 t auf allen 
es hätte ſich dann der Hertzog von Genug / ſampt 4 Senatores / zu ordinaire zuſam̃enkunfft der nn rſchaff 15 Aen. 
St. Germain persönlich eingeſtellet / und Sr. Mayſt. Ordre Zünfften wegen der orkingri wechslung oder 
ein Genügen gethan. Immittelſt wollen noch einige Hoffnung derung des Magiſtrats. 
e eee r 55 11 F Die Chur⸗Coͤllni eee FW find 
attiren. e ehe aber oder nicht o wer⸗ ie ir: 1 J 0 e N 
111 dieſelbe un alle beruiſachte Unkofen theuer A ber im Marc Fange 9 a ee ing | 
ahlen müͤſſen / zumahlen fie ſo præpoſtere verfahren / und nicht ſche und Coͤllniſche zu gehen. Wie die Rede gehet/fo kommen au 
al . der at, da he een agel ARE | 155 einige Wider 1415 Münfteriſchen anhero, davon bereits 
1 wider die Franzoſen einjtellen können wie ſie dann vor wenig Tagen ıı Compagnten allhier angelangt. Weilen man 
loch kürtzlich; Frantzöſſſche Kauffardey Schiffe hinweg genom; aus der Münfterifchen Cavallerie allhter einige Mannſchafſt aus 


men und alle diejenigen jo darauff geweſen / n Eyſen und Banden | muſtern / und unter des Grafen von Fürſtenberg Regiment ſo mit 

17 geworffen / welches der König hoch empfindet. nach Ungarn gehet / ncorporiren wollen / hat ſich der Müͤnſteriſche 

A5 Wien / vom 14 Dec. Obriſter dagegen opponirt, ſagende / er wolle ſein Regiment / wie 
Es iſt allhier ein General-Ingenieur und Feuerwercker von Jes ihm dargeſtet / feinem Principal wieder geben. 
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164 Burck. Etats · und Rriegs Bericht N 37 


Den 29 Oecemb. 1634. Das Tuͤrckiſche Kirchen⸗Gemaͤhlde. 


7 


EN 5 „ . Bst 4 
It dieſer Figur beſchlieſſen wir dieſes abgelegte alte Jahr / dem 
geneigten Leſer mittelſt dieſes einen glücklichen Übergang auß dem hing elegten in, 
das nechſt inſtehende Neue. Jahr / Friede / Geſundheit und alle ſelbſt verlangte ver⸗ 
gnüglichkelt von Hertzen anwuͤnſchend. Wir beſchlieſſen auch hiemit zugleich die 
I Er Tuͤrckiſche Figuren und Materien, als in welchen wir uns ziemlich lange auffgchale) 
= | 662 j ten haben. Am 1 Jannari 1685 ſoll / durch Gottes Beyſtand dem Leſer ſchon 


EIN 


kund gethan werden/ wohin nun unſer Vorhaben zielet und angeſehen if. Dar 


I 7 


mit ich aber zu meinen eintztgen Vorhaben gelange / iſt anderweit berichtet worden / 
daß die Tuͤrcken in ihren Kirchen und Haͤuſern / von ſothanen Gemaͤhlden nichts 
halten / darauff Menſchen / oder Thiere abgebildet ſind / abor von gemahlten Bl 
AT: men / Fruͤchten / Wäldern &e. machen ſie viel Weſens. Gegenwaͤrtiges iſt das 
RO eintzige Gemaͤhlde / fo ſie in ihren Kirchen oder Mesfiden leiden / welches aber 
durch folgende Bedeutung dem deſer dienet erklaͤret zu werden. In der mitte dieſer Figur iſt Mahomiet des verfüͤh⸗ 
riſchen Propheten Begraͤbnuͤß abgebildet / wie es zu Meocha in Arabien zuſehen iſt: Der Kaſte darmnenm er lle, 
get / iſt mit einen weiſſen leinen Tuch / und darnach mit ſchwartzen Sammit bedecket / darauff folget ein klemes 
Tuch von Sammit auch mit weiſſem / jedoch mit einem breitern Gebraͤhme / und weiſſen daran geſetzten Schiuk 
| ren bezogen. Dieſes Tuch bedecket den vierdten Theil des Kaſtens / das erſte Theil iſt das groͤſſeſte / und bedecket ſo 
| viel als 3 Theile des Kaſtens / das dritte Tuch iſt nicht ſo groß / wie eins von den erſten zweyen; Hierauff iſt noch 
zum uͤberfluß ein ſchwartz viereckicht Laͤppelein / auch ſteckt ein Spehr oder Lange auff der viereckichten Statur des 
Mahometiſchen Grabes auffgerichtet / daran ein weiß Faͤhnlein hanger ; In der runde aberumb dieſen Mahoime⸗ 
riſchen Kaſten ſind viel kleine und runde Seulen von braunem Marmorſteine / mit einem Haupt⸗Geſümſſe verſetzet / 
1 und hat eine jede Columna ihr Capital und Fuß ⸗ Geſimſſe / jedoch ſtehen fie nicht umbher gantz zugeſchloſſen / ſondern 
an einem Orthe gegen Weſten oder niedergang der Sonnen iſts ziemlich weit als eine groſſe Thuͤr offen / diewell da 
keine Seulen geſetzet ſind / derowegen muß man zwey oder 3 Staffeln hinauff treten / ehe man zum Kaſten oder 
Grabe kommet / man kan auch umb daſſelbige inwendig und außwendig der Seulen genau umbher geh en. 
Naͤchſt dieſem ſiehet man des Haly oder Aly Begraͤbnuͤß / welcher Mahomets Zeug⸗Haupt⸗Mann uber ſeyn 
Volck und Tochterman geweſen / der auch den Alcoran nach Mahomets Tode ſoll verbeſſert und geſchrieben / auch 
in richtigere Ordnung gebracht haben / dabey ſtehet Lit. A. i 
1 6 Lis, B. ſoll des andern Zeugen Mahomets / nehmlich des Omars, der ein Oberſter des geiſtlichen Mahometg⸗ 
A niſchen Rechts ge weſen iſt / und deſſen erklaͤhrung über den Alcoran vor die beſte und gewiſſeſte gehalten wird / 
| | Grab ſeyn. 
| Lit. C. Des dritten Zeugens Amans Begraͤbnuͤß / welcher der Oberſte uͤber das weltliche Recht der Mahome⸗ 
ö aner zu zeiten ihres Propheten geweſen ſeyn ſoll. 

Lit. D. Bedeutet das Gedaͤchtnuͤß des vierdten Mahometaniſchen Apoſtels genandt Abubach, welcher ein 
Obriſter Mahomets uͤber alle Gewichte und uͤber alle Handwercker in Arabia und andern Orten mehr geweſen 
eyn ſoll. 1 
1 b 155 E. Deutet an das Gedaͤchtnuͤß Nimrod, welcher den Thurm zu Babel gebauet / und der erſte willlch Re 

11 ‚ gent geweſen iſt. 
| . Iii. E. Sollder Babylonier / Perſianer und Chaldeer Tempel und derſelbigen Voͤleker ihrer Heiligen Begraͤb⸗ 
Da nuͤß vorbilden. = 
4 ö Lir. G. Wird die Kirche zu Medina, aldar Mahomet geſtorben iſt / abgebildet. 
1 Lit, H. Die Kirche zu Aleairo bey Alexandria. 
N Lit. I. Das Begraͤbnuͤß Amiras, welcher Mahomets ander Tochtermann geweſen / denn er nach dem Tode 
j Haly diefelbe als Witbe foll geheurahtet haben; etliche halten dafuͤr / daß Haly und Amirasein Nahme fern. 
14 Lit. K. Soll des Moͤnchs und verführers Sergüi, welcher nach der Tuͤrcken fuͤrgeben auch ein Apoſtel Mahomets 
j ſoll geweſen ſeyn / Begraͤbnuͤß und Gedaͤchtnuͤß feyn. 

Lit, L. Bedeutet die Kirche zu Meccha im Reich Arabien / dahin viel tauſend Aleoraniſchen Mammelucken 
umb Ablaß lauffen und rennen. 

Was mit Lit. M. N. O, gezeichnet iſt / und gantz viereckicht umb alle dieſe zuvor gemeldete Kirchlein / Tempel, 
Gedaͤchtniſſe Begraͤbnüͤſſe und Keliquen, wie die Sachen alle nahmen haben moͤgen / geordnet worden / iſt info, 
derheit die Mauer / damit alle dieſe gemeldte Dinge umbgeben ſind / ſampt den Erckern / Thoren / Thuͤrmen / amt 
was mehr zugehoͤrig iſt. Die Tuͤrcken nennen es Meham, weil es Meccha gleichſahm abbildet. Dieſe Mauer ha 
i inwendig einen Pfeiler an dem andern / und auff der Seiten einen Schwibbogen an den andern / zwiſchen den 
ſelbigen Pfeilern hangen viel Lampen. 


© 85 


Lit. P. Soll bedeuten / die Huͤtte oder 


Wohnung Abrahams des Patriarchen. 


Lit, Q Das Gedaͤchtnuͤß lsmaels, welcher der rechte Mahometiſche Patriarche iſt. 
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